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Der vorliogendo 11. Teil nieiiicr Arbeit über die deutöcli- 
frHuzösidche Sprachgrenze iu der Schweiz beruht der Haupt- 
sache nach auf MaterialioD, die ich in den Jahren 1892 und 
1893 in den sprachlichen Grrenzgebieteii gesammelt habe und 
deren Siehtung und Ausarbeitung ich infeige längerer Krank- 
heit und anderer auäserer Umstände bis zum vergangenen 
Winter hinausachieben musate. Ein III. und letzter Teil wird 
die Sprachverhältnisse im Wallis behandeln, die wesentlicheo 
Momente der (leschichte der Sprachgrenze zusammenfassen 
und an Hand der vom eidgenössischen statistischen ßureau 
im Jahre 1892 publicirten Sprachenkarte der Sprachmischung, 
welche neuere Wanderbewegungen in der Sfidwestschweiz zur 
Folge gehabt haben, eine Iu'sdikIi'ip Betrachtung widmen. 

Herrn Dr. Guillaumc, Direktor des eidgenössischen 
statistischen Bureaus, der mir die Benützung der Original- 
zähllisten und die Reproduktion der Sprachenkarte gestattet 
hat, sage ich schon an <lieser St( Ih licr/lichen Dank. Iii l)e- 
sonders dankbarer (resinuung gedenken ich auch de« lihoralen 
Entgegenkommens des Herrn Oberst Loohmann, Chef des 
eidgenössischen to))ographi8chen Bureaus, der mür für die 
graphisciie Diirstdlung der Sjirachgrcii/e die üeneralstalts- 
karte zur Vertilgung stellte, ferner der iebliafteu Eriimntc- 
rung und Unterstützung von Seite der Herreu Professor 
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Dr. A<lolf Sociii in IJusel, Pfarrer Uy»(ir in Miuiuü (jetzt 
iu Beru), iSehuldirektor Fetach er iu in Murteu, Pfarrer 
Laiidry in Merlach, Stiuitsarchivar Schocuwiy, Oberst 
i\o TechtermHiin, Staatsrat Python und Profejjsor 
Horner in Frcibur^ uu<l Pturrer K>apiu in Arcuucicl. 

Luzern, im Mai 1895. 

D. V. 
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KANTON BERN, 

JlEZJliK KULACll. 

KU I.ACH, 

frz. ('er Ii er, ist ein abseits von den grossen Yerk eh rswegen 
still und besdmulicli auf einem Yorsprung des Jolimout^ gegen- 
über der Petersinsel gelegenes Landstädtchen. Das Hchloss, 
zu dem in jähem Aufstieg eine Strasse mit mittelalterlichen 
Arkaden sich hinanzieht, war einst der Yerwaltaogssitz der 
neuenburgischen Herrschaft Erlach, die im Jahre 1476 an 
Bern kam und zu der auch Ins, Gampelen, Gals, Tschugg, 
Yinelz, Lüscherz, Müntschemier und Treiten gehörten. 

Die Ortscliaft zählt 152 Haiishaltuiigcu mit 695 Personen, 
19 vereinzelte Personen gclnhcii der traiiz()sisehen Zunge an. 
Die BevtjlkiM'ung lebt fast ausse]irK\ssli('li von Wein- und 
Ackeibau. Al)i;eschen von ciiit'm kleinen StfinsclihMtri- und 
Hehab'ninacluMatclicr, das gewtihiilich MO, /um Teil welsche 
Arbeiter besc^häftigt, ist keine Industrie im Orte. Dies macht 
es erklärlich, dass die Zahl der Einwohner seit der Akolks- 
Zählung vofi liSlS nur um 11 Personen zugenommen hat^. 
Der Konfession nach ist die Htadt Erlach wie der ganze 
Amtsbezirk fast rein protestantisch. 

Die Mundart weist eine Anzähl französisoher Lehnwörter 
auf. So sagt man in der Regel Rangscheie statt Rehenreihe, 
Etabli (spr. Etäblt) statt Werktisch, Bassine statt Bettflasche, 

» über diesen Namen vgl. unten S. 6 beim Artikel Galft. 
' Vgl. B. Hildobrnnd, Heitrüt^e war Statistik des Kantons Bern. 
Bern und Zürich IS(;o, B»l. I, S. '»S. 

^imoieiti, iiii> tl(>u«i>ch-l'riiii«. H|>raclit;i-viixe L d. Schweix. 1 
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Schoffebie (spr. SöffMf) statt Fusswärmer, dischinieren statt 
frühstücken u. s. w. 

Als älteste Bürgerfamilicn des Ortes gelten die Kruglcr, 
Küenzi, Roseiig, Jiönzli, Forster, Eüssling, Pfosi, Jiägis, Rott 
und Zühli, ausgestorben sind die Bfirtschi, ebenso die in den 
urkundlichen Belegen erscheinenden Geschleclitcr, von deucn 
mehrere romauische Namen fülin n. 

Einzelne Fhirnameii mit romanisehem Oepräne lassen 
vermutcD, fla^^s das welsche Kloment liier einst stäikcr ver- 
treten wnr als lieutziitfige. Dahin i;(»lir)r('ii die dem Volksniuiido 
geläutigen Bezeichnungen Tschaniägerli (Chanip maign^j, auf 
der Tachampetten , Brädclen (pratellum. auf ehemals räto- 
romanischem 8prachbüdeu als Tardiel, Pardella, Bardellen 
erhalten^), hinter dem 8unkert (urkundl. 18,M8 Sucort, 1855 
SoDCOurt^), sowie YicUeicht auch die Kamen Felmoon (ein 
Stück Reben am Berge, vers le mont?), im Pavert und in 
den Gruesseu (vgl. die Bezeichnung auf der Grans bei Liebis- 
dorf und den nur auf romanischem und ehemals romanischem 
Sprachgebiete, bei Barber^che, Marly, Cossonay, Lutry, 
Chexbres, Galmitz u. s. w. Yorkommenden Namen Craonsa, 
stattdessen die Deutschen in l^arberßche in der (Jrues sagend) 

Trkiindl. Belege: Casn-um de Cerlie 1098, Roloth. 
Wochenbl. IHHO, 8. 451; ecelesia de Erilacho 11 b5, Font, 
rer. Bern I, 478 j üldricus de Cerlei 1214, ibid. 1, 514; in 
episcopatu iausannensii est una Abbatia mouacliorum nigrorum 
scilicet cella que theotonice dicitur II erlach ^ 1228, Oart. Laus., 
Mem. et doc. YI, 26; Johannes Ribaut de Oellie 1280, Font, 
rer. Bern. III, 290; Nicolinus filtus Uldrici dicti de Molin, 
burgensis de Cellie 1301, ibid. lY, 61; Rudolph de Sucort, 



* Tgl. W. Ootzinger, Die romanischen Orianwnen des Kantons 
8t. Gallen, St. Gallen 1891, 8. 37. 

* Gemeindearohiv Erlaeh ÜTo. 9 und Kaufsurknnde ron 1SÖ5 ohne 
Bezeichnung. 

' S. unten bei den Flumamen von Galmitz, Barben'che, Marly 
und vgl. Martinier et de Croiigai, Diotionnaire bistorique du Canton de 
Vaud, p. 282. 

* üempint ht die zui Reformiitionszeit aufgehobene ßenediütinor 
abtoi St JoliiiunstMi in der Niiho von lOrlneh. 
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biirgensls de Cerlie 1388, Sibilia relicta Petri Mitanna de 
Oellie 1345, cellarium situm in Erliaco juxta portam oppidi 
viil^ariter dtctiini unter dem Merithuse 1347, Rudinns Sefrit 

sculteltu8 Erliaci 1848, Rudolf Ubehnrt von Erluch 1356, 
Katharina Chunnid von Erlach 1358, Rodolphus Memo, 
Ullinus Zadicliüider, IS'iquelimis Knoblocli, Petrus Ruediu, 
hur<j:('iis('s (Je Erliaco 1392, iu dem Hrüel ze Erlach 1396, 
Genieindearch. Erlach. 

YINELZ, 

fz. Fenis, ist ein Pfarrdorf von 95 Haushaltungen (434 
Personen), wonmtor eine französische Ilandwovkerfaniilie. 

Auch liier Winsen /.. T. heute noch Icliende, z. T. ur- 
kuiidhch überliefürtc Flur- und Familieuuamün auf aus- 
gedehntere romanische Öesshaftigkeit sairück. Die vor- 
herrschenden Bürgergeschlechter hcissen Trib'olet, Trafelet, 
Gutniann, Ilämmerli, Meuter, Knod und Kleuing. Romanisch 
oder fraglidien Ursprungs sind die Lokalnamen im Bellcgardo, 
Jaquettymatten, im Tscbäppit (caput: Brnnnenhaupt, Quell- 
arsprung, oder Personenname, vgl. Tsohäppat aus Chappatte 
in Bösingen, Sprachgr. I, 38), im Gostel (castelliim?), hinter 
den Guttelen (wahrscheinlich identisch mit schweizerdeutschem 
Gudten; Pfütze, Schweiz. Idiotikon II, 125), hinter den But- 
telen (Butzio : Synonym von Gudle, Schweiz. Id. ebenda«.), 
im Tuujpit, im (ilausit, liutUey (Abteilung des Dorfes) und 
liudlex holz. (IJudh'v ist wahrscheinlich identisch mit dem im 
benaclibarreii Ijüscherz vorkuninienden Hudh'fj;, dem ein 
deutscher IN'rsonciiiiaiiHii auf ing- zu (i runde liegen kann; 
vgl. aber auch hu > hosnnn im Patois von Lignierc^s und 
Coruaux). In einer T^rkuiide von 1300 heisst ein Kebberg 
Tinea dö dos de Yinils (Font. rer. Bern lY, 35). 

Das GemeindearohiT ist im Jahre 1825 dnrch eine 
Feuersbrunst fast gänzlich zerstört worden. 

Urk. Belege: Burehardus de Fenis 1072, Font. rer. 
i)eni. I, 325; Cono iihus Fldrici de Feni 1093, 1, 352; Teno 
de Fynils 1225, Zeerleder, Urk. I, 177; Katherina de Wiuels 
1317, ibid. JV, 720. 

1* 
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lOscherz, 

frz. l.ocrurt, gcliürt zur PfaritM Vinci/.. Die (it'nu'incio be- 
stellt aus TS llaiisliaUinipron mit I't rsoiioii iiiiil ist voll- 
ständig: ileiustrli. Ivomaiiisrlir I'luriiimHMi tiiidon sich koino. 
dagegen sollen niitcr den heute blühentien Hürgergi'Kchlet liitM ii 
die ursprünglich welsehen Wilhniet die ältesten sein, in dem 
zugehörigeu Weiler Uurzclcn (corticellum ?) sind 3 Faniilieo. 

■ Urk. Belege: vinea apud Luschiers 1271, Font. rer. 
Bern. HI, 4; villa de Lusserat 1277, ibid. III, 213; Luscrat 
1288, ibid. III, 454; Heinrich FreinBchor von Lfischratz 1357, 
Qemeindearch. Erlach. 

(Jnrtzellon villu KJUf), dahn^ J\ an ton Bern, auti^uariseh- 
topogr. Beschreibung, 493. 

MIJLLKN, 

mit 9 IIau.s)ialtuni;:en (41) Seelen), ist ganz deutseh. Ks ist in 
Erlach kirohgenöflsig und gehörte schon früh zu den Klostor- 
gutem von St. Johannsen'. 

Die sfidlich vom Dorfe gelegenen Äcker waren im l'm- 
fange von etwa dreissig Jueharten oino roiehe Fundstätte 

römischer liuiireste und Münzen^. 

T>5CHUüO, 

am ostliehen Abhang des Jolimont gelegen^ besteht ans 60 
deutschen llauslialtungen mit 283 Pei^aonen und gehört eben* 
falls zur Pfarrei Erlach. Hier wurden im Jahre 1851 in den 
sogenannten Steinackerbeundcn beim Umgraben einer Parzelle 
Landes ebne grosse Anzahl romischer Kaisermünzen aus dem 
3. Jahrhundert gefunden^. • 

Mehrere Flurnsmen sind romaniHcher oder unsicherer 

llerkuut't, so J^iaritsch, in der ParlercMi, im riuditscii, in den 
l>lin<;enen, im Muritzli, AUuielireben, in den (iiuleii. Das 
letztere mag zu Uurrle, Stnujäcukot (Schweiz. Id. II, 211} ge- 



• Vgl. Jahn, Chronik dea Kantons Bern, 8. 581. 

• Ebenda«. S. 20. 

• Archiv des hiHtorisohon Sereins des KtintoiiH Bern III, 4;i. 
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hören und von ahd. gor^ Mist, abzuleiten seiD. Vgl. aber auch 
gor, Pfütze in den waadtländischen Patois. 

Der Name des Dorfes selber ist offenbar nicht deutsch ; 
er findet sieh im St. Gallischen in ursprüuglich rätoromanischer 
Gegend als Tschugg in der Gemeinde Pföyers, als Tschu^r^o, 
Tschuggeuerbach in der Gemeinde Wartau und als Tscliug^o- 
rüti in der Gemeinde Quarten ^, ferner als Tschuggen bei 
Davos und Tschugguns bei Schruus^. 

Die ältesten Bürgerfamilien heisseu Garo, Bönzli, Tri- 
bolct, Hobeniianii (HUHi^'-astorben), Bucherund lläininerli. Am 
Ende des 15. J ahriiuudertti eräcbeint urkundlich häutig der 
^anie Berset. 

Die Tscliuggcr Mundart wird von den Bewohnern der 
benachbarten Gemeinden ihres singenden Charakters wegen 
persÜlirt. 

Ein in der Nähe des zugehörigen Mofes Entscherz be- 
findlicher Bergvorsprung heisst Heidenkirchhof, ein Namo der 
auf vorgermanische Ansiedelung hindeutet^. 

Urkundl Belege: Shuc 1221, Zeerleder, TJrk. I, 203; 
Shugg 1420, Jahn, Chronik des Kant. Bern, S. 19; Bärtschi 
Bremer von Kiitsclii-az 1358, (lomeiinlcai-cli. Erlacli ; Kutschers 
1420, Ainssier 14T(i, Jalin, Kant. Bern, antiquar.-topugr. Beschr. 
S. 671. 

OAI.B. 

frz. Oh u los, in der Pfarrei Ganipelen, ist ein deutsches 
Dorf von TTaushakuii<^en mit ti02 Personen. In vier 
Familien stammen die Praueu aus dem benachbarten deut- 
schen Gebiet; dazu kommen ein l)ur/f'ii<l vereinzelte Personen 
französischer Zunge, meistens übreuarbciter. Die FamUien- 
sprache ist überall deutsch. 

Durch die zu Anfang der siebziger Jahre von den 
Kantonen Bern, Neuenburg und Freiburg in dieser Gegend 
ausgeführten grossen Entsumpfungsarbeiten sind gegen 200 

* Vgl. Odteinger a. a. O., S. 81 f. 
' Hcrgmniin, Knn<le deB Vorarlberg, S. 182. 
' Vgl. ähnliche Namen bei K. Meisterhans, Älteste Gesohiohte 
des Kanten« Solotkurn, A. 
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Jiicharteu Moottland im UcmeindoliMnn von (iuls fruchtbar 
gemacht worden, sodass gegenwärtig die Ausfuhr landwirt- 
schaftlicher Erzeugnisse aus der Gemeludo sehr beträchtlich 
ist. Die Galser sind fOr den Absatz dieser Produkte aus- 
schliesslich auf ihre welschen Nachbarn niig^owieseo, sie fahren 
nach St. Blaise und vor allem nach Neuenburg m Markte, 
und au« dieser wirtscluiftliclien Abhjin^^ii^koit erklärt sich die 
f^rsrheinung, tluss di(» juii;^eii licutr des Jiurfes fast uline 
Auj^iiahino für einige Zeit als Kiipc!it<« odm' Mügdu ins fran- 
/ösisclie Gebiet gehen und dass kaum jemand im Doife ist, 
der nicht des Französisclicn einigernuisson niäditig wäre. 

I^ie ältesten und verbreitetsten der lelienden liürger- 
gesüblcchter heissen öchreior. M'yabrot, Schwöb und Neuluiiis. 
In einer Urkunde von UWVd erscheinen Matliys (leliart/, 
ClewsH M'iöbrot und Petrus Zassulet von Oals (Geinciudearch. 
Erlach.) Nach Jahn, Chron. des Kant. Bern, S, 379, stammt 
das angesehene, im Jahr 1488 eingebfirgerte Bemergeschlecht 
der Trtbolet aus dieser Gemeinde. 

Eine Anzahl französischer Wörter sind vom hiesigen 
Dialekte rezipirt worden, so mgt man allgemein Lurschi 
(Gerste), Schurawe (Kohlrabi), Schuprüssell (Rosenkohl), 
Graffiung (eine Kirschenart), Tsclunüdrich (eine Krautart), 
Sch i ^ i; e lee (Wegerich ). 

Die gro.s^^e Mehrzahl der l'lurnameu ist fraglos deutsch. 
Roniaiiiscli sind indessen: Kutsclieten , Lätscheletackcr (itu 
(irundl)iicii von 180H Lesclilet geschrieben), sowie der im i;» - 
nannten Grundbuch erscheinende, heute erloschene >«anie 
Tschampiung. Als deutsch sind wohl anzusprechen: Tscholleii- 
acker, Tsi holetenacker, im 1 'ei let, im Blattet, Jtutschiacker, 
Chruschenbeermafte (im (irundbuch ( hruschenbee), Tentsch- 
acker (alemannisch Tensch, Dänseh: Damm, auch Schleuse; 
vgl. Hebel, Statth. 33.) Zu dem romauisierten Namen auf 
den G waren (aus ahd. wara) vgl. die Bezeichnungen auf dem 
Garren in Büchslen und Gardiacker in Oberried bei Murten. 

Der Berg, an dem Müllen, Tschugg, Garopclen und 
Gals g(degen sind, führt offiziell den Namen Jolimout. Es 
ist dies offenbar eine moderne Französisieruiig des volkstüni- 
licheii Töchulimung, das ich seinerseits für eine Übertragung 
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des auch heute noch etwa gehörten Namcus Galserberg halte. 
Die unromauische FuguDg des Wortes Tschulimont ist der^ 
jeDigen von Delemont (Thalisberg) uiiulog, nur dass im vor- 
liegenden Falle ein Ortsname an Stelle des Personennamens 
erscheint. Der hm-y^ hiess also ursprünglich Oalsorhorpf und 
hat wiihrscheinlich wülirencl der langten noueuljurgisclion llcrr- 
* scliafr im Mittelalter den später falsch «gedeuteten Namen 
riioiiluniDiiI , Tseliuliniont erhalten. (Leu's Allgeni. ilelvet. 
Lexieon, kimut nur die Bezeichnung Tijchulimont.) 

J)rr Xanie Gals weist auf vorgermanische Uründung 
hin und (hirfte zu den in ehenials rätoromaniscljeni (iehiete 
erscheinenden Lokaloameu Galspert (Walenstadt) und Gals- 
tramm (Sevelen) gehörend 

Urkundl. Belegt : allodium de Galles 1185, Font. rer. 
Bern. 478; Chules 1217, Matile, Monuments de Thistoire 

de Neuchatel I, No. :JJ>; villa de Oals t^f).'), Font. rer. Hern. 
II, Ö3Ü; Chüules 1403, dalm, Ciiron. des K. Ikru, Ö. 379. 

(iAMPKLKX, 

frz. Champion, ein Vfarrdorf von 79 Haushaltungen (426 
PcrsoneD) am nordwestlichen Ende des Grosses Mooses ist 
ganz deutsch. Landwirtschaftliche Produkte und Torf werden 
in Neuenburg zu Markte gebracht; es verstehen daher viele 
Leute ein wenig Franzosisch. 

Die hauptsitchlithsten luagerraniilieu iieisseu Käch, 
Wenker, Dietrich un<l Ts( hilar. 

Als Etyniüo zu (iamjxdt'u ist wahröcheiiiiieh ^eanipelloneni 
anzu8etz(?n. Ein einziger Flurnann* ist romanisch: Foferuwald, 
urkundlich silva Yavra 1179. (Vgl, Wavre im Bez. Neuen- 
bürg, Sprachgr. 1, 52.) Von interessanteren deutschen Lokal- 
namen notire ich: Wahlenmattc, in den Güderen, Isleren, in 
den Blankcncn und Jäinetmattcn, dem wahrscheinlich ein 
Personennamo zu Grunde liegt. 

Die Namon Oampolcn, Foferen und Wahlenmatte, sowie 
eine Menge römischer Altertümer (Münzen, Jicisteuziegel 

' Vgl. äüt^iiigor n. u. O., ä. Öü. 
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u. 8. w.), die zwischen Oampelea und Zihlbrucke zu Tnge 
gefördert wurden, lassen auf vurgermanische Besiedolung 
schliesseu. 

Urkundlich haben wir : silva Yavra inter Anes et C^ham- 
[)iou 1179, Matile, Mon. I, Jl ; cccloBia de Oamplonch 1225, 
Font. rer. Horn. II, (15; icclosia de Champliim 1228, Cnrt. 
Tiiiiis., y\vin. et dtic. VI, 15; .lainpluns ll'li."), VI, Ü22; * 

curutuö de Cliunplou rJ8U, Fout. icr. liuiu. III, 480. 

IN«, 

im Volksmunde Eis, frz. Anot, in einem wein- und getreide- 
reichen (jelände, ist eines der grussten und schönsten Dörfer 
des Kautons Bern. Ks zahlt 297 Haushaltungen mit 1H89 
J'ersonen. Eine Paehterfaniilie und etwa 20 vereinzelteu Per- 
sonen gehören der welschen Zuiigo an. Der Name des in der 
Nähe gi'letjenen Waldes (ifaljDi^enstaudoii erinnert uns daran, 
(lasH in Ins einst das Landgericht der alteu licrrachaf't Erlach 
seinen »Sit/, hatte. 

Als älteste Büri^erfjuiiilicn ^•eite?! «lie LiUisselet, 8cheiuer, 
Kicher (ausgestorben), Jilaiik, ( i'atsfhci iitnl Anker. 

Interessante Flurnamen z. T. rumaniseiier i'mvenienz 
sifnl im ('los (Fundstätte römisclier Altertiinier) unter der 
liif fsuij ripa), im (ireisehi (zu crista, cresta : Kamm, Krd- 
welle?), auf der üästleren (zu eastelluiii? vgl. casalc situm 
apud Anes, in loco cpii dicitur Costel 12t>7, Font. r(?r. !?ern. 
II, 697), im Looeh (urkundl. zeme lo 1228, Jahn, Kt. Bern, 
antiquar.-topogr. Beschr., S. 493, nihd. löehy Gebüsch), im 
Reuschelz (Runsholz), im Lüsehach (spr. Lüschiy wie der Dorf- 
name Lyssach zu altem lisc-ahi gehörend), in den Muhlereu 
(in einer Urkunde von 1 650, Archiv Müntschemier : Muchöhrlc, 
auf dem Tnser Katasterplan von 1776: Mueherlcn geschrieben), 
in der Tsehumeu, Kötschmatte, Zbangmatte und Tscliiggis- 
möösli. Der letztere Name findet sieh iiucii auf dem (j rund- 
plan von 1776, ist aber heute erlu«ehen. 

Urkundlich erscheiut der Ort als villa Aues 851, Font. 

» Übtr diese AltertOmer vgl. Jahn, Kt. lieni, antiquar.-topogr. 
lieüchr., 25. 12 f. 
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rer. Bero. I, 231; villa Anestre 1009, ibid. I, 293; Borcardus 
de Aues 1179, Gall. Christ. XII, i. c. 158; Burchardus de 
los 1181, Font. rer. Bern. I, 468; Gerardas de Hyos 1182, 
ibid. I, 472; oaria de Anesi 1182, ibid. I, 478; curia de 
Anesi 1185, ibid. I, 478; villa de llanes 1265, ibid. II, 628; 
Yolliu liraucho de Anes 1338, Geniciudearch. Erlach, No. 0. 

BKÜTTELEN, 

frz. Bretiege, zu Ins pfarrgenössig, besteht aus 98 deut- 
schen Haushaltungen mit 520 Personen. 

Als ältosto Bürgorfamilieu werden die (iiitmiuiii (kürz- 
lich ausg-estorbeu) , Weber und JUtimiK iIi l)c/>eiclinet. Die 
Flurnanieii sind alle deutsch. Ich erwüliiic: im (jeyiji:, Mut' 
der Greutsche, im iirantebach, in der F 's Tj«di, Alnien- 
miittou und .Tanipenniatten. Der letztere euthält wahrscheiu' 
lieh einen rersonennameD. 

Urkundl. Belege: Curia de Britoglio 1148, Font rer. 
Bern. I, 424; allodium apud Britillo 1182, ibid. I, 469; 
molendinum apud Bertieges 1255, Font. rer. Bern. II, 410; 
bona apud Briterillas 1255, ibid. II, 406; Cüno de Britello 
1280, ibid. III, 282; territorium de Bretyege 1280, ibid. III, 
290. Später erscheint der Ort als Brügdelen, Brigdclen, 
Brittelen, Bniggeleu, Brüttelen (1577). Vgl. Jahn, Chron. 
des Kt. Bern, S. 248. 

6Ä8GRZ, 

eine kleine (ioiiieiiide von 7 deutHclu n I l;iii>ihaltun«^en , hat 
k( iiu'ii franzüsisclu'M Namen. Der Ort «;ehi»rt zur l'farrci Ins 
und ist in Brüttelen schulgenössig. Die Bürgcrgeiichlüchter 
heisseu IJänirnerli und Schär. 

Urkundl. l^elege: Graugia de Kesurts 1233, Font. rer. 
Bern. II, 131; curtis de Gesharsi; 1250, ibid. II, 321; curia 
de Kesaz 1277, Zeerleder, Urk. II, 211. 

TREITEN, 

frz. Treiteron, mit 71 deutschen Haushaltungen (300 IVr- 
soneu), ist in Jus kirchgenössig. Die Hälfte der Häuser sind 
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mit ^troli gedeckt» liolzbatiteii. Ks siiul nur \venif;c Per- 
sonen im Dorfe, die etwas FrauKÖsisch TerBtehen. 

Die vorherrachonden Gei^chlechtsnamen sind Sdiumacher, 
Schonen berger, Nikiaus, Heubi, Maurer und Löifcl. Als 
interessantere Flurnamen verdienen erwähnt zu werden: im 
Gostel (Abteilung des Dorfes), T.süh,i])]>ir:ickür (vgl. dieselben 
Xamcn unter Vinelz), Kastelacker, (iroschangraben, üräschi- 
uc'kcir (zu crestaV), im Cirammcrt, Krayunackcr ' und Klsen- 
niüöäli. 

Djiss Dorrarcliiv ist im Jaliio ISö'i mit der (Jemeinde- 
schroiberei ein Kaub dor Flutintcn irovvord«'». 

Xacli der ( 'lironiiv des ( 'astulai-s Vdii liausniiiic wunlo 
der >iame <los Ortes auf tradirioiiem oder tra<liti)res zurück- 
gehen und an den 'i\u\ des liisehofs David von Lausaune er- 
innern, weldior um SäO /u ins von seinen eigcnien Leuten 
verraten und durch den Ritter von Tei^erfcdden erscldagen 
wurde. Der Heimatort der YciTätcr habe seither Treitun 
gehcissen: quldam homines dicti episcopt ipsum prodiderunt. 
Undc et villa et unde ipsi erant adhuc vocatur Treitun. 
(1228, Pont. rer. Bern. I, 231.) 

Gatschet, Ortsetymulog. Forschungen I, 259, leitet, im 
Gegensatz zu dieser traditionellen Etymologie, den Namen 
von territorium ab, eine Deutung die aus lautlichen Gründen 
abgelehnt werden inuss. 

mCntschkmiku, 

frz. Mon^mier, in der X'farrei ins, zählt !»0 deutsche Jlaus- 
haltungcn mit 476 Personen. Darunter sind nur 6 vereinzohe 
Personen welscher Zunge. Das Dorf bestand zum grösston 
Teil aus Holzbauten, als es 1. J. 1827 durch eine Feuersbrunst 
fast ganzlich zerstört wurde. Heute sind noch 15 Stroh- 
häuser übrig. 

Als älteste Hiii-i^er •Geschlechter gelten die Nikiaus, Löffel, 
Marolf (uusyeatorben) , liatschelct (1530 Patschelett, aus- 

' Zu diesem N«inic»i vc^l. J. 8. lJrandf»tetter, UescbiohtKt'reund, 
Mitteilungen des bist. Veieitis der fünf Orto J^uzoin, Uri, fcchwy^, 
Unterwatden und Zug, Bd. 44, S. 247. 
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gewandert), Heubi, Laiibscher und Baliniann. Atino 1321 
erscheiot ein Peter Ourbilliet de Monchimicr, Geniehidefircb. 
Erlaoh, Ko. 4 und 1332 ein U. Berotz von MuutBchimir, obeu- 
das., No. 8. 

Die Flurnamen sind deutsch. Unverstiunllidi sind mir 
indessen Rozcieiistcin und in den Jilattciiree (i de IJlattere, 
]70;i itn Platten Ree.) Der Xanie im (irafiit dürfte zu 
Grefteu , einem eliomaligen OrtHuamen bei IJasel geliören. 
(Basler Urkunden buch I, No. 128; v<j:1. di(^ in der ücmeiudo 
Üiffers v<nk(»Tnmende BezcichnunjCf im ürätfet.) 

l rkundl. Belege: Munchimur 1185, Font. rer. Bern. I, 
478; Villa Munchimir 1221, ibid. II, 3h 



KANTON PREIBURG. 

8££B£ZUiKi. 

FKÄSCHEL^ 

sonst auch Fräschhclz, FrÖschholz, Freschholz^, frz. Frasscs, 
hat eine Wohnbevölkerung von 60 Haushaltungen mit 311 
Personen und gehört zur protestantischen Pfarrei Kerzcrs. 
Yier vereinzelte Personen sind welsch. 

Die vorherrschenden Bürgergeschlecliter heissen Kramer, 
Tlurni, Laubscher, Etter und Buclier. T i luiinlluli iiudi ii sich 
II. yi oMiagnye, Berchiuus Henchen, Jaiiuinus A oegli, Ai\ illinus 

* Es ist im weseiitliolieii die alte Herrschaf t Murtcii, welche I2tl3 
vom Hause Kyburg an Savoyeu überging und 1476 infolge der Burgunder- 
kriege ein berniseh-freiburgisches Mediatamt wurde. Seit 1803 gehOrt 
der Besirk xum Kanton Freiburg. Die Herrschaft umfasste die Ort- 
schaften FrSeohele, Eerzers, Oberried, Gatmits, Murten, Bfiohslen, 
Agriawil, Gpmppiiaoh, tllmitz, LurHgen, Jeus, Salvenach, Burg, Altavillti, 
Montelior, Merlncli, Grcn«^, Gtirwolf, Courlevon, Coussiberlo, und jeiiftcits 
den Sees: Priiz, Nant, 8u:,'i<.'z und Chaumont. Vgl- Engelhard, Chron. 
der ätadt Murtcn, 8. 2H und S. 40. 

■ Jahn, Chron. des Kt. Bern, S. obO. 
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Krattinger, Witlinus Heiitzini, lleuslinus Buucber, UeuHÜnus 
Qaoton, Heoslinos JoDcr, 'Willinus Furrer von Frettchels, 
(Gemeindcarch. Murteo, Tellrodel von 1428), ferner J. llentz 
du crcat 1564, Heinrich Froment und Kaspar Ilayen von 
Fräscheltz 1622. ((ieroeindeareh. Fräachela.) 

Unter den durchaus deutschen Flurnamen verdient er- 
wübiit zu werden: Im Salo^ubet (spr. ÄßV/'^/z/k ^ wahrschein- 
lich zu nilnl. std, Wohnsitz, Duniünc und schwüizcrd. Uubel, 
Felaabliaii;;', üpliüreud.) 

Urkundlich Jiabeu wir: Kn^-itius de Fraces 1112, (Jall. 
Christ. XV, instr. ool. 142; Frcscin 1225, Zeerh^dcr. I rk. T, 
14.'>; Krasses 122^>, (art. Lau»., AI ein. et (h)c. VI, 14; Fresehens 
127tn Font. rer. Hern. III. 775; Couradus de Vrescliels l.'iOl, 
ibid. IV, ()(>: Freachols 1:502. 11. id. IV, lüü; Berchi deis 
Frasses 1339, Engelhard, C:hron. der Stadt Zdurten, S. 156. 

KfiRZEBH, 

frz. Ohiötres, ein protestantisches Pfarrdorf, an der alten 
via strata zwischen Aventicum nnd Petinesca «^ele^^en, besteht 
aus 2.'{4 llausludtungen mir 1 184 Personen. Zwei Ilaus- 
haltuni,n'ii sind französiseli. Der Ort ist eine reiche Fund- 
stätte rr)ii)isL'her Münze?», (lerutf, Mosaiklnxlcii und Wassi^r- 
leitungeu ' und vcrdaukt ohne Zweifel rr»mi>( l5em Anbau 
seinen Namen und seine früh*» Ihnleutun«^ im Miitelaltcr. — 
Die meisten jungen liCUte gehen einige Zeit ins Welsehland, 
um dort als Knechte und Mägde zu dienen und die Sprache 
zu lernen. 

Als älteste Jiürgerfamilien gelten die Schwöb, (iutkneeht, 
Kaltenriedur, Tschachtli^, Bula, Jobner, Freytag, Quanillion 
(ausgestorben), Fflster, Wässen, Vogel, Krattinger, Wolf und 
Fürst. In einer Urkunde von 1340 (Recueil dipl. III, 35) 
erscheinen Heinricus Wespa und Girardus Yuella de Chiertres, 

> Vgl. Jahn , Kanton Bern, antiquar.-topogr. Beachr., S. 8 und 
CSironik des Kt. Bern, 8. 501. 

' Nach Jahns Chronik, 8. i«r ^]\r< die im Jiihr 14 is von 

Kaiser Sigmund geadelte Kamili»^ 'l'scliatti i du ChAtcl). wclrhe noch 
um 1500 gemeinsam mit einigen uuduren Uenchlechtern die höhere und 
niedere Gerichtsbarkeit über Bibern besass. 
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burgenses de Mureto, in einer solchen von 1378 (Oemeinde- 
archiv Kerzers) Peter Lutaet^ Nikiaus Trechtermann ^ und 
Humbert de HuBsilie von Kerzerz, und der Murtener Tell- 
rodel von 1428 verzeichnet unter Chertres 52 steuerpflichtige 
Einwohner, darunter einige mit ganz oder teilweise welschen 
Namen: Nico(1u8 Bechoz, Oono Polyet, H, Chastella, il 
riiasteliii, l llimi8 Quissct, Katharina Adou, HenssHnus Quisset, 
Cuno Gracv luul Jlenss (iuiguelfc. 

Bei Flurnamen Im Orolly ((ieröll?). .lolctoiiackor 
friolatonackor?), RüfrliolmMtton und Käcloiiitsch scliciur mir 
die Provenienz uusiclior. Die iiljri,i;(Mi sind zweifellos deutsch. 

Urkuudl. lielege: ccclesiu apud Carcerem 961, Font, 
rer. Hern. I, 273; curtis de Kertcrs 1153, ibid. J, 431; ee- 
clesia de Chiertri 1228, Cart. Laus., Mem. et doe. VJ, 14; 
villa Kercerren 1282, Zeerlcdcr, Urk. II, 277 ; villa de Kercera 
1286, Font. rer. Bern. III, 416; Chierces 1291, Soloth. 
Wochenbl. 1828, S. 422; Chietru 1331, Gall. Christ., instr. 
c. 561; Cbieztres 1453, Archives de la soc. d'hist. du cant. 
de Frib. I, 255. 

ÜHKKHIKL) 

hat 114 deutsche Haushaltungen mit 557 Personen; unter 
den letzten sind 7 vereinzelte Welsche. Das ITnterdorf und 
der Weiler Gurzelen sind in Murteu kirchgenussig, während 
das kleinere Oberdorf zur Pfarrei Ferenbahn gehört. 

Die heute blühenden Burgerfamilien heissen Bielmnnn, 
Brüelhnrt, Et ieuiic, Fontaine, OicniMud, (irossrie<ler. Marl he, 
Miillci-, Schorderc^r, Sehorro, Tlioos iiinl Wicht. Urkundlich 
finde ich Ullinus (Irawn de (»bcri-icd ])rope Kertzers 1893 
(Staatsarcli. Freib.) und der Murtener liodcl von Nietet 
unter Kieddes die Namen der folgenden Sr(nu'r])Hiciitig<'n : 
Ulliuns Nicod, IHlinus Pocliar, Heninus ilennfn*, Ullinus Kenner, 
Berchinuä Kenner, Petrus Lotter, Nicodu» Lottor, Cnoninus 
Voygrans, Ilenslinus Beltzer, HensUnus Bachot, liensünus 
Gontzilli, llüinus Etter, Cuoni Gutknecht und Willinus Medder. 

Einige wenige Grundstücke haben romanische Bezeich- 

' ViTscli rieben für Tochtormnim ? 
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jungen: Champ Olos, Cornelle, Brojeriaoker, Faye, Gardi* 
aoker, Montagne f s MuntSni) und im Brollet. Das letztere 
ist wahrscheinlich ciü auf die Flur übertragener Besitzernaihe* 
(Ein Jehan de BroUet de Qroley erscheint in dem von de 
Tf^chtermann publizirten Beuterodel von Grandson, Archives 
de hl soc. d' bist, du cant. de Frib. V, 312.) Un verständlich 
aiud mir die Flurnamen Üelau und Habütze. 

Der Ort ist als Kiede« zum ersteu Mal erwähnt in einer 
Urkunde von 1277, Font. rer. Bern. III, 190. 

AORISWIL, 

auch AgristwiP, frz. Agrimoine, zählt 32 Haushaltungen mit 
146 Personen. Das Dorf gehart zur protestantischen Pfarrei 
Ferenbalm. ' 

Die vorherrschenden BQrgergescfalechter heissen Mäder 
und Gutknecht. Es finden sich nur deutsche Flurnamen; 

der interessanteste davon ist "Welschmatte. 

Der Ort heinst in einer T^rkunde von 1275 A^ersswyle 
(Font. rer. Hern. HI, 77.">j und in einer wolclicii von 1333 
Agraöwyl (Jalm, Chron. des Kaut, lieru, S. 00.) 

BEZIRK LATTEN (Kanton Bern.) 
GOLilTBN«, 

mit den Annexen Mannewil und Witcnberg, zählt 64 Hnus- 
haUuTi<?en (324 Seelen) und ist vollständig deutsch. Der Ort 

hat keinen französisclieu Namen. Jm Mittelalter gehörte er 
zu der im Jahr 1412 au lieru gekommeneu Jienschat't 

Oltiofen. 

L'rlvuudl. l)('lcf»^e: villa fjue dicitur (lulada 1)8.'». Font, 
rer. Hern. T, 2S2 ; Golatun 1277, ibid. UI, lüO; üuolatlmu 
1287, ibid. III, 430. 

* 8o Bchroiben Knenlin, Diotionnaire du Ganton de Fribonrg, Fri- 
boarg 1838 und Lenkhy, Oeographisi'h-Btatistiaohes Handlexikon de» 

?ohweizcrlai)(lc8, Zürich 1846. 

^ Über den Namen, der wohl zu collata gehört, vgl. Hidber im 
Aroliiv dos bist. Vereins des Kant. Bern VIII, ölO, Stalder, Schweix. 
Idiotikon I, 464 und Gafcschetf Ortfietjmolog. ForsohungAn s. B9. 
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WILEROLTINOBN. 

Die Gemeinde besteht aus 79 Haushaltung:en mit 388 
PersoDGB. Sie gehört zur freiburgiBcheii Pfarrei Kerzers, 
hat aber einon eichenen Kirchhof. Im Anfang dieses Jahr- 
hunderts hat innii aus einem nahe beim Dorfe *j:eU*f,^enen 
Erdhü^el liyzantinisdio Kaisi'i'iiiüiizen und eine Aii/ahl Stoin- 
saikophage aus burgundisch-fränkischer Zeit zu Tage ge- 
fürderr 

i)ie vorherrschciidcii l)üi'i^ernani(Mi sind Moosniaiiii, 
Wasserfallen, Kadeitiuger, Winkeimaun, Baumanu uud 
liruuner. Die Fhirnanien sind deutsch. 

Urkundlich erscheint der Ort als villa Wilere sita propo 
Oltingen 12(i:i, Zeerleder, Urk, I, 5(>2; Yilar in paroehia de 
Chiertres 1277, Font. rer. Bern. III, 196; Oitiogen vor dm- 
Bruggo in Losner Bistum IB25, Jahn, Kant. Bern, antiquar.- 
topogr. Beschr., S. 10; Wyler vor Oltingen 1403, ebendas. S.9. 

GURBRC, 

obent'alls zur 1'1'arrei Kerzers geliün ml, zälilt 45 ]lanshaltunn;(Mi 
mit 240 rersouen. In einer Haushaltung im Annex Staniptlis- 
luiusf'rn ist die Frau aus der welschen Nachbarschaft ein- 
gelieiratet und die Fainiliensprache französisch. 

Als älteste Jiürgergeschlechter gelten die llurny, Vogel 
und liucher. Die Flurnamen sind durchaus deutsch. 

Crkundl. Jielege: Ita de (»urbru 1214, Font. rer. IJern. 
1, 515; riricus de ( orbruil 12r)(J, ibid. II, 4'17 : i^ertlioldus 
do Ourbrui 1262, ibid. II, 548; Nicolaus dictus de Kuiburu^ 
1267, ibid. II, 697: Uli Vegeli von Ourbrun 1577, Eherodel 
im Pfarrarch. Murten. 

FERGNBilLM, 

auch Fcn ciiltalm (das fernere lialm?) od(T Niederbalm, im 
<Jegensatz zu Oberbalm bei Ki'mitz, ist eine protestantische 
l*farr<!^emeinde von IDO deutschen Haushaltungen mit ürii 
i'crsonen. Der franzÜHische Name ist Ha um et tos. Die Lie- 

* Vgl. Jahn, Kaut. Horn^ antiquar. -topogr. Hesolir., S^. 9. 

* Zoorleder, Urk. 1, (»üO, Heut Kurbunic. 
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meinde besteht aus den Dörfern Ferenbalm (20 Hauah.), 
Bibern (1577 Biberacb, 58 Hausb.), Gammen (36 Haash.), 
Ritzen bach (24 Hauah.), Klein-Gflmminen (16 Hausb.), Jeris- 
ber^ (13 Hausb.) und den Weilern Jerisberghof (9 Hauab.}, 
Yi)gelbncb (9 Hausb.) und Uaselbof (5 Hausb.) 

Die vorberrscbenden Bürgerfamilien heissen Hu^. Ritz, 
Jieber, Balnipr, Remoud, Krauch, Krummen, Tschirreu uud 
Stulz. Dil' 1 lui iiaiiien siud dcuitsch. 

Urkuiidl. I^elegc: cellula Balmo mincupiitii llist, 
patr. HÜHL t'luirt. II, 32, Xo. 17; Ikiliiietles, Carl. Laus., 
Mt'm. et doc. VI, 14; curatus de Balmetes 1285, Font. rer. 
Beru. II, 2U\- Hiilme 1275, ibid. III, 158. Nicolaus Pfaffo 
de 13oemette8 1339, Kugelhard, der Stadt Murten Chronik, 
S. 153; die KilchÖrj Buhn 1435, Docunientenhuch des 
Schlosse» Laupen, (renieindearch. Ferenbalm; Niederbalm 
1525, Jahn, Chron, des Kant. Bern, S. 345. Capella de 
Pibirsin (Bibern) 960, GaU. Christ. XY, instr. e. 131. 

DICKI. 

Die (lomeinde Dicki zählt 83 deutsdie Haushaltunu^en 
mit 441 l'ersouen uud ist iu Laupen kir( h;.';enÖMsig, Sie l)e- 
steht aus melu'eren kleineu Ürtschatten: Kriecheuwil (auch 
Kriechwil, Ureichwil, Griecheuwil), Tönishaus (auch Düuis- 
haus), liiesenau und Schönbüel. 

Personen* und Flurnamen sind deutsch. 

SFEBEZiHK (Kanton Freiburg). 
(Fortsetsung). 

GALMITZ, 

frz. Cbarmey, in Murten kirchgenössig, Kählt 85 Haushaltungen 
(398 Seelcu) und ist vollständig deutsch. Die zu drei Ticrtcln 
romanischen Flurnamen, die Personennamen, die beute vor- 
wiegend deutsch sind, im 15. Jahrhundert aber, soweit sich 
aus dem erhaltenen urkundlichen Material orschliessen iSsst, 
durchaus nuuauisch wareu und vor allem die bis 1722 nach- 
weisbiu' liauzösische ( lemeiudcscliule bes(äti^eu die Dorf- 
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traditiou, nach welcher hier diis romanische PatoU eiuöt Volks- 
sprache gewesen ist. 

Die gegenwärtig lebenden Bürgcrfaniilieu lieissen Kramer, 
Götschi, Wyssa, Bula, Bonogni und Simonet. Nach einem 
Yon Daniel Boder, „tefitschem Predicant in Murten und Mon- 
telHer'* aufgenommenen und im Gcmeindearchiv erhaltenen 
EinwohnerYerzeichnis wohnten im Jahre 1749 53 Familien 
im Dorfe und zwar 8 Kramer, 6 Wüßsa, 6 Fögeli, 4 Götsclii, 
2 Diclr, 2 Baumer, 1 Jannser, 1 Hadern, 1 Gutknecht, 12 
Bula, 4 Simonet, 3 Bugny (Bonogni) und 3 Benna. Weiter 
zurückgehend finden wir au Hand des leider sehr iGcken- 
haften Urkundenmaterials: 1701 Marfjuerite Bonne, I6G8 
Petei- Zarlj, 1(jG4 Peter Simonot und PetiM- Jinina, 1GG2 
Niclaus Brischa, 1(124 liurtli Jiula, \(\T2 Lucy Simunet, 1G18 
Jncol» Bula, 1()()4 Peter Meugischer, 1579 Hanns Vögelin, 
1577 Ann! Tioihi (Eherodel im Pfarrarchiv Murteu), 1481 
Jean luiscaud et Pierre AVeylla de ( ■harniey (Uemeindeareh. 
(iahnitz), 144G A. Pertoud, J. de Yaud, A. liaseaud, P. 
iiascaud, F, Bachellard, A. Buraet, IL Curlcuou, C. Marsuet 
de Charmey (cbendas.), 1443 Pettermannus Pertot et I^etrus 
Merlo de Charnu'y (ehendus.), 142G Uldricus et Johannes 
Burset fratres, Yaunilinus de Yuaud, Johannes Besson, Uldri- 
cus et Anderlinus Roland fratres, Cuanodus Mayentzar, Boletus 
Burset, Petrus Rascaud, Uenslinus Curleuon, habitatores vil- 
lagii de Charmeis, burgenses de Mureto (Gemeindearch. 
Allavilla), 1416 Jean Yetza et Uldricus Roland de Charmey 
(Gemeindearch. Galmitz). 

Yon 1481—1577 lassen sich keine Einwohner namhaft 
machen, und es ist heiiierkenswert und darf wohl nicht aus- 
schliesslich dem Zufall l'herlii't'i'ruii;L;' aui lüjchnnnt;" ge- 
setzt werden, dass kein einziger der vor diesem Zeiti.tum er- 
wäiintf'u l.'i r«)inani>iL'lit'n Familiennnncn später wI^mIof er- 
scheint oder sich gar bis auf die Gegeuwart erlialtL'ii hat. 
Es scheint mir dies die Yermutung zu rechtfertiü:(Mi, dass der 
Ort infolge starker, vorwiegend deutscher Einwanderung im 
IG. und 17. Jahrhundert nach und nach germanisirt wurde, 
nachdem die alte Bevölkerung vielleicht durch Seuchen oder 
sonstige abnormale Ereignisse und Yerhältnisse deziuiirt 

ZlmmerlJ, Di« d««lirh-llraiiB. 8pniebyr«itte I. d. Sohwvti. 2 
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worden war. Dor Verdeut8eliun<^sprüzess miisBte durch den 
Umstaud wesentlich begünstigt werden, dass die nächst be- 
nachbarten (ioinoindon ganz, oder wie Montelior und Murten, 
vorwiegend deutsch waren. 

Der Katasterplan der Gemeinde verzeichnet neben einem 
Dutzend deutscher etwa dreissig romanische Flurnamen, von 
denen die einen nach Schreibung und Aussprache mehr oder 
weniger rein französisch sind, während die andern die letzten 
Reste des erloschenen Patois repräsontiren. Die welschen 
Namen sind: Autruchen (Otriiseti), Biolen, Botzetten, Bratzelei, 
liranchetten {BrasHen)^ Carron, CMiamp Rraehet iT^fl Hrotsr), 
Champ devant (Tsä deväjj riiaiiip (Jaillct (urk. 1420 Pra 
Gayet), Chanip Mottet. Couta (K'ite), DcMlartschen . Kschar, 
Fardenney (auch Fardenel), FrisdH ney (nrk. 1704 Frit iioncy I, 
(«iärdu, Molliet (Moi§), an Part. J*raz Novi (Prrt N^v<'), 
Pavot (urk. U)2'2 I'k' des J^avüiix), Perrott(»n, l'ocliu (Potsu), 
Praz (xaillard, i'raz (irasset. Pi«'«vonda\aux (rreödavo), IVaz 
de (ioro;e, Rabaud (urk. \1'M Pre Kaboz), iiotzetten, Sordi, 
Ursi (auch Yursi) und Tcrdau. Dazu koinnien eine Anzalil 
Namen, welche im „Planbuch über die dem Kirelien (rutt 
zu Murten verpflichteten ewigen Lehen- und Boden-Zinss- 
G Atter, verfertigt iu annis 1734— 174.*^ ^ unter Galmitz noch 
aufgeführt, heute aber erloschen sind, nämlich: Sur le Ruz, 
la Perche, Gros Champ, Grau de la Crausa, au Pouri oder 
Crojoupraz, Champ Rade, Praz Roubli, in der Seytra, Praz 
Zouley, PrS Glavi, im Botschon und im Lancelin. In einer 
lat. Urkunde von 1484 findet sich die Bezeichnung champ 
CS Estrobles. (Gomcindearcli. Oalniitz.) 

Ein direktes Zeugnis für das erloscheiit' Idiom und 
Volkstum ist die ehemalige französische A'olkssc liule. Ich 
fand dieselbe zum ersten Mal erwähnt in einer vom 10. Sep- 
tember lb8vi datirtcn Verfüu-unn' des TJntos vtui HtM-ii, der in 
Kirchen und Sehulsachen in der protestantisclien ilerrscliaft 
Murten allein massgebend war. Die Verfügung wurde ver- 
anlasst durch verschiedene Missverstäadnisso zwischen dem 



' Die letste Ziffiar ist nicht aMgetetit. Das Planbveh liegt im 
Gemeindenreliiv Murten. 
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deutschen und dem weUchen Praedikanten in Murten „in 
Sachen Aufrichtung und Erbauwung halb Teutscher und 
Welscher Schulen in den nechst um Murten liegenden Dörfern*' 
und bestimmte u. a., dass die welsche Schule in Galmitz 
„noch für diessmal und oh^leichenwohl das Dorf gentzlich 
mit Tetttschen Dörforn inug* hen, in ihrem Stand vorbleiben 
soll, und das unib so viel desto mehr, weilen die in selbigem 
Dorf, ao ihre Kinder zur TeütHehen Sprach anhalten wollen, 
selbige teils schon in die Schule nach Oberried schicken 

thun". (Kopie im rfarruicliiv Murten.) 

Was der den t sehe T'ro(li<^'('r von Murten im Jahre 1G83 
offenbar angestrebt, aber nicht erreicht hatte, das wurde 
'M Jahro später durch eine Petition der deutsch sprechenden 
Einwohner von Gialmif/. an die bernischen Khrengesandten in 
Murten zustandr ü^ebracht, indem diese (Jesandtea nach An- 
hörung der deutschen und welschen Abgeordneten des Dorfes 
das Yoo den Deutschen verlangte ^Etablissement eines teüt- 
sehen Schulmeisters^ gestatteten, wobei indessen das Schul- 
haus im Besitze der welschen Schule belassen wurde. (Spruch 
vom 8. Oktober 1720. Kopie im Pfarravch. Murten.) 

Auf ein neues Gesuch der deutschen Abgeordneten, 
es möge der Gemeinde „ wegen verspührender grosser Frucht 
und Nutzen" die Einföhriins!: einer vollständig deutschen 
Schulo sfestattet werden, beschied der Rat von Hern anno 
17-i_', ^dass di in deutschen Schulmeister 7ai (Jahiiit/. dessen 
Schulkiiiiler in o-rosser Anzahl, selbe auch immer .stärker an- 
wäclist. das dortig(; Sclmlliaus eingeräumt werde, dann der 
halbe Srliuli;:irt(Mi U!id (üe halben Schulbünten, wie auch 
zwey Fuder iloitz und zehen ('ronen in Oelt; dem welsclien 
Schulmeister dann, dnsj^on Schulkinder und daher fliesseude 
Mülic allezeit abnimmt, das übrige, als zehen Cronen, ein 
Fuder Uoltz und die zugehörigen Aecker und lleuung ge- 
bühren und zukommen^. (Kopie im Pfarrarch. Murten.) 

Wie lange die also in ihren äusseren Mitteln beschränkte 
und offenbar nur noch wenig frequentirte französische Schule 
weiterhin bestand, habe ich nicht feststellen können. Wahr- 
scheinlich ist sie, sofern sie überhaupt die' Yerdrängung aus 
dem Schulhause fiberdauort hat, bald gänzlich eingegangen. 
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T^rkuiitil. Belege: Allodium in Clialautiö 1242, Fout. 
rer. Bern. 11, 2:^5; apud Charmey l^i40, Recueil dipl. IJI, 
34; Cliarineiä 1339, Kugelhard, der Stadt Murten Chronik, 
S. 156. 

ÜÜCllöLEiJ, 

frz. Buchillon, mit 37 HaushaltUDgen (206 Personen) ist 
vollständig deutsch. Es gehört kurehlieh nach Ferenbalni. 

Die Bürgerfamilien heissen Spack, llug, Mäder, Geisser 
und Etter. Die beiden letzteren sind ausgewandert. In einer 
Urkunde von 144(5 sind erwähnt; J. TavenK^y. P. IUmiiih, 
C. Beuna, ii. Spacii et IL Rabust de Buschillion. (Gemeiude- 
arcb. Galniitz.) 

Die Flurnamen Zantcnialinii:, l^ruycii'n (Bruierfn) und 
Plangenii {Plmisemi) sind ronianiscli. I'^in (Grundstück, das 
im Yolksmunde Buluug heisst, erscheint auf dem Kataster- 
plane unter dem ^N^amen Bugnon. Die Bezeichnung auf dem 
Garren ist wahrscheinlich mit Gwaren zusammenzustelien. 
(S. oben unter Gals.) 

Urkundlich haben wir: Buoch 961, Zeerleder, TJrk. I, 
12 und Zapf, Mon. anecd. 59 1; Nicolaus de Buschillion 1339, 
Engelhard, der Stadt Murten Chronik, S. 158; apud Buschillon 
1340, Recueil dipl. III, 34. In einer deutschen Urkunde von 
1496 heisst der Ort Butzillion. (Gemein dearch. Bfichslen.) 

GEMPENACH, 

frz. Ohanipagnv, gehört zur Pfarrei Ferenhalin und zählt 
47 1 laushaltuugeu mit 190 Personen. Eine Haushaltung 
ist französisch. 

Die vorherrschenden Familiennamen sind Gutknecht, 
Meyer und Steinmann. In einer franzfisischen Urkunde von 
1465 erscheinen Hanss Kilher, Uanss Heyneman, Petter 
Guetknecht« Benoist Sch&rer, Hanss Cratinger, Elias Murer 
und Nicod Spach de Champagnie. (Gemeindearch. Gern* 
penach.) 



* Zapf bleicht don Nanieu ausdrucklieh auf BücltMlen ; es konnte 
aber auch der Weiler Vo^elbuch bei Ferenbalm gemeint «ein. 
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Die Flurnatneo stad deutsch mit AusDahme tod BradeU- 
Rcker, Gampelaokcr uod Gobetacker. Der letztere enthält 
den im welschen Teil des Kantons Freiburg sehr häufigen 
Personennamen Gebet. 

Vrkundl. Belege: Chcmpinnacho ' 961, Zecrleder^ Urk. 
I, 12; Champagnie 1340, Kecueil dipl. III, 36. 

ALTAVILLA. 

Der verdeutschte Name Alten füllen und die franzö- 
sische Form II a u t e V i 1 1 e sind wen ig gebräuchlich. Die G e- 
meinde besteht aus 36 Haushaltungcu mit 170 Personen und 

ist vollständig deutsch. Sio i^oliört zur Pfarrei Hurten. 

Gegenwärtig blühen die Biirgergesclileeliter Bukigcr, 
(laborcl, (iriva und Sommer. Im MuitcJier Elierodel finden 
wii- Simoiina (jlriv<a von Altenvillen 1744 und Christutl'el 
lial)iuel von Altavilla 1004; nnd im Miirt(nHM' Ttdlrodel von 
1428: Ilenssliuus Bodaleid niid Petrun Joluinuod von Alta- 
villa. Eine im Gemeindeareliiv orliaUene Uiknnde von 1420 
bietet die Namen Johannes Sturni, Nicodus FiUin et Potnis 
Besson, liabitatores villagii de Altavilla, eine andere, YOn 1340: 
Perrodus de Altavilla. (Becueil dipl. III, HO.) 

Romanische Flurnamen sind Panetiren (der Katasterplan 
schreibt Bonatiren), Drataleiren, Grand Ohamp {Grä Tsä)^ 
Longerayen (Lunsereign) und Tsanalop4U (auf dem Kataster- 
plan Sader^apeli.) Ausgestorben sind die im Murtener Plan- 
buch von 1734 unter Altavilla noch erwähnten Bezeichnungen 
Ohamp Chatrou, Grand Praz, Ohamp Rion, Frongiere und 
l'lacettes. Die Flur Drataleire heisst im Planbuch Tertaleyre. 

I.ülliiOEN. 

frz. Lourtens, in Murten kircbgenössig, zählt 42 Haus- 
haltungen (203 Seelen). 

Gegenwärtig blühen die Bürgcrfamilien Helfer, Mäder, 
Herren und Sommer. Die grosse Mehrzahl der in den Murtener 
Tauf- und Eherodeln aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert 



Jahn, Cbron. des Kant. Bern, S. 961, licHt Cliempiniiuso. 
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erwähnten Lurfiger trägem «Ifutsclie Naninn mi<l zwar sind 
die Müder weitaus :uii /ulilrtMchiffii vertreten. Inde.s.seii 
fiodeii Sit h auch Micliel Thoniet 1674, Petter JJillod 1Ö67, 
Hans Gabari 1660, Kicolaus Rosey 1576. Der Murteuer 
Teilrodel von 1428 fuhrt unter Lurtigen folgende steuer- 
pflichtige Einwohner auf: Renaldus Gayer,* Petrus Gobct^ 
Yaniiius Gayer, Ruodinus Mcngler, N. Blanchar, Joh. Sturnj, 
Porodus Bischar und Pcrodus Gay er. 

Aueli liier «jiht e« eini«;e loiiiiinisi lic FIurri:im»'ii ; Zaiii- 
f(;Id (tsano. Kiciie im iVeiliurj^iHcheii I'aU*is), Kssertlndz, Triiii- 
bleyaeker (auf einem v^n J. Hoiinet im Jalir ansü^e- 
fiiliitcit l*rivatj»l:ni Tn-iiililay i]:('S( liiiclirii -) und im (iiilct (/.u 
Collata, (Johlten, auf i:< iiauntem JMan: es CollatH.) Die He- 
zoiclmung; liräweh'U matten gelu'u't wahrscheinlich /n Tn ädelen 
(Krlacii und TcQtHn<j^en), Bradclaacker (Ucmpcnach) uud geht 
auf pratellum zurück. 

ULMITZ, 

frz. Ormev. ^i liorr kiichlicli zum hvrjiisfhen Fermlialni. Die 
(lemeiinlc bestellt aus 04 I laushaltungeu mit 402 l'oraüuen 
und ist vollständig deutseh. 

Die heute lebenden Burgerfamilicn heissen Ettor, ^Icyer, 
Knopf und Krattinger. Überliefert sind: Hanns Krattiger 
uud Peter Eilchör 1699, Hans Remundt und Moritz Mcycr 
1677, Hanns Byasly 1666, Moritz Mcycr, Anthon Knopf und 
Peter Fisch 1698, Frantz Fischer, Hencdicht Bissli und Ru- 
dolfEtter 1628 (Uemeindcarch. Ulmit»), Christian Stolz 1573, 
Jacob Bounier 1559 (Murtenor Ehorodol), Andcrlinus Keyscr, 
Petrus et Anderliuus 31orueiler, lleusliuus Wilder, lleinus 



' Walirficlicinlich mir eine bcsondprf Schroibiing d«a im Mittel- 
alter auch in Marten vurkomnKniiien NamenH (inyot. 

* Der im Privatbesitz bctindliclie und durch Herrn Pfarrer Ryser 
in Multen mir zugäiiglicli geniaciito Gemeinduplun wurde für Q. von 
Dieabooh, dem damals ein grosser Teil Ton Lurtigen sinnpflichtig war, 
angefertigt undi'fafart den Titel: Plan du village, distriot, terroir et 
meeaeiUerie de Lurttens drese^ sur lee lieux meames, le 8 et 4b« ootobre 
1699, par le oommissaire J. Bonnet. 
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Schuniachcr, HeDslinus von Monz/ liiUous Kanzo, HeoBlinus 
Grissacb, lleaslinus Thonü und Ullinus Gabard do Ulhniz 
1422 (Qememdearcfa. Ulmitz), Henzliniis Boso de Ormeis 1390. 
(Reoueil dipl. Y, 67.) 

Die Flurnamen sind zweifellos deutsch bis auf zwei: 
Perleit und Anekrinen^ deren Herkunft mir nicht klar ist 

WALLENBUCH, 

eine frei burgisch (i Euclavc im bernischcu Bezirk liaupcn, ist 
heute in Qurmels kirchgenössig, gehörte aber im 15. Juhr- 
hundert noch zur bernischen Pfarrei Ferenbalm. Die üemciudo 
besteht aus 13 deutschen Haushaltungen mit 56 Personen. 

Gegenwärtig blühen die Bürgergeschlochter Hayo, Gab- 
riel und Auderset (urk. 1684 Vdriset, Gemeindearch. Wallon- 
buch.) 

Die Fhirnamon sind deutsch. 

In einer Ih-kuiide von 1340 Iieisat der Ort Yalaliucli. 
(Rccueil Uipl. III, 2«.) 

LIEHISDüRF, 

im Patois der benachbarten welschen Gemeinden Libitu», 
liat keinen frz. Namen. Das Dorf gehört zur katholischen 
Pfarrei Gurmels, welche ehemals einen Teil der alten Land- 
schaft Freiburg bildete. Mit den Annexen Schallenberg, 
3£oos, Gurt und obere Mühle zählt es 68 deutsche Haus- 
haltungen mit 382 Personen. Das Archiv ist im Jahre 1881 
durch eine Feuersbrunst zerstört worden. 

Die vorherrschenden Gosehlechtsiiameu sind KilchiW*, 
Scliorro, liür<j^y, Auderset, il;iy<», Meuwly und S(•llneu^vly. 
Kine Freihur£j:er Stcuerliste vuii 1445 ^voist unter .J Aibisfoi f 
die Namen folucmh r Kinwohner auf: Peter liuren, jMMHMlichr 
Üfiener, liau»o Ki Icher, Jacki sin Kuocht, EUi Kilchcru, 



' Wahrscheinlich das boimchhiirto Maus im Hczirk Laupen, nrk. 
villa Muntis 1284. villa de Monte 1319, Jahn, Kant. Bern, antiquar.- 
topogr. Besclir., S. !HI. 

• Im Oruiidplau steht Ah nutki innen. Vgl. den bei Kagaz vor- 
kommenden Namen Fidekrinno. (Goetzingcr a. a. 0., S. 88). 
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IIons<]i. Kilclu rii. ('l<'\vi um] AiitluMio Kik'InMn, Nico Moders, 
('Icwi .locliHiä, l'li Murst'l», Agnosi Murscis, Ilorman .lorlisis, 
Otti Charotton, l'U Kemont, Cliristan liaisi«, Uli Kindcrli, 
ITIiSterren, (Staatoarcb. Freiburg, Stadtsachon C, 1445), und 
im Beuterodcl von Orandson (1476) erachciocn Tüchan 
Kronnchtal, Cristan Yochsis und Jaeob von Ougstal von Lubis- 
torf. (de Techtcrmann in den Arch. de la soc. d'hist. du caiit. 
de Prib, V, 200.) 

Konianiftch sind die Flurnamen Pratmatto, Pratacker 
und walirsclK'iiilieli auch Muretackcr, auf il(;r Uraus uud im 
Gaschi. 

frz. JtuitcH, ^oliöft kircliiicli zu Murtou. Ki> zülilt 48 deutsche 
Hausfialtungcii (224 IN-rHonen.) 

Die licute blüiicuilcu Jiürgerfainili(Mi lioissen Bcnniiigcr 
und Hans. Ausgewandert sind die Merladi. 

Zwei Flurnamen siud romanisch: im Paki und im Gon- 
gong. Unsicherer Herkunft ist die Bezeichnung im Putzeruci 
(auf dem Katasterplan: im Potzenel.) 

Urkundl. Belege : Apud Jueutcs 1340, Rccueil dipl. III, 
H5; deciroa de Joentes, theotonice de Juus 1423, ibid. YII, 
160; Jfinss 1693, Pfarrarcfa. Murten. 

SALVBNACH. 

fr/. Salvagiiy, ein auf aussiclitsrci« hrin IMat<'au nh Murti'U 
gclegeues wuhlhabeudes Dorf von Fainilieu ("{24 IN rsonen), 
gehört ebenfalls zur Pfarrei .Marten. Ks ist heute gänzlich 
dcutseli, war aber vor dreihundert Jahren noch vorwiegend 
romanisch. 

Gegenwärtig blühen die Btirgergeschlechter Aubcrt, 
Benninger, Gutentag, Hänny, Leicht, TroIIict und Wieland. 
Gutentag und Leicht sind nichts anderes als Übersetzungen 
der ehemaligen romanischen Kamen Bonjour und Lergier, 
die im alten Patois Bonzor und Jjerzi ^ geheisseu haben sollen 

* letiarium > lardHf, hrdzie in d«n jurMsisohen, lardzi^ lerd»it 
lerd^ in den freiburgiaohen Patois. 
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und voD denen der ereiere mit der Lautung; Bunser heute 
noch in der Yolksaprache fast ausschliossHch gobräuchlieh 
ist. Der Name Outentag erscheint zuerst anno 1576 im 
Murtener Eherodel, aber nocli in einer Urkunde von 1042 
finden wir einen Tiebauld IJoujtuir d( Savat^üie. (Oemeiiulc- 
arch. Salvenaeli.) Auch die Xaiiieu Lergier und Lciclit haben 
wahiseheiiilicii liiugeie Zeit neben einander bestanden. Wenn 
der ^hirtener Eherodel im Jahr 1742 einen Hans Lergier und 
eine im fTemeindearchiv Salvenaeh erhaltene Urkunde von 
1758 neben Hamuel Lergier einen Hans Leicht erwähnt, so 
ist es nicht unwahrscheinlich^ dass wir es hier nüt einer und 
derselben Person zu tun haben. — Der Name Wicland 
lautete im 18. Jahrhundert Wellan (Murtoner Eherodel) und 
in einer Urkunde von 1564 Willan. (Qemeindearchiv.) Im 
Weitem sind überliefert: Ludwig Obär 1668, Uly Henny 
1572, Hans Jacob OoUon und Bona Burla von Salveuacli 
(Murtener Eher.), Jaques Manin 1654, Antoine Horrier, 
Caspar Manod und Moritz Hänny de Savagniez. (Gemeinde- 
arch. S.) 

Nielit minder charakteristisch als die Personennamen 
sind die vieh'n au[ dem Katasterphm verzeii-hnetcn romauischeu 
Flurnamen: lialhiman«^- ( ursprüniilieh Familienn-ame), Krayt'lc- 
matte (wahrscheinlidi zu pratelium geliörend), Champ Burla 
{l^sam linrle), Champ de Brotze {Tsau de Brotsi), Cliamp 
Corboz {Tsan Körbe), Champ de Oogei {Tsau de Kukei), 
Ohamp de la Pierraz {Tsan de la Pier^), Champ de Haut 
{Tsan de kQ)^ Court Cluimp (Kur Tsan)^ DaUleu (iJaUe)^ 
Eschär, Gormonde (Gtirmundi), Gornenacker, Grozano (Gro 
Tsün^y im Ltong (auch Löwenacker geheissen)^ Palen (in der 
Pafo', 1734 les Pales, Murtener Planb.), Parago, Pradeschmalz 
(mit deutschem Personennamen), Pranau (Pra nä^, auch Neu- 
matte), Rinzt, Tiosale (XiQsäle), Tsaurenmatten (TSaurimatten) 
und im Zorsi. 

Im Murtener Planbuch von 1734 finden sich unter 

Salvenach neben 2 deutschen folgende welsche Namen : 
Champ de la (joille, im Custerel. sur la grossa Rita, Pre 
Vuatt, im Martallez, au Iluppes und champ de la Pncelle. 
Wie in Galmitz so hat auch hier eine tiauzüsclie Ge- 
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inoilHicscIlulu bcstuiulcii. i)ie8('Hic wurde im Jaiir \^''"^'\ 
durcJi Dekret des Kates von Bern au0^n>hubeD und durch 
eine deutsche ersetzt, „weilen unterBchicdliche sowohl theo- 
logische als polltische Kelationea die Tefiische Sprache doreoden 
als die mehr verständliche fordere. (Kopie im Pfarrarch. 
Murten.) 

BÜRO, 

frz. Chatel, ciiR* (JemcitidL' von 4.> 1 lau»haltimj^(;n mit 1*.*U) 
IN>rson(>ii, gehört kirchlich nach ^urteu und ist vollständig 
deutsch. Personen- und Flurnamen zeugen auch hier für 
einstige romanische Bcsshaftigkeit. 

Die heute lebenden Burgerfamilien heissen Bula, Merz 
und Zinder. Die pfarramtlichen Register von Murten er- 
wähnen Daniel Bourla 1748, Maria Bourla 1747, Hans Peter 
Gcndre 1698, Caspar Benna 1651, Petter Tschammo von 

Santenierle 1074, Peter Jiurla HH2, Peter Mcrtz 1623. Der 
Muiteuor Tellrodel von 1428 veizeiclnicr unter Castrum 
fbl«»;cudo Steiit'i jiHii htige: Nicodun Stuoi ni, Willinus lJulla, 
TheobiilduM 8u8talli.it. IJolotiis .lohaiiuti, Nicodus, Johannes 
(Jatith, Johannes Jiulla, Willinua »Stuurui, heredcs Williui de 
Castro und Johannes Yiriniel. 

Kine verhältnismässig grosse Anzsihl Flurnamen sind 
romanisch. Dieselben heissen in der Schreibung des Grund- 
buches: Broyere {Broifrf)^ Carre de Boux {Gar de JBÖ), 
Ohamp de Leppe {Tsan de X^), Champ Pacot {Teata Pakif)^ 
Chante Morle {Tsatttf Merlf\ Grand Champ {Gran Teat^)^ 
Pierrabessy (Biprfhösi) ^ Ponte (Bun/i), Pourjean {Bnriim.) 
Die im Grundbuche mit Champ de Ruz und Morat-Savaraux 
bezeichneten (irundstücke heissen im Volksmunde Tsandauli 
und Morschibrou (Moriihron). /w cifi lliafter Provienz ist der 
^'amc (leling-Geling Im Murtener l'laubuche 

tiuden sich al»«^esehon von den ci wäliiiteu Nanirii nucli l'ulgende: 
en ( -ondeniiiie. ini Ivoii^salut, im ( 'liatelard, Paquier, Zuley- 
holz, es lvU])iores, im Yursi, es Moiilez, es ( 'ontors. 

Urkundlich haben wir: Apud Chastel 1840, Kecueil dipl. 
Iii, 86. 
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imVolksmundu Muntolier, frz. Montilicr, ist oin inudern ge- 
bautes, gewerbreichea Dorf von 640 Einwohnem. Die Leute 
gehen nach Mnrten zur Kirche, während bis 1768 die St 
Mauritius-Kirche dahier der deutschen Bevölkerung von Murten 

und Umgebung als Pfarrkircho diente* Im Jahre 1859 wurde 
die Uhrcnmacherei im Orte ciugeführt iiiiti (licsclho liat ähn- 
lich wie in WeUcltenrohr, Grenchcu, Madretsch und iiiel eine 
beträclitliche Einwaiidin uiii^- welsrhor Arbeiter an« den Stamm- 
sitzen der Uhren indii«trie im Neuen bur^or und IJcrner Jura 
7nr Folge gehabt.- Zur Zeit der Yolkszüiilung von 1888 
kamen auf lU) deutsche 18 welsche Haushaltungen, beziehungs- 
weise 504 deutsche auf 76 welsche l'ersonen. Auf dem Kirch- 
hofe finden sich einige Gräber mit französischen Aufschriften. 

Von 1880—89 ist die Zahl der deutschen Einwohner 
von 493 auf 564 Personen angewachsen, während die der 
welschen von 88 auf 76 gesunken ist. Dieses Zurückgehen 
des romanischen Elementes wird sich wahrscheinlich bei der 
nächsten Zählung in noch grösserem Umfange von neuem 
konstatiren lassen. Es erkliiit sich durch eine vor ungefähr 
zehn Jalneu vulkogenc Umwälzung in der Technik der hie- 
sigen Uhrenfabrikation, infolge deren die feinere llundaibeit 
fast gän/licli durch Mascliiiiciiarbeit ersetzt wurde. Seit dieser 
Unigestaltuii«;- hat di(> Anwrrbuiiir fuisq-obildetcr rhrenniachcr 
aus den wcdschen industriebc/irkeii aufgehört, die Masi liiinMi 
werden durch billigere Arbeitskräfte aus dem Dorfe selber 
und der ^Nachbarschaft bedient und d'w paar Duf/cnd allerer 
französisch sprechender Arbeiter . die übrig bleiben, haben 
sprachlich keine Zukunft, indem ihre Kinder unter sich deutsch 
sprechen und einst deutsche Familien gründen werden. Dartui 
wird der Umstand wenig ändern, dass in den oberen Klassen 



* Die Kirche wurde amiu ITtja wegen Bautälligkeit abgebruchcii. 
Vgl. Engelhard a. a. Ü., iS. 4. 

* Tgl. Sprachgrenze I, 21, 35, 36 und 39. — Die Uhrenfabrik su 
Montelier beseKAftigt pfe^enirlrtig etwa 400 Arbeiter, von denen aber 
mehr als die llilfle in den umliegenden Gemeinden vohnt 
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(lor GoTiiciudoschulo das Französische als obligatorisches Lehr- 
fach eingeführt ist^ 

Personen- und Flurnamen legen die Yennutung nahe, 
dass Montelier wie Galmitz, AltaTÜla) Barg und Salveoach 
einst ganz oder vorwiegend romanisch war und erst in ber- 
nischer Zeit deutsch wurde. 

Die heute blühenden Bflrgerfamilien heisscn Delaprez, 
Ernst, Fasnaclit, Haas, Merlach, Werro, Decors^, Domon, 
von Büren, Kraft, Ederheimer, Herzog, Räuber und WondL'l. 
Inden pt'uii.nntliclu'ii Akten von Marten erscheinen: Margueritc 
Verrot 1727, Haus Jacub Weriot, Anna Maria de la Pro 
UiUG, Simon Toi l(>71, Daniel Meiry, Eaperanze Dnex 16G7, 
Alu'uhani IJotlier, Niclaus Wärod 1()63, IJIricIi Mehrlacli 1016, 
IJans Pfiff er 1577. Die im Murtener Hteuerrodel von 1428 
unter Moutelier aufgefülirtcu SteuerptlicliHgeu tragen zumeist 
romanische Nanion • l'ldricus Molliant, JI. Kolaclion, Joh. 
Molliant, Petrui* Cuchat, Frauciscus Wetza, Joh. Wetza, 
Petrus Juglar, Petermanus Hugand, Perrodus Pittet, Nicodus 
OoHitu:, Nicodus Hugand, Joh. ÜoUon, Perrodus Kuetschi, 
C. Torchet, Petrus Merye, Antou Merye, Joh. Paschod. 

Bemerkenswert ist die Yerdeutschuug des Personen- 
namens Meiry, Merye (vom Ortsnamen Meyriez — Merlach, im 
Mittelalter Merrie, Meyri) zu Merlach. 

Heute sind noch folgende romanische Flurnamen ge- 
bräuchlich: Natciien, im Kafort (spr. ifa/'ör), im Alurcoup 
(Markh), in der l'untnna und im Pant-scliau. 

Urkundlich Unden wir: Iis Muntcllicrs 1270, Memorial 
de Frib. I, 264; Girardus dou Mouteliier 129Ü, Spitularchiv 
Freib. J, i^o. 224. 

MÜRTEX, 

frz. Morat, am Murtcusee, dem hacus Aventicensis der Kömer, 
ist ein altertümliches Städtchen mit wohl erhaltenen Ring- 

• Als Curiosum verdient erwähnt zu wordon, dtiss der von dor 
Regierung ernannte Ooineindeprfl«id<»nt von Montolior nur französisch 
kann und das« aus dk'soni Grunde dip I'rotoktdlc d<'s im ül)ri<;pn voll- 
ständig deutschen Gemeinderates vom Genieiiidedciireiber, der beider 
Sprachen mächtig ist, französisch abgefasst werden müsfleu. 
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mauero und einer von geräumigen Arkaden umsäumten Haupt- 
strasse. Abgesehen von eiuer Oigarreufabrik und zwei 
Brennereien ist keine Industrie vorhanden. Der Ort zählt 
502 (1870: 475) Haushaltungen mit 2337 Personen. 77 
(1870: 95) HausfaaltungoD, bezw. 448 Personen, die alle im 
Laufe dieses JahrhundertH eingewandert sind, sprechen IVan- 
züsisel). Darunter hefinden .sich etwa 60 vereinzelte Arbeiter 
untl hJcliiilcr. Von 1880 — 1888 hat die deutsche Bevölkerung 
um 10 l'( I - Ul li / u-, die welsche utn 40 Personen abgenomtnen. 

wifMlcriiolteni Autenthailt liabc ich den Kindruck 
Wonnen, dass sich das französische Klciiicnr liier weniger 
fühlbar macht als in andern deutschen (jcmeinden, wo es in 
analoger Stärke vertreten ist. Die Kinder der hier an- 
sässigen welschen Eltern werden deutsch und es ist sein' be- 
merkenswert, dass die französische Schule im nahen Merlach 
noch niemals von hiesigen Welschen benutzt worden ist. 

Murteu bildet heute mit ein paar umliegenden Oe- 
meiuden eine deutsche Pfarrei, NViÜircnd es noch im Anfang 
dieses Jahrhunderts in eine deutsche und eine französische 
Kirchgemeinde geschieden war. Die letztere hielt ihren Gottes- 
dicTist in der ;iltcr<'n, vor der Reformation der liciligen Katlia- 
rina geweiiiten Kirche, in welcher gegenwärtig alle vierzelni 
Tage vom Pfarrer von Merlach französisch gepredigt wird; 
den Deutschen gehörte die jetzige Pfarrkirche, die zu An- 
fang des vorigen Jahrhunderts an Stelle einer Marienkai)elle 
erbaut wurde. Im Jahre 1812 war die französische (lemeinde 
so zusammengeschmolzen, dass ihre Beste mit der benach- 
barten Pfarrei Merlach sich vereinigten. 

Über die kirchlichen Verhältnisse des Städtcliens um 
die Mitte des letzten Jahrliuntlerts :^iht Leu in seinem Helve- 
tischen Lexikon, Bd. XllI, S. 4<S4, folgendeu Aufschluss: 
„In Murten Hintl di'ci Kirchen: eine llauptkirche in der Stadt', 
die 1712 von (irund auf neu erbaut worden, darin dcuts( h 
und französisch wechselweise gepredigt wird ; die kleine 
Kirche in der Stadt, wo nur franzosisch gepredigt wird und 



* Die beutige Pfarrkirclie. 
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eine vor der Stadt gegen MonteUier^, die nur zu dem 
Deutschen gebraucht wird. In der Stadt befinden sich zwei 
Pfarrer, ein deutscher und ein franzosischer, welche ehe- 
mals, da beyde Sprachen allda in Uebung gewesen, den 
Dienst unter sich getheilt, dermahlen aber ist die deutsche 
Sprach bald allein in Uebung und ist die deutsche Oenieind 
viel zahlreicher als die französische und geliöreu auch dazu 
die Dörfer Montillier, Galniiz, Oherried, (Jurzelen, Ober- 
und Uuterburg, Altavillfi, LurHi,^en, Sulvcnat lit, Jeiiss, die 
Ilerrschalteii München weiler und Ulavaleyro und das Land- 
gut Leuen b erg." 

Die Schule ist heute deutsch, indessen sind sciion iu 
der 5. Primarklasse dem Französischen wöchentlich B Stunden 
eingeräumt. Über die Schulverhältnisse in früherer Zeit habe 
ich in den Pfarr- und Geraeindearchiven folgende Nachweise 
gefunden: Nach einer im Pfarrarchiv erhaltenen Aufzeich- 
nung vom Jahr 1756 bestanden damals eine Lateinschule, 
eine deutsche Knaben- und eine deutsche Mädchenschule, 
eine französische Knaben- und eine französische Mädchen- 
schule. Verschiedene Umstände zeugen dafür, dass die fran- 
zösischen Schulen eine ziemlich untergeordnete Stollun^ ein- 
nahmen. So verlangt das im Jahr 1754 erlassouc l'rütuugs- 
reglement der Lateiiischule, dass die Kuaben, welche in diese 
Schule einzutr(*t('ii wünsclien, ^wohl buchstabieren und lesen 
können in Teutsclier und LatiMiiischer Sprach", während des 
Französischen nicht l']rwähnuug gethan wird. Der Lelirer 
der deutsclien Knabenschule hatte zufolge eines Katsbeschlusses 
aus derselben Zeit „zu besitzen und zu bewohnen das Selml- 
haus in der Stadt, bestehend in einem Keller, einer weiten 
Schulstuben, oben darauf eine Wohnstube mit Neb<'nstubo, 
•Küche und Cammer, samt einem weiten Estrich.'' Er be- 
zog dazu eine Barbesoldung von 60 Kronen. Der Lehrer 
der französischen Knabenschule hingegen bezog 44 Kronen 
und „hat ihm ein Ehrsamer Bath, so lang es Uim belieben ♦ 
wird, seine Wohnung verzeigt in der sogenanten alten Tabae 
Fabrique in der Stadt**. Wann die französische Schule ein- 

' Di« nlte deiitsehe Pfarrkirohe xa 8t Morit«. 
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gegaugen ist, habe ich nicht in Erfahrung bringen können. 
Ich finde sie zum letzten Male erwähnt in einem Ratsprotokoll 
vom 4. Oktober 1808. 

Personen- und Flurnamen machen es wahrscheinlich, 
dass das Französische, das mit d<^r Schule seine beste Stütze 
verlor, einst in der Gemeinde [)racponderirte. Ein kleines 
Verzeichnis von Einwohnern aus dem Jahre WM (lleeueil 
dipl. III, IG), sowie der Steuerrodel von 142S (Stadtafeliiv) 
lisscn eine auch der Spraclie nacli niehrlieitlicli ronianisclie 
Hcvrilkciung vermuten.' — Die ^s'aincii der umliciicnthn 
Fluren sind vorwiegend romanisch. Sic lieissen lieuulieii, 
Hellevue (beide neueren Datums), Hlcichc-Miitreu^ im JJIe.s- 
soney, Bockmattli, liourille (im Büreli)^ Jiündten, Jiois Do- 
nu'nge (Bodfmmtiii)^ Chante-Merh^ {Tsanfe Merlf), Uhapelle 
(Tsafiflf)^ Champ Olivicr (Tsä Levc) Enge, Langma^fni. Tiong- 
Vernex {Ijm Fmji), Mailand, Maritza, Montessalet (MonteBäli)^ 
Pagaunaz (» dpr Pagänp)^ Praz-Pury {Prä JRßri), Prehl, im 
Rugang, Tioleyre (To//ijr/), Triangel, im Wugang, Ziegerli. 
Das Planbuch von 1734 verzeichnet ausserdem : Champ des 
Raves, Montm^sard, Praz Pugnioud, la Planta, es Ohavane, 
Ift Oondcmino, Praz Collon, sur les Borneis, Yaux Corboz 
und Praz du Chat. Die Strassen und Plätze der Stadt haben 
heute deutsche Xanien mit Ausnahme der Häuserreihe, die 
sich längs des Seegestades liin/.icht. Dieselbe heisst die liyf, 
im Telliod(3l von 1428 liypa Mureti. 

Ein untnittelbaics Zeugnis tiir den wesentlich ro- 
manischen Charakter des alten Martens liefert das Vorkomnniis, 
durch welches die Convente der Predigermöncho von Lausanne 
und Bern im .Tnliro 1273 ihre Wirkungskreiss gegen einander 
abgrenzten und bei denen die Gebiete offenbar nach der 

■ Tgl. die beiden Listen am Ende des ArtikelB. Eine genaue 
KlasBifisirung der BeTölkerung auf Orund des Rodels ist nicht möglich. 
Dftiu war die Spraehmischung schon zu weit vorgescliritten. Immer- 
bin ist dng romanisehe Gepräge unverkennbar. Personen mit roma« 

nischem Geschlechts- und deutschem Vornamen können nicht ohne 
"Weiteres als doutsch in Anspruch i^enommen wordoTi, da Nümon wie 
Uh*, "Willi, Pctermann im 15. und K!. Jahrhundort voreiiuult auch in 
durchaus romanischen Gemcin«lon dos Kantons Fri*ihur^f zu finden sind. 
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Vulgärspraclio der lifvöikoruiij» geschiedon wurdtn. Nacli 
diesi'in Dokuinciiti' «^ehörto da« J/and östlich der .Saane mit 
Auäcliluäs vou Marly, fernor Krhuli, Jna und Biel zum ber- 
nischen, bo/.ioluin<^Bwei8C d(>ut.scheu, Marten liin^egen, das St. 
Immertul und INtv, sowie das ganze liistum Sitten zur lau- 
saoaeDaisoheD, beziehungsweise welschen Provinz. Der obere, 
deutsche Teil des genannten Bistums durfte indessen zu Zeiten, 
in denen dem Conveni zu Lausanne kein deutscher Prediger 
zur Verfügung stand, ebenfalls von Hemer Predigern besucht 
werden J 

Im Gemeindearchiv sind die Bürgerroeisterrechnungen 
vom Jahre 1439 an erhalten. 8ie siud durchaus französisch 

von 1439—1480, sprachlich grmischt von 1 4SO—ir)()9, deutsch 
von 1509— 1. IIS, wieder französisch vou 1518 — 1524 und 
aUÄSchliesslich deutsch vuii 1524 an. 

Urküutll. lielege: Curtis nuneupatii Muratuni 51(1, 
Memorial de Frib. II, 838: introitus Muratensis laci Hül, 
Font. rer. iieru, 1, 2762; Murteua castra 1032, ibid. 1, 310; 

• Dt« für die Oesohichte unserer Sprachgrenze überlmupt Rehr 
wielitige Urkunde lautet in ihrem wesentlichen Teile: .... oonTentas 
LanMnensis dimittit dioto oonventai Bernensi terram ultra Senonam, 
a Marlie ezeltisiTe ultra ▼erens Ararim et a Hureto similitor exoluuve 

ultra versus Senonam, a strata i>ul>lica que ducit vorsnB Oonclnminani 
iiifcrius; item parrochiam de Cellie et parrochiam de Irlaiit et ab ecclesia 
Alba inferius totam torrara, exoeptin vnllibtis Saiuti Himmerii ot ile 
Pcril; item Biellnm et totam terram inferius versus Soloduruiii. iieli- 
quam tcrriiui in diucest Lausanensi retinet sibi totam cum tota diucesi 
Sedunensi, de coneensu et volantatc prioris et oonventu« fratram Ber- 
neneinm predictomm. 8i vero eontingeret quod prediotus tsonventas 
LattsanenBis careret fratre Thentonieo, per quem terra theutonica Se- 
dunensis diocesis a Leuea superioe exclttBive visitari non postet, tuno 
fratres prcdioatores Bemenges eandem terram visitarc possunt priori» 
ponvcfihis LauflanenHis petita licentia et obtcnta, quam tarn licentiam 
idoin prior cum s\io roiivciitu rcvocnre vnlcant, quandoque fratrem 
habuerint i|ui soiat Thoutouicuui ydioma. (Mem. et doc. XXX, 217.) 

* Nach Lüu, lielvct. Loxioon XIII, 493, Kuculin, Dictioun. du 
.eant. de Frib. II, 1B4 und F. Gingins-la-Sarras, Memoria della Reale 
Aceademia delle Soienze di Torino, Classe di Soienie morali, storichi e 
fllologiolii XIj, 247, hätte der Murtensee im Mittelatter gewöhnlieh 
Uclits<!ft oder ITechtsee geheiseen. Sie stutzen sich nllo auf die AuB- 
Bjige Toliudi's, OalU Com. p. 153, der den in einer littndnisurkunde von 
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Castrum Murat 1034, ibid. I, 81;^>; Murat 1055, Ilist. patr. 
I, 584, No. 344; officium Murten 1238, Font. rcr. Bern. II, 
178; burgenses de Muretum 1291, ibid. III, 519. 

Vcr/cichuis der in i'iiiem Buiidcsvertrag«' zwischen Murten 
und Freiburg vom Jahre 133U erwähuteu Murtener liiirger: 



Petrus Oayer' 
Marmetas Qayer 
Perrodus Girardi 
Roletus ejus filius 
Roletus de Martrant dictus 

Papou* 
Nicolaus Boubo 
Uldricus Perclieta 
ll«'inricus (joudet 



Perrod US Loreta 
Perodus Wiber 
Heinricus Changierre 
HerroaDDtts Changierre 
Nicotaus Stouqui 
Petrus Chappuis 
JoDodus Bastar 
Petrus Warner 
Jüliauues BüUare. 



Yerzeichnis der im Tellrodel von 1428 aufgeführten 
Einwoliner von Murten: 



Horodes Johuuis Carniticia 
Ileücliiuus Nicod 
Petermanuus Rudelln 
Petermannus de Peromau 
Johannes Chevrod 
Hauss Heicher 
Stophanus de Claron 
Yiüinus Fola 



JoliauiH'M (iuilliHinui 
Franciscus Papun 
Henr. Iinri»()ndus 
Petrus iJurser 
Franciscus Pruter 
Ludovicu« Picod 
Katlmriim Rossel 
Bertha ia Dame^ 



l'A'.VS vorkommenden Namen Ocktisee auf den Murtenspe bc/joht. 
Tachudi's Deutung ist aber durch den Zusammenhang der Urkunde 
keineswegs swingend geboten und die Ton ilini überlieferte Sehreibuiig 
des Namens darf auch nicht ohne Weiteres als authentiseh angenommen 
werden. Schreiber, der in seinem Urkundenbuch der Stadt Freiburg i. B. 
den betr. Bundesbrief ebenfalls abgedruckt hnt, liest ÜTtsehe Und in 
einem in Zürich erhaltenen Original der [Jrkunde lautet der Name nach 
einer gef. Mitteilung doa Herrn Archivar Öohweiser: Ochitache oder 
Ochtische. 

* Engelhard, Chronik 8. 142, liest üayet. 
■ Engelhard liest richtig Papon. 

* Wahrseheinlich schon Eigenname, im Kanton Nenenburg als 
Lndame noch vorkommend. 

Zimmer! i, Di» deat«eh«frMi(. Apniolii^renM i. iL Schweiz, B 
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J. Sliffer 
TIansü Pasturel 
Potriig Paradix 
Johannes Coye 
Petras Qarnier 
Henrieus de Staifels 
Barth. Peranta 
LudovicuB BeniisBa Marmetus 
Petrus Barbant 
Johrtuues Noblo 
Hensslinus Cuuiptur ^ 
U!dricu8 Golliar 
V. Hischof 
Alexia Dura 
Uldricus P. Jordan 
C. ('oye 

Ii. Marinctus Boumer 
H. Pistor« 

K. Nicod 

Jaqueta relicta Johannis 

Hugonis 
Hanss Qobet 
Willmas Ramuz 
WiUinus Konas 
Willinus Velga» 
Johannes Banca 
iieynalduH do Beiiund 
Fetormauuus Rossel 
Petrus Bürger 
!vii('(linuB Polyet 
Johanueta üobetta 



Nichol Kudelia 
iniiuuB Changiere 
An<lerlinu8 Weck 
Kuoflinua Brugmer 
Petrus de Altautlla 
A. Troeler 
Ellina Prousina 
Berchinua Quisset 
Cuonradus Pistor 
Petrus Kuechinian 
Joliauueti lUiiLjuar 
11. Knioueti Faber 
Stepliauu« Lathoraus^ 
l*etrus Jjappo 
I*etru8 Magnyu 
l*etrus Seth 
Petrus Lt»ys 
Dominus Marbach 
C. Germannus 
Petrus Pistor 
UlUnuB Faber 
Henrictts Bubo 
Johannes Tissot 
Hennsslinus 
Cuonradus Fry 
Johannes Mengler 
Jlubertus l'uvilliur 
Heredes Clenientiae (tan« 
(ireda Castella 
TTlricus Turilliet 
Margareta Uubut 



' Violleicht Tersohriebon für «ampaor, Oeldweehaler. 

• Der Feinbäcker. 

• Altes devitsi'hes Frf'iburf,'('r Geschloclit , das eiiir l"t ige im 
Wappen führte uml ursprüngiich Tüdirigen liiess. Vgl. die mhi X. Büchi 
und J. Sohneuwiy vorfaiiste Schrift über die deuUobe Seeläorge in der 
Stodt Freibnrg, Froibnrg 1898, 8. 64. 

• Der Steinbrecher* 
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K. Jristor 




AntBOnius Jouria 


iiciinciis Daaer 


it. iJoniel 


Walto. 15180001 


Hyinerus leguUitor 


iienricus L*arpentator 


iienriciis Jon. i^nangtere 


rreocKii outor 


1111^ UiObdcI 


V/* uc jn.erye 


ureoa r'nister 


xl. uiianodi de otaneis 


Heiii". Petrus Rossel 




pjliitms Jiiichev 


rienricu;> iioiiiar 


Johannis Juglar 


\v iiiiuus L iiuriiy 


Merraodus Matuök 


1 f'v ^ m J ^\ 1^ ^\ r 

joiiannpfi i>arnant 


i^etriis Musaitt 


rrHnc'ii^cuo rioiseri 


Tlieobaldus Loya 


VY 1 1 1 1 D 11 s rjscen eooü 


Ludovicus Uldricua Clera 


1 etrus Liecoquena 


«Tohannes Magnyn 


Hubertus de Curia 


Petrus Genevez 


oymon rsurgondua 


Inn ATI Vi Ia^iiwa 

«f onauneB o aquy e 




Jretrus Hisenot 


ITldricus Gugnin 


Henss TscliiiTis 


Uuonmus onewiii 


jonannes de sauin 


Jretrus de iiargen. 


A^nes üUgfiaTcia 


daquetufl uaTDawac 


J lerm a 1 1 ii u s b^ürst 


Johann OS Bar 


Jlonsslinus Tsohaho 


HenHsliuua Buumgarter 


Pct ruH (lo .1 iicütes ' 


Johannes Bersod 


1 li'iisslimis HtMininger 


(1. Bnr^ondus 


1 oicrniaiinu.8 ouiz 


i^ono uuyiano. 


I ). r ursr. 


»j onannos 


Joltaiiues (luer 


Beatrix Follypre 


Agnes x>aroerma 


tioiiaunes xuottcr 


Jacquinus Lovattin 


Henchious Wittigo 


Plensslin Binde 


Aymo Uarpentator 


AQCiiooia JDorseri 


■ T a11 a Till & i*A n o 


FranciscuB Companat 


Petras Chinet 


Henaslinus Pastarel 


A. Burillion 


Ulliniis Gratis 


Nicodus Grob 


Johannes Minestrey 


Johannes Darens 



' Jeus. 

8* 
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Johauues Paschod 
Johannes Mottet 
Petermannus Miriand 
Perrodus Sarbin 
Y. Warneir 



Alexia Busclmuda 
Willinus Donbeyz 
Jaquetus Mandriwile 
Joh. Barthod« 



BAS-VUILLY, 

dcnitsch Niodnrwistcnlach , eine ({('iiiiMiiiit' von 229 
Haushaltungen JSeelen) am östliclien Abhnnge des wein- 
reiehen Wistenlacherborges, besteht aus den Dörfern Sugiez, 
Nant und Praz und gehört zur prote-stantisehen I*farrei Motier. 
Die Häuser sind, wie am linken Vfvr des Bielersees, meist 
städtisch gebaut. 

Infolge wiederholter schlechter Weinernten sind in den 
letzten Jahren viele Leute aus der Oeg'eud in die jurassischen 

Industriebezirke oder nach Paris ausgewandert und hat die 
lievölkcruiig von 1870 — 18S8 um ilU Famili<'ii abgenommen. 
Das Deutschtum ist durch 22 (1870: 12) Familieu vertreten, 
von denen 15 in 8ugiez woliiu'n. Seitdem die (Jemeinde 
durcii eine Fahrstrasse über das (irosse Moos uiit dem tleur- 
schen Murtenbiet und dem Amt Erlach verbunden ist und 
die in grossen Quatititätrn |>r»)ducirten Ciemüse in Murten, 
Biel und l^ern zu Markte gebracht werden können, schicken 
die welschen Eltern ihre Kinder gewöhnlich ein oder /.w(»i 
Jahre zur Erlernung der Sprache in die benachbarten deutschen 
Durfer. Ausnahmen von dieser Regel sind selten, sodass fast 
alle jüngeren Leute einigermassen Deutsch können. 

Das Patoia ist Volkssprache. Indessen fäni^'-t auch liier 
die Schule an, ihren trari/.rtsireiulen KinHuha geltend zu machen. 
Während die Erwac hsenen sich fast durchweg des Dialektes 
bedienen, hörte ich tlie Kinder auf der Straisse nur französisch 
reden. 

Die Flumanacn sind ausschliesslich romanisch. Im 
Murtener Steuerrodel von 1428 erscheinen unter Pratum ui 
Willif', Naut und Stigi(*z nur romanische Personennamen. 
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HAUT-VUILLY, 

TOD den Deutschen Oberwiatcnlach goheissen, bildete im 
Mittelalter die (irafseljutt LugDorre, welche im Jahre 1470 
vou ATiiadiioii.s IX. von Savoyeu der Stadt Murteu überj^ebeii 
und 1505 von (lies<»r an Froibnrir nnd Kern fibn-etreten wurde'. 
Die üemeindc Ijcsteht aus duu Drufcni Mutier, Lugnorre, 
Mur und Joresseus. Pfarrdorf ist Motier. 

Von 161 Familien (040 Personen) sind 18 (98) deutsch. 
Das Patois hat hier viel mehr Boden vciloron als im l^a!^- 
Yuilly. In Motier wird sozusagen ausschliesslich und in den 
übrigen Dörfern vorwiegend französisch gesprochen. Diesem 
Umstand und den geringen wirtschaftlicen Beziehungen mit 
den deutschen Bezirken ist es zuzuschreiben, dass Verhältnis^ 
massig wenige Leute sich die Kenntnis des Deutschen an- 
eignen. 

Es gibt in der Gemeinde nur romanische Flurnamen. 

Urkundl. Belege betr. das Wistenlach: Pagus Yuislia- 
ccnsis in comitatu Warascu 968, Memorial de Fribourg 
225; Vullia 1018, (Jall. Christ XII, iustr. col. 428; Petrus 
de Wistillaclio 1266, Font. rer. liern. II, 644; homines de 
Vüliaco 1310, Kecueil dipl. 11, 41. 

A'illa de Huzchie 885, Font. rer. Bern. I, 288 ; liadoifus 
de Suchie 1227, Cart. Laus., Mem. et doc. VI, 185. 

Curatus de Mostier 1285, Font. rer. Bern. Ii, 391; 
3iothier juxta lacum de Mureto 1297, Zeorledor. Urk. H, 457. 

Leuconaris 1079, (iall. Christ. XV. instr. col. liJ6 ; villa 
de Lochnurro 1183, Font. rer. Bern. 1, 473; Loisnuerre 1216, 
Mem. et doc. VI, 40; Losnosros 1228, ibid. VI, 14; Lolnouros 
1235, ibid. VJ, 622. 

HF/IRK AVF:St:iiK8 (Kant. Waadt). 

CUÜREFIN, 

ein abgele<r*'n("^ Landstädtchen zwischen dem Wistenlacher- 
berge und dem Neuen burgersee, hat keinen deutschen ^'amen. 
De? Ort war bis 1475, als er von den Eidgenossen .erobert 

* Vgi. Engelhard, Chron. S. 47 und Leu, Helv. Lex. 370. 
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und <las Schloss /xnstört wurde, untrr savoyiseher Ilorrsciiaft. 
Ks zählt protestaiitii^ehr Huushaltuugen. Das deutsche 
Element besteht aua 21 Familien und etwa 40 Yereiozelten 
Landarbeitern, Taglöbnern und Dienstboten, zusammen 141 
Personen. Etwa acht Mal im Jahre predigt hier der deutsehe 
Pfarrer von Payerne. 

Die Flurnamen sind alle romanisch. 

Urkundt. Belege: Curlefio 999, Font. rer. Bern. I, 289; 
Haimo de Oordelfin 1214, ibid. I, 515; Cudulfrin 1228, Cart. 
Laus., Meni. et doc. VI, 14; Culdorphin 1269, Font. rer. 
Bern. II, 720; curatus de Cudrutiii 1285, ibid. III, 301. 

VATXAMAND, 

ein Dorf von 7.') llauölialrun<;en {^ilh Tersoneu) in der ]>ro- 
testantisclien l*farroi CottercJ, liat ebenfalls keinen deutschen 
Namen. 8 Familien mit Personen sind deutsch. 

FAOUa (spr. iaj, 

deutsch Pfauen, ist ein modern gebautes Pfarrdorf von 99 
(1870: 102) Haushaltungen, bezw. 466 Personen. 25 (1870: 
14) Haushaltungen sind deutsch. Es sind meist Handwerker» 
und Pächterfamilien, doch finden sich auch einige Land- 
besitzer. Dazu kommen etwa 50 Dienstboten und vereinzelte 
Landarl)eiter uinl Taylohner, budubü die Zahl der deutseh 
redenden l'ersonen 170, d. h. mehr als V3 der Gesamt- 
bevölkeruii? beträgt. Dieselben gehen nach Murteu zur Kirche. 
Die Schule ist s^niiz fraijzt»sis('li. 

Die Flurnamen iu der Gcmciudu Fauug sind ausnahms- 
los romanisch. 

IJrkundl. Belege: Fol 1228, Cart. Laus., J^lum. et doc. 
VI, 14; Phawen 1250, Font. rer. Bern. II, 330; curatus de 
Fo 1285, ibid. III, 391. 

Da der Jiezirk Avenches von allen waadtländischen Be- 
zirken den stärksten Prozentsatz deutscher Bevölkerung auf- 
weisti lasse ich hier eine Zusammenstellung der durch die 
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letzte Volkszählung konatatirten numerischen YerhältniBse der 
beiden Sprachen in sämUichen Gemeinden folgen: 

Personen Haushaltungen 

Franz. Deutsehe Franz. Deutsche 



^'v v(?nt nca 


1 oai 

1 J04 






HR 
ÖO 


liellerivü 






Ol» 




Chabroy 


225 


25 


Ol) 


0 


C'liampinartin 


41 


1 


11 




Coustaiitine 


1(>7 


16 


48 


2 


Oud retin 


485 


141 


115 


21 


Donatyre 


126 


49 


28 


7 


Faoug 


296 


170 


74 


25 


Montmagny 


143 


13 


42 


2 


Mar 


133 


13 


32 


2 


Oleyres 


242 


50 


55 


9 


Vallamand 


270 


43 


67 


8 


Yillars-le-Grand 309 


57 


77 


8 




4061 


1173 


1008 


185 



Der Bezirk zählte mit Hinzurechnung der Angehörigen 
anderer Sprachen 5305 Personen, bezw. 1196 Hanshaltungen. . 
Es ergibt sich nun das auffallende Yerhältnis, dass von 100 
Personen 22, von 100 Haushaltungen aber nur 15,5 deutsch 

sind. Die starke Diskrepanz beruht darauf, dass die sprach- 
liche Minderheit /ai ein<Mn erheblichen Teil aus eii)<;;cwandürten 
Einzelpersonen besteht, die als Dienstboten, Landarbeiter, 
Lehrlinge, Schüler u. s. w. Anhängsel welscher 1 laushaltungen 
geworden sind und bei der haushaltnngsweiseu Zäldimg nicht 
berücksichtigt werden konnten. Im Städtchen Avenches allein 
tindeii sicli nach den Zähllisten 87 deutsche Dienstboten, zu- 
meist in w elschen Familien, und in den dortigen Pensionaten 
sind 60 deutsche Schüler. 

Im Intervall der beiden letzten Volkszählungen hat die 
welsche Bevölkerung des Besnrks Avcnches um 105 Personen 
ab-, die deutsche um 143 Personen zugenommen. 

Ein seit Jahren in der (togend angesessener und ver- 
möge seiner Stellung besonders kompetenter Deutschschweizer 
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äusserte sich mir gegenüber hmsicittlich der Sprachvorhält- 
oiHse iD diesem Bezirk folgendermassen : In vorwiegend land- 
wtrtsehaftUchen Ortschaften, so auch in Faoug, werden die 

durch die Schule verwelschteu Elpinente fortwährend durch 
frisch zu^^ewandortf crsf^tzt: im Städtchtu Avenchcs hat »icli, 
wie in Payoriie, ein dcutsdior «Stock" gebildet, sodass die 
Loutlein oft .lalirzehnte lan^ ila wohnen krjuncn. ohne auch 
nur das notdürftii^ste Französisch zu leri)»'n. Die AVclschcii 
sehen solches mit scheelen Augen an, entrüsten sich auch 
gelegentlich darüber, weil sie darin eine Gefahr der Ger- 
maoisirunj^ erblicken und beliaupten frischweu : AVenu auf 
einem Acker nichts mehr gedeihen will, semez des Allemands, 
Qa votts prospere comme rien d*autre! 

si;i:r.i:/ii;K (rorts.) 

und beruitiche Enklaven. 
MKKLACH, 

frz. Meyricz, ein vorherwehend modern gebautes protestan- 
tisches Pfarrdorf, besteht aus 48 Haushaltungen (215 Per- 
sonen). Bas welsche Element geht in dieser offiziell als 
französisch geltenden Gemeinde infolge der Abnahme der 
alten bürgerlichen Familien und gleichzeitiger Einwanderung 
aus dem deutschen Murten gebiete und dem Kanton Bern seit 
1870 beständig zurück. Auf 31 deutsche Haushaltungen mit 
181 Personen kommen 17 französische mit 80 JN'isuiHii. 
Obschon -/:< der Bevölkerunjr und der Schüler deutsch siml, 
iat die Schulsprache fr;lnz<lsi^,l.ll und das Deutsche nicht als 
Lelirfach auf|^enommoii. Der Pfarrer prtMÜgt nur französisch, 
spricht aber Ixi rautVn, Trauunc^en und iiccrdiguugeu 
deutscher (iemeindeangehöri'^er auch deutsch'. 

Die gegenwärti«^ lebenden Bürgerfamilien hoisson Andrie, 
l'oek, Bozet, Braun, Girard, Chatoney, Herren, ^occaud und 
Kehfus. Ausgestorben sind die Duez, Frossard, Naegeli, 
Pktter und Yemez. Ein im Pfarrarchiv erhaltener, von 

' In Murteu hatten mir boshafte Leute geäugt, in Merlach sprechen 
überhaupt nur der Pfarrer und der Lehrer französisch. 
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Pfarrer Beausire im Anfang dieses Jahrhunderts aufgestellter 
Nominativ-Etat der Einwohnerschaft verzeichnet 27 Haus- 
haltUDgen: 19 welsche, 7 deutsche und eine Elsässerfamilie, 
in der die Frau französisch war und die wohl auch den 
welschen zuzuzählen ist. 

Urkundlich hahen wirr Ecclesia de Merrie 12*28, Cart. 
Lau8., Mein, et doc. VJ, 14; ikryi' 12H!l, Ih^gelhard Chrou. 
S. 124; Meyri 1255, 31em. et doc. IXX, 309. 

GRENG, 

früher gewöhnlieh Gren geschrieben, bildet eine eigene kleine 
Bfirgergemelnde, bat aber mit Merlach, in dessen Gemeinde- 
rat es ein Mitglied abordnet, die gleiche Verwaltung. Das 
Schloss Greng und die dazu gehörigen ausgedehnten Oeko- 
nomiegebäude gehören seit dem Anfang dieses Jahrhunderts 
mit dem griissten Teil des Gemeindeareals der gräflichen 
Familie von Pourtal^s. 

Es wohnen hier im (ranzen 73 deutHcli redoiulo Per- 
Huiieii. die aber nur 7 iiaafsiiultiiiigeu biltlen, da viele Einzel- 
personen (Landarbeiter, Dienstboten und Taglöhner) dabei 
sind. Die Leute sind in Merlach pfarrgenössig. gehen aber 
nach Murten /nr Kirche und schicken auch ihre Kinder dort- 
hin in die Schule. 

Die Bürgergeschlechtor von Greng heissen Engelhard, 
Herrenschwand und PourtaUs. Keines davon ist ortsanwesend. 
Das im Gemetndearchiv Merlach erhaltene Livre de la Com- 
mune de Greng, vom Jahr 1756, verzeichnet als Burger: 

Samuel Burnat Praneois Oourinel, Jean l'apet und Frederic 

(jüujinel. lü einer Irkuude von lö48 erscheint Jacques 
Marindin de Uren. 

Der Katasterplan bietet 10 Fhirnanion. darunter einen 
deutschen. Es sind: Pra üaillard, Pra Cher, Bourile, Flu 
de Dy, Pra Ducorvet, Glaci<T(\ Verouille, Derriere Verdoz, 
BlesBoney, Fin de Dy und Budenacker. 

Urkundl. Belege: feudum de Groyn 1349, Mem. et doc. 
TU, 146; locus de Gren prope Muretum 1850, Becueil 
dipl. III, 101. 
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MÜNCUENWILBK, 

frz. Villars-les-MoineB und 

CLAlVALEYRKS 

(ohne deutschen Namen) sind zwei Eiiklnven im fVciburgischen 
Heobezirk. Dieselben geliörcn politiKcli zum licrnischeu Bezirk 
].au|)('ii und kircblicb zu ^Furten. Im Mittelalter bildeten sie 
ein Priorat des Praenionstratenserordens, wurden im Jahre 
1484 von liiiiocenz Vll. dem neuerrichteteu 8t. Yiuceaz- 
stifte in IJein einverleibt und gingen damit unter die iin- 
niitrelhare Lande.slioheit von Bern über. Zur Zeit dor 
Jlelvetik (1798—1803) gehörten sie zum Canton de Harine 
et Broye (Kanton Freiburg), waren dann Gegenstand eines 
Herrschaftsprozesses zwischen den Kantonen Bern und Frei- 
burg, bis sie 1809 durch eidgenössischen Spiruch wieder an 
Bern kamen ^ 

Beide Gemeinden waren ursprünglich romanisch und 
sind erst im vorigen Jalnhuudert, offenbar infolge starker 
deutscher Einwanderung, germanisirt wurden. Am 17. Mai 
1738 wurde die französische Schule in Münchenwiler durch 
eine deutsche ersetzt. (Bemerkung im Murteuer Taufrodol 
^o. IV.) 

(iegenwärtig ist in Münchenwiler von 100 llaushaltUDgen 
(mit 493 Personen) eine französisch. In einer Familie ist 
der Mann, in einer anderen die Frau welsch, aber in beiden 
wird mit den Kindern deutsch gesprochen. Ebenfalls welsch 
sind eine Anzahl Dienstboten der Familie tou Graifenried, 
der das Schloss Münchenwiler seit 1608 zu eigen ist. 

Sämtliche lebenden Bürgergesehlechter haben romanische 
Namen, sie heissen Fawer, Höret, Sunier und Tettu in 
Münchenwiler, Verdau und Simonet in Clavalevres. In 
einer Urkunde von 1413 sind erwähnt: Burquiuus de Jour, 
Ph. Galliard, Franciscus 8eyla, i'etrus Villot, Joh. Cahar, 

1 Vffl. Memorial für die Regierung des Cuutuns Beiu gegen dio 
Regierung des Cantous Freibupg wegen der von Seite der letzteren dem 
Canton Bern Torenthaltonen Landeshoheit über die beiden Orteehaften 
Ifflnohenwyler und Clavaleyrea. Bern, obrigkeiiliche Buobdrnckerei, 1806. 
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\i. Peranta, D. Tettelin» Nicodua llafij(?r und Petrua Bniel, 
villagii de Yillare. (Gemeindearch. Münohenwiler.) 

Id Müncbenwiler finden sich laut Katasterplan neben 
einem halben Dutzend deutscher folgende romanische Flur- 
namen: Craux (im Grou)^ Poudrechat (PudreSa)y la Cibe, 
Planohes (gewöhnlich Scbmittenfeld), Champ Olivier (TBam 
Lfve), Chantemerle (Tsampfc/prierlf)^ Bruyere (auch Herren- 
acker oder Oberfei), Epinettc, Foya, Yivier, Corbaz Raye, 
Cliatel Levrat (Tsäti Lövf7-f)^ Rion JJüs&uii (gewöhnlicher: 
luii^^e Fuhl en), es Armmdcs {' s Erminderi) , Vi\h\x(i\\Q {KahiUsf)^ 
Bouley {Biilei), Praz (Talliaiid, Cliani]) du ( Uianoz {Tsano\ Biol- 
ley, Prefoudaz Ohcrreyre, Posiit, Ohainp de Kochi (Tsan de 
Bötsi), derriere Ivussat (defe Büsf) Bois Lattey (Bfc Latei)^ 
Addouz Adu)j Fontanette. Urkundlich sind erwähnt: la 
grosse Fin autremeut dit la fin de Mossard 1753, champ de 
la Orange 1576, eis Paqniers 1461. (Gemeindearch. ^1.) 

Die Flurnamen von Clavaleyres heissen Haute Gotta 
(Öta Gifta), Coudrex (JKMre), Chesalet, Champ Ohfttel (Tsm 
Tsäti}^ dessus les Hottaux (gewöhnlich: auf de Häusern.) 

Urkundl. Belege: villa Yilar, Giraldus de Tilar 1081, 
Font. rer. Bern. I, 344; terra in Yilar 1191, ibid. I, 486; 
Yilar les moinos 1228, Gart. Laus., M^m. et doc. Yl, 18; 
Umbertufl de Yillario-Monachomm 1248, Font. rer. Bern. IH, 
764; Yillar-les-Moynoz 1339, Engelhard, Chron. S. 157. 

COÜRGEVAUD, 

deutsch Curwolf, geliürt kir<^hli('li zu MeHach. Es hatte 
bei der letzten Volkszähliing eine WohiilM'viilkeruii^' von 
07 Ilaushaltiini^en (407 Seelen). Davon waren 55 Daush. 
(267 l*ers.) französisch und 42 Ilauäh. (221 Pers) deutsch. 
Die Deutschen sind vorwiegend Berner, die in den letzten 
fünfzig Jahren eingewandert sind. Aus einem im März 1811 
vom Pfarrer von Merlaeh angefertigten Eiiiwohnerverzcichnis 
geht hervor, daas die Gemeinde damals 34 Familien zählte, 
von denen nicht weniger als 18 dem auch heute noch stark 
verbreiteten Bürgergeschlechte der Yuillemin angehörten; 
dazu kamen 2 Poncet, 2 Gaud und 2 Missi, Bflrgerfamilien, 
von denen die letztgenannte heute erloschen ist, ferner 3 
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weUehe Freiburger aus anderen Gemeinden, 6 deutsche 
Bemer und 1 Niederdeutscher, zusammen 27 welsche und 
7 deutsche Haushaltungen. 

I^ei AviiMlcrlHiltciii IJcsurhe in Courir<wau<l liabe den 
Eindruck i^cwoiuil'h, dass das Deiitschtuiii hier tiefere Wurzolii 
«;efasst lial. als nacli «li-n Kr^flinisi^cn der lotzteii Yolks/.nliluu^ 
anzunehmen wäre. Während es nicht sciiwer luilt, Deutsclie 
zu finden, die das Französische oder das Patois wenig oder 
gar nicht verstehen, sprechen alle Welncheu deutsch, die 
alteren gebrochen, die jungen durchaus fliessend, ein Verhält- 
nis, das Ich bei ähnlicher Sprachniischung an der ganzen 
Sprachgrenze sonst nicht getroffen habe. Die erwachsene!! 
Leute welscher Zunge reden unter sich patois und mit deo 
• Kindern franzosisch; die Vingangssprache der Kinder aber 
ist das Deutsche. Die auf dem Platze Tor dem Schulhause 
und auf der Strasse beim Spiel sich tummelnde Jugend spricht 
deutsch ohne l iiterschied der Herkunft und tiut/ der Schule, 
deren Lehrphin das Deutsche vollständig ignorirt. „Nuuü 
nous germanisons! . . ., schrieb mir der Lelrrer einst, dans 
nos deux ecoles IViiHei^-nement est franr-ais, Tiiais eutre eux 
nos eleves parlent de preference l'allemand, ce qui nuit 
beaucoup a Teuseignement de notre laugue'^. 

Bei meinem letzten Besuche zu Anfang des Winters 
1894/95 zählte die Unterschule 54 SchQter, von denen 33 
deutsch und 21 von Hause aus welsch waren. Die Ober- 
schule bestand aus 20 deutschen und 22 welschen, die ganze 
Schule also 59 deutscheu uud 4o welschen Schülern. 

Von den alten einheimischen Geschlechtern sind nur 
noch die Yuillemin, Gaud und Poncet vertreten. Im Jahre 
1428 gab es in „Curgtyod^ folgende steuerpflichtige Ein- 
wohner: Johannodus Perchy, Jaquetus Fetteli, Ouanetus 
Oharvyllie, Uldrisetus Yillot, Johannes Ghastel» Mermetus 
Fonda, Franciscus Ohastel, Johannes Williemin, Petrus Laschoz, 
Johannes Hegnin , Perodus Marendin , Jaquetus Nespelat, 
Perodus Fcumkm-, L. (tirord , Petrus Hurquyer, Johannes 
Buschin, ilausa Potalove uud .Juiiauiies Uros. Die Geniciiide 
war oÜ'eubar ganz romanisch. 
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Der Kataaterplan verzeichnet folgende Flurnamen: Hfittli- 
matte, au Pommere, im Poaat, Praz GilUard, le Oarrajoz, im 
Xoflset, Praz dou Ruz, Boib Chatelard, Bois du Bamp, Boia du 
Marais, im Or^tieu, la Sauge, Praz Dylaz, en Planche Perrey, 
im Gravemey, Beney-Rebberg, Freydevilleholz, la Palaz, im 
Cochet, Ghamp des Arnioignez^ im Tresfauchan, im Graux 
de Rianx, Mossard-Feld, Ghamp du Pond oder unter den 
Heben, Champ Serraillon, im Tombez, im Coquard, im Ferradin, 
im Sablon, en Perrallez, en FEspürgeaux, Trivazmatten. 

Urkuudlich haben wir: ('oigiuiil 1055, Mist. patr. mon 
chart. 1, 584. No. 344: Kodult'us de Uurgevolt 1142, Memorial 
de Fribourg 11, 220; (Jorgivolt 1173, Staatsach. Freib., Lib 
doQ. Alt. tbl. 8. 

VILLARKPOS (Vftäi-fpoJ, 

deutsch Ruppertswil, ein Pfarrdorf von 80 Haushaltungen 
(302 Personen), gehörte im Mittelalter dem Bischof von 
Avenches und von 1504 bis zur Helvetik (1798) den Herren 
von Praroman *. 3 Haushaltungen sind deutsch. Das Patois 

ist Tolkssprache. 

Es gibt hier nur roinauisciie iiiiigui- und Flurnamen. 

CilAf^DOS.SHL d\sä..du), 

von den Deutsehen Tsando geheissen, ist in Villarepos» kirch- 
un<l 8chnlgenr>ssig. Von 40 llauslialtungen sind 1» deutscii, 
darunter 5 Pächter- und .'i Arbeiterfamilien. In einer Haus- 
haltung, in der der Mann deutsch, die Frau franzimisch ist, 
wird mit den Kindern franzosisch gesprochen. 
Bürger- und Flurnamen sind romanisch. 

COURLEVOSr 

hat keinen deutschen Namen. Die Ortschaft zählt ;}7 llaiis- 
haitunuon (201 Fersuueuj und ist jetzt vcdlstäiidii;- deutsch. 
Sie goliitrt nffi/iell zur Pfarrei Merlach, d:i uIrt dort nur 
französisch gepredigt wird, gehen die Leute nach Murteu und 
Cordast zur Kirclie. 

* Tgl. BtroDRes Fribonrgeoige« lAOB, p. t16. 
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Dio im letzten Jalirhuiidert noch vorwiegend romanische 
Gemeinde war bis 1797 in Courgevaud schuigeDÖasig. In 
jenem Jahre wurde mit Genehmigung des Rates von Bern 
in Courlevon eine deutsche Schale errichtet^, die gegenwärtig 
von durchschnittlich 70 Schülern besucht wird, von denen 
etwa ein Dutzend von Ooussiberle kommen. 

Während Helfer, Meyer, Liniger und Belk heute die 
verbreitetsteu FaiuilieiiMiuneii sind, bietet der Murtener Steuer- 
rodel von 1428 unter '( 'urlcuon' folgciule fast ausnahmslos roma- 
nische Nanion : ifolctus Labia, Petrus Cabialet, Johannes von 
ötaffels, (iklri< iis von Sturtelh, Nioodus Villa, (Heredes) rhoUet, 
Johannes l^onccl , llanso ^laycntzar und Fraiiciscus (iay. 
Eine im Gemeindi archiv Münehenwiler vorhandene Urkunde 
von 141*5 erwähnt Johannes Poncet von CoUevon. 

Die Mehrzahl der Flurnamen ist romanisch : Beseiri, 
liolinet, (ienevrez, Gombetten, Coilleuet, Gonion, Groschy, 
Gumatzi, Planta, Katesen, Salavorain, Zanderotziacker, Zan- 
lebung, Zanilla (jetzt gewöhnlich auf der Zanidle geheissen). 
Erloschen sind die im Murtener Planbuch noch aufgeführten 
Namen Comtauxfeld» en Yallin Jalla, Rusabaux, Perietta und 
Cheitra. 

COUSSIBBRL^ 

im Yolksmunde Kusfherle. ist heute ein gänzlich deutselier 
Ort von lo Haushaltungen mit TD Personen. Es hat ein 
besonderes Budget und Grundbuch, steht aber uutei- derselben 
Gemeindeverwaltung wie Courlevon, wo es seit 1870 schul- 
genössig ist und mit dem es auch hinsichtlich der kirch- 
liehen Verhältnisse übereinstimmt. 

Da Couaaiberle bis 1870 politisch mit Courgevaud ver- 
einigt war, mussten die Kinder bis zu jenem Zeitpunkte in 
die dortige französische Schule gehen. Die Lösung dieses 
Schulverhältnisses war ein längst ge fühltes Bedürfnis der 
kleinen Gemeinde. Schon im Jahre 1801 hatte der Erziehungs- 
rat des Kantons Frei bürg auf ürund einer Petition, der sich 



' Vgl. Missive de» Rates tou fiern vom 27. Hai 1797. Französ. 
Ubers, im Pfarrarolu Merlach. 
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sämtliche Familienväter mit Ausnahme oinoH einzigen an- 
geschlossen h&tten, die Lostrennung von der franzi^schen 
Schule in Courgeyaud und den Anschluss an die neugegründete 
deutsche Schule in Gourlevon ausgesprochen und zwar mit 
dem ausdrücklichen Hinweis darauf, dass die Hehrheit der 
Bewohner von Ooussiberl^ deutsch sei. Gegen diesen Ent- 
scheid rekurrirte der disstdente Ort8biir<^er (Tronchon) an die 
helvetische Reirieruii«^, wolclie durch Dekret vom 16. August 
1802 (las alte Vcrliiiltnis wieder herstellte. (Dokuiiieute im 
Pfarrarchiv Merlach.) 

Das als Yolksspraclie orlosclienc i'atois ist nodi ciuio^en 
alten Pers(meu mciir oder weni«»'or ireläuHir- In f i'amilieii 
staiiinien die Frauen aus beuachbarten deutschen Dörfern. 
Diese Tatsache, sowie der Umstand, dass die romanischen 
Burgemamen sich hier erhalten haben, führt mich zu der 
Vermutung, dass bei der Germanisirung von Coussiberle die 
eingeheirateten deutschen Frauen eine ausschlaggebende Kolle 
gespielt haben. Die gegenwärtig blühenden Bürgergeschlechter 
heissen Guillod, Tronchon, Barbier und Poncef:. Im Murtener 
Steuerrodel von 1428 finden sich unter „Oursibellay*^ folgende 
Namen : Uldrisetus Molliet, Johannes Palliard, A. Mayentzar, 
Petrus Blachetf Petrus Begnin» Perissona Begnin, Johannes 
FoHye, Nicodus Rubattel. 

[Neben einigen weui^eii deutschen existiren foljifende 
romanische Flurnamen: Autoux [Etu)^ C'abutze, (^iiro (licute 
j^cwitlmlicli Eggenacker), Chatilly, Combes (üuuibi), Contour, 
rulatzc, Epeluves (Epclil), Essert (Eset'), Fef^eri (FeiUcri), 
Fontantta, (hos-Jordil ((irö-Zördi), Lanvouez La„m)^ Levrets 
{Lei)rei)y Piatetacker. Das Murtener Planbuch viin 1734 ver- 
zeichnet überdies die Namen im Crevasson, llok les Plumes 
genannt und Champ des Forches. 

CRE8SIER iKf9i), 

deutsch Grissach, im Mittelalter eine der „Yierundzwanzig 
Pfarreien'' der Landschaft Freiburg, zählt 53 (1870: 07} 
welsche und 17 (1870: 7) deutsche Hanshaltungen mit 281, 
bezw. 88 Personen. Es ist fast ganz von deutschen Gemeinden 
umgeben und wird nach der Germanisirung von Curwolf, 
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welche die Macht der Yerhältoisse m ahsehbarer Zeit herbei- 
führen muBBy eine romanische Sprachinsel bilden. Trotz dieser 
exponirten Lage scheint mir das Welschtum in Cressier einst- 
weilen wenig gefährdet zu sein, denn einerseits ist hier die 
intensiYe Einwanderung deutscher Pächter, welche die sprach- 
lichen Geschicke von Münchenwiler und Clavaleyres wesent- 
lich iiiitbetitinmit liat, durch eine uugcwühulich starke Zer- 
splitterung des ( iniiideigontums ausgeschlossen und audrurscit« 
bildet die katholirselie Jieli^iou der (ieineinde ^eoeoüber deu 
zumeist protestaiirisehen Nachbarn ein i^olireudcs Elemeut^ 
das ohne Zweifel der Sprache zu gute kuiiiaien wird. 

Das PatoiB iöt Volksspraelie, obschou Schule und iürclxe 
in der Bekämpfung desselben liaad in Hand gehen und die 
Leute auch im Beichtstuhle fran/.üsisch reden müssen« Nur 
in einer l!^amilie wird mit den Kindern französisch gesprochen. 
Da die welsche Jugend fast ohne Ausnahme eine Zeitlang 
in die benachbarten deutschen Dörfer dienen geht, und die 
Landarbeiter und Mägde im Ort zumeist deutsch sind, können 
fast alle Leute einigermassen deutsch, wenn sie auch In der 
Regel auf eine deutsche Frag«» eine französische Antwort 
geben werden. Die dciitsehen protestanriselieu Famili(Mi 
schicken ihre Kinder nach ( iurniels in die deutsche protestan- 
tische Freischule; die Kinder der deutscdi sprechenden katho- 
lischen Eltern besuchen die liiesige französische (Jemcinde- 
schule. 

Die verbreitetsten Bürgernamen sind Meuwly, Michel, 
llayoz, Auderset und Maillard. Aus den Ein wohn crverTieich- 
nissen, die in zwei Freiburger Steuerrodeln von 1445 und löfiö 
(Staatsarch. Freib., Stadtsaohen C 1445 und 1555) erhalten 
sind, muss geschlossen werden, dass das deutsche Element 
um 1500 in Cressier dominirt hat. Der Rodel von 1445 ver- 
zeichnet unter „Crissie'^ die Namen folgender Steuerpflichtigen : 
Peter Souters, Wi. Souters, Pierro Ba|)st, Heintzo Jonot, 
Nicod Brocho, Jaqueto HensH Sibers wip, Ottoni Morel, 
Nickli Dreit, V]\ Berwerscher, .lafjueta Hensli Schöbis wip, 
Haus Kleiu, llensli Wipprecht, Xieoil Mertzo, Cuatzi Ber- 
werscher, Uli Büchels, ('untzi Müwlis, ly ferne de Beter Busat. 
im liodel von 1555 erscheinen unter „Grissachen** : Hanns 
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Möuwly, Hanns Bopfler, Jacob Möuwly, Ülodo Sage, Michel 
Massen, Hentjs Gross, Uli Bopfler, Kidaus Souwer, Hanns 
Bruder, Uli Benninger, Uli Mouwly, Niclaus Möuwly, Hanns 
Hannso, Hanns Mönwly der schnider, Pierre Blanc, Hann?*'*' 
Mathis, Qlodo der Zimmermann. 

Die Fhimaroen sind fast ausschliesslich romanisch: 
Agassaz, Henney, Biollaz, la Pallaz (Päla)^ la ( 'annaz {Kajw\ 
lo Carrou, le (iianip du Moos (Tsn da,, Möji), (^liaiDp siir 
Hourzalh'', 1(» Craiix (A'/«„), lo Olos la roulaz, Ics 

Faillcraiits, FontalaUraz, Farncy, Fontnllnz. Foiinicr. la (Jom- 
maz, lo («rabüu, la ilalta, rilarmindaz {Anaeida), k's .loidils 
{dzördi)^ liavau, Tjocliauvre {Lefs(l„vfc)^ Pciry (Pen), Planches 
{Fiatsf), la l*oyaz, les Kapos, Fautmatt {Fa.funVc}. 

rrKuiull. T>r'l<\ii;f' : fUirchnrdns «l«» Crisoi lOSl, Font. ror. 
Porn. I, .i-M: ( "risach 11 ibid. 1, 411; Cono «lo (Yissi 
1189, Zapf, Mou. atiecd. 92; doeanus de Crisaey II")!, Font, 
rer. Boinn. I, 443; Albertus do Crissie 1166, ibid. I, 450; 
Cono de Crisaho 1175, Soloth. ^yochenbI. 1827, 8. 454. 

gross.gubmk:l8, 

tiz. Corinondo8-le-Ora!id, i8t oiii deulsohea katliolisciuiH 
Pfarrdoif von 9'i llaushaltuni^en mit 420 IVrsoiun. Zwei 
Haushaltungen redon patois. Es oxistirt luor uob(*ii der 
Primarschule und der Fortbildungsschule (Hogionnlschiilo) 
eine protestantische Freisehuio mit un<^etahr 70 S«:hülern, 
die sich zum grössten Teil aus den umliegenden üemeinden 
rekrutiron. 

Die houto blühenden Bürgerfamilien hoisson Aiidersot, 
Falk, Perler, Vesin, R4pond, Heiter, Heniger und Haj'o^. 
Im Freiburger Tellrodel von 1445 finden wir unter „Cor- 
mondes*': Clewi Mertzo, Heini Grenis, Hensli Grenis, Uli 
Burgis, Hensli Müllers, Peter Müllers, Willi Schönbuch, Uli 
BofBers, Olewi Essers, Rolet Chuiot, Nickly Bovets und Peter 
Boyetz sin Grossvater, Heini Schönbuch und EIsi Grenyna. 

Die Flurnamen sind deutsch mit Ausnahme von Finotta, 
Praz Champ und Schapoula. 



' Auch Hb)oz geschrieben. 
Zimmer II, Die d«ttlse1i-rnMiB. Sprnchgriniice I. d. Schweix. 4 
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lirkundl. üelo^e: CornniDet Cart. Laus., Moni, ot 

doc. VI, 14; llu^o de (iurmc>l8 124(^ Fout. rvv. Bern. II, 
202; Hugo dictus do (iurinuro 124(1, ibid. II, 279; curatu» 
de CorinoDDet 1285, ibid. III, 391; docima de Oorba (vor- 
schrieben für Corda ^ Cordast), parocliie de Cormonnes 1423, 
Recueil dipl. Yil, 15d; UaDsi Schonbouch und Hausi Sehallers 
von Gurmels 1476, de Techtermann in den Arch. de la Soc. 
d'hiat du Cant. de Frib. Y, 299. 

KLEIN-ÜÜKMhlLH, 

frz. Gormondes-le-Peti t, mit 19 IlaushaUungen, ist 
ganz deutsch. 

KLElN-liOKSlNOEN, 

im deutschen Martenbiet zum Unterschied von dem auf 
dem rechten Saaneufer gelegenen Qross-Boesingen geläufig 
Welsch-Boesingen, in den welschen Gemeinden aber Pfti- 
B(z?i geheissen, zählt 57 Haushaltungen (262 Personen) und 
gehört zur Pfarrei Gurmels. Es ist ebrnfalls durchaus dcufsoli. 

MOMEKSCHU, 

mit 15 Familien, ebenfalls in Gurmels kircligonössig, ist yoII- 
ständig deutsch. So war es auch im 15. .fahrhundnrt, wie 

dio im Freiburgor Stouorrodol von 144') unter „Montorsclinn" 
vorzcMcliLu ton Namen zoii^'pn : llonsli Krcps, Willi Jungo, 
Cuüü Fischer, Heiutzo .)uiii;i n wij», llensli Halters. 

Die Flurnamen sind deiuscli mit Ausnahme von Jiulliard- 
liolz, dessen erster Teil ein in den welsclicn Px'/.ii krii des 
Kantons Freihiirg häufig vork<mimender Famiiiennauje ist. 

rikuudlicli liaben wir: decima de .Monterson 1423, 
Becueii dipl. YIJ, 1")0; Uoliuus Krei)s et Jlanso et Willinus 
Jungo voTi ^[(iiiterson 1423, ibid. YH, 162; ze Monterschon 
1436, ibid. Ylil, 91. 

Der Name der Ortschaft findet sich als Monterzon 
.wieder auf ursprünglich rätoromanischem Sprachboden. (Ygl. 
Goetzinger a. a. O., 8. 88.) 
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GROSS- UND KLEIN-OUSCHBLMÜTH, 

mit zusammen 'S9 Haushaltan<j^(>n (225 Personeti), sind seit 

1804 politisch vereinii^t und besitzen seit 1875 eine eigene 
Schule. Sie sind eben f alls in (iiinnols kirchgenöasig. JJie 
üeuieinde hat keinen französiHchen >iauien, 3 Jlauähaltungen 
sind welsch. 

Die vorherrschenden Famiiit'nuanien sind Kgger, Wohl- 
hauser, liürgy, iiayo und l'auchard. Im Freiburger Tell- 
rodel von 1445 tinden wir unter ,,Cursiliinut'* : lleintzo Vaii- 
uilli, Pierro Wippreclit, Merniet sin knecht, Rudi ITöyen, 
Jehan Hriyo, Heini siu knecht, Peter Wippreclit, I'cter Yan- 
DiUi, lleini Uldriset, Uli Clers, Heioo Webers, Willi Bofflers, 
Willi Grosso, Uli Tschumis, Peter Manot and Joneta, Ileintzo 
Grossen seligen wip. 

Romanische Flurnamen sind: Grnpellierc {ßrü'pfl%rf\ 
Plantze, Poya, Longepissefeld (Lms^insefeld)^ ßulei und viel- 
leicht auch Tschin ifeld. 

Der Name Guschelmuth ist wahrscheinlich romanisch 
und erscheint üi kuiHlliüh als ( 'ursiliniout 1.'>(H Staatsar<']i. 
Frcib., Staillsiichen A 0 : Cursilinmot 1423, Pccinül dipl. YII, 
ir)8: l'ii'i ro W'ipi tclit vun ( 'ursilinnit 1470, de i'echterniann, 
Arch. de la soc. d'hist. de lu'ib. V, 

C()RnA8T, 

in der Pfarrei Ourmels, zählt 75 Haushaltungen (130*2 Per- 
sonen). H Familien sind welsch. H(Mnahe die Hälfte der 
Einwohner ist protestantisch und ItiMot seit 1874 mit den 
zerstreut in den umliegenden Gemeinden lebenden Glaubens- 
genossen cino selbständige protestantische Pfarrei. 

Die BQrgcrfamilicn heissen Steihy, Bfirgy und Jlayo. 
Im Jahr 1445 gab es hier laut Frciburger Steuerrodel folgende 
Steuerpflichtige : Nicod Burguis, Nicod Remont, Cuno Perlers, 
Peter 8tultz, Peter Grosso, Burkt Grosso, Uli Ulderschts, 
Ilensli Srciters, Peter Perlers, Uli Hornaus und Klli Kensli 
Bochsis. 

Die Flurnamen sind deutsch. 

' Kccucil dipl. II, H hat (jursilimoiiL 

4* 
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Urkundl. Belege: decima de Cordast 1423, Recueil 
dipl. YII, 161; Uli UemaoB und Perler yod Gurdast 147ß, 
de Techtermann, Arch. de )a soc. d^hi»t de Frib. Y, 29f). 

BARBGRfiCHB (Harherftse), 

deutsch Baei fisclieii, ein kutiiolischet* IMarrdorf, zählt mit 
den zugehörigen Weilern Grand-Yivy und Petit- Yivy (auch 
Grand- Yivier und Petit-Y iTier, deutsch: Gross- und Klein- 
Yiyers), Grimoine (d. Gurmdbn), Breilles (d. Bngels), Pensier 
(d. Pensers), la Oraousa (d. in der Grues), Yillaret (d. Willer), 
la Sonnaz und la Poudriere zusammen 417 (1880 : 401) 
Seelen, die sich auf 66 Haushaltungen verteilen. 159(1880: 
117) J'crsoDen, bozw. 2H Haushaltiingeu «iud deutsch. Im 
Dorfe seibor iiiul in huiutlichen Annexen mit Ausnaluiie von 
riurmoeu und Klein- YiverH wiegt das ronianisclie Element 
vor, doch können viele welsche Kiiiw nlunr, besonders die 
altern Leute, etwas deutsch. Das J'atois ist als Volksspniclie 
stark im Niedergang begriifen; als Sprache der Jugend hat 
es bereits dem Französischen weichen müsset! . 

Die verbreitetsten Bürgergeschlecliter heissen Wcrro, 
Schröter, Rappo, Fegely (aus deutschem Yögeli), Folly (FoiV), 
Ottet (ursprünglich deutsch, in den Akten des 16. Jahrhunderte 
Ottj geschrieben), de Gottrau, Waebcr, Bandet, Jungo, ( lere, 
Perriard und Painblanc. Der letztei-e Käme lautet um IßO*» 
uo<'li Wisbrot. (T5Hif''<>del im IMairarch.) 

Von dfii l-'IiinuiiiU'n sind die lliiUtc dciitM-ii. 

Uttudich: (irabcu, iluiiit^rattlcra, Kied, Käciiena, Herg, Katzeu- 
steig, Steckacker, Egerta, llaberkorn, Ureit«, HübiH lo, Schleife, 
Gertacker, Brüel , (iraustcinacker , Tlausinatt(» , liängweid, 
Gummenmatte, < )beracker, Oberkuhweid, Köseli, Kied, Uiedh% 
Zelgle und Kohlmatto. 

Romanisch sind: la C6te, les Auges {Iftz-Uze)^ la Fenetts, 
la Chasse, la Genevi^re {Dzpu'va.rf) , le Gribelct, les Mou- 

liues, TEssert (Es^)^ la Fant<une {In Fatirmf) , le Seusuy 
(Sasüia), les Truuc?;, les Tclionets, le Horiialet, le IMaiiy, la 
Marodze, le IJoidey, lo ('Djtpet, le rlninteinerle, la Poudrisa, 
le ( iiampriond, l(?s liabnets, le Cbamp «i avaux, les Host«'« 
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(Xi^ste)y le Ohamp Glos (Tsä Xiß)^ le Champ de 1a Croix 
{Tsä df la JTr«,). 

HfirfiscluMi ist oiuo dvr /ühlreichen riemeiiiden an dor 
S|>r;icli(;f('iiz(', (lif in vcrluiltiiisinäsöig neuer Zeit ihren aprach- 
Uchcn Charakter geändert haben. 

Bern Namen nach zwar urspränglich eine romanische 
SiedcluDg, scheint es im 15. Jahrhundort durchaus deutsch 
gewesen zu sein. Die im Freiburger Telh-odel von 1445 
unter ^Barbaresches" aufgeführten Steuerpflichtigen tragen 
ausschliesslich deutsche Namen: Uli Homers, Uli l^aris, 
Ifensli Büschis, V\i Küchen, llensli Fruyen, Klsi Pruyeo, 
llcn(/u lluftcli. Nickli WcImts, Totor Büscliis, Jlcnsli Horner«, 
rii SutcMvs, l\;t('r Kiiiihi und Potor Knnhi der Junji;'; und 
im JkHiltTodel von (iraiidson ^ (1-IT()) lii^iirii cii tolm'iido „(Je- 
sellen von l^erworscliis'' r Ileinricli Scliriidei>i, iNi<;od Martin, 
Peter Kitter, iians Hurguis, Tschan von Wiler, llansi Fruyo, 
Peter Buscliis, Hans (ieltwin, (Vistan Webers, Uli Schönbuch 
und Marniet Ixarfiiu*. dio mit Aufnahme des zuletzt genannten 
wahrscheinlich deutsch gewesen sind. 

Im Laufe des 16. Jahrhunderts hat die Gemeinde in- 
folge welscher Einwanderung oder, was noch eher anzunehmen 

ist, (liii'ch den KiiiHiiös welscher FniuiMi den doppelsprachigen, 
abei inuiR'iliiu vorwiegend deutschen Charakter erhalten, der 
ihr fast his auf unsere Tage p^eblielx ii ist. Der Umstaud, 
ilass diL' im Mittelalter kirchlich hielier »>( iKu igeu deutschen 
Weiler Uttisberg, Alberwil, Bonn und Kellenwil (auf dem 
r<Hditeu Saaueufer) im Jahr 158(5 von Härfischen ab«>:elöst und 
der IM'arrei Düdingen zugeteilt wurden -', nuisste natürlich die 
Homauisirung begünstigen, deren äussere Etappen an Hand 



» De Tochtcrmimn, Arcli. de la soc. d'hist. de Frib. V, 306. 

• Vgl. KuouHn, Dictiuiiti. du Cant. de Frib. 1, '^d. Nach einer 
glaubwürdigen Tradition existirfce im Mittelalter awisohen Bonn und 
Klein- ViTers an der stelle des jetsigen leichten Holntege« eine steinerne 
Krücke, deren Zueammenbrnoli die LoBtrennnnfp der rechteufrigen Weiler 

Kur Folge hatte. FUr das Vorhandensein einer BrQoke spricht der 
Umstand, dnss der Taff«teiti des Schlosses von Klein- Vivcrs und der 
Kirche von Bärfischen aus dem Steinbruche von Bonn stammt. 
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des Pfarrarchiv8 sieli durch fulgcudo Daten ciuigormaäsca 
markiren lassen 

Die Protokolle dos Kirchgeineinderates — das älteste 
datirt tod 1553 — sind gaoz deutsch bis 1606; gleiclifalls 
deutsch ist ein Zehntenrodel von 1590 (Ufzeichnung des 
Premitz, so man jährlich zu Beruenscheu schuldig ist.) Yor- 
w!f;gend deutsch sind die Protokolle von 160(> — 1830 und 
i^aii/. irauzöäiäcli .seit 18."{(), in ^^■elcllem .laliic ein neuer PfUrror 
iiiid ein neuer Lebror in's Amt traten, die Iieidc das l'ranzösiselie 
euUcliieden begüubti«:^ten. iitreres^anter und wicliti'^'er sind 
die s]»r}ie]iliclien Wandlungen tler < i'euieindesclujlo. Dieselbe 
wurde im Jahr 1748 von dem di iirsclien Pfarrer Ötierlin ge- 
gründet und war dciutseh bis l.SJiU. A^on da bis 18(j0 war 
sie doppelsprachig, indem die; deutsehen Schüler am Vor- 
mittag, die welsclu'n am Naelunittag unterrichtet wurden. 
Im Jahre 1860 wurde sie bei Anlass der InstnlliruDg eines 
neuen Lehrers vollständig französich^ und das Deutsche damit 
als Volkssprache definitiv in die zweite Stelle gedrängt. Dass 
die gänzliche Roman isirung der Schule keineswegs eine 
Forderung tatsächlich vorlif>geuder Sprachverhältnisse war, 
geht daraus hervor, dass die Protokolle und Kegister der 
politischen (lemeinde bis 1863 gänzlich deutsch waren und 
dass noch im .lahre 1864 die Mehrlieit der (ienieindeversauim- 
lung dem ladiicr <'iiie (rehaltserhi>l)iing deshalb verweijLrerte, 
„parce (jue il ne donne aiKanie instrueti<iii cn alhMiient. (|Uoi<jUO 
il y a uu grand uouibre des entuuts Cju'il acut cte eloves eu 
aUemeüf.^ 

Unter dem entscheidenden Einfiuss der Schule ist die 
Bevölkerung von Ikrbcreschc, soweit alo stabil ist, seither 
sozusagen vollständig welsch geworden. Die numerisch auch 
heute noch ansehnliche deutsche Minderheit besteht vorzugsweise 



^ Die BroBchflre des Abb6 Hauser: Oourte notioe historique sur 
Barber^he, Fribourdf 1882, ISsst die ai^raohlicheo Verhftttniese UDberfllirt. 

* Im Kanton Freiburg werden die Lehrer toh der Regierung 
eruMint. 

' loh citiro den Satz wörtlicl» a»p dorn Protokoll, weil er nls 
Werk eines oberflächlich romauiaoheu Schreibers au »ich charakte- 
ristisch ist. 
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aus flottftnten Rlementeo (PächterD und Arbeitern), die sich 
aus dem Seebezirk und aus dem Kanton Bern immer wieder 
erneuern und die eine weitere Romanisirung einstweilen ver- 
hindern werden. 

Der Name Barber^che (Barbaresca) , von dem die 
deutschen Formen Bärfisohen, Berwenschcn, Berwerschen 
offenbar nur Korruptionen sind, ist urkundlich folgonder- 
massen belegt: JJurdiardus prcsbiter de liarbereaclie 1173, 
Font. rer. Kern. T, 453; Rodoipbus de Barbareschi 1180, ibid. 
1, 176: Cono de Barbarire 1228, Soloth. Wocbcubl. 1828, 
S. ;i24; curatUH de liaibcrcäclü 1285, Font. rer. Bern. III, 
3ö8; ecclosia de Barbarica 1423, Ileeueil dipl. VII. 165. 

Sonstige iirkundliclK» Zeugui.sse: ein leheu ze (iurinend 
1434, Becueil dipl. YllI, 45; Michel Gros de (iremoiue 1405, 
( i'pineiiidearch. (ienipenacb ; Ovdelhard de Yivir.s 1153, Soloth. 
Woclienbl. 1829, S. 620; Ulr. de Viviers 1223, Font. rer. 
Bern. II, 41; Kulinus de Yivicrs 1277, ibid. III, 222; Fiifers 
1449, Thommen in den Arch. de la soc. d'hist. du cant. de 
Frib. V, 436. 

GOURTEPIK (Kunep^)y 

von den Deutschen KurtepTn geheissen, besteht aus 51 

Haushaltungen mit 239 Seelen und gehört kirchlich zu 
Barberr*('he. 15 Faniilit n mit 86 Personen, darunter 7 Grund- 
besitzer und 4 Pächter, «lud deutsch. Das Patois ist hier 
noch .sclir lebendig \ind hat sich bis jetzt aucli als Unigaugs- 
spraclie der SchuijugciKl zu behaupten vermocht. 

Der lokalen Uberlieferung zufolge ist Courtepin wie 
Barbereche vor 200 .lahren noch vorwiegend deutsch ge- 
wesen und die deutscheu Bürgernamen Werro, Zosso, Waeber, 
Jemniely, Meuwly, Scherer, denen der einzige ])eford gegen- 
übersteht, ferner der Umstand, dass der (^rt bis 1876 in 
Barberdche schulgenössig war, stützen die Tradition. Das 
Gemeindearchiv gibt wenig Aufschluss. Das älteste vor- 
handene Aktenstück stammt aus dem Jahre 1837 und ist 
französisch. Dagegen bezeugen die Freiburger Tellrodel das 
Yorherrscben der Deutschen im 15. und 16. Jahrhundert. 
Nach diesen Ködeln waren hier im Jahre 1445 steuerpflichtig: 
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Jehan Filliog, Jacki Auderli, Hensli Webers, Uli Lesers, 
Gredi Laris, Jacki Larts, Fetor Sniders, Uldry Zem-Buch, 
Willi Uöyo uod Agnosi Jackis von Wiler wip; und hundert 
Jahre später: Hanns Martti, Bendicht Schaller, Pierre Curtli, 
Jacob Burcki, Oristan Ritter, Fetter Ritter, Hanns Wylan 
und Cfrand Olaudo. 

Die Flurnamen sind meist romani^eh wie* der Nuuk^ der 
Ort.schaft «oll>or. h li iiutirt; uii Hand des (irundLmclies : la 
liiit'liutta (niuiidurtlicli Rotsda), le Pre du Four (Pm dou 
Fun), la ]*r()n)istinn, la (iravouna (Gt'(ivmia)y la CJumnia, le 
li<'rgon, le (irabou, la ('abutze, le Cuillerey (Tsd dö„ Knierd), 
les (!henallez, (Tsäialr), le cliniiip de la Miillera, le ctüiiiip 
de la Croix (tsd de la Kra,), le Fernotz (P^rnn), la ilolz- 
matUt (U'jntsinatu), le bois du Monfle [bn dö„ Müfle)^ le Pierrsi- 
beau {Pieraho), le Motaller {Motale)^ le Pre du Kuz {Prä 
dS^ Jtit)^ le Pre Paccod (Prä Paki^)f la Motta, le charop du 
Cret, le Pro du Yuaz (Pra dS„ IJa)^ le champ du Zeguer 
(TsBfffr, Zeiger?). Eine weitere Flur erscheint auf dem 
Katastcrplan mit der Bezeichnung liochmatt, lebt aber im 
Yolksmunde nur in der Übersetzung Tsä d9„ Perte, 

Neben der im Jahre 1870 gegründeten französischeu 
katholischen (lenieiudeschule besteht in Courtepia eine deutsche 
|»rülü.siaütiscbe Freiscliule, die von deu zerstreut in der 
(leiifend wuliiiciKlt ii ProteKtnnten iH'scliickt wird. Sie zählte 
zur 'Av'it meines licsuclH s 58 .Scliülfr, von denen 27 aus «br-n 
deutsclieu üemein<lon Cordast und ( Juselielmuth, 15 aus 
Courtamau, 7 aus ('mirt('|)iii, "> aus Wallenried und 4 aus 
Barbereche kamen. An der IJestreituiiu der Kosten beteilii^eu 
sieh der protestantische kirchliche Hülfsvereiu, der die Schule 
im Jahre 1859 ins Leben rief, mit 400 Fr., der Staat mit 
334 Fr., die Frauenvereiue von Bern und Zürich mit 85 Fr. 
und die Protestanten des Schnlkreises mit 750 Fr. 

Die Yerschiebung der Sprachverhältnisse zum Nachteil 
des Deutschen ist wahrscheinlich in erster Linie den Frauen 
aus benachbarten welschen Gemeinden zuzuschreiben, die sich 
hier einheirateten. Man führt mir vier Familien an, die Iiuhm- 
halb der letzten dreissis: -lahre infolge solclu r Heiruten ruiiiaui- 
sirt worden sind. J)azu gesellte sich in neuerer Zeit als 
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ausBcha^gebeuder Faktor der mächtige EiuiluHS der tranzu- 
sIscheQ Schule. 

Urkundl. Belege: Marchia de Curtilpin 1390, Recueil 
dipl. V, 07; das Dorf ze Curtüpiii 1484, ibid. VlII, 44; im 

lecheu ze Curtelpiu 1430, iljicl. Vlll, Uli. 

CO U RT A M A X (Kurtama) 

hat keinen deuHchen Namen. 16 Haushaltungen mit 61 Per- 
sonen sind deutsch, 15 Haushaltungen mit 75 Personen patois. 
In 4 Familien ist der Mann deutsch, die Frau welsch und die 
Familiensprache patois. Bei der Yolkszähluu^ von 1870 wurden 
hier 16 deutsche und 14 welsche Haushaltungen und bei dcr- 
j<'jiigen von 1880 67 deutsche und 90 welsche Personen gezählt. 

Die Leute geheu micli liurbcircho zur Ivircii»^ uinl 
warm früher nneb dort schuigeiirissii;-. ( ip^fenwfirtin- l)t'sucli('n 
die Kinder der katholischen Eltern dit? iranzösisclie Uenieinde- 
schule in Courtepin. während die T^Mfestunten — es sind 
9 Familien — die dortige drnitsche Freischule beschicken. 
Mit Ausnahme weniger kürzlich ein «gewanderter Familien sind 
alle Leute beider Sprachen mächtig, indessen hat das Deutsche 
zur Stunde noch ein entschiedenes moralisches Übergewicht, 
das auch darin zu Tage tritt, das der Qemeinderat deutsch 
verhandelt und die Protokolle und öffentlichen Aktenstücke 
deutsch abgefasst werden. 

Es ist möj^^lich, dass die französische Sclmle dieses Ver- 
hältnis im l>auf<' der Zeit y.u (lunsten des Welsehtums ver- 
schieben wird, um so mehr, als die (h'utsclie IJcvidkeniui;: — 
es sind 1 1 Grundbesitzer darunter — hier verhältuibmässig 
stabil ist und nicht so konstant erneuert wird wie z. B. in 
Barbereche. Eine vollständige liomanisiruug ist indessen 
schon durch die protestantische Freischule in Courtepiu aus- 
geschlossen. 

Die heute lebenden Bürgergeschlechter heisscn Auderset, 
Cuony, Folly, Oberholz, Schdtter und Zahnd. Der Steuer- 
rodel von 144") vci/eiclmet : Willi Werren, Hentz Werren, 
Tschan sin kneclir, MiMiuet Werren, llensli ridertsuiiis, JLeusli 
Schuck, Ileiutzü StoH und Kmonet siu kueciit ; und derjenige 
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von 1555; Jacob zum Baeli, .Moritz ^V^'n() und P«'ter Wipp- 
recli^, 80zuMigou ausnahniglos deutsche tarnen. 

Dio Mohrzahl dor Fluruamen sind deutsch : Hausmaitc, 

Lang/.» 1^, Tjisrhora. M(»os, Korzliackcr, Schinacker, Studon- 
iickcr, HciUKh'ij, l'iaiuiiaUr. im Schlag', SchloHsinatte, Üiimn- 
iiiattr, Kiru-ackcr. DaiK'licn lialjeii wir: lu Praly, Ich Ivapes, 
ria/. (. liajnp uud Uuleta. 

WALLEN iaii;ü« 

im Vulksmundo (Essort) und Valpri^dy ist eine vorwii><;^('ud 
romanische Uemeinde von 51 Haushaltiin^n mit 299 Seelen. 

Dio Leute sind im (leiifschen (iiirniels kirclin'eii<')ssi«^. fc?iern 
dort ihn^ Tauten und I Idi li/i'itcn nml werden dort beerdii^t, 
bilden al>er \\u iilM iucn cim' ci-ciH' Iviolnici Auf .'U> welsche, 
fast durcltwcii |)at(ii.s icilciidc kiMiiim ii '2\ doutsch redende 
Hau.slialtuni>en, dazu eine Anzahl vereinzch"' I li iitsche, zu- 
meist Hortantc Kh^neiite. Im Dorfe seihst sind 22 französische 
und 10 deutsche, im Annex le iJois 7) \\ un<l 1 d., in la 
Kap])a 2 f., in le Pielioz 8 d., iu le (Jornaz 1 f. und 1 d., 
und iu les Beaumos 2 d. Familien. 

Auf die Sprachverhältniese im 10. Jahrhundert werfen 

zwei Einwohnerverznichnisse einij^ea Licht, dio beide auf ein 
entschiedenes Yorherrsehen der Welsdien sehliessen lassen. 
Hin l'rohiiKMlt'l von ir)()S verzeichnet initer Walaried : (Juil- 
launie Morel. J^iern- Hallaman, T^Idri Bnlhiman, l*eter J 'errötet. 
Ileini'icli (';miH'iitraiid nud Nicco Hallaman (Staatsareh. Freib.), 
und im Steuerrodtd vdn 155.5 finden wir: l'etter Morel. Hans 
Hruuy, llentz Mert/ens verlassene, iieudicht liallanum. iUaisc 
('olloiK Peter Koland, Jehan ( 'armentrand, l^>;ineoy Hallaman, 
Nicod INrrottet, llentz Perrottet, Cristan Aebischer, Claudo 
OroZf Thibauld ßlano, Ben dicht Sohörro und Hans J aqui. 

Die Flurnamen sind bis auf das einzige Petits Rieds 

romanisch. Wir haben : Boia des Moilles {Bu de MiSlf). le 
Botzallet {Jjot.mlvi), la lioudeyre {ßiiildtr,e)j le Chubliou {Sabjä}^ 

' Vgl. P. Apolliitßii-o Dollion, Dictionn. hist. et Statist, des paroisses 
oaiholi<)ues du oaiiton do Fribourg, III, 349. 
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lo cliamp rios (Tsä /in). K's Clmiiips Courlu'.s (Y'.sv? Korbü)^ 
h) V\nun\) du Cmux {'J'sd <fr /m7„), la J)aill<' {Dale), le 
Champ de 1 Jlcrse {Tsä dil l'Ksf), le Champ du Tout (^Ä 
Pa), le Chany (2Vam), la Cheneviore {Tmeva^f)y la 
Oondemine (Kodemfna), les Goudes (Kä^df), la Coutaz (iffi/a), 
OD Cudre (^tl<{r^), aux Echelles JS(s^f)y la FcuMla^airc 
{FtlftäfTf)^ Ic Praz Fochaux (PrA i^iiA)^ les FoDtanettes 
(FÖton?/^), le Pro GenUloud {Pra Dzfnllu)^ les Louguos 
Rayes (Grate Raie), la Moille aux Geais {Moi o Dze)^ Ic 
Moilleinelaz {Moimf/d)^ le Montsoffliet (Mösoyik), les Plsnclies 
(Pidtsf)^ le Vre Proveyi'o (7Vrt J'roixt^rf)^ au l*utiij5sia/. (/^m- 
f//i-a), au Ziulalbiz (Tsüdalä), rKpinrz (Eprnr). 

Ich finde die Ortschaft Waleiiried /um eisten Mal in 
einer Freiburg-er Urkunde von 1340 erwälnit und zwar unter 
dem ronianisciien Namen Essers: villac de Curnillin t r deis 
Essers, jurisdictionis Friburgi, fines quaruiti attini^unt tiues 
jurisdietionis de Mureto (Kecueil dipl. Jil, -?!'). Der roma* 
nisclie Name ist wohl der ältere und ursprünglich allein ge- 
bräuchliche, während die heute übliche Bezeichnung Walen- 
ried, das welsche Ried, dem Orte wahrscheinlich von der 
Freiburger Regieruug gegeben wurde zur Uuterscheiduug 
von Ried bei Hurten (Oberried, 1277 Riedes), Ried bei 
Büdingen und Essert bei Praroman, das am Ende des Mittel- 
alters vorwiegend deutsch war und Ried hiess. Es scheint 
mir diese Annahme um so eher gerechtfertigt, als die deutsehe 
Bezeichnung urkundlich zum ersten Mal in einem Rechts- 
spruch des Kates von Freibiirir vom Jahre 14{>8 begegnet 
(Staat>>archiv, llatainanual Nu. 1"), p. 66). in einer Zeit, in 
der sich der gouvernementah» Kiutius.s zu (iunstcu des Deut- 
scheu unter dem Eindrucke der Aufuahuie in (]ie sprachlich 
vollstäudig deutsche Eidgeuossenachatt in Stadt und Land- 
schaft besonders nachdrücklich geltend machte. 

Der Name Fssers tiiuh t sich noch in einem Zinsrodel 
aus dem Jahre 1646: Jientier des censes directes pour ^Fr, 
Gentzburger au village d'Fyssert riere (Jormonde (Pfarrarchiv 
Gurmels) und steht auch im Titel des Grundplaus der Ge- 
meinde vcmi Jahre 1744. ((icmeindearch. Walonried.) 
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CüKMEUüD (Kormfrp), 

von den Deutschen Kormerat geheisseD, ist eine Gemeinde 
Ton 36 Hausbaitun gcu, bezw. 200 Seelen. 3 Haushaltungen 
(1 Handwerker und 2 Landarbeiter) sind deutsch. In 4 Fa- 
milien ist die Frau deutsch, die Familienspraebe aber das 

l*atoit5. 

Die verbieik'tHton 1 lüi ^ernameii sinil HorHot, llumbcrt 
und l*(?rrottet. Die ^piacliliclion Vcrliältnissc scIieiin'Ti im 
1"). im«l IH. JahrliundfMr wcsciitlicli dicsolhcn £;:f»\V('srii zu 
sein wie lnutzutn^v. Jiii .inhiT H45 woliiitfii liier .l;i(juot 
Juvlsio, Willi .luvisic, Jehau dou Mullin sou «j^aitzon, .lohan 
( 'aruicntraml, Kolüt Maitiu, ^Vi. dou Fort, J^ierro (iuynehot. 
Jleuöli liusat ; un<i im Jalire 1555: IHli de Wyler, EstyvoDt 
Crottet, Hans de Wyler, Pierre Busat, Bernard Uldria, Jeban 
Givisie, Hanso Busat, Qerard Givisi6, Claude Busat, Geiurd 
3] artin, Johannot Martin, Pierre Givisie und Jelian Busat. 
(Freib. Tellrodel.) 

Bio Flurnamen sind romanisch. 

Urkundl Belege: Decima de Cormenoz 1423, Recueil , 
dipl. VII, 159; Cormoral 144fl, Thommeu in den* Arcb. de 
la süc. d'hist. de Frib. Y, 418. 

OOÜRTIOK (Kuriiö), 

ein katholisches Pfarrdorf von 45 Haushaltungen (203 Per- 
sonen), hat keinen deutschen Namen. Es sind nur 3 deutsche 
Familien hier und zwar 1 Grundbesitzer, 1 Pichter und 

l Handwerker. Jung und n]t spricht patois. 

Bürger- und Flurnaiiieii >un\ roiiiiuiisch. IJor Freilnn uci' 
liodel von 1555 enthält unter Courtion die Namen: Claud" 
Batzellard, Fmbert de Ballerine, Pierre Hanso's verlassene, 
Ouillaume Michel, Ciaudo Chastellain, UlUriset du Munt, 
('laudo l'ldrioa, Bernard fiiondel, le Warno. Jnequi Riondel, 
Kollet de Yiilaret, Willi Hanso, Francuis Biondel, Pierre 
Zapuisat, Marmet Hanso's Kind, Nicod Zapuisat. 

Vrkundl. haben wir: Guilencus de Cortiuni 1148, Me- 
morial de Frib. T, 260; Cortiuni 1228, Cart. Laus., M^m. et 
düc. VI, 13; curatus de Cortion 1285, Font. rer. licru. III, 30. 
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MISERY (Miizeri), 

deutsch Mi&erach, mit 52 HauBhaltuogen, ist ganz wo].sclu 
Das Dorf ist in Courtion kirch- und schutgenössig. Alles 
spricht patois. 

Ich uotire die BürgerDamen Berset, Pignolet, Progin 
und Kolly. Im Jahre 1555 wohnten hier: Faussignier*s 
Khinden, Jehan Pantzard, Pierre Käbler,. Aymo Theno, Pierre 
Wolan, Claude Hanso, Nicod Ballaman, Clando Peiran, Ciaudo 

Franc, Pierre Hugo, Jehau Malucliet und Jelmu Kiondel. 
(Freib. Telliodel.) 

Mit Ausualime von ürabon »lud alle Fluruainen ro- 
manisch. 

Der Ort cisclioint in einer Hrkuiuie von 124i:i alö villa 
que Miserie dicitur. (Font. rer. Bern, 11, 243.) 

COÜRN I ! ,LKNS (Kuru UjJ, 

heisst bei den Deutschen Kurlin. Das Dorf /älilt ös Haus- 
haltungen (295 Beelen) und gehört kirchlich zu Courtion, hat 
aber eine eigene Schule. Eine Pächterfamilio und einige 
Landarbeiter und Taglöhner sind deutsch, sonst wird nur 
patois gesprochen. 

Die vorbreitetsten Geschlechtsnamen sind BfoUiet, Mon- 
Hey, Miuguely (früher Mengeller) und Gumy. Der Frei- 
hurger Rodel von 1445 rcgrstrirt unter „Curnilliens** nur die 
verniutlieh welschen HteuerpHichtiaeu Jelian (iran<l, Feter 
(Juyba, .Iclmn Ihiglar, IJolet ( 'liat(iiiry<'t uiul .Icliat) Paeeot, 
\\;ilireii(l der Kodel von 1. "),"").") .siebzehn iN'aitieu aufweist, von 
deueu inclncrr deiitscli s|irc('hende Träü^er voraiissetzen lassen: 
Willi Mottat, llciiii Wippreehf. Pctrcrnimi Vdrig'ou, Willi 
Bureki, Johan .Mengeller, Hendiclit Meui^eller, Ulli du Kn, 
Fierre Moiilet, jNicod Zatonc^y, Willi (Iraud, ,Ioii. CiiastcUaiu, 
Ciaudo Mengeller, la Ch(detta, Bendicht Jenni's schürer, 
Loys Chastellain, IHrieh Bureki, harbli I*etter Zatoney's ver- 
lassene, Kuft' Bürgi's verlassene, Tonin Zatoney, Fraucey 
Zatoney und Joli. Hanso. 

Die Flurnamen sind romanisch mit Ausnahme von Kote- 
mos (Botmoos) und la Bongardaz, in dem ohne Zweilel das 
deutsche Baunigarten steckt. 
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Urkundl. Belege : Cono do Ournillm 1252, Mem. et doc. 
XII, 281; Villa de Curnellm 1340, Recueil dipl. III, 29; 
Peter Giba von Curulin 1449, Thommen, Arch. de la soc. 
d'hist. de Frib. V, 418. 

RÖSING RN, 

ein Pfarrdorf ohne französischen Kamen, zählt mit den zu- 
gehörigen Weilern Riederberg, Fendringen, Nofien, GrencheOf 
Ammerswil, Bagewil, Baisingen, Staffeis, Uttenwil, Litzisdorf, 
Lischeren und Vogelhaus zusammen 219 Haushaltungen mit 
1328 Pesonen. 7 oder 8 vereinzelte Familien sprechen franzö- 
sisch oder patois. Geschlechts- und Flurnamen sind deutsch. 

Dm* Ort ersclioiiit urkuudlifli als Haseno 122S, Pont, 
rer. Bern. II, 02 uud Besiogen 1278, ibid. III, 223. 

DÜDINGBN, 

frz. Uuin, bildet mit den Dörfern Hcliniitten und iiantlirn 
und d(»n Weilern Ottisberg, Bonn-Had, FelHwil, Alberwil, 
Wittenbach, Baeseh, fiarmiswil, .letschwil, St. Woltgang. 
Balliswil, Oastols, U(d)enwil, l'iiich, Meuziswil, Marialiilf, 
Bäriswil, Angstorf, Lustorf, Heitenwil, Galmis, Fillindorf, 
Luggenwil, Altenlfiften, Balbertswil, Bunteis und Schiifeneu 
eine grosse Kirchgemeinde von 545 Haushaltungen, bozw. 
3253 Personen. 

Während in den übrigen Teilen der Gemeinde nur ver- 
einzelte welsche Familien sich finden, wohnen in Uebenwil 
(tV/. Vilhirs-le.s-Jones, 1290 Ybeuwile^) bei Freiburg 0 HauH- 
Iialtungen, in denen französisch oder patois ge.sprochen wird 
und nur eine (lontHche. Die ci-stcren, diiruiiter 4 Pächter 
aus dem wdx iit n Kaiitonsteile, soliicktn ilire Kinder in die 
französiselieii Schulen nach FiMMiyurg*, während die KindfM* dor 
aus dem Kantun i^eru stcimmeuden deutächeu Funiilio die 
deutschen Schulen besuchen. 

' Der Bezirk ist katholiscli. 
' t)pitnlAr<;U. Kreib. Ii, Nu. I. 
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Im 16. Jahrhundert war der Weiler ganz deutech. Eb 
waren hier im Jahre 1555 steuerpflichtig; Heiutzo Eberscher, 
Uli Falkis, Hensli Wisis, Kickli Schallers, Uli Tillitzer, Peter 
Spitzers, Hanso Müllers, Cuno Gisen, Ilensli Werchers, Olewi 
Baldenweg, Antlieno Hess und Ruff Tillitzer. (Freib. Södel.) 

IJrlcundl. Bele^^e: Albertus de Boens 1180, Font. rer. 
Jiern. I, 4(>7; Cuonradua de Thidiücreu 1258, ibid. II, 468; 
JaeoliuH de Thüdiiiofou i-.'7.», ibid. JII, 120; curatua de 
Duens 133Ü, Solotli. Woclienbl. 182S, 8. 8(5. 

ST. URSEN, 

frz. Saiut-Oiirs. Gehört zur Pfarrei Tatbrs. lYw aus (»twa 
ymr/.'ig Höfen und kleinen Weilern bestehende üemeinde 
zählt 152 Haushaltungen mit 1004 l^ersonen. 

In den fünfziger .lalnnm siedelten sich hier eini<>:e 
Pächter aus dem französischen Kantonsteil an. Im Jahre 
1860 bestand die Kolonie aus 9 Familien, zehn Jahre spater 
waren es deren 25 und bei den Zählungen Yon 1880 und 
1888: 130, bezw. III Personen. Seitdem ist der welsche 
Anteil infolge Rückwanderung noch weiter zurückgegangen 
und zur Stunde (März 1895) besteht er nach glaubwürdigem 
liericlite au« 10 Haualialtuugon. 

Die im .lahre 1.S75 in der (Jenieinde errielitete franzö- 
sische Primarschule wurde LShIl wieder aufgelioben. 

TAFERS, 

frz. Tavel, eij^e Stunde von l'reiburg entlciiit. ist Hezirks- 
liauptnrt und Pfarrdorf ^ Die (Jenieindo Itcstolit nn'? ir>:{ 
IliUishaltuugcn mit 9(H) J'ersonen. im Dorfe selber ist alles 
deutsch ; im Annexe Tlinnn sind 1 deutsche und 2 welsche, 
in Kohr 9 deutsche und 1 welsche und in (Jross-.Maggenberg 
1 deutsche und 2 welsche Familien. In 2 Familien ist die 
Frau welsch und die Familiensprache deutsch. 

Es existirt hier ein von Lehrschwestem geleitetes 
Mädchenpensionat mit 50—60 Schülerinnen, von denen die 
meisten aus der französischen Schweiz stammen. 

* Der Pfarrer und der Kaplan sind von Hniis aus frniizösiscli, 
haben aber einen Teil ihrer Stadien auf deutschen Schulen abnoWirt. 



Digitized by Google 



- «4 - 



Die baupt^ächlichsten Fxii'^erfHmilieu heisspii Gauch, 
Waber, Brugger und BlancJiurd (apr, ßlarUsar). Die letztere 
soll vor uDgcfiihr zweihundert Jahren aus Jiueyrcs-Treyfayos 
(Bezirk Bulle) eingewandert sein. 

Urkundl. Belege: Taueis 1228, Cart Laus., Meni. et 
doc. VI, 24; Burcardus de Tabemis 1255, Solotb. Wochenbl. 
1830, S. »2; Tavez 1285, Font rer. Bern. III, 388; allodium 
aput Taverriis 1306, ibid. lY, 242; aput Tawers 1879, Freib. 
Steuerradel ; feodum uf der Egka parochie de Tabernis 142H, 
Recueil dipl. VII, 156. 

RBCHTHALTBN, 

frz. Dirlaret (direeto latere. Mut' der rerliton Seite geli'ücni, 
ist eine ausgedehnte Pfarrgoinciml«' won \iH\ llanshnltmii:' ii. 
hezw. H)H1 Scclt i). Ijm liailn s Dutzend Fümilien und eine 
Anzahl vereinzelte l'erboncn sind welach. 

Die verbreitetsteu Bürgeraanien sind Bielmann, Bäehler, 
Egger und Heimo. Es finden sich nur Fluren mit deutscheu 
Benennungen, darunter eine Wallismatt(\ 

Urkundl. Belege: Anseimus Bisi de Recto-Clivo 1173« 
Hidber, Urk. II, 2313; Dreitlaris 1189, Mc%. et doc. XXII, 
22; Bertoldus de Bretlaris 1217, Memorial de Frib. IV, 105; 
Dreclaris 1228, Cart. Laus., M4m. et doc. VI, 24; terra apud 
Rechthalton 1250, Font. rer. Bern. II, 324. 

TENTLINGBN, 

Der Ort heiast bei den Welschen Tinterin. Kr ist 
in (litters kirch- und schnlq-enössig. Von \\-> Kinw dliiici sind 
M2 wj'lsch. Eine fraii/,<»Msr}i(> Familie schickt ihre Kinder iu 
die französische Sehuh^ nach l'icihurg. 

Die heute blülienden Hürgergeschlechter heissen Aeby, 
Ootting, Marti, Kolly, Fontanaz, (Jauch, 8challer und Lanthe- 
mann. Laut Tellrodel von 1445 woliuten damals iu „Teute- 
rens": Cuno Rüeliterswyl, Jucki de Corpastour, Peter Schürer, 
Hensli sin kneoht, Uli Buris, Lcman Kurtzo, Hensli Hirsis, 
Peter Brünisholtz, Peter Buris, Clewi Huters, Greda Ronen 
und Peter Rentzlis. 

Der Kalastcrplan verzeichnet etwa 70 Flurnamen. Da- 
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von siud 2, I^aderwan und Brädelen, romauisclier und 
3 audere, ßaleUchied, Plötscha und im Ffirsung unsicherer 
Herkunft. 

UrIcundHoh haben vir: Grangia de Tentenens 1324, 
M^m. et doo. XXII, 92; Tentlichon 1449, Thommen in den 
Arch. de la soc. d'hist. de Frib. Y, 428. 

OIFFBRS, 

frz. Chevrilles, gehörte bis 1630 kirchlich zu Marly> und 

bildet seither eine eigene Pfarrei. Die Gemeinde besteht 
aus 153 Haushaltungen und 749 Peisuueu. Es sind nur 
3 französiscli rcdemlo Familien da. Abgesehen von diesen 
und einigen vereinzelten AVelsciieu kann sozusagen niemand 
franzr)sisch, da der Verkehr mit den vorw iegeiid roniamschen 
Gemeinden auf der andern Seite des tiefen Aegera-Thales' 
gegenwärtig sehr gering ist. 

Als älteste unter den heute l)lülienden Bürgergeschlech- 
tern gelten die Aebey, Neuhaus, Lauper und Yonlanthen. 

Von den 70 oder 80 Flurnamen sind Poplera und wahr- 
scheinlich auch Boessy und Fertschera romanisch. Graflßt 
scheint, wie alle übrigen, deutsch zu sein. (Tgl. Greften, 
Basler Urkundenbuch I, No. 128.) 

Urk. Belege: Decima de GiYrils 1306, Font. rer. Bern. 
IV, 243; territorium de Chivrillies 1324, Mem. et doc. XXII, 
92 ^ Olievrilliez 1452, Arch. de la soc. d'hist. de Frib. I, 281. 

ST. SYLVESTER, 

eine aus zerstreuten Weilern und Iir)fen bestehende (iemeinde 
von 122 J lauslialtungen (.jOS Seelen), ist in (lifi'ers kirch- 
genössig, besitzt aber eine eigene heimle. Es sind nur zwei 
welsche Familien und ein Dutzend vereinzelt» Welsche hier. 
Von den Deutschen kann fast niemand französisch. 

Die verbrcitetstea Geschlechtsnamen sind Kolly, Gugler, 
Buntschu, Aeby, Brulhart und Mauren. Im Jahre 1445 
wohnten im zugehörigen Muschels, das heute 11 deutsche 

' Vj^l. P. Apollinaire Dellion, DicHonn. Ilt, 252. 
' Der Aergerubtich heilst iu einer Urkunde von 1324 Argerona. 
(M^in. et doo. XXII, t)2.) D«r frtinsu^isoUe Nam« ist 04rine. 
SSimin«rll, Dia d*oiMh>fniiui. Spraehfran«« t. d. Schweis. 5 
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Fnniilien zählt: lleintzo Jorautz, Petor Jornntz, liuft'Rutsclicii, 
ßuff Ebis, Jack Baldretz und Willi Ebis. (Freib. Hödel.) 

Die BczoicliDinicfoiT der Grundstücko sind durchweg 
deutsch, während die Melirzahl der Weiler und Höfe roma- 
nische Kamen tragen : Scherlun (spr. Tscherlm, 1461 Sharlun), 
Scherla (spr. Tscherla 0, Schüperon (spr. Taehiiprü)^ Tschabel 
und Plenefay. Zum Namen Goifel vgl. Schweiz. Id. II, 182. 

' Der Ort erscheint 1217 als territorium Sancti Siluestri. 
(Memorial de Frib. lY, 105.) 

PLASSELB 

ist oin Pfarrdorf" von 88 Hansbnltungen (470 SopIoti), wovon 
nur 15 vereinzelte Personen der welschen Zunge angehören. 
In einer Haushaltung ist die Frau welsch, die Familiensprache 
deutsch. 

Aeby, Brügger und Andrey sind die am häufigsten vor- 
kommenden Bürgernamen. Im Freiburger Tellrodel von 1445 
finden wir unter Plasselb: Hensli Rtsis, Hensli Tengeiis, 
Heini Wagners, TJldri Tscholet, Buoff Buden, Nico Buppen 
sin knecht, Hensli Semans, Willi Eurtzo, Mathis Semans sin 
knecht und Bufßi Kurtzo. 

Gegen 100 Flurnamen sind deutsch. Bomaniseh sind: 
l^iiretta . Cruux (Krun). Palicsse (Palisi) und Corpatauli. 
Dei- letztere ist mit deutöclieni 8ulÜx v iii Personennamen 
Corpataux abgolcitet. Ahnlich hat in Sr. Sylvester eine Flur 
vom iic-siizei' Ivogi^'o den Namen l{«)^yeli erhalten. 

l'rkuudl. Belege: territorium de l*iannaseyva 1824, "Mem. 
et doc. XXII, 92; das Dorf Blasselb 1389, Recueil dipi. III, 18. 

helsst bei den Welschen Planfayon. Es ist oin volkreiches 
und wohlhabendes Pfarrdorf mit ausgedehnter Viehzucht. 
Der Ort gravitirt wirtschaftlich nach dem benachbarten ber- 
nischen Amt Schwarzenburg, indessen werden die grossen 



* Zu Scherlun, Scherla vgl. die in chcmaU rätoromanischem Ge- 
biete Yorkemtnenden Namen Tseherlaoh, Tseherwald. (Gdteingcr a. a. 0., 
S. 81 und 90.) 
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Yiehmarkte die drei Mal im Jahre hier abgehalten werden, 
auch aus dem FreiburgiseheD, besonders aus den Gemeinden 
La Boche, Treyvaux und Praroman stark besucht. Ton 
252 Haushaltungen sind nur 2 welsch. In einer dritten ist 

die Frau welsch, die Familiensprache ist deutsch. 

Als älteste ljürgür^;e8chleclitor goKcu die Rämy, Jvieder, 
Brügger, Thalmann uod Nenlians. Die Fluruamon sind 
deutsch mit AusuR^nie von Huilayo und Cordoy. 

Der Bach, welcher, von der südliolien licr^lialdc Ijer- 
koninieud, das Dorf durchfliesst und sich eine lialbc Stunde 
unterhalb desselben in die Sense ergiesst, heisst Tütschbach. 

IJrkundl. Belege: Plaufeiun 1148, Solothurn Wochenbl. 
1829, S. 555; Planfeun 1228, Cart. T.aus., Mem. et doc. VI, 
24; Blanfeyen 1B39, Recueil dipl. Iii, 18; Planfaion 1380, 
Mem. es doc. XXXYII, 208; Nieder Ried, in yalle de Plan- 
faion 1423, Recueil dipl. YII, 156; dz Dorff Blafeigen 1449, 
Thommen, Arch* de la soc. d'hist. de Frib. Y, 424. 

SAANEBEZIRK K 

CüTERWIL CKüter^vi) 

mit 18 Hauslialt Hilgen (81 Personen), ist in ßelfaux kirch- 
und schulgenössig. Es wolint nur 1 d(Mitsclio Familie hier. 
Der Ort ist katholisch wie der Öaauebezirk überhaupt 

Die verbreitetsten Bürgernamen sind Bramaz (im IG. 
Jahrhundert Barmaz), Savariou und Audergon (im 15, Jahr- 
hundert XJldrigon), Die Flurnamen sind durchaus romanisch. 

Im Jahre 1445 waren hier steuerpflichtig: Uldri Rafino, 
Pierro Pittet und Perrod Clerc. (Freib. .Rodel.) 

Was den Namen des Dorfes anlangt, so lautete derselbe 
Curtivri 1355 (Freib., Arch. de la Maigrauge XVIII, Ko. 7), 



* Der Flas», der dem Besirk den Namen gegeben hat, nnd der 
ein Stück weil die Sprachgrenze hildet, heiset in den mittelalterlichen 
Urkunden /Sanona, Serena, Saruna, Sorona, Serone. (M6m. et doc. VI, 
39, IX, 115.) Die französische Form Sarine ist schon 1145 l>elp<;t (Oall. 
Chi'Ht. iiistr. col. 144.} Zur Etymologie des Wortes vgl Buek, Ale« 
mannla XII, 287. 

5* 
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Curtivry 1360 (Freib. Staatsarcli.. Alte Lanclschaft, No. 19), 
Curtivry 1395 (Freib. Spitalarchiv I, Xo. 136), Curtivril 1406 
(ebendas. I, No. 18), Oultibri 1412 (Freib. Btaatsarch., Nota- 
riatsregister No. 21), Curtiynl 1437 (ebendas., Steuerrodel), 
Curtivril 1461 (Spkalarch. IT, No. 766), Cutryvy 1555 (Staate- 
arcHiy, Steuerrodel), Curtivril 1580 (ebendas., Ycrmögens- 
Statistik der Pfarrei Belfaux), Cutrivil 1609 (ebendas., Wehr- 
rodel), Cutrivi 1613 (ebendas., Wehrr.) 

Wir haben also bis ins 16. Jahrliundert Curtivri, ge- 
legentlich mit der Schreibung Curtivril. dann Cutryvy, Cutri- 
vil uutl lunitzutage Cutfrwyl, d. h. dif wahrsehoinlirli von 
der Freil)urger Ivegicrung «'itigoführtc YciiUuitsichung des 
ursprünglich kelto-roraauischcu oder romauischeu Namens. 

ÜROLEY (Groin), 

hat keinen deutschen Namen. Es gehörte bis 1804 kirchlioh 
zu Belfaux und bildet seither eine eigene Pfarrgemeinde« 
Von 78 Hausbaltuugen (355 Personen) sind 7 Haushaltungen 
(1 Besitzer, 4 Pächter und 2 Landarbeiter) mit 49 Personen 
deutsch, während im Jahre 1860 gar keine Deutschen hier 
waren. 

Geschlechts- und Flurnamen sind romanisch. Der 

Beuterodel von Qrandson (1476) verzeichnet folgendes Kon- 
tingent vüu üruley: Jludi ( hatoney, Jacob llugonet, Marmot 
(luilliod, Jehan Burki, Loys Jacotond , Ktienno Morillind, 
Jehan Brollet, l'ii rrc l*ortoy, (üiai 1 Diitcy. l ldriset Caniien- 
trand, Nicod Carnieutrand , Marniet des (irnngos, IMorro 
Lazero, Jehan Moret et Jaquet Lepet. (de Techtermauu, 
Arch. de la soc. d'hist. de Frib. V, 312.) 

Der Ort wird urkundlich erwälint als Groslerio 1142, 
Memorial de Frib. 11, 219; Groslers 1163, Freib. Btaatsarch., 
Ltb. donat. Alt^^fol. 86. 

hk OOKBAZ (K<nbö) 

hat ebenfalls keinen deutschen Namen. Es gehört zur Pfarrei 
Belfaux und zählt mit dem zogehorigen Weiler la Sonuaz 
29 Haushaltungen (150 Seelen). 2 Familien sind deutseh. 
Alt und jung spricht patois. 



üigiiized by Google 



— 69 - 



Die vorherraohendeD Geschlechter heissen Berset und 
Delley. Im Jahre. 1445 waren hier steuerpflichtig: Jehan 
Gusio le jovena, Jehan Casin Tancian, Antheno 8yattou, 
Jehan de la Fyuvetta, Antheno Beneit sou gartzon und Jehan 
Burki. (Preib. Rodel.) 

Es gibt hier nur romiiuischc Flurnamen. 

OOKMAGRNS (Karmaa). 

Der (It utsclie Name Kormafinir oder Koriii a fin g-en 
ist wenig g('l>räachlieli. Di** (iemeinde besteht aus 18 Haus- 
haltungen mit Tü Personen. 2 Pächterfamilien und eioige 
vereinzelte J*ersonen, zumeist Dienstboten und Taglöhner, sind 
deutsch. Die Leute gehen in Belfaux zur Kirche und schicken 
ihre Kinder nach la Oorbaz in die Schule. 

Als ältestes Bürgergeschlecht gelten die Bersier. Die 
Flurnamen sind romanisch. 

Der Ort erscheint 1148 als Cormagin. (Memorial de 
Frib. I, 269.) 

L0S8Y-F0RMANGUEIRB (Lo9t'Fromädiäa'e}, 

in der Pfitrrei J5elfaux, luit keiucu deutschen Xamen. Von 
33 Haushaltungen sind 4 deutsch. 

Die verbreitetsten Famiüpiiiuiiiien sind Daudet, Barras, 
(»endrc und Käeh. Der Stuueirii(l(>l von 1445 verzeichnet 
unter „liocye": .Jehan Colon, Antheno (irojehan, Jehan Uro- 
jehan, Uldri Grojohm, und unter „Fromeudery" : Uli Itey, 
Uldri Key, Willi de la Fromendery. 

Die Lokaloamen sind romanisch. 

BELFAUX. (Bi/üJ, 

deutsch G ums eben, ist ein schönes Pfarrdorf an der grossen 
Strasse nach Payerne. Es hat eine Wohnbevölkerung von 
92 Haushaltungen (417 Personen), wovon 4 Haushaltungen 

und eine Anzahl Knechte und Mägde, im ganzen 46 Per- 
sonen, deutsch siiKl. Im .);ihre IHHÜ waren gar keine Deutschen 
hier. Von di'u Wrlsclicii kann sozusagen niemand deutsch. 
Das l*atitis i.Nt Y()lkssj)racli('. 

Unter den heute blühenden Bürgergcschlechteru sind 
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10 mit romanischen Namen : An^eloz, Broillct, Blauehard, 
Carrel, Oendro, Guot, (Jobet, Larmiiz, Quiot und Tisyot. Da- 
neben finden sich nicht weniger als 8, die ursprünglich deutsch 
waren: de Buman, Bapst, Hayoz, Käch, Mantel, Mingnely, 
8chueler, und Ulrich. Diese nun gänzlich romanisirten 
Geschlechter müssen alle seit dem 15. Jahrhundert ein- 
gewandert sein, denn im Steuerrodel von 1445 erscheinen 
unter „Bolfoz^ mit einer einzigen Ausnahme nur romanische 
Nnmon: Jaquet de la Cliarrey, Pierro Rudat, Nico Maluchet, 
Jatj^utui Kl'y, Piorro Cornuz, Peter Fullo, Ansei Coruuz, 
Jehan WipiJiccIir, Pierro Abrico, I ii Arma , Jliinihort de 
Combes, »lehan liatalliaiv rierio Aiboiuiot. .laijurt \U'\\ Jehan 
Ulauehart, Ansei Farisey und Jafjiici Cuinu;^. Der 8teuer- 
rodel von 1555 verzeiclinet 11 romanische und 3 deutsche 
Xanieu; Larma, Havariod, Carrel, Kuda, ßusaf, T^ldria, Quiod, 
Demery, Kitzard, Forchie, Ounnet, Käch, üarnister und 
8teibi. 

Es gibt hier nur romanische Flurnamen. 

llrkundl. Belege: ecdesia de Belfo 1228, Font. rer. 
ßern. II, 92; villa Gumsehon 1283, ibid. DI, 340; Tohannodus 
Chollet comnioraiis apud Jjelfoz 13fM. P. Apollinaire Dellion, 
Dictionn. 11, 95; (tlado und P< iro rornw von Bellbw 1441>, 
Thomnieu, Arch. de la soc. d bist, de Frib. V, 426. 

ORANGB PACCOT (Grüce Fako), 

deutüch Zur Sehüreu, ist in Oivisiez kirch- und schul- 
geuösöig. Das Dorf zählt 41 M.iuslialtungeu Jtiit 264 Per- 
sonen. - 5 der Bevölkerung reden deutseh: es «ind fast aus- 
schlicsslicli l)('riiis('he Pächterfaniilieu, die ihro Kinder nacli 
Freiljurg in die (l<'iitH( he protestantische Freischule schicken, 
daneben eine Anzahl Landai'beiter, Knechte und iMägde. Die 
Welschen reden patois; sie können sich alle auch auf deutsch 
verständlich machen. 

Die verbreitetsten Familiennamen sind Wechsler, Egger , 
Mosimann, Zamo6ng und PochoUf Im Jahre 1555 waren hier 
BtewerpfJicliti^: «fehan Curti, Fierre Cler, t*ierre jPosspn, Pet:er» 
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manu Paccot, Cristaii 'I'riinpeUer, «fcliau YerdaD und PieiTe 
Danderet (Freib. Bodel.) 

Ein einziger Fluniame, Scfaafgrab, ist deutscli. 

GIYISIEZ (DzeviU), 

auch Qivisie, Qivisier, Givisy oder Govisy, deutsch Sieben- 
zach, ist ein kleines Pfarrdorf Yon 25 Haushaltungen (156 
Seelen). Die Verhältnisse sind nicht wesentlich anders als in 
Grauge Paccot, Auch hier finden wir eine numerisch starke 
(Iciitsoho Mindi rlii it (54 Porsonon), die aber, da der Grund uud 
lioden in den Hiiiidon der Welschen ist, aus llutinnten Ele- 
inonton l»f»ste}it. Dir protestantischen Pächter deutHclier Zuiii^e 
l>e>clii( k(Mi fast ausnahmslos die deutsche protestantische Schule 
in Freibur^, während die Kinder der deutsch redenden 
Katholiken in der Ke^ol in die hiesige Oemeinileschule gehen. 

Die heute lebenden Bürgergeschlochter heissen Berard, 
de Boccard, Bossy, d^Affry und Chollet. Die Lokalnanien 
sind romanisch. 

Urkundlich haben wir: .luuinsie 1228, ( "art. Laus., Mem. 
et doc. Yl, 24; Juvisic V62i)y Kuenlin, Dictiouu. II, 15. 

CORMINBtEÜK (Korm^M) 

hat keinen deutschen Namen. I]s geliört zur rianei lielfaux. 
Die Gemeinde besteht aus 71 1 laus]ialrung<Mi (395 Seelen). 
Mehrere Pächterfamilien und ein<' Anzahl Einzelpersonen 
( liUndarbeiter rind Dienstboten), im Ganzen 87 lOin wohner, 
bind deutsch. Die zumeist protestantischen Pächter schicken 
ihre Kinder gewöhidich bis zum 11. oder 12. Jahre in die 
französische Dorfschule und nachher in die deutsche Frei- 
schule in Freiburg. 

Als älteste Bürgcrgeschlechter gelten die Ang^loz, 
Bochud, Ottet und Ridoux. Der Tellrodel von 1445 registrirt 
unter „Oormenbou*^ 18 Steuerpflichtige mit durchaus roma- 
nischen Namen, während im Hödel von 1555 3 dentijcho 
neben 7 romanischr'u sich liinhm: «Facquet Cai nientrand, 
Jlrtusv Mutzo, (luillaunic Jiarma, Jac<]uet i^iirmu, Ulrich 
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Mengeller, Johan MassoviD, Pierre Mengeller, Johao Betzerra, 
Huguet BoDvoisin und Johan Jacques Carmentrand. 
Alle Flarnamen Bind romanisch. 

Urkuudl. Bcle-r: Ki-aldus de ( 'nniionl.o 1142, Oall. 
Christ. XV, iiistr. col. 143; Enguiciiis de Coiiiiriibo 1173, 
Staatsarch. Freib., doiiat. Alt. fol. 8; Johan Blaii^; und Peiro 
Gros Enro von Korinauböw 1449, Thommeu, Arch, de la soc. 
d»hi8t de Frih, Y, 428. 

FREIBURO 

(Frz. Fribüurp:). 

Als festes Vorwerk gegen den störrischen burgundischen 
Adel hat der Zähringerherzog Berchold lY. uni*s Jahr 1176 
auf hochragender, von der Saane unifluteter Landzunge die 
Stadt Freiburg gegründet und sie mit Freiheiten und Privi- 
legien ausgestattet, welche ihre Entwickluug in hohem Masse 
begünstigten und sie bald zu einem Mittelpunkte rechtlicher 
Ordnung und gewerblichen Betriebes machten ^ Ihre Lage 
an einem Flusse, der iu dieser Gegend schon damals rouia- 
üisclies und deutsches Volk von einander schied, brachte es 
mit sich, dass die neue Urün<iuii_; si hr früh iln-es iirsprünir- 
lich rein deutschen Charakters verlustig- iiiing. Die lkv<)lke- 
rung der uuilie^'-<'Ti']en Haue, die narurgemnss das Haupt- 
kontingent der Ansiedler lieferten, die freien Hauern, die 
Ministerialen und Hörigen, welche, von mächtigen Feudal- 
herren bedrängt, hinter den festen Stadtmauern Schutz suchen 
mochten, waren nach Sprache, Sitten und Gebräuchen ver- 
schieden. Sie mussten der Stadt schon in den ersten Jahr- 
zehnten das sprachlich heterogene Gepräge verleihen, das 
ihr durch alle Wechselfälle ihrer Geschichte hindurch bis auf 
den heutigen Tag geblieben ist. 

Der I'nistand, dass die wichtigsten Lokalijanieu iu den 
ältesten Überlieferungen deutsch sind und vor allem die 



" Recueil dipl. I, 1 ; Ralm, im Aiizci^^er für Schweiz. Altertum 
1883, 8. 388; Erneut Lehr, Ift Ilnndfeste do Fribouig dans VUechtUnd, 
Lauäunne 1880, und Berchold, Hm. du cant. de Frib. I, 30. 



Digitized by Google 



- 73 



religiöseD Verhältnisse der ersten Zeiten sprechen daiilr, dass 
die Deutschen in Freiburg in den ersten hundert Jahren 
seines Bestehens das politische und wahrscheinlich auch 
numerische Übergewicht behauptet haben. 

Die alte Hauptverkehrsader des Burgqtiartiers, die 
heuti'^e Grand' Kue hie«8 in dvv Vul«^är8prache des iMittol- 
alters Rycheugusse- lu demselben Quartier, iu der Nälie 
des Münsters, befand sich die (Joldsrlimiedn^asse (137i> '). 
l)ie üstliclie Abdachung der Oberstadt i^:ei;t'ri die Saano hin 
wird schon im .Jahre 12!)Ü unter dem Naiiioji (iiabiznles er- 
wähnt ^ nnd der steile Staffelweg, der aus den höher ge- 
legenen Htadtvierteln der Burg und des Spitals zu dem auf 
der eigentlichen Haanehalbiusel gelegenen Au(|uartier (fr/,. 
Auge, mittellat. Augia, Ton deutschem Ouwe) hinunterführt, 
ist nie anders als Stalden (1355 Staldone^) genannt worden. 
Eine Hauptstrasse dieses heute noch zu fast zwei Dritteln 
deutschen Quartiers heisst auf den amtlichen Strassentafeln 
Kue d'Or, bei den deutschen Goldgasse und so schon im 
Jahre 1304 Andere Strassen und Plätze in der Au waren 
virus Linde (heute Lenda), in der Balma (heute nie des 
ralinieri;) Ki44 Scillingsgassa 1360, vicus dictu.s Tauslat 
(Tanzstatt) und an der Mattuti 1305 ^ Die aut dem rechten 
Saanoufer. »ist lieh vom Cialternbach (tVz. (lotteron, 1233 
(iaiterum') gelegene Häuserreihe hat vdu jeher Schmiedgasse 
geheii^sen. 

Nicht minder bemerkenswert als diese alten Ortsbezeich- 
nungen ist die Tatsache, dass die bedeutendste Klostergründung 
im 13. Jahrhundert, die der Franziskaner im Spitalquartier 
(1256), deutsch war^ Ebenfalls deutsch war die Nieder- 

' Kuenlin. Dietionn. I. 2s7. 

» Soloth. AVochenbl. 1^21, 8. HHT. 

* Ötautättrcli., Kegistrum LombHrd. I, 1. 

* Kttenlin I, 82ö. 

* Staataaroh., I. Bflrgerbtioh, 8. 123. 

* Ebenda«., 8. 12 1, 124. 

' Font. rer. Bern. II, 129. 

' Die Freiburger Fransiskaner gehörten von Anfang an zur 
deutschen Provins. VgL Deatsche Seelsorge in der Stadi Freiburg, 
a, a. 0., S. 62. 
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]:iNsuiig dvH AugUHtiuerurdens in der Au. Die Kin ho <!o8- 
Heiben wurde /war i*rst im .lalire 1311 zu lüiroii des hl. 
Mauritius geweiht, die Hrütler sind aber urkundlicli schon 
1255 Dacliweisbar und sidien schon vor 1224 Yon vier Frei- 
burger Bürgern, Peter von Mettlen, Konrad von Bürgistein und 
Kiklaufl und Johann von Softigen, den Grund und Boden 
Kum Bau eines Klosters erhalten haben ^. Auch das älteste 
Fraueukloster der Stadt, das um 1259 von einer fhinimen 
Freihui »:! rin namens Richenza ^e«;ründetc Haus der Bern* 
liartlineriiiiH'ii in dor Muin^rauf^e (elaustrun) in der dürren 
()\va llitl.")-. ( n|! vi'iiiiij? Macrae Au;j^ia<» 12H1>^) war höchst 
wahrH<'h»'ir)li< h ( ine deutsche Stätte*. I)ai>8 di<» n-i^htsufriiren 
Teil«* <ler l iiteiisradt, Matte und SchniiedgaHse, von Anfang an 
deutsch waren, ist schon aus ihrer kirchliclien Zuf^ehiirigkeit 
/u schlieaseu* i)te i£att(> ist seit KiOl politisch mit der Stadt 
(Au) vereinifjt. war ahcr bis 151 1 in Täters kirdi^^cnössig^, 
während die S( litnii'dgasse s(dion im Jahre 125.'{ iu den 
Stadtbezirk (Spitalquartier) einbezogen wurde ^, aber bis 1560 
zur Pfarrei Dudingen gehörte^. 

Gegen das Ende des IB. Jahrhunderts müssen sich in- 
folge intensiver Einwanderung aus dem welschen Hinterlande 
die Verhältttisse 2u l^n«<;unsten des Deutschen stark ver- 
schoben haben. Die erste nicht lateinische Ratsnrkunde, 
eine Verordnung von i.'iüL durch welche der (ieistlichkeit 
verboten wurde^ auswärts Recht /u suchen, ist französisch 
abgefasst^ Dan Fran/ösisclie, nicht das Deutsche, hat als 
Amtssprache das Lateinische al»«relöst. Die siMt clor Mitte 
des 14. Jahrhundert» hchr zahlreich vorhaüdoueu Erlusäe von 

' Vgl. Deutsoho SecUorge a. u. O.. S. •■, {; Halm, nach Nicolas 
Raediti, im Anseiger für Schweiz. Altot tuiu iNMt, s. H9'J ; Dn|;uet, Hist. 
de la Ville et Seigneurie de Fribourg, Frib. 1889, p. 20; Berohtold 
A, a. 0., I, 56. 

* Zeerleder, Urk. I, 622. 

» Font. rer. Bern. III, 983. 

* Kiienlin T, W2. 

Deutsche Seelsorge a. a. O,, S5. ö9 und 71. 
*' l)iii,Mjrt }i. ii. ().. p. 18. 

'' Freiburg» r Uhionik von Frujo-Uurnei, Hs, im Ötaatsaroh, 
8 J^ecueil dipl. II, Ü8, 
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SchuUheiüs uod Kätüti sind, soweit sie die iiiuere Yorwaltung 
betreffen, bis in die achtziger Jabre des 15. Jahrhunderts mit 
wenigen Ausnahmen iransösiscb. Ein Protokoll über die von 
1362 — 1365 gefönten Kriminalurteile fangt lateinisch an, fährt 
aber beim dritten Urteile französisch fort und ist in dieser 
Sprache zu Ende geführt Auch die Ratsmanualien bieten 
oin (ieniisch von frauzösischeii und lateinischen IJerieliton, wäh- 
ren*! die seit IJiTH erhaltenen KcclHHiiii^-en der Seckehneister 
(Coniptes des Tresüricrs) bis 148;i vuUstiiiuli^ tVun'/ö.sisch 
sind. Die offizielle Verwendung des Deutschen besclu iiukte 
sich im 14. Jahrhundert auf den Verkehr mit Hoiitschen 
Ständen und Herren (liern, Biel, den (trafen von Thiersttin 
u. s. w.) und erst seit 1435 begegnen wir einzelnen deutsdirn 
Katserlassen, die sich auf interne Angelegenheiten be/ich« !) -. 

Für die Erschliessung des tatsächlichen Stärkeverhält- 
nisses der beiden Nationalitäten bildet die Amtssprache im 
14. und 15. Jahrhundert so wenig wie in späteren Perioden 
ein unbedingt zuverlässiges Kriterium. Auch damals können 
politische MotiTe und zuflllige äussere Yerumständungen am 
Anfang und die Kanzleiroutine in der Folge eine massgebende 
Kolle gespielt haben. Eine wirkliche und unbestrittene Prä- 
ponderanz des Welsehtums in der Bevölkerung muss schon 
deshalb sehr fraglich erschtuiieii, nvcII <1as Dnusche von An- 
fann au als Sprache der l'rivat Urkunden dem Französischen 
gleichgesttillt wurdet und wenn der Hat im Jahre 14ü!> in 

* Reoueil dipl III, 157. 

* Die dentsolien Urkunden finden sich im Hecueil dipl. T, Iß? 
(1295), III, 5 (133S), III, öO (i:{4l), III, 172 (Vm), I V, »10 ( IHTOi, 
IV, 150 (IWl), V, 19 (1387), V, 25 (1387». V. II"» (13«.)7l, VI, 27 
11403), VI, 10« (1407), VI, 135 (Ht*!»), VII, III (142:n. VII, 171 
(1424\ VII, 232 (1429), Vllf, .*> ( 1 (Hl ), VIII, :t » (11H4I, VIII, 54 
(14^5), Vni, 00-07 (1435), VUl, III (1437), Vlll, 128 (1438), VIll, 
143 (1440), VIII, 146 (1440), VIII, 152 tl441), Vlll, 160 (1441). 

* Der RatsbesehlttSB von 1424, der den ' Notaren die Erlaubnis 
gab, je nseh Wunsch der Parteien statt wie bisher laleiniseh, in einer 
der beiden Yülgftrspraohen m atipuHren, lautet: .... est ordinaz que 
ensi conient anO<me disocnt quo bon sereit de fnire letties en teif et 
en ronimant, que veirement eil qiii eriHi les voiidioiit huvoir poent preyer 
eis notayres (!t> lour ens\ t'airo, et eil le8 vouleut faire, et a lour 
plait, faire lu |>oii-Qnt. (Hecueil dipl. VII, 135.^ 
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besonderer, feierlicher Sifzung, ,,ou sou de la cloche aniasseiz 
iusemble in nostre grant justice, pour eschuwir peril et escan- 
dele qui porroent sordre in nostre yiHe*^, sich zvl energischen 
Massregeln veranlasst sah, um den Ausschreitungen der 
deutschen und französischen Jugend zu steuern, die mit 
den Kufen „Alaman!*^ „BomanP sich ^gegenseitig heraus- 
forderte und in den Strassen der Studt förmliche Schlachten 
lieferte so deutet das ebenfalls auf A'eihältuisse hin, mit 
denen sich die Annaiiinc einer weit vorgeschrittenen Absorp- 
tion dcö deutschen Elementes durch das welsche nicht wohl 
veieini^-en lässt. Wie aus dem am Schlüsse dieses Artikels 
publicirteu Steuerrodel von 1370 unzweideutig hervorgeht, 
war eben Frcihurg iu WirklichkiMt aus einer anfanglich 
wesentlich deutschen nicht eine welsche, sondern eine doppel- 
sprachige Stadt geworden, in dem Sinne, dass sich die beiden 
nationalen Elemente numerisch ungefähr die Wage hielten. 
In dem Rodel sind 994 Personen quartierwetse mit Namen 
aufgeführt, was mit Einrechnung der Klöster, die nicht be- 
steuert wurden, auf eine Gesamtbevolkerung Yon annähernd 
5200 Seelen schliessen lässt. Eine genaue Analyse der Ge- 
schlechts- und Tanfnamen ergibt, dass von 994 Besteuerten 
437 (43,9 ^/o) nach Abstamnmng und wahrscheinlich auch der 
Sprache nach deutsch, und 432 (43,4 ^/o) welsch waren, wäh- 
rend 12.) (12,r)*Vo), wenigstens hinsichtlich der Sprache, sich 
nicht bcfetinimen lassen. In der Au wfiren von 441) Siciior- 
zahlern: deutsch 372 (82.S<>/o), französiscli 25 fr>,r>o/o), iVag- 
lich 52 (1 1.50/0), in der Neustadt von 243: deurscii 40 (IH,4<> 0), 
französisch 169 (69,5 '» 0), fraglich 34 (13,9 » o), im Hurg- 
quartier (infra Porta Mureti) von 222: deutsch 24 (10,8 0/0), 

' Kecueil dipl. V, 135: ly advoye, consel, Ix'" et ij*" de Fribor 
. . . . havons ordineiz et ordinona que dix orenavant ly enfantz grant 
ou pitty ne fatsent la vellye de la Baint Johant ne avtre jour partye 
en disant Alaman oontre Roman, ou autres parties queles qui lee soient, 
eniportent baten, tentsonne, ou oombattent en quelque magnere que oe 
Boit. Et qni firoit le contrayre, tante« foye quantes foys 11 I0 firoit, est 
inchisu ou ban do X boU »oüb nmrcy. Et doit payer celx bans et 
p«?ynfs ly pi'ic ou le niere por lo fis. Er si auloon vallet y ostott qui 
no ]icu8t poro ou uiere, eil doit estro de^teiiuz jusque a tant qui hajt 
fiaiioe lo ban. 
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französisch 168 (75,6 o/o), fraglich 30 (13,5 o/o), im Spital- 
quartler Ton 44: deutsch 1 (2,2 ^/o), französisch 40 (90,9 <*/e), 
fraglich 3 (6,8 ^/o) und In den Torstädten (defurs la Porta 
de Murat uud eis Places devant laYille) von 36: deutsch 0, 
französisch 30 (83,3 «^/o) und fraglich 6 (16,60/o). Im deutschen 
Quartier par excellence, in der Au, mit 45,1 **/o der sämt- 
lichen städtischen Steuerzahler, betrug also der deutsche 
Auteil 82,8, der welsche 5,5 ^/o, während die übrigcu, yov- 
wiegend welschen Quartiere, mit 54,8^/0 aller Steuei/alilcr, 
zu 74/) **/o französisch und zu 11,0 <7o deutsch wai eu. Was 
die rikonomischü Stelhin;L;' nnhefrifFt, so stand die Au, welche 
heute das arme Viertel von i'reiburg ist, im Jaliro 1379, und 
bis gegen Ende des Mittelalters, den auderu Quartieren weit 
voran. Dort, im eigentlichen Ii f er quartier, war der Sitz der 
Industrie, dort blühten zuhlreiche Färbereien, Mühlen, 
Gerbereien und eine ausgedehnte Tuchfabrikation, dort wohnte 
daher auch die steuerkräftigste Bevölkerung, Von den 5128 
Lausanner Pfunden, welche die Steuer abwarf, leistete die 
Au allein 2972, d. h. 6,61 Pfund per Steuerzahler, während 
die Quote der anderen Stadtteile zusammen nur 2156, d. h. 
3,95 Pfund per Steuerzahler ausmachtet 

Angesichts dieses Tatbeätandes ist es weniger auttalleiid, 
dass der verhältüiüiiiä.sijig schroffe Übergang /.ur deutbchen 
Staatssprache am Endf; d<^s 15. Jahrhunderts olme merkliche 
äussere Sehwieriiikciteii und St()ruiii;eii sich vollziehen i^oiinto. 
Als Freiburg nach längerem Sträuben der Urknntojn" infolge 
des Stanzer Verkommnisses (22. Dezember 1481) in den 
Schweizerbund aufgenommen worden war, trat in der liegie- 
rung die natürliche Tendenz zu Tage, möglichst yollstäiidig 
dem eidgenössischen Organismus sich anzupassen und ein- 
zufügen und alles zu verwischen, was an die in den Burgunder 
Kriegen abgeschüttelte savoyische Herrschaft hätte erinnern 
können^. Die anderen Bundesglieder waren aber alle 
deutsch und dem Bestreben, den sprachlichen Gegensatz mit 

' 1 Finusantier Pfinid von 137!» entspiiclit ungefähr !H Franken 
unseres Geldes. Vgl. Martignier et de Crousaz, Diotionn. du caut. de 
Vuud, p. 981. 

' Die 8avoyi.schc Herrschaft über Freiburg dauerte von 1452—77. 
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floT]soll)en au82Ugleiclion , ist die offizielle Bevorzugung des 
Deatscheu zuzuschreiben, die bis zur Kevolution (1798) ge- 
dauert hat uod die um so allgemeiner und durchgreifender 
war, als sie gewissermassen auf patriotische Motiye sich be- 
rufen konnte. 

Dem Eintritt in die Eid^aiiosHenscliaft folgte die Be- 
rufung deutscher Sekretäre auf dem Fussc?' und mit ihr voll- 
zog sich die Einführung de^ Deutschen nh S|)ra( li(' der auit- 
ücIhui Erlasse soweit si(^ nicht ansseh1it»li('li welsche Ge- 
meinden des Kantons bcriafcii. Der IJat vi'rhandelte, Icüife- 
rirte und richtete hinfort nur auf deutsch, während es den 
vorgeladenen Parteien unbenommen war, sich des Franzö- 
sischen zu bedienen, das dann auch bei der Protokollirung 
beibehalten blieb 2. Die Staatsrechnungen wurden vom 
21. Juni 1483 an ebenfalls deutsch abgeiasst und zwar zu- 
nächst von dem gleichen Schreiber, der sie zuletzt noch franzo- 
siscli geführt hatte. 

Nicht weniger energisch als in der politischen Ver^ 
waltung machte sich der gennanisirende Zug der Zeit in Schule 
und Kirche geltend. Im Jahre 1486 berief der Rat einen 
deutschen Stadtschulmeister mit 70 Pfund Gehalt und der 
Verpflichtull^■. „in sinen Jvosteii und (»liue miuer herren be- 
ladnuss" einen welschen Lclirer zn halten Die auf dieser 
prekäriMi (irundlagc iüs Lehen ^cniit-ue franz<»si.srlui Staats- 
schule wurde aber durch l»*'S(lihiss vom April 1501 zu- 
gleich mit den von tVülier her bestehenden französischen 
Privatscliuien — es scheinen deren zwei gewesen zu sein — 
wieder aufgehoben und überdies die französischen Bekannt- 
innchungen von den Kanzeln abgeschaft't*. Als der Bat im 
Jahre 1497, dem Beispiele verschiedener anderer Städte 

* Stsatsoroh., Comptes des Tranen Ko. 158. 
' A>1. Ratsmanualien von 14ft.^ — 179H. 

' Itatsinsnnalien VITT, p. 57. 

* lifttHman. XVIII, p. Mf! : inid ist ani^c^coheil , das man des 
welschen vtiküiulens in dfn Ptarrkirclien ftbsio: 

der wcl-clieii schul Imlb , dns mnn <i<«r welschen Provisoren 
müs^igange und luaii die wulüdieu iVüiiideii Huiiüler von 8tu(t und 
land vriese. 
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folgend, ein besondere» Predigtamt gründete, räumte er die 
wichtigBte Kanzel, die der Pfarrkirche zu 8t. Nikolaus, den 
Deutsohen eia \ die bis 1872 unuDterbrochen in deren Besitz 
gebieben sind. Französisch war die Eanzelsprache zunächst 
(1502-1546) in der Liebfrauenkirche, dann bei den Franzis- 
kanern^ und seit 1778 auch in der Kirche des Collegiums 
St. Michael. Die im Jahre 1546 eiugeätellton Predigten in 
der Liebfrauenkirche wurden erst am Anfang: des 17. Jalir- 
hunderts vuu den Kapuziiicru wieder autgüiiüiimit n und zwar 
in deutscher Sprache. Tlir Erfoly: scheint aher unter der 
Kuiikurrenz dt!rjeni<;('ii des Stadtprediger.s in der nahen 
St. Niklauskirclic »gelitten zu haben und im .lahi'e ITüti ver- 
legte sie der Urden nach Öt. Joliann in der iMatte, wo bis- 
her nur drei Mal jährlich g^epredigt worden war^. 

M 

Die letzten entschiedenen Äusserungen der offiziellen 
deutschen Propaganda finden vir am Ende des 16. und am 
Anfang des 17. Jahrhunderts. Damals (23. Mai 1600) ver- 
bot der Bat unter Androhung einer Strafe von 1 Pfund, in 
den Strassen der Stadt französische Lieder zu singen oder 
Waaren in französischer Sprache zum Verkaufe auszurufen, 
und gleichzeitii^- ciliess er au die i'iitrus Jesuiten „zur Er- 
haltung der eidi^riiössischen Reputation" die Weisung, ihre 
Schüler (am Collegium) in deutscher Sprache zu unterrichten 



1 Ratsman. XV, p. 90. 

^ Um die Mitte des 16. Jahrhunderts bezahlte die Stadt dem 
r.nctor der Frnn/isknner für seine französischen Predigten jülirlicii 
6U Pfund, während der deutsche Prediger zu St. Wildaus 300 Pfund 
bezog. Comptes des Tresoriers, No. 305—317. 

• Vgl. Deutsche Scelsorgo in der Stadt Freiburg, S. 84 ff., wo 
eine ansfahrliche, aktenmSroige DarsteUung der kirohliehen Yerhäliniase 
nach der epraofaUohen Seite hin su finden ist. 

* Proieetbneh No. 57, jf^ 110: Zu erhaltung der Eidtgenossischen 
repuiation und domitt gemeine Bürger neben andern tütaehen euch 
handlon und wandlen und die tütsche sprach natürlicher uaspreohen 
niof^ond, dio sonst iinmfjt^licli zu orgi'yffen, so man nitt glych von JuETond 
\irid Kindheit an sich dartzu ^'^cwont. Man aber gespürt, das jetziger 
zyt minder flyss und perluctiun den by den alten gespürt würt, Imltcn 
niyn Herrn nothwendig zu syn, die Kindt mit einer manung an dio 
Patree, zar Übung tütsoher spraoh zu wjaen und lu halten, desglychen 
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eine Vorschrift, die einige Jahre nachher noch die Ergänzung 
und Yersohärfung erfuhr, dass den Schülern alles franzosische 
Sprechen und Singen untersagt und Übertretungen dieses 
Verbotes mit Oarcer bedroht wurden K 

Bei dem ' gänzlichen Mangel sprachstatistischer Daten 
lässt sich nicht genau feststellen, in welchem Masse die Be- 
Yorzugung des Deutschen in offiziellen Sphären im Yerein 
mit den erwähnten Yerordnungen das Franzosische auch vom 
häuslichen Herde und aus dem Volksleben zu verdrängen 
vermochte. Die einzigen Zeugen eigentlicher Gei nianisirung 
sind die Übertragungen einer kloinen Anzahl von Familien- 
namen : die Mestraux (1390 Mestralis) nennen sich seit 1504 
Ammauü-, die Ycillard seit 1514 Alt^, die Cugniet seit 1522 
Weck**, die Dupasqiiier in späterer Zeit Yonderweid-'», die 
liey: König^, dieChenaux: KänneP. dieDey: Fingert Es 
waren dies alles an der Regierung beteiligte und daher mit 
den Germanisirungsbestrebungen gew isser massen solidarische 
Patriziergeschlechter. Auf die Sprachverhältnisse der breiten 
Volksschichten hat die obrigkeitliche Propaganda, zumal im 
17. und 18. Jahrhundert, als der Kreis der regimentsfähigen 
Familien sich zur Kaste verengt und verknöchert hatte, wahr- 

d«8 die welaohe reyen gesang (verboten), oueh der müeh, Benff und 
kutUen Khoaf in tfiteoher sprach Terriohfc werde. 

Ratsmannal No. 151: Us-iruff der victualicn und reycn gesang 
uff weltscher sprach ist gentziich nb^'Oi^chutlc und hubon tlio Vonner un»1 
"SVoihcl <^p\vn1t, die Übertreter sa straffen, uad 1 fb 1>U88 abzunemiuen. 
Soll ouch publicirt werden. 

* Ratsmanual Ko. 154. 

- Comptes des Tr^soriers, No. 203. 
« Ibid. No. 823. 

* Grand livre des bourgeois p. III und p. 118. 

* Arohives de la soo. dabist de Frib. I, 471. 

« [bid. T, 467. 
' Ibid. I, 468. 

" Ibid. I, 4r)4. — Nicht liicrhcr gehören die Numcn Tccbtcrniftnn- 
Gondre. Die Tpcliiermauii hicss<>ii ursprünglich JJerfeischer und er- 
warben schon i;s'J9 daa Bürgerrecht. Ein genenlugischer Zusammen- 
hang zwischen ihnen und dem Oesohleoht der Qendref alias G-endro, 
das im Jahre 1575 aufgenommen warde, exiatirt niehi Vgl. Areh. de 
la 800. d^hisfc. de Frtb. I, 466, 471 und Grand Li vre p. 33 und p. 201. 
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Bcheiolieh keiDen tiefgeheDden Eiofluss ausgeübt. Ein solcher 
wäre gegenüber der yorherrschend hanzösisehen BeTölkenmg 
der Oberstadt überhaupt nur durch ein Mittel zu erzielen 
gewesen, und das war der Zeit fremd: die obligatorische 
Yolkadchule. 

Die eingehendsten Nachrichten über die sprachlichen 
Verhältiiisae Freiburgs im vorigen Jahrhundert verdanken 
wir Fäsi, der in seiner im .rulirc 17HH in Zürich erschienenen 
„ Beschreib un;^: <ler helvetisclien Eidgeiiossenschaft" darüber 
folgendes berichtet: „in der Hauptstadt des Cantons bedient 
man sich in demjenigen Theil, der gegen Bärn liegt, der 
teutschen Sprache; in dem andern und grossem Theil wird 
franzosisch oder ein Patois geredt. Ueberhaupt sind beyde 
Sprachen allda in Uebung, obgleich keine viel YoUkommen- 
heit und Schönheit erlangt. Die Hauptsprache ist dennoch 
die teutsche. Vor dem Rath und denen Gerichten werden 
alle Geschäfte teutsch abgehandelt. In den Ganzleyen be- 
dient man sich vomemlich dieser Sprache. An den Sonn- 
und Feyertagen wird in der Stiftskirche zu St. Nicolaus, wie 
auch bei (Ion Auy^uatiuern iu teutscher, bei den Franciseanem 
und den -lesuiten^ aber in franzr»s<ischer Sprache geprodis^t. 
Der ( M'hi'iuich der teiitschen Sprache in den Rathsverjsaiiiiii- 
luugeii, den ("aiizleycn inid einigen Kirchen ist die Tlrsnche, 
dass diese Sprache in der Hauptstadt und dem Oanton von der 
franzosischen noch nicht gänzlich hat mögen verdrängt wer- 
den^. Personen, welche einen Yorzug vor dem gemeinen 
Mann haben wollen, besonders das Frauenzimmer, bedienen 
sich des B^ranzosischen oder Patois, fast auf die Art wie die 
Einwohner der Landschaft Waadt. Gemeine Leute, die sich 
in der Hauptstadt aufhalten» denen aber beide Sprachen 
nicht geläufig sind, verstehen einander oft gar nicht.** 

Drei Jahrhunderte hindurch hatte das Deutsche iu Frui- 
burg seine Suprematie als Sprache dos öffonlichen Lebens 
behauptet, als von Westen her der Sturm der Revolution 



< Zu St. Michael. 

^ Diese Annnhmp verrät eine starke Überschittang des Biuflusses 

der Auitsspraclie uut die Volk8ripra<?he. 

Zimmer Ii, Die cleut!«<*h-rrAn)>. Sprnchgrenxf» i. d. Sohwets. C 
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über die Schweiz hereiobrach und auf den TrüDimern der 
alteD Eidgenossenachaft mit Hülfe französischer Waffen und 
nach französischen! Yorbild die helvetische Einheitsrepablik 
errichtet wurde. Die staatsrechtliche Umwälzung auf eid- 
genössischem Boden machte aus dorn durch Zahl und Wohl- 
habenheit der Bovölkormijj schwer in's (lewicht fallenden 
bernisehen XJiitcitaiioDl.niil Waiult ein vollberechtigtes Bundes- 
glied und erhob so das Französische zur zweiten Natioiial- 
sprache. Tn Freiburp- hatte die Mcwc-^ung den Sturz tles 
Patrizit'rn'giniciitH uml aleielr/cirii;- die vo1lst;indi«^e Ver- 
drängung des Deutschen aus den ofHziellen Kegiouen zur Folge. 
Die llelvetik (1798 — 180ö) imd die Herrschaft der iMediationa- 
akte (1803 — 1814) waren eine wesentlich französische Periode, 
Die Restauration von 1814 brachte mit der vorrevolutionären 
Verfassung auch die deutsche Amtssprache zurück, die damit 
vollends zum integrirenden Bestandteil .des aristokratischen 
Begierungsaystems gestempelt und zunächst auch mit dessen 
Geschicken verknüpft wurde. Der Verquickung sprachlicher 
Interessen und parteipolitischer Fragen ist es zuzuschreiben, 
dass die konstttiiirende Versammlung, die im Jahre 1830 
nach der endgültigen Niederlaj^e des Patriciates gewählt 
wurde, dem Französischen mrlit iiui- faktisch wieder den 
Vorzug gab, sondern dasselbe in einem besonderen Ver- 
fassungsartikel ausdrücklich als .Staatssprache erklärte ^ Der 
Artikel ist scitlirr wiedci- aus lU'r Yerfassun*: ver8ch\viiii<ioD. 
Das Deutsctie wird auf kuntoiialeni Boden als zweite Amts- 
sprache anerkannt, ist aber zur »Stunde noch von der städtischen 
Verwaltungssphäre gänzlich ausgeschlossen. 

Tu den letzten Decennien hat sich das numerische 
Stärkeverhältnis der beiden Sprachen in Freiburg wenig ver- 
ändert Die Zählung von 1860 ergab 1466 französische und 
688 deutsche, die von 1870 1530 französische und 649 deutsche 
Haushaltungen und die von 1880 7140 französisch und 4306 
deutsch redende Personen. Am 1. Dezember 1888 wurde 

' Art. 15 der Yerfasaang von 18H0 lautete: La langne fran^aise 
est lo Inni^ne du j^onverneraont. Vgl. Raeniy do Bertigny, Memoire« 
pour servil' a 1 liii^tuire du canton do Fribourg durant les 70 derniörca 
anudes, IT'JO ä löOG, Fribourg 1869, p. 179. 
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eine Wohubovölkcrung vmi 12195 I^crsonen koustatirt, von 
denen 7Ö56 der französiBchcn, 4523 der deutschen un ] 116 
einer anderen Zunge angehörten. Redueirt man die Ergeb- 
nisse der letzten Zählung an Hand der Zähllisten auf die 
Haushaltungseinheit, so ergibt sich, dass 1702 welsche, 901 
deutsche und 12 andere Familien Yorhanden waren. Der 
Anteil der Deutschen betrug im Jahre 1860 30,8, im Jahre 
1870 2f),7'V() der Haushaltungen, im Jahre 1880 37,8 «/o der 
J^ensonen und im Jahre 1888 37,1 *Vo tler Personen und 
34,3 "Vo dtu' J lausli,iltung;cu. 

Das Aii<|ii;irtier zählte anno 1888 884 deutsclie und 
170 welsche I l;iushnUnTio;en. Eh hat sein nltP8 voi lici rsclieiid 
dcutsclies Gepräge behalten, ist aber nicht laelir dtm gewerb- 
liclie Teutruiu von Freiburg wie vor 500 Jahren. Seine 
blühenden Industrien uud sein Wohlstand sind im Laufe der 
Zeit verschwunden uud durch die Eisenbahn und die grosse 
Hängebrücke 1, die es von den Ilauptverkebrswegen ab- 
schneiden, ist es wirtschaftlich vollends lahmgelegt worden. 
In den altertümlichen Strassen mit den schmuckvoUen gothi- 
schen Häusern wohnt eine ärmliche Bevölkerung, welche sich 
zu einem grossen Teile aus bäuerlichen Elementen rekrutirt, 
die durch missliche ökonomische Verhältnisse aus den um- 
licorenden Landbezirken in die Stadt getrieben wurden und 
mm als Taglöhncr, Ilaudlaugcr, Maurer u. s. w. ihr Aua- 
koninien suchen 2. 

Fäsi's llenierkuni;-, dass es in Freibur^- Leute gebe, <lie 
einander nicht verstehen, trifft in ausgodehnfeni Masse aucli 
heute noch zu. Immerliin begeguet mau verhältnisniässig 
viel lutihr eingeborenen Welschen, bei denen mit dein Deut- 
schen schlreliterdings nicht auszukommen ist, als Deutschen, 
die gar kein Französisch können. Dutzendweise ßndcn sich 
in der Ober- und Neustadt die Kaufläden und Wirtschaften, 
deren Inhaber sich auch nicht einmal über die alltäglichsten 

' Die im Jnhrc 1834 erbaute Hängehrftcke verbindet die Ober- 
stadt mit dem rechten Snaneufer. 

' Es ist charnkteristiscli für die Ökonom ischeti VerlnlUnisse dos 
Quartiert«, dass die Wohnungen hier durohsohniUlick xwei bin drei Mal 
billiger sind als in der Oborstadi;. 

6» 
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Dinge auf deutsch auszusprechen vermögen und die für 
die Bedienung deutsch sprechender Kunden gänzlich auf 
ihre Angestellten angewiesen sind. Ber Franzose nimmt 
eben als durchaus selbstverständlich an, dass der deutsche 
Kachbar sprachlich sich ihm unterordne und anpasse, und 
diese Toraussetsung findet er in neunundneunzig von hundert 
Fällen durch die Erfahrung gerechtfertigt. Wie weit die 
sprachliche Abdikation und Cliurakterlosigkeit gerade hier 
in Frei bürg gelicn k;mn. erhellt am besten aus der Tatsache, 
dass manche vi^rluiltnisiiiässig neu eingewanderte Deutsche 
sich nicht damit begnügen, ihre Kinder in die französischen 
Schulen zu schick(*n , sondern mit denselben auch in der 
Familie nur in g<'l)r()chenem Französisch verkehren. 

Die französischen Klassen der städtischen Primarschulen 
waren im Sommer 1$94 von 888 Schülern besucht, während 
die deutschen Klassen 286 und die deutsche protestantische 
Freischule 318^, zusammen 604 deutsche Schüler zählten. 
Die französischen Klassen des Kollegiums St. Michael (Vor- 
bereitungskurs, Kealschule, französische Gymnastalabteiinng 
und Lvceum) /.ählten 219, die 6 deutscheu Oymnasialklassen 
ü2 Schüler, l Ixt »las Verhältnis der beiden Sprachen an 
dieser Sehule eutuehnie ich einem Vortrag von A. KoHer, 
früherem Lehrer der Anstalt, folgende interessante Einzel- 
heiten - : 

„In unserem Kollegium St. Michael zu Freiburg waren 
seit seiner Gründung (1580) bis im Jahre 1829 die beiden 
Sprachen in den untern Klassen in ganz origineller Weise 
berücksichtigt. Die deutscheu und die frAUzösischen Schüler 
jeder Gymnasialklasse erhielten nämlich den Unterricht im 
gleichen Schulzimmer; auf der einen Seite sassen die Fran- 
zosen, auf der andern die Deutschen ; die erste halbe Stunde 



' Die detttaohe protestantlBclie Freisohule besteht seit 1836. Die 
Unterhaltungskostoii (etwa 12000 Fr. jfthrlioh) werden zum grdssten 
Teil vom protestantisehen kirchiichon Hilfsverein und durch Steuern 
der protestantischen Bevölkerung bestritten. Dam. kommen Beiträge 

des Staates und der Stadtgemeindc. 

' A. Koller, Uber die (Organisation der Gymnasien in den spraoh- 
lichen Greuzgebioten, Anruu 1886, S. G f. 
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beschäftigte sich der Lelirer mit den Franzosen und gab den 
Deutschen eine schriftliche Arbeit; die zweite halbe Stunde 
umgekehrt. Der Lehrer musste also beider Sprachen toU- 
kommcn mächtig sein. Diese Einrichtung bestand jedoch 
nur für die Unterklassen; in den oberen Klassen (von der 
4. an) wurde ausschliesslich lateinisch gesprochen und der 
T^uterricht in allen Fächern in dieser Sprache erteilt; auch 
• die Lehrbücher waren lateinisch abgefasst. Obwohl die Be- 
hörden schon früher zu wicdciliolten ^laleu verlangt hatten, 
es solle die französische TTnterriclitsspraclie, und nicht mohr 
die lateinische, für lihethorik , deutsche und französische 
Litteratur und Naturfächer verwendet werden, so kam dies 
doch erst 1843 teilweise zur Ausführung. 

Im Jahre 1829 wurden die deutschen und französischen 
Klassen getrennt, in der Weise, dass neben den 6 untern 
französischen 6 deutsche Parallelklassen eingeführt wurden, 
allerdings mit der Beschränkun«^, dass von diesen letztem 
je zwei Klassen für den Unterricht im gleichen Zininier ver- 
einijSft waren. Die 7. un<l S. Klasse („IMiilosophie*' und 
„Pliysik**) blieben jrrnipinsani für beide Nationalitäten teils 
mit lateinischer, teils mit französischer Unterriciitsspiuche. 

Bei der politischen Umwälzung des Jahres 1848 wurde 
die deutsche Abteilung des Kollegiums (sowie die stark be- 
suchte, blühende deutsche Sekundärschule in Tafers) auf- 
gehoben und für die Deutschen an der Kantonsschnle nur 
durch einen mageren Vorkurs gesorgt; im Gymnasium fanden 
sie gar keine Berücksichtigung, Dieser Versuch, das deutsche 
Element auszurotten, dauurte nur bis 1857 und nach dem 
neuen politischen Umschwung wurde dem deutschen Kantons- 
teil der ihm stiftungsgemäss und billigkeitshalber /ukununende 
Anteil an der höheren Kantonsanstalt wieder zugesichert und 
die deutsche Gyitinasialabt(Mlung wieder so hergestellt, wie 
sie vor 1848 bestanden. So hal)en wir gegenwärtig am 
Kollegium 8t. Michael 6 franzosische Klassen und b deutsche 
Parallelklassen, die 7. und 8. vereinigt^. Die Maturitäts- 



' Die 2 Klassen bilden das Ljoeum, mit fransösisoher Uator- 
richtsspraohe. 
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prüfung kann von jedem Schüler in seiner Muttersprache ab- 
gelegt werden.* 

Die seit 1889 bestehende, vorzüglich ausgerüstete und 
in fröhlichem Aufblühen begriffene Universität ist sowohl in 
ihrer Einrichtung als der Nationalität des Lehrkörpers und 
der Studeuteuscliaft nach wesentlich deutsch und wird sich 
im liier mulir als mächtigste Stütze des Deutschtums iu dieser 
sprachlichen Grenzstadt erweisen 

Die kirchlichen Verhältnisse Freibur«?» hal»en iu nciu-rer 
Zeit eine für das DL'utschtum sehr unert'reuliche M^indliinq' 
erfahren. Die Stiftskirche zu St. Nikhuis, von deren K ui/cl 
Jahrhunderte lang dio deutsclie Kede erklungen hatte, wurde 
im Jabro 1H72 infolge eines Vertrages zwischen dem Staats- 
rate und der bischötiichen Kurie den Deutschen vollständig 
entzogen, — entgegen den Vorschlägen des alten Stadtpfarrers 
Egger, nach welchen jeden Sonntag um 8 L^hr deutscher 
und um 10 Uhr französischer Gottesdienst hätte stattfinden 
sollen Nur versuchsweise (ititre d*essai heisst es im Ver- 
trage) und unter allerlei onerosen Bedingungen wurde der 
aus der centralen Hauptkirche verdrängten Minderheit die 
Ltebfhiuenkirche för den Pfarrgottesdienst eingeräumt. Seit- 
licr ist die deutsche katholische Seelsorge aus dem Zustande 
eines unwürdigen und uuiialtbaren l*rovisoriums nicht licraus- 
gekoinnirn. Das Kajiitcl zu St. Nikiaus, das im .Jahre 1iS74 
gegen eine Ablösungssumme von 18 000 Tranken die Be- 
soldung des deutsclien StadtjircMligers und des deutschen 
Katecheten übernommen hat, weigert sich bis zur Stunde, 
den daherigen Verpflichtungen nachzukommen, sodass der 
deutsche rfangottesdienst ausschliesslich auf den Schultern 
einer Anzahl williger Personen ruht und von 1880—84, sowie 
während der Sommermonate 1892 gänzlich eingestellt war^. 



* Die üniveraUftt i&hlte im Wintersemester 1894/95 240 immatrikn- 
lirte Studenten (darunter 82 Deutaoliaoliweiser und 67 Beiohsdeutsche) 

und 65 Hörer. 

Schon in den sechziger Juhren waren neben den deutsohen zn 
St. ITiklaus auch französische Predigten gehalten worden. 

' Mit Bezug auf die Einstellung des deutschen Gottesdienstes im 
Jahr IböO berichtete Herr Dekan Tsohopp (gegenwärtig Sohulinspektor 
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In de» übrigen Kii'clien Ereiburgs wird der Doppel- 
sprachigkeit der Bevölkerung in mehr oder weniger adäquater 
Weise Rechnung getragen, wenn auch der Klems mit Auf- 
nahme der Minoriten überall französisch ist. Zu St Moritz 
in der Au wird abwechselnd deutsch und französisch, zu 
St. Johann in der Matte ein Mal monatlich deutsch, sonst 
französisch, bei denMinoriten jeden Sonntag um 9 Uhr deutsch 
und lim 11 Uhr französisch und iu der Kirche des Kollegiums 
f ranzö^i sc Ii g ep r( ul i gt. 

Yon don in Frcihiirg erscheinoiidcn Zeitiitigen sind 4 
(Libcrte, ( 'onfedüre, Journal do Frib in -, Ami du Pouple) 
tViin/.üsisch und 2 (Freiburger Zeitung- uiui J)eni.)kr;it ) dcutscli. 
Die meisten Vereine sind i^nnz oder vorwiegend französisch, 
so die Societo de chaut de la ville de Fribourg, der Oercle 
des Travailleurs, die Societc de Tir, der gemischte Chor, 
zwei Turnvereine, zwei Uilfsvereine (Avenir und Secours 
mutuel) und der Landwehrmusikrerein. Ausschliesslich aus 
dem deutschen Teil der Bevölkerung rekrutiren sich der 
Cäcilienverein, der Arbeiterverein (Au), der Qrütliverein, der 
katholische Qesellenverein und der katholische Männerverein. 

Die Bezeichnungen der Strassen auf den amtlichen 
Strassen tafeln sind ausscIiHcssHch französisch wie alles, was 
dur .\liicht«[)iiiire der städtischen Vorwaltung uugchrirr. Die 
Deutschen haben weder im Geuu'iii«itM at noch in der Hehnl- 
kommissiou einen Vertreter. Angesichts dieser Thatsaehe 
wird man sich weniger darüber wuinb'rn, dass die lielu'Wde 
bis in die jüngste Zeit an deu deutschen l'riniarscliuleu nur 
französische Bücher als Prämien verteilen Hess und dass die 
Regierung diese Schulen im Herbst 1804 vom deutschen 
Schulkreise (Sensebezirk) lostrennte und dem Inspektor der 
französischen Stadtschulen unterordnete, der nicht deutsch kann. 



des Saneebesirkds) in der Freiburger Sieitniig u. a. folgendes: Die 
deuisohen Kinder wurden in den franzdeischen Kindergotiesdienet in 
die St. Niklauskirohe beordert. Ein grosser Teil kam bei der beil. 
Messe hinter die grossen Pfeilrr iiiiil >n]i den Priester am Altar nicht, 

ein gniincfcff^r bekam in der Mesne und Vesppr keinen Platz zum 
Sitzen und iiuisHto in don Q&ngen stehen. (Deutsche Seelsorge in der 
Sudfc Freiburg, S. 120.) 
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IJrk. Belege: Friburg in Ohtilaudiu 12G4, Font. rer. 
Bern, II, 589, Friburg in Ostelauden 126n, ibid. II, 656; 
Friburg in Oihtlanden 1268, ibid. II, 704; Friburg iu Ohte- 
landia 1275, ibid. III, 141; euratuB deFriborl285, ibid.UI, 
388; FribuTgum id Hosterlandia 1294, Solotb. Wocheobl. 
1828, S. 434; bourgeots de Friborg eii OechtlaBden 1406i 
Recueil dipl. I, 23. 

Zum Namen Uechtland vgl. GrafiT, Sprachschatz I, 138; 
Birlinger, Alemannia I, 167 und Schweiz. Idiotikon I, 83. 



Freibui'ger Steuerrodcl von 1379, Staatsarch., Legislation 
et Vari^t^B, No. 5': 



In A u g i a. 


* 


moreschili 


d 


uolly 


f uicliolaus dou borg 


d 


meister peter der gerwer 


f relicta thomey meyon 


d 


peter eman 


d kuontzo karrer 


d 


hensli knöpflis 


d sivrid der walcber 


d 


heintz von Strasburg 


d ienny der veruer 


d 


aoUi^ loemen 


d anguUla ziefleiscb 


d 


daws Steinbrecher 


d ienny von yon 


d 


willi von Heitenwile und 


d elsa nieysterlina 




sin brnoder 


d ruof rores 


d 


claws Hertz 


d ienny hemma 




iaqui iiuitis 


f fron iohanneta 


d 


heiisli lioevenstein et sos fiz 


? reyuuUi der walcher 


d 


claws ferwer an der raattun 


d relicta ullini muschelis 


d 


anirnesi 


d iiolly dvY weber 


f 


lob a not bugiiyet 


f niya t'avers 


d 


ricliart bindo 


d Simon der weber 


d 


belman der Zimmerman 



' Die Namen sind je nach ihrer mutmasslichen spracliliclien Zu- 
gehörigkeit mit r o4!er d bezeichnet; in zweifelhaften Fällen ist ein 
Fragezeichen vorgesetzt. 

' Die Schreibung der Eigennamen ist schwankend. Wir finden 
noUy, aollt, uoli, ienny, jeimy, iaoki, iaqui, jaqui, iohannetut, ioha* 
nektts u, B. w. 
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d betha froeschilis 
d geratengrat der weber 
d heiny von Strasburg 
d ienny von menlisried 
P betha tramiiia 
f salioa 

d ruodi von honberg 

? cliiws adlart 

d stelly der wulsleger 

d ienny der bindo 

d anphalix studers 

? die swarzen begnynen 

d iaoquili de alterswile 

f magnyna 

d heintzi moschels 

d heintz moschels jiugfrow 

elsoha 
d uoUy von lanton 
d anguilla von fSlistorf 
d ienny kündigen et sa ferne 
d Tiolly fiz beltser 
d heiütz von ciswile 
d willi zer iiudeu 
d janny zimmermans 
d reyfina vi ses fils 
(1 irolchi sa ferne et sa fiUi 
? augailla 
d beltzer 

d ionny wisso et sa ferne 
f perrod der wagner 
d elsa von sanon 
d willi von louppon et sa 
ferne 

d dewi der sinneron knecht 
d die zem sode und ir 

tochter 
d kuontzo der aiiyder 
d elsa kalteobachina 



d betha huobsmydina 
d peter speugiler 
d barquilli sin knecht 
d heintzo kolmonder 
d daws von bluomensperg 
d hanso retich 
d raodis kint von thuno 
d henali von zoving«! 
d ytlia vüu waleron 
d iaqui kolmonder 
d nycli zer linden 
d hcuöli velgii 
d iecquili watto der weber 
d anna von raron 
? die willigen armen 
d hans von endlisperg 
d luchschi von sanon 
d ruodi von arberg 
d ienny frutingers 
d panlus von bürren 
d petermann huoters 
d gukensper^er bermender 
? UüUy l)rac'liotz 
d ruody der wulsleger 
d ienny wuochrer 
d ienny bnchser 
f iaqui drouz 
d peter muolter 
d nycli fuls der weibel 
d ülschi von rinfelden 
d betha büs 
d bertha munis 
d kuontzo kestinon man 
d peter snyder von wunen- 
wile 

d hernian acherman der 

weber • 

d elsa kubiere und ir mau 
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(1 pchT yoliny 

(1 fl'mHOUwer sin knecht 

f benignus 

d wolti aohermaDs 

d hensli von helfenstein 

d peter wabrers 

d paulus von cirquillen 

d anna metmacherina 

f alix Ii toroheta 

? ienny chanaleir 

f iohant von vi^ipping:en ' 

f iohant nycho 

? ienny gueppa 

d kuontzo Uerdichunib 

<1 peter kerHichumb 

f* iohant cliarlie 

<1 kiiontzu von bui'udrut 

f iühaiit faAVP 

? o^rcdy pantäcbartz 

(1 peter snrwili 

d uolli kerdiehunib 

d kuono sonsers 

d die vou wunenwile 

d zieglera 

d hügli der glaser 

d gyli sin tochter 

d iaqui luislor 

? peter forneüare und sis 

wip 

d hanas 

d hensli cupi 

d machguot 

d elsi lisina und ir tochter 

d richer heinrich 

d peter vitzner 



Yuippens. 



d peter von niakeuberg 
d ruody ziilly 
d greda heinlingera 
P hans von martrans 
d heintzi walcher 
? iohaneta nythartss 
d hensli Steinbrecher 
d uolly grischis 
P anna 

d peter der helt 

? peter tossy 

? anny pantchartz 

d lisinerra 

d kuono görli 

d icnuy leutzo 

? biguina 

d peter slunv 

(1 rutschiiiuiüuina 

d ienui tiecko 

d petor küblcrs 

d liiiiy sliuga 

d buguy sliuga 

d vtba swabs 

d kuoiitzo von galmos 

d peter furrer 

d anny ganskopf 

d nesly 

d gensli 

d peter gruony 

d habersetzo 

d die von sanon 

f rolet des nüwen wirtz 

d kuono stollo 

d uolli von gormols 

d hensli niunsinger 

d trederli der wulsleger 



üiyiiized by Gü 



— 91 



d heintzi stollo 
d ienni fuczi 
d peter esser 
d uolly eberly 

? hensli rabüs 

d peter gotfrid 

d kuoutzü wigers 

d uolly Sprecher 

d ienny flado 

d daws hersM>g 

d anny you arberg 

d anny von ruffach 

d uolly sehmcha 

d kuono kurtzo 

f die Yon mutlon ^ 

d hensli von lützerren 

d hennina acherman 

d uolly acherman 

d peter grischi 

d ruody kutler 

(1 nycli von pcli 

d petei' zender 

d klaus 8uap 

d ienny zigerly 

d hosimaD et Ii üili de sa 

ferne 
? betha 
d ruody yossi 
P betha 

d kuonrat der ofner 
d ruoschi wanners 

d anguilla guoten 
d min na nüstloira 
d peter von hont- 
d ia(jui vüu biel 
d willi studerä 



? hanso belon 
d spitz! 

d peter lemans 
d hans 

? heintz belon 

d hensli von luMiitciiwile 

d item sin muoter und ir 

8un peter 
d willi studer iiiul hui snn 
? heiisli vou aitrüwa^ und 

sin wip 
d Jenny greschis und hanso 

sin Bun 
d hensli seltentrit 
d die fiach bertha 
d hansly YOn söftingen 
d bans von kostenz 
d koeli 

d ruofF von thüdingen 

d uyolawis vun thüdingeu 

(\ ionny kühler 

d Uülly ziegler 

d kuontzo von eslingen 

d pittcunaii und ir^ mau 

)f eisa kühtellis 

d gugter 

? peter labus 

d bini bouugarto 

d peter von erlach 

d peter boungarto 

d will! luchschi 

d peter sointers 

d nesa hoswH 

d authoiiius niutzo 

rubina und ir tochter 
d weruly 



' Jlot^lon. ' Bonn, Sensebezirk. ^ HauterWe. 
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d ieony hosers 

d sin 8un 

d peter von lantoD 

d peter ratgebe 

d ruodi von schöntz 

d myeacherra 

d iacob von berg 

d anderlina und ir kint 

d jaqui mellingers 

d peter von ravenspurg 

d hanso schaboltz 

? hanso yerigo 

d peter thierstetn 

d will! von gruenholtz 

d die von malwisried 

d richart anters 

f iaqui roti» und sin bruoder 

d iüiiijv von barwartzwile 

d ienny walclier et «u ferne 

d yerdi walchers 

d uully heynio 

? weit] yoniist 

? da WS verili 

k\ anguilla l()sch 

(l kuoDv sclieko 

d weruly gatschis und sin 

wip uud ir kiot 

d willi von lauton 
V iioUy krapicli 

d icnny von lübistorf 

d willy bernera 

d flachanna 

d ianny schorro 

d uoUy von füUstorf 

d heinis wip von grenchon 

d ienny zum ofen 

d yördi Idsoh 

d kuono slinga 



d hoino von trüteruhüsem 
d uoUy sager 
d peter wisso 
d lianso steko 
d lians karrers 
d hanso wagners 
d flach henny 
d wernly huoters 
d velboumerra 
f rolet von m arten und sin 
wip 

d iaqui von blanselb 

? frantz roletz bruoder 

d ienny berversober 

d ienny zer nunnon 

d scherler 

d iL-niiy müllers 

d jarjij> mittler 

d elscha iiKuis und ir sun 

d elsi karrera 

d liaij-i kramer 

d itttjui zor linden 

d anphalix <1o fülistorf 

d heinv mclHiigin' 

d kuont/.o gobhart 

d welri mülters 

d goltbacli 

d iituHÜ von balterswile 
' d cisi buochers 
d peter von wller 
d peter zotman 
? peter fawer 
d hensli von sutz 
? peter cbavaleir 
? heintzi cbawala 
d kuono von grenchon 
d rycho von grenchon 
d clawy eltbach 
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d betha kfings 

d kttono de füliBtorf 

d kuonrat von föliBtorf 

? uoUy blanchis 

d uolli kflcho 

d bluemelly der offener 

d stechelin 

d sitzo 

d nrsibnch 

d i«'iJLiy riii«^' 

d kuoutzo furera 

d ienny eniptho 

d pcter der suter 

d hcrman gremppo 

? willo rotis 

d belman mertzo 

d iaqui von seli 

d kuoDtzo von basel 

d thuBsina 

? angiülla rotis und ir kint 

d hcintz dur deu zuu 

cKtimtilor 

? iiuliy biys 

d kuoiitzo iz-i'üdlers 

d kuüutzo der siiiyt 

d })eter von yöristorf 

d peter retich 

d ienny der wisgerwer 

? herry 

d Willi biBwere 

d Jenny Ton Perroman 

d peter ferwer 

d uoUy küDig 

d hensU sinultz 

d heiutzo von lanton 

d it'iinilly von füliötori' 

d der gros bm'O 

? »in kuecht 



d beli die weberra 
d steiFelon 
d sigliswilina 
d swantzenbach 
d peter moaer 
f auber richardot 
d gruebina 

d grichtiiiij;- iiud ir «un 

d peter von berverschiet 

d heyma 

d uolly kcrtzere' 

d iauny zer kannou 

d willi zen ronon 

d heuali inyeacbers 

d Hans kluogmaus und sin 

muoter 
d willi hertis der snyder 
d ienny kesseller 
d ianny trogmer 
d nolly rnodlers 
d bluemelliua 
? ytha kiiötellijä 
t viol 

d nesa snewen 

? auiiy cluivaleir 

d ienny von bbinselb 

d kuony von schüvinon 

d thoniy von perroman 

? ruf guencla 

d lienbart der gerwer 

d heintzo nünkomo 

d hensli belman 

d uolly venrioger 

d item sin sun 

d kuono von ruecbtclwile 

d uolly gucky 

d kuony mit der es 

d diema von reymoltzwiie 
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(1 foogel 

d nycrlio hoewer^ 

d clewy mucbly 

d nvcll niuos 

? siu tocliterman 

d bertha otzikoven 

d uoUy alblinger 

d peter von lindnach 

f betha lurquina 

d kuonrat zimmemaD 

d peter furer der müller 

d heino Ton «idod 

P yeygs leben 

d burquilly 

? uoUy vintys 

d agnesa Yon lutztorf 

d symmanina und ir sun 

<l cristan von bern 

d willi vou halterswilc und 

siu niuoter 
d peter üpary 
f aly put Ion 
d auguilhi glügs 
? Uülly pauchartz 
d baiiiiia 
d l)()ii('r 
d ruorii sparis 
d steifen der müiier 
d rueppli 

d heini steffans kneclit 

d peter bischof der roüHer 

d i(»niiy rudlera 

d wiUi toifer 

d rfidy sneky 

d elsa galtzlers 

d uolly bischofs 

> QHffen. 



d elsclia gangans 

f bertlia chavaliers 

d elsa Btunicys 

d perruscha tieiücherft 

d kryegina 

? <;ieda 

d kuontzo Yon brisaeh 

d ienny wetomman 

d roemont 

d kurtzibuchs wip 

d thomy der anyder 

d hockly 

d kuoni singrlcha 

? ruofo pekya 

d eUa Ton sanon 

d broennera 

d kalenderly 

d kaono snso 

d gueysrück 

d peter smelzyseu 

d furera 

? liausü labus 



In Villa noTa. 

f iacüb de praronian 
d iieintz ses gartzon 
d Uülly furrer Ii favre 
d helnian de schaffhusa 
f porrod pic gay favre 
d peter de chevrilles * 
f peter de payemo 
f nycola de» sers 
f Ii roBsa de eorlevon 
f ella tawina 
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d hanso de praderwan ^ 
d heintzi Bes gartzon 
d gutina 

d greda sa donzalla 

f iohannet de bellena 

f uldriäut folarre 

f girat son gartzon 

f iaquct boiuirina 

? iauijy eroiiiiiio 

f iohaiit tiz ou gros peter 

d williqui hiisere 

d heiuyqui 

? Ii mari de sa fiUi 

d hugo de la schUra 

f mermeta sa donzala • 

f nycho seryant 

f mermet bacoonet 

f perret de chastel 

f mermet willot 

? Willi willot 

f risot 

d katlicriua de la scliüra 
? Ii TioYOH willi willot 
f iohaneta t'eiiia oudrot 
d ianoy de hermafisperg 
d anselin boumer 
f mermet de broc 
? faelman charreton 
f aldrisot Ii rossel de la 

saugie 
f sa marre 

f perrod gartzoB on dit 
uldriset 

f Ii cLirtipiua et sa marre 
f io. geuebis 
? richar tezen 



' Bei Tentlittgen. 



f franceisa sa doozala 
? Ii gros ianny 
f uldricus merye 
f io. pancie 

f mermet Ii blan 

f peiro iohaut 

f peiTot mn gartzou 

(1 Imiiso sutzo 

(1 l)ur()ui son i^artzou 

d richar et heini hirsere 

f angilla lour donzala 

f yecot 

f Ii lambar 

f Ii gros iohannie tissot 

f aymo de buUo et sez fiz 

f busat son gartzon 

d elli sa donzala 

f iohannot de bullo 

f iaquera sa douzala 

f perrod ijocol 

f ioliuuiiot fornpr 

f mermet iiiutliüt 

f alexia cormcnbouda 

d heini sybental 

f ansermus cuchard 

f perrye lamiz 

d willi studere et sa ferne 

f perret et ses garzon 

P petrus reys 

f mermet ehastel 

f anguilla so donzala 

f Ii fenna gospey 

d wibert ou gros peter 

f lieiurv iiiarscus 

d Ii enfaiiz willi niuulta 

f aymo codey et sez iiz 
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f iobannot tnossa 

f et iobaoDot Bes garsson 

d gnetbi 

f iohaniiefl de louens 
f iaqaie beqoias 
f H fenna perret de Yverdon 
f perrita fada 

? yaiinilli Ii lonz 

f iaquet Ii ioiiio 

? stefftiu de praventy 

f yordan azarda 

f iaquet rigolpt 

? kueotzi curtiilioro 

d nycli de Juentes ' 

d heiory de biello 

f ansermo buchielie 

P pMIippo 8011 garzon 

f p. mossel 

f iohaot rigulet 

f iohant deis cleyes 

f meystre io. chapuu de 

iiuochastel 
? ruody de rogiterra 
? woriily tüutire 
d uolly son garzou et sa 

serour 
d aymo tiz holtzaeli 
f ansermet rigolet et sez fiz 
d buro mory de ia iiili io. 

muotha 
f iohannot de ursy 
f mermet oarrolet 
f anguelleta kuerdy et den 

io p. dorel. 
f iohanneta mugnery 
f io. merlo 



Jeus. 



f aymoneta 
f mermet baudawin 
f anguelleta de curtion 
f iaqueta de curaibellex 
f lanoy burganyon 
f rolet mary a la filly cusi- 
nera 

f iohannet mexsires 
f nyeho de guniofeius 
f iordaii ilc espeiuies 
f iaqueta mariniuiota 
f porret bergie 
? williao de chaudeo 
d Willi 8on gartson 
f ineystro puiBsant 
? Willi doa blanchastel 
f rolet gyneveis 
f reynald rufat 
f iobannot de nonans 
f rolet de la sa.gine 
f morsiona 
f Ii pay 

f perrusson soror a la pay 

f Ii fonua pay 

f uldry et dou cetor 

f uldriset mary de sa tiUy 

f ioliannet gevrouz 

f inilliar sou garzon 

f bolanio 

f Ii ganyere 

f iobannet guion de cressie 
d ienny wisgerwer et sa 

ferne 
f Ii papeta 
f guillem franceis 
d berthold Ii mouue 
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f Ii chivilliarda et p. mary 


d tliomy weclio 


de 8a fiUy 


f franceis dou darfina 


f ansouna 


f p. morloD 


f ttldrteta fillv a la douca 


? revti 


t n uauoil 

K * I'' ™ r' ^* 


f iobanueto bercie 


f angnes rossa barba 


f iobant son garzon 


f iobannetademorentenchioz 


P Ii mucno 


i>. uauoii 


d io. 111 (?n gen 


f la fftUTia frachi boa 






? io. 80 n garzon 




f iohannes niothot 


f 1 1 1 G X i tl III R^U Vllfli 


f iildrv chaDoalßt 


f Derret ii liar 


P wiliy de vilarseis 


f iaquet bauduwin 


f perrod son garzon 


f becbeta chambloda 


f ochie de fitiimve 


f Denrod polozar 


? cuno fiz OQ charreton de 


f peiTonet de chastel 


Uespital 


f besentzon 


P Ii charreton de Veapital 


f roleta deis wieniTes 


d claws houBtein 


f Derisson marie ou dit be- 


f Ii ffTOflfla tnaro^ueron 

& Aa p%a AAAM A >K u wa WM- 


sentzon et sez fiz 


9 Ii marv de ba fillv 


? nnenesi demorent awee lye 


? turnechina 


f" ilKlUL't 1)611 tZO 


f aDguilla snyra a la coiiiiiia 


f perrod de moudon 


f iohant picar et sa niarre 


f ii follieta 


f iohannpa öTuevri 


f nicrmet testa nevri 


f Ii fenna io. amis 


f iohaueta aa doozaia 


f Ii frescheta 


f thoTinff Dinel 


f hu^'oiiTD bur^onvon 


f mermet fay 


f Ii fenna a richart burgonyon 


f miiuia sa donzala 


f nariruereta fenna io. iri- 


d Deter de la schüra 


rardon 


d Deter berlT 


f oono U chanuis 


f nyoolet paliar 


f iaquet cosandeir 


f iohaneta aa doDzala 


f mermeta diota cuta 


f iuqiiot maul garni 


f perrodus besson 


f iuhanot dou sanz 


f ysabel chavaloir 


? lieiury soq garzon 


f uldiy Hz aynionot deWillie 


r iohanot soii garzou 


et m inarre 
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(1 iaiiny wiczign 
f barat 
P many 

f heinriod inagDyn 

f Ii marre richart bugonyon 

d hechler 

f «^nrurt de bussy et sa ferne 

d aiuierly 

f uldryot douco 

f TTiprniot luliar 

f j>. (Icis piruitt 

f io. ruliur 

f Ii bolesy 

f ulliniis monprat 

d zuüy 

? niathy 

? uolly de chafBot 

f coDO gryeri 

f guilliermyn de novel 

P iaDDy et sa marre 

f iohannes cotteDs 

f io. avouz 

f iorant 

f" nvf'holot matzon 
f Ii sanolada 
f iivoliolet (lavrvn 
f iaquet inary de la fiily 
groapey. 

Ins llüspitaux. 

f perrod morsel 

f conceaaa sa donzalla 

f salameiD iaqueroda 

f perrod deis baumes 

f altssota de chnndon 

f Ii fenna lioinry de vnley» 

f iohauneius daveuehu 

f iu. culombat 



? petrus byia 

f marguereta Ii cloppa 

f perrod quinat et sa feme 

f la filly a la feme perrod 

Ii garao 
f hugonnet Ii piduu 
f poiTod prevonloti 
f ciiaiH'lus de muuctet et sa 

ferne 

f Ix-clicta |)or( liiori 

f ayriioiiet ainicjUL't 

f iiiermeta cuanoda 

f aycolet cortion 

f iacauz burgonyo 

f yalia de poutou 

f iohaoneta de filly de celluy 

qui porteyt laygue be* 

benoycte 
f perrot tortemant 
f nycolo reyneveyri 
f willot Ii escoffeir 
1' iticrinota escualery 
f iohannot papet 
f anipiiali\ de luoutiignye 
f Ii in u na da 

f anguella de eorsaietes 

f amphalix ruax 

f angiia Ii villana 

P alix feuna nycli oharreton 

f iaqueta de nyrus 

f Ii cördaleyri 

f alix cordaneyri 

d Ii fornelaro de berna 

f iohannet ohatein 

f iohanes franceis 

f ayinonet inoudens 

f auber de lussye 

f piiiar 
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? uolly fomer 
f perrod wicens 

De dofurs la porta de 
Murat 

f cristau cottens 

9 coliug deniorentin lagrani 

ully floret 
f emouar Ii cosandeir 
f mermet granger de 

madsonens 
f iohaot U granger de ully 

floret 

f io. granger de to. ohaatel 
f estevinen de tramelaD 
f iohant de delemon granger 

de io. cordeir 
f iohant de delemon dit 

que^tau 
f syinoneta gmngere de per- 
rod mossu 
? Ii ii:ranu:er de willinus de 

f mermet gaula granger de 

moiin^n 
f rolet valeia granger io. 

lombar 
f yüia de aalea 
f Ii granger nycho doreir 
f heinry de visalet granger 

de heinte nonans 
f Ii 8cpa granger rolet si- 

billon 

? Ii granger rolet de gainljach 
f perronet Ii granger richard 

peldi'vt'l 
f perret de prez 



f yot 

? fiz ianny pernea 
f progens nianoTrey 
? Ii granger a la reynarda 
P un tiasot 

f antlieiuo granger huguy 
chamblot 

r iohant blniichct 

f perrod daiiiisel et sa marre 
f anaerm de payerno 
f perrod taconare 
f Ii fenna burquln 
f Ii fenna buriot. 

luira purta Mureti. 

f Ii eapiner Tacheron 
f Colin 

f rolet Ti frare iordana levra 

f wiljer mossu 
f mermet vacheriu 
f menneta 
f iohaunot espiner 
i grassonye 

f perriaaona de trewanz 
d Ii fenna ou aohoubo et aa 

marre 
f Ii griva 
f angelleta 
f auber ntonbelliar 
f perrod iitignye 
f iaqueta 
? alix 

f iaquet Ii porteir 
? ytha 
? clara 

(l Udlly slierppa 
f yurdaua iaquiua 

7* 
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f mermet porteir 

d hensii slierppa 

d heDsU darberg 

f perrod nlarjon 

f wUlermo sod garssoa 

? methiüoram (P) 

f Ii arbiooda 

f huguet iniliet 

f io. inilliet 

f io. prevonlou 

f rolet 8011 tiz 

f uldry ]>z ou cuchar 

d thony Ii criljler 

f perrot adriot 

f blanchigoua 

d beiny Ii gartzoB willin<» de 

gambacb 
f iohant chiefanz 
? heniqui amblarre 

f ia. goino 

d heiDO wippreohtz 

? ysabel nytarda 

f iobaimctii piloria 

f tiz ou de chanz 

f Ii graud peroz 

f Ten tili ey de stavaye lou 

giblour 
f sou iievou 
f perrod braunm 
? clomentl sa donzala 
d ytlia de ffllistorf 
d anthonie aa nyeci 
? salma Ii beguyna 
f U rognyonessa 
f alixon de gumefeins 
f Ii boD farina et sa marre 
f iohancta syiiiouda 
f bellet 



f perrod renfleix 
f perret rentleix 
f mermet de fönt 
f lencura de treyraux 
f iobant escualeir 
f mermet de patemyace 
f ysabelia mertieri 
f alix fenna io. rocel 
f iiycliü duu ciinitiero 
f alixon de murlie 
f iiKjuet aacjuin 
f iMhanneta perro fame 
f marmon 

f feuna ou rossel et son fiz 

f annelot Ii cuvillye 

f iohant mari de la fiUi iaquet 

de ohandon 
f uldri brigant 
f p. eharbon 
d Ii fenna cono bemer 
f iordan levra 
d peter fiz ou pittot cono 
f iiyijuilla mari de la fillo 

ythe porchieri 
f don rol. riehardot 
f SU marro 
? inarguercta 
f anguelleta lucino 
f perrod asseta et sa ferne 
? Ii sapina 
f iohanneta 
f nycho roaeires 
f perronet dou for 
f mermet pittro 
f marmetuB martrant 
f emola folleri et soz enfanz 
f iohanneta sa doü/>aia 
f perrod favere 
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t 8on frare 

d hensli soo garzon 

f Bycho de maasoDens 

f roletus tomare 

f roletuB dou mayren 

d peterman de dnens faber 

f iaquct cspaguyot 

f petrus roginan consandoir 

? ioh. de l)i(»ni)a 

d Ii schorriua 

f rolet faber et sa niarre 

d uoily 8011 garzon 

f pierro corpastour bastar 

f mermet follarc 

f mermeta sa donzala 

f io. giron 

f richar soii garson 

f rolet thola 

f alix sa donzala 

d ianny bindo 

f pcrri880ua d«; sales 

f an^];:neneta «eureta 

f perrod sio^onye Ii auciaii 

f Ii donzala nycho roseres 

f Ii morella 

f katherina emeiry 

? Ii grouso 

? Ii gros nycho 

f perrisBona gmeyri 

f Ii granta willery 

d Ii garza hensli 

f iugliar 

f iaquet testa et auber sez fiz 
f angnelleta matta 
f ia. dou bornel 



* Beruf äbezeiohnangP 



f Ii lamitauda 

f betrix dannery 

f agnes chutzay 

f mermet ehesaloz 

f ansermet bon pan 

d richard de berna 

? rolcta gros hus 

f perrad coveys 

f uldry guilliena et willi iiiari 

de sa filli 
? willi parcbeiiiiuier ' 
? alix fenna ou bergo 
f perret de gruyeri 
f mariona 
f inenneta 
f rolin 
f angnola 
f Ii fenna lourent 
f iohanot esooffeir 
f iolya 
? richart 
f perrot bergo 
f iaqueta 

f marii;iicretii fiUi conoiiis 

mauovi ev 
f marmyta inarre dit paocot 
f traneeis trosa 
f rolet trosa 
f iaquet ravet 
f marlon 
f tfaerenchetus 
? iohaneta de lienhart 
? girar thurenberg 
f iaqueta reynalda 
f ottie masaleir 
f iuliau burquit 
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f pcrrod fromendony 
? (Ion wilHiu) <1p marlye 
f perrod talnycrc 
t grossa chamba 
? don roletus wilUc 
f ytha gratiery 
y perret reybi 
f Ii gonala 

f anth. Ii inari de m ftlli 

f H maiicillieri 

d anderli 

f otiie daveacho 

f heinriod ponnont 

f perrod de leachieles 

f perrod boudta 

f Ii fenna michie 

f iohant michie 

f ottie michie 

? item sa donzala 

f rolet de montagnye 

f mermet de graocor et 

80D fiz 

f niichel dou poyet 

f pcrribäona r|uaquardii 

f p. de evoüant 

f p. vernat 

f iohanot laurcnti 

d io. tracler 

d kueutzi Ii tmot 

d ulli SOS frare 

f perret rayson 

f iohanneta coquien 

f iohaaoeta de nouchastel 

f uldry gomo 



f avvolcta et sa filli 
Y duniia katiieriua et öa 
filli 

f i oh an n et nytar 

f molli botta 

f io. de sales 

f io. boieys 

f leona rotza 

f hugonot de moudon 

f cuanet paocot 

? Ii marre de sa ferne 

f iacob mouneir et sez fiss 

f perrod de romont 

f perrissona 

f alisBona rayson 

f io. de estavaye 

f io. vernat 

f io. rigot 

f mermet mexiere 

f iaquet cortie 

f aDgnes curtiery 

? nycly perrill iot 

f iacüula 

f ytha porchieri 

f Ii basseta 

d olsiiia 

d conu de curdast. 

Eis Placcs dovant la 
Ville. 

f aymo de pont de morent 
f iaquet de pontuu 
f mermet bossot^ 



* Es folgen die Naaen der Steaerpfliehttgen einer Aniahl 6e- 
mdnden de» Seniebeiirkes. 
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YILLARB (Vfl^, 

deutsch Wilcr, bildet mit den Weileru CoiinaiiDi], Bertigny 
(deutsch Hrittenaoh), Montcor, Sainto-Apollino , les Auges, 
Perollcs IJctleiicm und Phiiiafaye eine Kirch- und 8chul- 
j?cmcind<\ Dieselbe zälilt 86 J Imishaltaugeu mir 481 Per- 
sonen. 21 iiaushalturigen. daruiiter 1 (Jruiidbesitzer, 4 
Pächter und 8 Landarbeiter, sowie mehrere vereinzelte Per- 
sonen sind deutsch. Eine deutsche Familie iü Cornianoo 
scliickt ihre Kinder in die deutsche Schule uach Freiburg. 
Die Welschen sprechen patois und können in der Regel 
wenig oder kein Deutsch. 

Als älteste Burgergeschlechter gelten die Mauron und 
Clerc. Die Flurnamen sind romanisch. 

PERFETÖCHIEÜ, 

frz. Pierrafortseha, in der Pfarrei Marly, bildet seit dem 
Anfang dieses Jahrhunderts mit den Weilern und Hofen 
Gronchen (Grange-sur-Marly), Rossmatte, Wiler (Villars-sur- 
Marly), Helmetingen (Morvin), Kreitz, im Fahl, Schüra, Lauter- 
bach (le Claruz), les Rittes, Pfaftenwil und Maison Rouge 
eine besondere politische Gemeinde. Die Wohnbevölkerung 
besteht aus 24 Haushaltungen mit 224 Seelen. Dieses auf- 
t'allonde Zahleuverhältnis (I : 0) erklärt sich dadurch, dass 
mehrere fh ossbauern da sind , von deueu jeder über ein 
Dutzend Knechte und Mtägde im Hause hat. Das deutsche 
Element ist seit der ersten Zählung im Jahre 18G0, bei der 
sieh die beiden Sprachen die Wage hielten, beständig ge- 
wachsen und hat gegenwärtig entschieden das Übergewicht, 
indem 134 Pei-sonen deutsch und nur 90 welsch sind. Der 
Weiler Perfetschied selber (4 Haushaltungen) ist gane deutsch. 
Immerhin sind angesichts der flottanten, zu zwei Dritteln 
aus Pächtern und Landarbeitern bestehenden Bevölkerung 
Schwankungen in der Zukunft nicht ausgeschlossen. 

Die Kinder der Welschen, und in der Regel auch die 
der katholischen Deutschon, besuchen die tVauzösische Ge- 
ineiu dusch ule iu Marly , wäluend die beruischen Pächter, 
welche die Mehrheit der deutschen Einwohner bilden, ihre 
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Eiiidor in die deuteobe protestantische Freischule in Freiburg 
schicken. 

Soviel aus »Icu Kinwohnorvevzeichnisscn der Freiburger 
Steuerrödel zu sdiliesseu i^^t. inÜHscn die Weiler, welche heute 
die Gemeinde Perfetschied bilden, im 15. und 16. Jahrhundert 
fast ganz deutsch gewesen sein. Es waren nämlich im Jahre 
1445 steuerpflichtig in ,,Berwertschied*^ : Peter Bechler, Pierro 
Salier, Jaqui Bechler, Hensly Mosers, Hensly Thomis, Francey 
Oulen sin knecht und Ueintzo sm knecht, in ,,Helmoltingen'' : 
Willi Muts, Richart Muts und Peter von Helmoltingen, und 
in „Wilars devant Tenterens^: Peter Schorro, Hensly Bert- 
schis und Heini Yon Wiler. Hundert Jahre später finden 
wir in „Berrertschied^ : Jacob Klaflwo, die Kummera und 
Hans Lari, in „Helmettingen'^: Michel von Helmettingen und 
Benedicht Schwarz, in „Wyler': Hentz Jorand, Anthi Bai- 
Singer, Ulli Baisinger, Ralf Helmettinger, Tool Mertler und 
Ruff Mertler. 

Ich notire folgcndu Flurnamen : Breitfeld, Brunisberjj, 
Bruuisholz, Oberzeig, Rossweid, Trociuelct, Uimure-Morle, 
Chauip d'amont, Foyarda, Monberan, ea Fralettea, Pierraz, au 
Koule. 

MARLT-LE-ORAND, 

deutbcli G ros«- Mertou hu'li, auf dem'rechteii, boust deiitsclien 
Ufer der Aorgeni, ist gegenwärtig vorwiegend franzüsiscii, 
indem bei der letzten Zählung von 81 Haushaltungen mit 
392 Personen nur 15 (2 Besitzer, 2 Pächter, 4 Handwerker, 
5 Arbeiter und 2 ohne bestimmten Beruf) mit zusammen 60 
Personen deutsch waren. Die meisten Deutschen sind inner- 
halb der letzten zwanzig Jahre eingewandert. £inige davon 
geben sieh redlich Mühe, für Welsche gehalten zu werden 
und sprechen in ihren Familien einen hässlichen Jargon, zu 
dem Patois, Franzosisch und Deutsch ihr Teil beisteuern 
mfissen. Alle schicken ihre Kinder in die französische Ge- 
meindeschule, welche zur Zeit meines Besuches (Sommer 1892) 
von 59 welschen und 43 deutschen Schülern besucht war. 
Yon den letztern kamen 16 aus dem Dorf, 6 Ton Marly-le* 
Petit, 10 aus der Gemeinde Perfetschied und die übrigen von 
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den umliegenden Höfen. Die Kinder der deutschen Eltern 
sprechen zu Hause in der Regel deutsch, sonst aber mit 
Vorliebe französisch oder patois; sie beichten auch durchweg 
französisch und müssen, sofern sie im Dorfe bleiben, als 
künftige Begründer welscher Familien angesehen werden. — 
Die Kirchhofinschriften sind in ihrer grossen Mehrzahl fran- 
zösisch abgefasst, weisen aber zumeist deutsche Namen auf. 

Fraisen wir nach den sprachlichen Verhältnissen der 
Gemeinde iu früheruii Zeilen, so kommt uns zunächst die 
üben S. 32 citirto Urkiind«^ von 1273 zu statten, dw /ufolge 
Marlie dem \Virkini<i:.skreise das Doniinikanerkonveuts von 
Lausanne zugeteilt war, während das weiter östlich, gegen 
die Aare liirii^ele^^ene (febiet der bernischen (deutschen) Provinz 
des Ordens iinf;tdiörte. Weitern Aufsehhiss giebt der Frei- 
burger Rodel von 144."). der nnter „Marlie le (irand'' folgende 
Steuerzahler antiuhrr: Uiiinberr Clievrey. Pierre ( nllikin.^ Pierro 
Giliiar, Pierro Bremo, Peterman Buchers, Jleiiii Schönbuch, 
Jehan Bremo, Hensly Stobis, Peter Schönbuch, Peterman 
Bonamour, Perret Bonamour, Uldry Grisalley Tauciau, Uldry 
Grisalley le joveno, «Tehan Maulo, Jehan Mangy, Nicod Con- 
verset, Cuno filz dou grand, Pierro ChoUet, Uli Jorant, Mermet 
Ruft', Jehan Nicolet, Hensly Platy, Francesa relexia de Jehan 
HaulOy' Jaqueta relexia de Uldry Ruff, Nicolet de Marlie, 
Alix relexia de Uldry Bei Jehan« Die Liste führt zu der 
Annahme, dass Marlie um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
noch eine nach Abkunft und Sprache vorherrschend welsche 
Bevölkerung hatte, wenn auch bereits eine starke deutsche 
Minderheit vorhanden war. 

im liaiife der uäclisten zwei Jahrhunderte scheinen sich 
dann die Sprachverhältnisse, ohne Zweifel infolge andauernder 
Einwanderung aus der deutsohen Naehbarschatt. bis zur 
eigentlichen Duppelsprachigkeit veisehoben zu haben. A'oni 
Jahre 1679 an finden wir, wie aus den pfarramtlichen Proto- 
kollen unzweideutig hervorgeht, wiederholt Pfarrer, deren 

' Qillikiri (Quilliquin) ist ein romanischer liume, der noch heute 
im Waadtlande vorkommt. 

* Wfthrsoheinlicli die Matter des sehen genranten Jehan Haulo. 
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Miitterspracli«" das Doutsche war, zuletzt einen solchen von 
1773 — 1821, dessen Doutschfronndliclikeir so]l)st liente in der 
Erinnerung des Volkos uichr. gäuzlicli eiloscheu ist. Sein 
Nachfolger war aus Frankreich gebürtig und seither hat sich 
der Kinfluss der Kirclie eher in rotnaDiBirendem Sinne geltend 
gemacht. Bis zum Jahre 1890 wurde monatlich einmal 
deutsche Predigt gehalten, gegenwärtig geschieht dies nur 
noch alle drei Monate und zwar durch deutsche Priester, 
die der Pfarrer zu dem Zwecke von Freiburg kommen ld«at. 

Die Schule war bis 1840 doppeUpraehig und zwar hatte 
der Lehrer die deutschen und welschen Schüler klassenweise 
in demselben Schulzimmer vereinigt und arbeitete in der 
Weise, dass er die Deutschen schriftlich beschäftigte, während 
er die Welschen mundlich unterrichtete, und umgekehrt. 
Eine ältere Frau französischer Herkunft sagte mir, sie habe 
bei dem System ordentlich deutsch gelernt, ,,rieu qu' k en- 
tendre lire les autres'^. Im Jahre 1799 zählten die beiden 
Sektionen der Schule je 25 Schüler. In einem Protokolle 
des Kirchgemein deratos von 18B2 (18. Juli) ist ausdrücklich 
bemerkt, der Lehrer müsse beide Sprachen beherrschen, da 
die Pfarrei /nr Hälfte deutsch sei. In den folgenden zwanzig 
Jahren niuss das deutsche Klenieut stark zurückgegangen 
sein, denn im Oktober 1840 wird die deutsche Abteilung der 
Schule von der VersaiuiiiUiug der Kirchgemeinde zum ersten 
Male aufgeholten. Acht Jahre später kommt die nenieindo 
infolge Kcklaniiitiou einer Anzahl deutscher Einwohner auf 
den Beschluss zurück: es wird koustatirt, dass 25 — 30 Schüler 
da sind, die deutsch unterrichtet werden sollten und von 
denen mehrere durch die Unterdrückung der deutschen 
Klassen schon sehr benachteiligt worden seien. Die Schule 
ist daher von 1848 bis 1857 wieder doppelsprachig. Im 
Jahre 1857 tritt ein neuer Lehrer sein Amt an, der nicht 
deutsch kann. Er erhält im Jahre 1866 auf Verfügung der 
Erziehungsdirektion in Freiburg einen Nachfolger, der wieder 
in beiden Sprachen unterrichtet, da eine von deutschen 
Familienvätern veranlasste Zählung die Anwesenheit von 23 
deutschen Schülern ergobm hatte. Zwei Jahre spater findet 
infolge Wegzuges des Lehrers ein neuer Wechsel statt. Das 
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Französische wird zum dritten Male ausschliessliche Unter- 
richtsaprache, um nun sich endgültig als solche zu behaupten. 
(Pfarrarchiv, Protokolle des Kirchgemeinderates). 

Der ^»'aine Marlie selber, der meines Wissens bis iiiü 
15. flahrhundert in den Urkunden allein vertreten ist, und 
mehr noch die H() Kluriiamen des GruiKiplaus der (lenieinde, 
die mit eiiifi einziirrii Aiisnahnie (J\appelN\ cid) romanisch 
sind, zeugen dafür, dass wir hier auf ursprünglich romauischeni 
8prachboden stehen. Im 15. Jahrlmndert hatte der Ort, wie 
■wir gesehen haben, eine vorwiegend romanische Bevölkerung, 
was allerdings die Möglichkeit nicht ausschliesst, dass der 
Anteil der Deutschen schon früher einmal vor&bergehend 
starker gewesen war. Jedenfalls waren die Beziehungen mit 
der deutschen Nachbarschaft im Mittelalter eher zahlreicher 
und lebhafter als heutzutage, dafür bürgt schon der Umstand, 
dass GifPers, Tentlingen und St. Sylvester bis zum Jahr 1680 
hier pfangeuössig waren.' Im 16. Jahrhundert scheint die 
deutsche EinwandcM-inii,'' l)t'i;()nn('n zu haht'ii. welche im vorigen 
.Jahrhundert ihren Ilöhepvnikr rireichte und dem Deutschtum, 
weuü nicht das Übergewicht, bu doch die sprachliche Gleich- 
berechtigung in der (lemeinde verschaffte, <lic es nach 
mancherlei Schwankungen in den letzten zwanzig Jahren 
wieder verloren hat. Gegenwärtig befinden sich die Deutscheu 
in der Stellung einer Minderheit, die sich gegenüber dem 
romanisirendeu £influsse von Kirche und Schule nur Im Falle 
fortgesetzten Zuzuges von aussen in ihrer gegenwärtigen Stärke 
wird halten können. 

Urkundl. Belege: In Marlensi 1055, llist. patr. mou. 
chart. I, 584; (Juilelmus de Marliei 1181, Mernurial de Fri- 
bourg 1, 271 ; Heltouldus de Marlie 1*220, xMem. et doc. VI, 
211; Marlli.' 1 228, Cart. Laus., Mem. et doc. VI, 24: \Vih4- 
mus et Uodolphuö de Marlier. 1248, Font. rer. Hern. III, 704; 
Rodolfus de Marlie 1251, ibid. II, ;i4ij; Uhlricus de Marlie 
1277, ibid. III, 205; curatus de Mallye 1285, ibid. TU, 388; 
Johanetus de Villarsers parochie de Marlie 1408, Hecueil 



' Ygl. P. Apolliuuite DelUuu, Diotioiiu. Iii, ib2. 
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dipl. VI, 115; Mertelach 1449, Thommen, Arch. de la soc. 
d'hist. de Fribourg V, 435; les conii>aigDons de Marlie, de 
Techtermann, ibid. V, 307. 

MJLRLY-LE-PETIT, 

deutsch KIcin-Mertenlach, war im Jahre 1880 zu zwei 
Dritteln deuteeh. Bei der Z&hlung am -1. Dezember 1888 
hatten die Deutschen infolge Wegzugs einiger Familien die 
Mehrheit wieder eingebuast, indem damals 9 welschen Haus- 
haltungen mit 75 Personen 9 deutsche Haushaltungen mit 
62 Personen gegenüberstanden. 

Es gibt hier einige katholische Aargauer, die sieh in 
den fünfziger Jahren als Pachter in der Gemeinde nieder- 
Hessen, wirtschaftlich prosperirten und nun zum Teil Besitzer 
geworden sind. Diese haben in den letzten Jahrzehnten mit 
Üiren grossen Familien einen soliden deutsehen Grundstock 
in der kleinen Ortschaft gebildet. Sie hielten am Deutschen 
als ausschliesslicher Faniiliensprache fest. Die Jungen aber 
lorntiMi in der Gemciudcschulc französisch und im Verkehr 
mit den welschen Mitschülern patois. Sic können das Deutsche 
wohl sprechen, aher nicht lesen noch schreiben und gehen 
im Homanentum iuif, soweit das Deutsche nicht durch ein- 
geheiratetc Frauen aus der deutschen NachbarseliafY für eine 
weitere üeneration gestützt wird, wie es in ^Virkliühkeit in 
einer Familie der Fall ist. 

Von den heute Ichenden l)üri;-eri^eschhM'iitern ist keines 
hundert Jahre im Dorfe aiisäsisig. Im Jalire 1445 wohnten 
in „Pittit-Marlie'^ : Jii(|uer Jehaii, Willi Cottier, Fierro Cottier, 
Jehan Bolliet, Nicod de la Urangi und Cuntzi Slabis. 

Von ungefähr 40 Flurnamen ist ein einziger, Kiedelet, 
deutsch. 

Urkundlich haben wir um 1180: Grossa Fai in Marlie 
mmori, Staatsaroh. Freib., Lib. don. Alt. föl. 49**; 1277: villa 
de Marlie lou petit, Font. rer. Bern. III, 205. 

VILLARSEL. 

Die Verdeutschung Willisofaert ist wenig gebräuchlich. 
Von 18 Haushaltungen (90 Personen) smd 5 (25 Personen) 
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detttsch. Von den Deutsehen wohnen 3 Familien im Dörfchen 
selber, 2 im zugehörigen Weiler Rotzetta. Der Ort ist in 
Marly kirch* und schulgenössig. 

Die Flurnamen sind romanisch. 

Urkundl. Belege: Decima de Yilarsel 1228, Font. rer. 
ßera. II, 83; üuilleriniis de Villarsel 1207, ibid. 11, 082. 

OHBSALLES (Tsezale), 

hat keinen deu<-schen Namen. Die (ipineindo ist in Epeudes 
kirch- und sehnigen öasig. Hie bestellt &m 15 Hanshaltungeu 
(70 Personen), wovon 4(17 Personeo) deutsch sind. 2 deutsche 
Familien wohnen im Dörfchen, die zwei anderen im Anex la 
Yemayaz. In einer fünften Familie ist die Frau aus dem 
deutschen Sensebezirk, die Familienspraohe aber das Patois. 

Als älteste unter den lebenden Bfirgergeschlechtem 
werden die Ohappuis, Bongard und Bossmann angesehen. 
Die letztern sind im 18. Jahrhundert aus Deutschland ein- 
gewandert. Die Bongard hiessen um 1500 noch Boumgartner. 
(Pfarrarcb.) Im Freiburger Wehrrodel von 1487 ist unter 
^('hesales'* ein einziger Manu, JS^icod Tistou , aufgeführt. 
(Stiiutsarch., Kriegswesen.) Ähnlich im Steuerrodel von 1445; 
Pierro Piston und in dem von 1555: Pierre Zapuis. 

Es giebt hier nur romanische Lokalnamen. 

Urkundl. lU^lege: lu ühesalejo 1142, Memorial, de Fri- 
bourg II, 219; Petrus de Caseles 1145, Mem. et doc. XII, 
188; Choaeles 1146, Memorial de Frib. il, 25; Chesaleis 1162, 
ibid. I, 270; Ohasaleis 1184, Hidber, Urk.II, 2520. 

SALES (SMi), 

in der Pfarrei Ependes, hat ebenfalls keinen deutsehen Namen. 
Der Ort zählt mit den Annexen Invuez, au Revers, vers 
Filloud, ^8 Gerastes, au Oreux, en Coppy, aux Rappes, la 
Fen6taz, Poudricha und Mondryon zusammen 39 Haushaltungen 

mit 170 Personen. 3 Ilaiishaltuii^ou sind deutsch. In 2 
Fanülieu, in denen die Männer aus dem Senst>lie/irk, die 
Frauen aus der welachen Nachbarschaft stiiinineu, ist das 
Patois Pamiliensprache ; ebenso in 2 andern, iu denen die 
Frauen deutsch sind. 



Digitized by Google 



- 110 ^ 



Die vorherrschenden FarnilieDDamen sind Mauron, Bon- 
gard lind Clemenl. Her Freiburger Wehrrodel von 1437 
verzeichnet uuter Sales: Pierro Key, Uldry 8prinf:^o, Kniet 
Piatoo, Peter Springo, Hentzi Sprlni^o und Kolet (irant ; der 
Steuerrodel von 1445: Heinzo Springo, Uldry Grand, Marmet 
son gartzon, Antheno dez Prumiers, Pierro . Moroo, Kolet 
Piston, und der Rodel von 1655: Niood Boumgartt, die 
Mourona, Steffen Wicht, Johan Jerli, Johan du Chaano. 

Die Flurnamen sind aasnahnisloa romanisch. 

Vrkundl. Belege: Villa Sala 1082, Staatsareh. Freib., 
Lib* dou. Alt. fol. 12; Qranever de Sales 1159, ibid. fol. 19. 

EPEXDES (Ep^^, 

das deutsche Spinz, ist das Kirchdorf einer Pfarrgemeinde, 
die heute ausser den schon behandelten Orten Ch^salles und 

Sales noch Ferpicloz und Senedes umfasst, zu der aber bis 
lt>44 die gan/c heutige Pfarrei J*rarumau mir deu Dörfern 
Piaroman, Büuuefontaine, Moutecu, Oberried, Zenauva und 
Montevraz gehörte.' Da die ÖHtiulun Gemeinden dieser 
ehemaligen Pfarrei Ependes, die sich bis an die Aergera er- 
streckte, im 15. und 16. Jahrhundert, und wahrscheinlich 
sclion früher, doppelspraeliig oder vorwiegend deutach waren, 
mussten die Pfarrer eiuen deutsehen TTilfspriester halten - 
oder selber deutsch und französisch j)redi<^en kiuineu. "Wieder- 
holt sehen wir die Gemeinde gegen Geistliche sich auflehnen, 
welche dieser Anforderung nicht Genüge leisteten, so im 
Jahre 1557 gegen Fran^ois de Galmis'^ und im Jahre 1563 
gegen Claude Brodard'*, zwei Vikare, die des Deutschen nicht 

' P. Apülliiiairo Dollion, Dictionri. V, 47, nimmt an, die alte 
Pfarrei Ependes selber habe ursprünglich zu Marlj gehört, weil gewiSHe 
in ihrem Gebiete gelegene Grnndstuoke früher in Marlj sehntpfliehtig 
waren. Die Trennung mttaste vor dem Anfang des 12. Jahrhunderts 
stattgefunden haben. 

* Vgl Freiburger Ratsmanual No. 44 (2, Dez- 1526): Der Rath 
von Fieiburfj rathet ab, dass dor Kilchr-r von Spins ein teutschcn 
Priester sol tifibpn, damit dir von Praromuii auch Yorsoro;^t werdindt, 

* J. J. i)eY, Notc8 hi.Hturiques relativeH u ia puiuisüe d'E8pende$, 
Hs. im Pfarrarchiv; P. Apollinaire Delliou, Dictionn. Y, 71. 

* Die Gemeinde wandte sieb an den Bat Ton Flrelbui^ »it der 
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mfiohtig waren. Im Jabre 1622 nrnsste Pfarrer Jean Duvil- 
lard die Pfründe von Ependes gegen die von Arconciel ver* 
tauBcben, weil er das Deutsche nicht «^Luügend beherrschte; 
aus dem gleichen Grunde verHess Jean Perrod zwei Jahre 

später Ependes und i^iii^ als Vikar imcli Tafers, wo er sich 
die jiötige Sprachkeimtuis erwerben wollte Bis zum Jahre 
1824 existiite lu der Kirche ein dem hl. Theodulus, der 
hl. Krtthnrina uüd der hl. Jiarbaia gewt'ihtor Altar mit der 
Jahreszahl 1524 und der Inschrift: „]*oter Baunic-nrter und 
Hans Morou, 8tititer der Bruderschaft Saut Katharina, den 
Üot genedig sei. I[er almechtiger Got bist uns allen genedig 
durch das verdienst und marter sant Katbarina und Barbara*^ 

Die Ortschaft Ependes scheint immer vorwiegend ro- 
manisch gewesen zu sein. Sie zählt gegenwärtig 61 Haus- 
haltungen (881 Personen), von denen 5 (49 Personen) deutsch 
sind. Im Dorfe selber wohnen 18 welsche und 3 deutsche, 

im Schloss 1 deutsche (etwa 20 Personen), in Pctit-Ependes 
C welsche und 1 dfut^clie Familie, während die llüfr (iraTi- 
geneuve, au Breail, les Essrrts, au Ueuevrez, au Pnnt(4. la 
Palaz, au J*iilaz, aux Epinos, aux IManches, aux Ai i ciiit ys, 
Praz Wild, Piaz Fisrh, au Creux und au Marnis i;aii/, \vels<»h 
sind. 8 von den deutschen Familien (protestantibche Berner) 
schicken ihre Kinder in die deutsche protestantische Frei- 
schule in Ferpicloz. in einer Familie, in der die Frau deutsch 
ist, wird mit den Kindern patois gesprochen. Das Patois 
herrscht bis jetzt unbestritten als Yolkssprache. 

Die am häufigsten vorkommenden Geschlechisnameu 
sind Clement, Bongard, Mauron und Dafflon. Im Jahre 1437 

waren hier wehrptiirhtig : Jaquet Costautin, Henry Tissot, 



Bitte, Brt)(lar<l zu cntlnssen „von wegen das er ungeschickt und un- 
tougenlich »ye, inon nit predigen könne weder zu dut8nli, noch wellscli, 
und inen den Kilchherr zu Joun oder einen andern der minen g. 
Herren gefelliff ze ordnen. (Rattnanuel No« 88, 17. Aug. 1563.) Der 
Rat kam den Leuten in der Ssehe entgegen, schickte ilinen aber anstatt 
des Torgesehlsgenen Pfarrers von Jaun (Peter Zimmermann) den Peter 
Mntso als neuen Vikar. 

' Vgl. P. Apollinaire Dellion, Dietionn. V, 78. 

* Dej, Hotioe historiqae. 
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THdi V Kossct, Johan llanHo. Uklrv Comyer, Iluguy Wiuliartz, 
i'errod le clerc, Jaquet Hymiidi, .N'icod Syuaidi, Peter Pfaffo, 
Nicolet Goudre, l'ldryod Jlossel, Johau Macere, leertet Movet, 
Pierre deia I^rumiers, Jolian IJorgouyou und Johan Mayour: 
17 Manu, davon 14 mit vollständig romanischen Namen. 
(Wehrrodel, Ötaatsarch. Freib. Kriegswesen). Ebenfalls vor- 
herrschend romanisch sind die in den Freiburger äteuerlisten 
TOn 144.") und 1556 aufgeführten Namen. Die von 1445 ver- 
zeichnet: Uldry Oomyer, Peter Kees, Holet Chollet, Uldry 
RosBel) Uldry son gartzon, Peter Friburger, Pierro deU Pru- 
miers, WiUelmo Chmllard, Mermet Christin, Jost Pulifer, 
Perrisson fiUe de Pierre Rey de Sales, Henry Guefiy, Jaquet 
Costantin, Johan Borgognyon; und der von 1556: Ciaudo du 
Chasno dit Agnel, Ciaudo Jaquet, Heinrich Boumgart, Ciaudo 
Murisle, Ciaudo Trmchent, Pierre Picton, Antlieno Trinchent, 
Johan Torimbert, Johan Casset, Ciaudo Dumiat, Frantz de 
Blonay, Hansi du Chasno, Pierre Bussard, Ciaudo Mostier, 
Claude Hmiita, Moritz Clerc, Johan Guigoz, Pierre Zap- 
pasat, Christan Tschabell, Willi Rigolet, Johan Tissot, Johan 
Brun, Androz Mora, Ciaudo Zablex, Ettivent, Tresalet. 

l)iL' Fluruaineii .sind alle romuniscli. Kiue Anzahl sind 
uns auü dem Aiiltelulter überliefert: ou Ruavl, es Qiiarros, 
Pra Expinoux 1270, Mt nioiial de Frib. I, 264; es Espioettes, 
en la Cumba, lou Pas(|ueret, vu ( üsta, Maii-Melier, sul Idu 
Ruaul. in Conibis, ou l*uo de Pravaur. vn la Derayse, oii 
jira dou wage, ou cvoua de Uola, LescluTie, Entrevies, eu 
(ienevray, en Fla Marie, Prarispont, eu Lougeslesehieres, 
casalc sou chenoueria dicta de Prumiers et casale aeu che- 
neueria Uicta de Asserablos 1278, ibid. I, 274. 

Sonstige urkundl. Belege: Endricus de Spindis 1143, 
Memorial de Frib. II, 220; Conradu.i de Espindes 1147, 
ibid. I, 268; Amico de Ipendes 1184, Staatsarcli. Freib., Lib. 
donat. AU. fol. 16^ Perronetus de Spiudei» 12Ö1, Font. rer. 
Bern. U, 343. 

FERPICLOZ (Feri4kio), 

deutsch Pichlen, zählt mit den Annexen le Mouret, Riom- 
botzet, Poyet und Yero^ 29 Haushaltungen mit 149 Personen. 
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7 llaushaltuDgen (29 Personen) sind deutsch. Die Qemeinde 
ist in £pendes acbulgenösBig, 

Gegenwärtig blühen die Bürgergeschleehier Bongard, 
Perroud, Marthe, Bisse und Allaman. Der Freiburger Kriegs- 
rodel von 14B7 verzeichnet unter Ferpicloz zwei Wehrpflich- 
tige: TJlly Spi iugü und Hensli Springo, der von 1443: Hensli 
Sprenge und Jehau Sprengo. In einer deutschen Urkunde 
von 1490 erscheinen llcinv Tosse iiiid Iloutziiian dou ^lon 
in Peclitelu und im Steueirodel von 1555 Jacob Iii iuiisliolz, 
Peter Marti, Julian Tussis und Hantj Bevey in Ferpeclo 
(Staiitsarch. Frcib.) Bor Ort nmss demnach im 15. und 
16. Jahrhundert ganz oder vorwiegend deutöcli gewesen sein. 

Die Fluroamen sind mit Ausnahme eines einzigen 
(ätoeckle) romanisch. 

Seit 1863 besteht hier eine deutsche reformirte Frei- 
schule, die hauptsächlich von den in den Pfarreien Ependes, 
Praroman,. Treyvaux und Arconciel ansässigen heruischen 
Pächtern beschickt wird. Die Sohülerzahl schwankt zwischen 
20 und 85. An die Deckung der Kosten leistet der Staat 
Vio, das Cbrigo wird vom protestantischen kirchlichen Hilfs- 
verem und den beteiligten Eltern bestritten. 

Urkundlich finden wir: Ferpehclou 1209, Staatsarch. 
Freib., Xubil. Altarip. 1, }>. l.Vi; territurium de Ferpecloz 
laoo, ibid. Repert. Altarip. p. lüö; Ferpecloz 1330, Spital- 
arch. Freil). T, No. 439; villa de Ferbeclon 1366, ibid. 
Xo. 736; Fcrpellu, in einer deutsrhen Urk. von 1506, Staats» 
arch. Freib., 11. Gesetzessammlung ^. 

ÖENfeOKS (Semrfe), 

ohne deutschen Namen, ist ebenfalls in Epeudes kirch- und 
schulgendssig. In 16 Haushaltungen wird patois, in einer 
deutsch gesprochen. 

Die vorherrschenden Bürgemamen sind Bays, Pogaitaz 
und Perler. Im Jahre 1443 wohnte in „Bynaide'^ ein einziger 

* Der Name des Ortes findet sich avoh im 'Wallis, wo ein Seiten- 
tal der Bori^ne Yallee de Ferp^cle hois!>t. Er erscheint dort in einer 
Urkunde den 12. Jahrhunderts in der Form Frejtplolo (Möm. et doc. 

XXXIII, 432.) 

2iiBn«rli, Die «leuucb'fraiiz Sprachgrenze L d. Schweis« 8 
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waffentragender Burger: Nicod Rollo. Ein Frohnrodel von 
1508 erwähnt Henry du Ohasno und Johan du Chasno de 
Sinayde und im Steuerrodel von 1555 erscheinen als Steuer- 
pflichtige des Ortes: Niclaus Perler, Heini du Chasno, HeotKO 
du Chasno und Trini du Zasno (Staatsorch. Freib.) 

Die Flnmamen sind durchaus romanisch. 

Weitere urkundl. Belege: Senaides 1233, Font rer. 
Bern. II, 129; Senaidi 1251, ibid. II, 344; Senaides 1300, Staats- 
arch. Freib., Arch. Altar. E, No. 44; nemus de Senaydi 1814, 
ibid. 2. Suppl, No. 92; territorium de Seneides 1830, Spital- 
areh. Freib. I, Ko. 480; Senaidi 1413, Arch. Altar. £, No. 18. 

Nach Apollinaire Dellion, Dictionn. Y, 46, wird die 
Ortschaft in einer Urkunde von 1480 unter dem Namen 
Sennely erwähnt. Leider ist die Quelle nicht genauer an- 
gegeben. 

Die von J. J. Dey, Miiiiurial de Fril»ourg I, 261, ver- 
tretene Ableitung des Namens Souedes von Bciiimlieide ist 
eine willkürliche Hypothese. 

ARCONCIEL (Arko.n), 

deutsch Erg-onzach, ist eine Kirch- niul Rchulgptnciiido vou 
65 welschen und 4 deutschon Haushaltuugeu mit 292, bezw. 
24 Personeo. Im Dorfe selber wird nur patois gesproclien, 
ebenso in den Annexen le Moulin, es Cuayes, outro If Knz, 
Genevret, es Kialet, es Nez, la flardo, (Jottalaz, .lordillet, 
Condemiues, Sautaux, Suguin, l*ene, Peilaula, Fontallet, Yusy, 
Feze, la Souche, la Fontaine, Montevaux, (iros Vusy, la Cuaz, 
Borny, la (xotta und la Dey. Im Weiler Monteinant sind 
3 deutsche Familien (2 Pächter und 1 Taglöhner), eine 
andere deutsche wohnt in Rotzetta. Alle Tier sind katholisch 
und schicken ihre Kinder in die franzosische Qemeindeschule. 

Die -Sprachverhaltnisse scheinen hier im Mittelalter nicht 
wesentlich andere gewesen zu sein als heutzutage. Im Steuer- 
rodel von 1445 finden wir unter „Arconcicr'' 18 durchaus 
romanische, in dem von 1555 unter „Ergcnzach** 17 romanische 
und 2 deutsche Nameu. Die Liste von 1555 lautet: An- 
theno Ficton, Ciaudo Trinchent, Uldry Trmchcut, Jacob 
Trinchent, Cristan Müller, Petter de Laidefurs, Ludwy de 



Digitized by Google 



— 115 — 



Laidefurs, Ciaudo de Laidefurs, Johan Jottet, Pierre Angelo, 
Pien*e PictoOf Uldry de Laideiiir«, Hanns "Wyler, Pierre 
Trinchent, Johan Paillard, Johan Leasettam^ Johan Trinchent, 
Uldry Angelo, Johan de'Laidefurs. — Gegenwärtig blfihen die 
Bürgorgoschlechtor Python, Trinchand, Bouase und Kelly. 

Die Flurnamen sind romanisch. 

Urkandl. Belege: Castrum Arcunciacum in pago ({ui 
(licitur Ontlundou 1082, Font. ror. Bern. I; 845; Uldrious d<» 
Arconcioi 1 14ij. ibid. I, 414; Areuna 1162, Zapf, Mon. auoed. 
103; Uolricus doiniuuH de Erchuu/aclio 1230, Font. ror. liuru. 
II, 164; Houdliz, sire d'Arcuncey 1251, ibid. II, 342; Wil- 
lolimis dictus Sochant de Arcoucie 1277, ibid. III, 205; 
Ergunciu 1278, ibid. III, 234. 

TREYVAUX (Trctü), 

deutsch Treff eis, das grüsste Kirchdorf im Saanebezirk, 
zählt 201 Hauöhaltuügen (971 PerHonen), 3 Familien reden 
dcutBch. in 5 staintnon die Frauen aus dem Sensebezirk 
oder Ton Jaun. In denselben wird wie in allen übrigen 
patois g< sprochen. 

T>i(> heute am häutigsten vorkommenden Bürgernamen 
sind (juillet, Sciboz, Dousse, Papaux Quartenoud, KoUy, 
Yeiilard, Qachoud, Ohassot und Challande. Aus dem Jahre 
1309 sind Überliefert die Namen Pierre Wallier, Pierre Guillet 
und TJIdry du Yillard de Trovaux (Staatsareh. Freib., Urbar 
von Bulle. No. 64) ; im Jahre 1445 waren hier steuerpflichtig: 
Jehan de Fontaue, Rolet Furiod, Mannet de la Saugy, Pierro 
et Härmet Uli fröres, Jehan Rolin, Jehan Cuartenod, Jehan 
Bochet, Pierro Papou, Mermet Brodar, Richard Soney, Jehan 
Musi, Francey Borgey, Jehan Trevaul und Mathey de la 
Saugy. Im Laufe der folgenden hundert Jahre sind mehrere 
deutsche Familien eingewandert, die grosse Mehrzahl der 
Namen ist indessen auch im 8teuerrodel von 1555 romanisch. 
Derselbe registrirt unter „ Treff el s *^ : Kilchher Brodard, llentz- 
man Hischoff, Johau liotzer, .Ichaii de la I'YMiiiiie, l'ierre 
Peissard, Pierre liisrhoff, Ciaudo Feywa, Johaniiot Wellunl, 
Bernard Pentzo, 1 liuiua Hentzo, l'ierre Dadie, Ciaudo Peissard, 
Willi Musi, Ludwy Cutzo, Ulnian Soge, Pierre Burgi, Ciaudo 

8* 
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Terraul, Pierre Brodard, la Cutzoda, Antheno Fontaiia, Be- 
neit Quartino, Peterman Brodard, Pierre Sauge, Pierre du 
Plan, Antheno Cotzard, Johan Cardino, Antheno Rollin, Loys 
Misot, Jacob Fontana, Gros Jehau, Francey Misot, Johan 
Misot, Antheno Bugniard, Francey Rollin, Ludwy Fontana, 
Johan Quartino, Tjudwy Misot, Guillaunie Misot, Johan Cutzo, 
Pierre Bourgeois, Elsi Bürgi, Jerli alias Kirting, Johan Bürgi, 
Olaudo Walon Ifaradaa, Johan Bon, Fetter Koli, Pierre 
Jerli, Johan Fapoux, Nesi Btodard, Pierre Matey, Ludwy 
Matey, Ciaudo Bucquet, Ludwy Rollin. 

Die Lokalnamen sind alle romanisch. 

Urkundl. Hcleo-r : de Tribus Vallihus 1 1(>3, llidber, 

Urk. JI, 2156; Cono de Trevas 1227, Mom. et dor. XXIT, 
32; Wuillelmus de Tribus-vallibus Font. rer. I'.eni. 

III, 750; Petrus Darmeis de Trevaiix 1248, ibid. III, 7G4; 
Vionetus de Tresvaux 1251, ibid. 11, 344; castrale de Tros- 
vala 1260, ibid. II, 504; Bovou de Tresval l.'Ul, Staatsarch. 
Freib., Urbar von Bulle, No. 64; Jehan Kichard et Pierre 
Bergo de Trevaul 1476, de Techterman, Arch. de la aoc. 
d'hist. de Erib. Y, 292. 

ESBBRT (Ei^eJ 

in der Pfarrei Treyvaiix, hei^^st bei den Deutscheu Ried. 
Die (ilemeinde besteht aus 45 I lausliaUungen mit 182 Per- 
M iieii. Ktwa ein Dutzend vereinzelte Doutsehe (Landarbeiter 
und Mägde) ausgeuomiiieii. redet alles patois. 

Mehr als zwei Drittel der Familien haben deutsche 
Namen (Kelly, Brunigbols, Horner) und die in alten Ein- 
. Wohnerverzeichnissen überlieferten Qesohlecbts^ und Tauf- 
namen lassen vermuten, daas im 15. und 16. Jahrhundert 
die Bevölkerung auch der Sprache nach deutsch war. Im 
Jahr 1445 wurden hier besteuert: Heini Kollis, Hensli Kollis, 
Feter Inschen, Peter Rölis, Hensli sin knecht, Nicod Schorro^ 
und Jacki Kollis der jung; im Jahr 1508: Peter Louper, 
Jacki Kolli, Peter Kolli, Hensli Kelly, Heini Kolli und 

' Die Sohorro Blammen ani dem Seniebenrk. 
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Uentzo Kolis; und im Jahro 1555: Jaeob Marti, Hensly Koii, 
Peter Eoli, Ulli Oorbo, Heotz Loupper und Mathey le patey \ 

Die Mehrzahl der Lokalnamen ist romaniBch. Deutsch 
sind Riedera, Bietschland und Misely. 

Wir finden urkundlich: Essers 1228, Mem. et doc.YI, 
24; Essert 1260, Aich. AUarip., Treyvaux No. 6; Essers 
rjS'J, ibid No. 17; EsHora 1387, Fmb. Spitulaich. II, No. 700; 
lvss(>rs l.'JTO, Frcib., Arch. de la Commanderie de St. Jean, 
No. 74; Ried 1377, ibid. No, 76; Eiösurs 1437, Froib. Staats- 
arch., Krio«j^sw eseii ; im Ixied 1445. Freib. Steur rrodol ; zu 
Hied 1508, Freib. Ötaatsarch., Stadtsacheu; zu iiied 1555, 
Freib, Steuerrodel. 

PRAROMAN (Pyarfma) 
(verdeutscht Perroman.) 

Die im Jahre 1644 von Ependes abgetrennten und als 
besondere Pfarrei konstituirten Dörfer Praroman, Bonnefon* 
taine, Monteou, Oberried, Montövraz und Z^oauva, welche 
sich — mit Ausnahme von Oberried — durch ihren Ifamen 
als vorgermanische Gründungen zu erkennen geben, hatten 
nach der Yolkstradition einst, wie Essert und Ferpicloz, eine 
vorwiegend deutsch redende oder doch doppelsprachige Be- 
Y^dkerunt!:. Diese Tradition w ird durch die aus dem 15. und 
Iii. .lahrlnunlcrr auf uns gekommenen Einwohuerverzeichnisse 
im ^^^'.s('^tlicheu b(^srätigt. In Bonuüfontiiiiio ist die sprachliche 
Wantlluiii;- nacliweisbar in den letzten hundert Jahren vor sich 
gegangen und der äussere Abschhiss, die formelle Besiegcliinii: 
des Komanisirungsprocesses hat eig<Mitlich erst im Jahre 1880 
mit der Unterdrii I i:ng der deutschon Predigt stattgefunden, 
die bis dahin noch jeden Monat einmal in der Pfarrkirche 
zu Praroman gehalten worden war. Die bevorzugte, officielle 
Eanzelsprache scheint das Deutsche indessen in Praroman 
ebenso wenig wie in Ependes jemals gewesen zu sein. Da- 
gegen spricht schon die gänzliche Ausserachtlassung der 
sprachlichen Yerhältnisse in den Erwägutigen des Eats- 



* Der liumpeiisaiiiiiiler. 
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erkenntnisses, das die Trcnüunjj der Pfarrei aussprach', vor 
allom aber die Tatsaclic, dass schon die ersten Pfarrer des 
nuucn Spreu^^^els — wie die von ihnen geführten Kerri«ter 
dartuu — offenbar von Hanse aud frauzösiseli waren '-. Damit 
ist allerdings noch keineswegs gesagt, dass die Mehrheit der 
l^ev-rdkcrung um die Mitte des 1 7. .lahrhunderts in Wirklich- 
keit bLTcits welsch war. Wir haben gesehen, wi«» die 
Deutschen in Kpendes vvie<lerhült nur mit (Jeltendmachung 
äusseren Druekcs sicli die (u>währni)g (leutseher Predigten 
zu sichern veniKichfceu und ich kann Jiiicli liljeiliaupt des 
Eindrucks nicht erwehren, das die Kirche in dem stillen 
Sprach kämpf«», der seit dem ausgefaondeu Mittelalter in dieser 
Gegend stattgefunden, mit ihrem moralischen Kint^uss mehr 
oder weniger bewusst auf Seite des welschen Idioms ge- 
standen hat. Diesem EinHusse und der durch geographische 
Lage und kirchliche Zugehörigkeit bedingten wirtschaftlichen 
und socialen Anlehnung an die östliche Naclibarschaft, an 
die verhältnismassig volkreichen Gemeinden fipendes, Arcon» 
ciel und Treyvaux, ist ohne Zweifel die allmähliche Roniani- 
sirung der einstmals deutsch redenden Bevölkerung im Westen 
der Aergera zuzuschreiben. 

Die Gemeinde Praroman selber ist gegenwärtig fast 
ganz welsch, indem von 79 Haushaltungen (391 Personen) 
nur 5 Haushaltungen und etwa 20 Einzelpersonen, zumeist 
Dienstboten, deutsch reden. In 3 Familien ist der Mann 
deutsch, die Frau welsch, in 2 andern die Frau deutsch, der 
Mann welsch, in allen wird mit den Kindern patois gesprochen. 
Die im .lahre 1760 gegründete Dorfschule war von Aufuji^ an 
französisch. 

Die gegenwärtig hier blühenden Hürgerfumilien heisseu 
Bächler, Bielniann, liidley, lirülhart, Brunisholz, Kelly, ISchorro, 
Taillier und Rotzetta. JS'ach dem Freiburger W^ehrrodel von 
1437 bestand die wati'eiitähige Mannschaft von Praroman aus 
Nicod dou Jordil, Johannod sou tiis, Nicod Möiry, Uli Sehorro, 
Johau Möiry, Peter Möiry, l^ierro und Heiut^io liigollet, 

* Freib Staataaioh , BathBerkanntnuBsbuoh No. 28, p. 406. 

* Die ersten Pfarrer Ton Praroman hieaaen Yionet, Terdsn und 
Depoeienx (1645 ^99). 
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Nicolft ßorgicr, Yuiiui .lorant/,, Ihiuso Jürautz, Heusli Mutzuz, 
I'Ulry Scliorro, Marmot M«uiv, H-anso Wicht, lli.uisli Fri- 
Iiur<;er5 Uldry J{aI)illio(l, Vdum Wiclit. Jleintzi Grusigniod, 
l*i(3iTe de 8ales, Marniet Cristin et Nicod Luu])per, und im 
Steuorrodol von 1555 sind yprzrichnet: TMeno Möiiry, Ulli 
liüumgartuer, Willi Kiedm', Tetor Schorro, Peter Abi. Peter 
Kigolet, Nicod Rigolet, Hendicht Buch, llentzo Kurtzo, 
Obert, l'etcr Brünisholtz, Beney Soge, Uldry du ChasnOf 
PetHchcrli, Jolian (iawif, Claudo liovey, der ander Ciaudo im 
selbigen! huss, Autlii der kuyer, Johau Gaigneur, Bendicht 
Sonncuwyl, Hans Schiller, Pierre Fryo, Antheno Francey, 
HoDsly Kurtzo, Francey der Schuhmacher, Johau Chargot, 
Fraguieres der müHer, Aiitlii Zarvo. Die iu diese» Listen 
überlieferten !Namen, die Taufnamen vor allem, lassen auf 
eine sprachlich sehr gemischte, vielleicht zur Hälfte deutsche 
Bevölkerung schliessen. 

Von den 59 im Grundplane verzeichneten Flurnamen 
sind 3 deutsch: Gassa, Grabou und Steinacker. Ein im 
Pfanurchiv erhaltenes Urbar von 1479 bietet folgende Be- 
zeichnungen: Plan dou foz, en bassin, versus laspalla dou 
prex, en freies, 1a costa, en carroz, finis de la crosetta, pra- 
tuni dou battienz, los thurdos, ouz pasquier, los chanoz, les 
planches, in campo bollon, eis fourchaux, en planchctes, es 
prallet, pratum de vallauchy, liuis de chichin, Stratum de 
lavaulx. 

Urkundlich Huden wir: Jujdulphus de riavomaii 1148, 
Mt'iiiorial de Frib. 1, 2()U; Chalvier de J'raruuiau 1263, 
ilidber, Urk. II, No. 21fSU; JieiiianduH et Uldrieus de Pra- 
romaii 1270, Font. rer. Bern. III, 108; Nicodus Hano de 
X^raromaut, paruchie d Ejspiudes 1408, liecueil dipl. VI, 115. 

BONNKFONTAI NK (Bunufotaua,) 

Der bei den Deutschen gebräuchliche Name Muffethau 
(1445 Monf'etan), ist offenbar ebenfalls romanisch. Die aus 
54 Haushaltungen (285 Seelen) bestehende, einstmals voll- 
ständig deutsche Gemeinde zählt gegenwärtig nur 2 durchaus 
deutsche Familien. In 4 Familien, in denen diu Frauen, aus 
der deutschen Nachbarschaft stammen, ist die Umgangssprache 



Digitized by Google 



— 120 - 



deutsch; in ö hikIith, in denen <lio Frnuen »'lu-nfülls diMiiscb 
biml, .sprechen die I^ltei-n bald deur.scl), paroi.s, die Kinder 
aber unter sieh mit Vorliebe das lei/iere. 4 Hauslmltuu^en 
red<'n fVanzÖHisch, alle ül)ri«jen |)atoi8, das ;nicli im Heicht- 
stulile fast ausschliesslich zur Yerweridnii;; kommt. Etwa -/s 
der Welschen sind indessen des Deutscheu mehr oder weniger 
mächtig. 

Die Leute von Konnefontaine waren früher in Praro- 
mau HchiilL^enössig, schickten aber ihre Kinder in der Regel 
in die nähei- gelegene deutsche Schule in St. Sylvester. Als 
sie sich dann im Jahre 1878 infolge Yerweigertmg des 8chii4- 
geldes von derselben auHgeschlosaen sahen, wurde hier eine 
eigene frausosische Schule gegründet und zwar hauptsächlich 
auf Antrieb des Pfarrers von Praromao, der die möglichst 
vollkommene sprachliche TJnificirung der Pfarrei im Interesse 
eines gedeilichen Wirkens der Kirche für wünschbar halt. 
Dass die Schule diese Unificirung gefordert hat und weiter- 
hin fördern wird, braucht nicht erst hervorgehoben zu werden. 
Sie wird um so sicherer und schneller die gänzliche Romani- 
sirung der Gemeinde herbeiführen, als die fast ausschliesslich 
aus kleinen Grundbesitzern bestehende Einwohnerschaft ver- 
hältnismässig stabil ist und mit den deutschen Bevfilkerungs- 
centren jenseits der Aergera, zunächst mit Giffers und Plasselb, 
wenig Verkehr hat. „lu zehn Jahren wird hier niemand 
mehr deutsch können", sagte mir ein Einwohner und der 
Ausspnith wird sich, cum grano salis genommen, voraus- 
sichtlich bewahrheiten. 

Der T^mschwnng ni Gunsten des romanischen Idioms 
hat sich in Bonnefontaine in verliälMiismässig naher Yer- 
gari^'^eiiheif voll/ogen. Die im Ueineiridearchiv \4)riiandenen 
Schriften aus dem 17. un<l 18. Jahrhundert sind durchweg 
deutsch und erst vom Anfang unseres Jahrhunderts an nehmen 
die französischen Akten überhand. Das im Jahre 1701 be- 
gonnene „Ornungebuch'^ (Verzeichnis der öffentlichen Aus- 
gaben) ist bis 1802 deutsch geführt. Ein im Jahre 1(549 
durch Meister Petter ßülmann angelegtes Bürgerverzeichnis 
(Büchlj oder Hodell für die gemein des Dorfs zu Mufetan) 
enthält folgende Namen: Petter Piller und Ulli Piller als 
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DiH'finoistcr, lleiitzi Kohs, Potter iJniui.sholrz, llanss Härisweil, 
HaDH» Koceter, lllly Wicht, Caspar Nühtiss, ÜHn^s Allnnian, 
Hansa Ef^^er, Hansa Duss und Hanss (Jun^ler. Im .fahre i445 
bieesrn die Steuorptiiclitigen zu „Monfotau*^: Heini Jk-rchtera, 
Yanni (iuglers, I-li Pidlers, Ilauso Springs», l'oter Posso, 
HenHÜ Pardusly, llensli Berchters, Jacki U Udlers, Ilointzo 
Guglers, Willi Mosers (Froib. Telln)del) und im Jahre 1437 
waren m „Bona Fontanna'' waffenfähig: Yanni BerchteiB, 
Hensli son filB, Feter Berchters, Peter Pochsen, 'Willi Mosers, 
Hanso Pieller, üli son iiis, Hanso Springe, Yanni Guglers, 
Hentzi son fils, Jacki Guglers, Heini Berchters (Freib. Wehr- 
rodel). Ton den in diesen Yerzeichnissen genannten Ge<* 
schlechtem sind die Piller, Bäriswyl, Duss (jetzt Bousse), 
Brünisholz, Egger und Bfilmann (jetzt Bielmann) gegenwärtig 
noch in der Gemeinde Tertreten.* Hinzugekommen sind die 
Bongard (Baumgartner), König, Klaus, Schomoz, Tanner, 
Brülhart, Aeby, Lary, Hering, Schorderet und Doffey. 

Von den im Grundbuch verzeichneten Fhiruamen sind 
deutsch: Blombiel, Buracker, Friematta, Grabou, Schwand, 
Halta, Sandgreubaz, Stuckinatta, Apfelblätz , 8cli\vcndle, 
Tschachen, Biffing, llolimatta, Krecht, Haiismatta, Itinder- 
matta, Nesslera, Stäffbbätz, KricsboTim, Brug^M'ra, Breita, 
Bourgwald, Bornera, Dornera, Laniisino >s, Nitzit'ahl, Kudimatta 
und Schurmatta , zusamincn 28 Naimu; romanisch sind: 
Clausalet, tin du Porti.s, (i(?rry Beaute, Ics Troncs, Pre d'Amout, 
Comissc, chanii) de l'Kpine, Gormandaz, (irand Champ, Pontet, 
Poyet, Pairuz, Kogeuulcs, im Ganzen 13 Namen. Unsicherer 
Herkunft sind Taifet und Kalof. 

Der Name der Ortschaft hiutet, soweit er urkundlich 
belegt ist, bis ins 15. Jahrhundert Bouo fönte oder Buna 
fontana, dann regelmässig Monfetan, Montft taiu MuflTetaii. 
Wir finden: Maria de Bono fonto um 1150, Hidber, Urk. II, 
No. 1951; Villa de Bonnefontaine 1237, Font. rer. Bern. H, 
170; in Bunfuntana 1270, Freib., Arch. de la Comuianderie 
de St. Jean, No. 10; Bonnafonteua 1323, Spitalarch. Freib. 
I, No. 109 ; territorium de bonno fönte, parrochte de £spindes 
1348, ibid. No. 448; yilla de bono fönte 1356, Staatsarch. 
Freib., Registr. Lombard. No. 9, p. 14; decima villae de 
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Bodo fontc alias Bonoa fontanna ibid. No. 775: Bona 

Fontuiia 1437, Staatmirch. Freib., Kriegswesen; Bonna fou- 
taiiii 1448, ilji<l.; .Muui'etan 1445, ibid. Steuerrodel; Muufotau 
1441), Thoinnien, Arcli. de Ii soc. d'hist. de Frib. Y, 4 )0; 
Montfetari 1471», de TtchttM iiiaiin , ibid. V, 2S)2; IJoHctan 
I41H), .Slaat.-^aii'li. rt i-il».. Kiic^äswesen ; Montfetaii 1 .^^{iJ, Freib., 
Arcb. Alt!iri|>.. 1. sii|.j»i., Xo. 2."):J; MuH'etau H)44, Staatsarcli, 
Freib., Rathset k.niiituuHabueh N». 2JS, p. 40(5; Mutl'eUn 166Ü 
uud 1Ü8U, Spitalardi. Freib., 1, No. 815 uad II, JS'o. 31. 

MüSTKCU 

hnt keinen deutsoheu Namen. Die (ienieiude besteht aus 
12 Hau.shaltung^en mit 07 Seelen. Mit Ausnahme von .'i ver- 
einzelten Deutschen spricht alles patois. In cioer Familie^ 
in der die Frau aus Tentliogen eingeheiratet ist, wird mit 
den Kindern nur patois gesprochen. 

Die heute lebenden Bürgergeschlechtcr hcisacn Dousse 
und Heimo. Der W'ehrrodel von 1437 registrirt unter 
„Montikon'* drei waffenfähige Einwohner: Huguy Swatss, Ueini 
Swatz und Yanni von Montikon. Im Steuerrodel von 1445 
finden wir Yanni von Montikon, Huguy Swatz und Jacki 
Semans sin knecht, in dem von 1555: Ulli Schncwli, Uldry 
Swatz und Claude Swatz hussmann. 

Von den 28 im Grundbuch erwähnten Flurnamen sind 
4, Sagmatte, Stöcky, Boden und Bieler deutsch. 

Der Name lautet urkundlich Monticon 1323, Spitalarch. 
Freib. 1, No. 10!» ; Monticon 1366, ibid. No. 736; Montikon 
1377, Freib., Arcb. de la Comiiianderie de 8t. Jean, No. 76; 
Muiitikuii i4i{), Moiitikou \M)H, .Montecun 15.55, Montccon 
1582, Monticon 1040, Montecu lb!>U, Moutecouz 1708, Mon- 
tegu 1757, Stuatäarch. Froib. 

OBBRRIBT) (Ub&O 

zählt mit den zufjfehörigen Gehöften I lauslialruM^'cn, von 
dt iM'ii eine einzige deutsch ist. Im Dörfchen sclhcr sind 
7 Haushaltungen. Der Yolksmund kf mit wie die urkundliclie 
Überlieferung nur den deutschen Ortsnamen, der auf ger* 
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manische Gründer zurückwoist. Von .Namen der Höfe 
und Fluren sind deutsch: Sounenwyl, Kutthiel , liiiinackür, 
Sjx'tzmatt, Stefferhus, Ooglc', Grütza, Stalden (132.> locus 
tiictuH au dem üblen StuMcn <le Oberriet zer roteu 'raiiiicu, 
Spitalarch. Freib. E), Taiiuackor und Schwand, liouiauiscli 
sind Boujouva, Lauliian (Lä/id), Monrofroy, IMannuit, I^lauchos, 
Planchettaz, Frinchy, Yiltiin, Paqualet und .loretta. 

Die Hürgergeschlecliter heisseu Thoos, Grossrieder, 
Etienne, Fontaine, Marthe, Wicht, Müller, Schorro und 
Schorderet. Die Etiennen sollen aus Heitenried stammen 
und urepniiii^lich Steffen geheissou haben. Der Hof Steffer- 
hus wird als ohoiiialiger Sitz der Familie angesehen. 

Im Jahre I JfM) woliutu in ^Sunnenwile'* T^llinus Stutzen 
(Staatsaroh. Freib., Kcgistr. not. Füllst. No. !), p. 9H) und 
im Jahre 1445 wurden in „Oberried'^ und «SunnenwiP bc- 
steuert: Peter Quglers, Hentzo Brunisholtz, HensK Tirillers, 
Peter Schordet, Ofcti Eberscher atn knecht, Peter und Hcnsli 
yon Sunnenwil und Uli von Sunnenwil (Freib. Stcuerrudel.) 

Der Ort ist suerst erwähnt als Oberrieth in einer Ur- 
kunde von 1274, Freib., Arch. Altar. 2. Suppl., No. 40. Er 
erscheint dann wieder und zwar immer mit seinem deutschen 
Namen in Akten von 1302, 1309, 1311, 1314, 1362, 1399, 1214, 
1450, 1490, 1508, 1538, 1555. (Staatsarcb. Freib. ; Memorial 
de Prib. I, 275; Recueil dipl. TU, 159.) Ein im Pfarrarohiv 
zu Ependes vorhandes L'rbar von 1595 schreibt Auberrid. 

Z1&NAUVA (Tsenäova) 

hat keinen deutschen Namen. Von 20 1 lau»lialtiiii<i:<'n mit 
81 Personen ist eine deutsch. Der Syudie sairt mir, «'s halten 
zu Anfang der vierzi^^er Jahre, als er in «lic Schule ging, 
vier Familien in der Gemeinde deutsch gesprochen : zwei 
davon seien aiisq-estorbeu, die zwoi andern sprechen heute 
patois und können kein Wort deutsch mehr. — Oberried 
und Monte vraz sind hier schulgenössig. 

(iegenwärtig haben die Familien Etienne, Bächlor, 
Richard, Kemy, Sturny, Uachoud, Wicht, äonnenwyl, Bir- 



* Zu dieaem Namen vgl. Schweis. Id. II, 635. 
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bäum und ürossriedor in ZcMiauva das Hürj^-errecht. Im Jahre 
J4:J7 war Uly Wiso hier wchrpHiclitig. Im Jahre J445 
steuerten hier Picrro Menibor, Johan Brunyor son garczon, 
Niood RisU, und im -lalire 1555: Peter Srhorro, TTans Fisch, 
Oerard Fraj^^nicres, Ciaudo Monod, Jacki uud Peter Wecklür 
(Freib. Hödel.) 

Das Grundbuch enthält etwa 30 Flurnamen» Davon 
Bind deutseh: la Tanna, Steck und vcrs les Stnrny. 

Der Name dos Dorfes ist folg-endermassen überliefert: 
Chienova 1228, Freib., Areh. Altarip. J. bupjd., jSo. 5; villa 
de Chienova I2H2. Htautsarrh., Nobil. Alhnip. II, 104; Chi- 
iiouva 132H, Aich. Altarip. 1, No. lOU; Ohenauwa 1804, ibid. 
Invent. p. 209; Tzschinowa 14l]7, Zinowa 1445, Tschinouf 
1508, Tschinouw 1555, Freib. Hödel; Schönauw 1044, Staats- 
arch., Rafliscrkanntnussbuch No. 28. Die letztere durch die 
lautliche Ähnlichkeit nahegelegte, von der Freiburger Staats- 
kanzlei herrülirendo Verdeutschung hat Dey (Memorial de 
P'rib. I, 261) offenbar dazu verleitet, Schönau als ursprüng- 
lichen i^amen des Ortes hinzustellen. 

MONTEVKAZ (MdteaäJ, 

mit 60 Haushaltungen (245 Personen) hat ebenfalls keinen 
deutschen Namen. 2 Haushaltungen sind deutsch. In 2 
anderen, in denen die Frauen aus PlaiFeien stammen, wird 
mit den Kindern patois gesprochen. 

Die Piirgenuim«'» sind Rertschi , Wicht, Schorderet, 
fjtieiuie. Paradis, Saugo, Pilh-r. Fnntairi«' und Fssoiva. Im 
Jahre 1445 wurden in „Montivra// und im /ugcdiiirigcn 
„.Müntuml)l(>d" eMrmtembloux) hrsteuert: Yaniiy Müllers, 
(^üntzi Blutschcrs und Uli Wicht, und im Jahre 1490 waren 
in .,.Montefra" wehrpflichtig: Anth. Risze, Heintz Wicht sun 
und Peter Schorderet (Freib. Hödel.) 

Neben ungefähr 30 romanischen verzeichnet der Kataster- 
plan die deutschen Flurnamen Grabou, Lochmatta, Land, 
Berg, Obermatt, Riedera, Rotbmoos und das hybride Pra- 
matta. 
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BEZiKK UlillYEHE». 

LA ROCHE {La nutsf}, 

deutsch Zur Flöh, heisst nach dem Sitze ihrer einstigen 

Herreu 2 die aus den kleinen Dörfern Serbtich (Serbäts), 
Scherwil^ (Servt) und Villarct* (Vfläre) und zahlnichen 
Weilern und Höfen besteheude 'I'ulschat't im Westen flos 
Käsen beri»es>''. Sie kam im Jährt; 1341) «iurL'li Kauf an iivu 
Bischof von Lausanne iiml wurde im Jahre löHG infolge der 
Eroberung des Waadthiudes durch die Herner eine Yogtei 
Freiburgs, in dessen Burgrecht sie seit 1475 gestanden hatte. 
Seit 1798 bildet sie eine ^f Inständige politische Gemeinde. 
Kirchlich gehörte die Herrschaft bis 1656 zu Pont-la-Yille 
und besteht seither als eigene Pfarrei^ Sie zählt gegen- 
wärtig 267 Haushaltungen mit 1119 Seelen. Eine einzige 
Haushaltung Ist ganz deutsch. In 2 Familien, in denen die 
Frau und in 3 andern, in denen der Hann deutseh ist, wird 
mit den Kindern patois geprochen, das, wie in der Gruy^rc 
überhaupt, durchaus Volkssprache ist. Nur in sehr seltenen 
Fallen gehen junge Leute zur Erlernung der S])raclie eine 
Zeit laug in die deutsche Schweiz, dagegen verdingen bich 
viele als Käser oder Dienstboten in den Kanton Neuenbürg 
oder in s Waadtland. — Im Jahre 1870 wohnten in la liochc 
204 welsche und 7 deutsche Hautthaltungen. 

Ein Blicis. auf die wichtigsten topographischen Bezeich- 
nungen genügt, um uns zu fiberzeugeo, dass die sprachlichen 
Terhältnisse dieser Gemeinde einst wesentlich andere ge- 
wesen sein mQssen, als heutzutage. Die drei nördlichen 



* Der Bezirk Gruydiü ist volUtündig kntliuliscb. 

^ Der ehemalige Sitz derer von la Roche (custrum de Bupe^ 
domus fortia de RoohU) ist bis auf wenige Spuren verBohwunden. 

* 1406 Serwil, Staatsandi. Freib., Urbar ron la Roche, Ho. 64. 

* 1298 territoiimn d« Yilaret, ebendas. 

Frz. CouBinbert, patois KusBb^^ 1298 Keselberg, 1314 Quaysa« 
berjjf, 1438 Kisenberg (Urbar von la Roche.) 

^ Kuenlin, Diotionn. II, 28d; Berohtold, Hisfc. du cant. de Frib. 
II, 18V>, 
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Hauptabteil imgon des Ortes heisson Schcrwyl, ZubeU (Tsuhel) 
und Borbiich. Bas letztere ist zugleich der Name de» kleinen 
Fluraea^, der, vom Käsenberg herkommend, die ganze Land- 
achaft durchzieht und aich unterhalb Yillaret in die Saane 
ergiesst Die Nebenbäche, welche dieaes Gewaaser speisen, 
haben ebenfalls deutsche Namen. Es sind von Osten her 
die Lenzera {Lf^dzfra}^ der Biesibach* (^|2i«6ä), und der 
Rio du Stutz, Ton Westen der Fallenbach ^ (Faleba). Die 
übrigen deutschen Lokalnamen verhalten sich zu den roma- 
nischen ungefähr wie 1 : 2 und zwar sind sie ziemlich gleich- 
mäH»i^ über die ganze Gemeinde zerstreut. Ich nottre 
aus den im Dorfarchiv befindlichen Katasterplänen mit Bei- 
bebaltunir der Orthographie: (lueltevil {Dic^rtvX)^ Stutz, 
IStaltloz (U()?s Staldeu, l'rbar), [h'unumattaz, Mevnemattaz 
(Minimafd), Boukeried (Bo/rlfd), Berg de Strubliiig [ße dp 
Sfriihle), liochinattaz (140i> ou Loch), EHelmattaz, Hied (1408 
l{!<M|f.s), Bochbiel, Bieder (1518 Riedend), en Jiubreuioz 
(()Ol•r)liö^), bnis du Stix k , llalla, Criesniattaz (1518 Kries- 
uiatte), lial«;raliou, Doiiicraz, Tiendnz (Ltylds. Braud (1408 
Braut), Schueudu (14()h Sweiidy), l'usselinatfa/. Buel, A'^al- 
luatta (1408 Walhimatfa), Frouimacker, Str.ckle (140S Srockly), 
Kugy, Bevant (1408 Bivan«,^), Clrabacker, Frescht ra. Leyuiera 
(14U8 zer Leuierra, en la Leyniera), Sanibüel (1408 Hampiel), 
Lenzuiattaz, Brunisholzena, Schaferle, lioldona, Fellenried, 
Bletschland, ürabach, Haltackcr, Oberbiel, Kohr, Stoutzelet, 
Bechrüty. 

Romanisch sind die Bezeichnungen: au Poyet (1408 
lo Toyet), Pra Prevond, ^s Planehes (1314 pratum dictum 
Planche), Chattat rey, es Oombes (1408 eis Oombes), en la 
Coüta (1309 la Costa), au Pommallct, au Chanoz, ös Farvages, 
au Fomet (1408 eis Fomelx), Monehoffioz {Möso/ß, 1408 
MontsofHo), au Marais (1408 ou Marcs), au Champ du Ruz, 
en la Planchettaz, es Fraugueyres {Frädiöjf^ 1408 Fraguery), 

* Da» Grundbuch schreibt Zybel. 

■' 1284 la 8arbachi; 1 }08 lo Sarbnch, Urbar von la Koche. 
' 140H rio tiif'tiia Huoscbiicli, ebenüas. 

* 1408 FHlleiibach, ebeudas. 
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au Paoperdu, Bretonneyres (1408 la Brettonery), au Prallet 
(1408 1e Pralet), en FormauaaZ; en la Oharbonnidre, au Berret, 

en la Maulaz, an Penel (1408 ou Penel), es Mollies (Motg^ 
1408 eis Alallios), ou lu Poyettaz, au Paqnier (Patn), on la 
Graugettaz, au (Mo??, os Vaux, eu Craula/;, eu la (iito eom- 
irnino (DzT^f Jf l'f>iin)^ Ts Fornis, sur la Lieue, en la liei ra/., 
('S Tioncs, Uli Paillasäyii, en la Purlausaz, au C'raux, en la 
Jiigolletaz, eu la Pof'erdaz, es Muselenes, en la .loux iDsd)^ 
eu la Mootagnethiz, en la Terraulaz, la Malagotfa/. (1284 
Mala gota), en la Cieinettaz, en la Paillardaz, on la Oierne 
(lerrey (1408 cu la Sierny), au RoHsonant, au Haut, en la 
Bradelaz, yers le Chäteau, au bas de Biaux, en la Deaauraz, 
en la Pointe, en la Oommaz (1408 la Görna), en Pra Boux 
(1408 eis Bous), au Ferret, en la Crapotteyre, au ReYen», 
au Tignement, au Billautan, Beneyton, (1341 Beneston), en 
Chafüouz {Ts^xtn, 1298 villa et territorium de Ohiesaflo, 1408 
Yilla de ChafRo), en la Rochettaz, en la Botteyre, es Itontes^ 
en Perabüz (1814 territorium de Pierabot), es Vernes, a la 
Cömbert, eu le Keillettaz, k la Fa}ania/. (1298 FuiDulaj, uu 
Marteuet, Letchies, au Meylang {Mild ^ 1408 Melant), la 
Uecherne {Rlserne), au Hautli]](»r, sur la ('haux, en la Cornaz 
(140S Corauj, TAdrey, au Coupeuet, nii Paccot, au Creux 
de Cuquereus {Kra de KutißrQ^ au Praz Alodiez {Frü, Mtidl)^ 
k la (iissetta, a la Gornionda, 

Die heute nicht mehr »( biiiiulilichen, aber im Urbar 
Ton La Roohe erhaltenen Lokalbezeichuuugen sind gleich- 
falls etwa zu V^^ deutsch. Wir haben 1408 Leyraacker, 
Ruty, Wanataly Äuserwil, Patisacker, Mariamatta, im Laut, 
ou Kurtely, Baudemacker» Graben, Loch, Gagelacker, Sohatla* 
bach, Beritacker, Lindenbaudem, Mittlistonmatt, Siblettamos, 
Lengue Biryboum, Ottenmatta, Rossmatta, Kriegmatta, Renne- 
loch, Hruklyweg. Daneben begegnen wir folgenden ronui- 
uischen Namen: 1284 ou .Sisala, la Colungi, pratuni (iiraut, 
1298 Alpes de Arousa, 1408 la Pieira, la Leuchiicry, eis 
ChnvoneyH, vn la Chiualletta, la Molery, la Buttiery, la i'Icssy, 
eis rxM ues, en Laya, la eosta dou Montellie, Lt^ydevant, Harra, 
cid Uergyercö, la Ilubina, ou Carrenet, ou Rosset, l'ra de 
Nottou, ncmus de Pemtiülex, liichiboruot, ou Jiuttey, Sey villi. 
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Oll Biif^Hiyoucr, (>n la Pak, ou Rousallet, <'u la (iotta, ou 
Clüsallcr, la Coiuba, lo Monblons, ou Papidlet, en la Hattillie, 
ou ChagDü, ou Seyant, Laugeiiey, ou Foz, ou Ohampin, Souce, 
ou Grossoz, en Ohosaul, ou Kom])odon, les Fotels, Laraillie, 
en la Praguyary, Champ«£atoiidu , ou Tierdo, canipus de 
Foutc, Marechy, la Chyboz, pratum de Ohinaul, ou Kecard, 
la Pra. 

Nicht minder gemischt als die Lokalnamen sind die 
leider erst seit dem 15. Jahrhundert in grösserer Zahl be* 
urkundeten Einwohnernamen. Nach dem Beuterodel yon 
Ghrandson (1476) bestand das Kontingent von ^Zur Flou*^ 
im ersten Burgunderkriege aus folgenden Leuten: Pierro 
Paradix, Peter Hebriger, Jacki Rafloub, Jehan Enöry, 
Jeban de Lestanne, Hansi Fally, Glaudo Tiuguillis, Peter 
Barbis, Hensli von Wiler, Hansi Jackis, Peter Brodard, 
Willi Lirgno, Willi Knöry, Hein Swarz, Tschan EigoUet, 
Hensli Bapst, Ruffii Richsi, Harty Wegers, Jacki Bechlers, 
Tsohan Hitssie und Jehan Pannierel (de Techterroann, Arch. 
de la Boe. d'hist. de Frib. V, 315.) Eine Freiburger Ur- 
kunde von 1525 erwähnt als Vertreter der Landschaft 
la Koche: CMaudoz du Kiaux, -iiotayre, Jehan ßiodard, 
Peter Uelblinger, Hensli Toffel, Pierroz Toffel und l*ion(»z 
(Jlasson. Als coimimnicrs ut prudliuinines au pays la 
jiiooilc fii>-iirii-eu in eiiiciii von Laurent du Uiaux, notayre 
de la Jtoche ausgefertigten Tauschbrief von 1590: l*etter 
Theraullaz, iiuof liapst uud i'etti i Topfi l, und in einer Ur- 
kunde von 1544: Petter Theraula, niestrau Ix de la Koche, 
Michel Tlieraula du HuclKMiiied, Petter Thoffei des Planches, 
Hans (irand, Michel riieraula de la Theraula, Franciscus 
Amey und Christo (hiillet de Malagotta ((lemeiudearch. 
la Koche.) . Das erste Taufbuch der Pfarrei la Koche ^ bietet 



* Liber generationuni infMÜnm parocliiae Rnpenais tttperiorlB 

distrieta» Auf At garten , gallico Es Planches, a nie Udalrioo Frey, 
Friburgense, dicti loci parocho primo. (Es Planches, auf Aegerten, 
lipisst die Stt'lle, nn dor die Kirche erbaut wurde. Der drutseho, houto 
erloscluMU! Niinn% sowie Schreibungen, "wie Km ret, (Jrang, Gillet { Guil- 
letj, machen es wahit^cheinlich, üass der Pfarrer nicht nur dem Namen 
nsoh deiiUob war.) 
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von 1656 — 60 folgende Namen: Jacob Tirler, Joh. Mura, 
Michael Tirler, Anna Paradis, Franciscus Mompeton, Anna 
Gran, Petrus Bapst, Anna Pitzung, Petrus Fontana, H. Brodar, 
Elisab. Koly, Maria Berger, Jacob Tengeli, Petrus du liiauz, 
Joannis Bugget, Elisabeth Biffrare, Margaretha Moasu, Peter 
Philipponat, Jacob Bninner, Peter Yerdan, Jacob Karret, 
FranciscQB BergmanOy Ghriato Paradia, Claudias Riss, Caspar 
Babst, Nicolaus Jung, Jaeobus TofTel, Ruoff Graug, Johannes 
Rigollet, Michaelis Dirler, Jaeobus Quartenoud, Petrus Brodard, 
Joauues Gillet, Fiiiuciscus Wäber, .loannes de la Tiroula, 
Michael Adam, Nicolaus Rieder, Maria Schädly, Joannes 
Bruuner und Kuof Schwatz (Pfarrareh. la Koche), Die 
heute blühenden Bürgerfaniilion lieissen Tlioraiilaz, Brodard, 
Bapst, Paradis, Risso, Guillet, Carret, Tinguely, Yerly, Scherly, 
Roulin, Zand und Kolly. 

Von besonderem Interesse ist für uns yermöge seines 
Alters und seiner Verbreitung, vor allem aber wegen seiner zeit- 
weiligen Verdeutschung« der von einer Flur auf den Besitzer 
übertragene Familienname Thäraulaz^. Derselbe ist zuerst 
urkundlich vertreten durch Petrus de la Tiroulaz 1808 (Urbar 
von la Roche, No. 64) und weiterhin durch Petrus de la 
Teroula 1438 (Liber Recognitionum, Gemeindearch. la Roche) 
und Ullinus de Tiroulaz 1483 (Urb. Ko. 52). Im Jahre 1518 
erklärt sich Ilanso de la Tiroulaz, Sohn des Uli, lehenspflichtig 
für gewisse Grundstücke im ((el)iete von Tiroulaz, nämlich 
uft' dain Lelieu, en la Ranniorraz, en Prateis und Planclies, 
und im gleichen Jahre bekeuut derselbe llanao, Sohn des 
Uli, vor den gleichen Kommissären seine LehenspHicht für 
verschiedene ebenfalls zu la Tiroulaz gelegene Güter, füiirt 
aber nun den Familiennamen Tirilier (Urb. No. 42 und 43). 
Die beiden Namensfornien kommen von da an neben einander 
vor, bis die deutsche im 18. Jahrhundert wieder verschwindet. 
Wir finden Hensly Tirilier, Ulli et Michel Tiroulaz, les hoirs 
de feu Peter Tirilier 1541 (Urbar No. 37), Peter Theroullaz, 
Benedicht Theroulaz, fils de feu Hensly, Michel, Iiis de 
feu Hensly Tyriller, Elze, veuve de feu Ghristoz Theroullaz, 



* Der Hof la Tiiüruuiuz beüiidt^t sich in Scherwü. 
Zlmvtrll, Di« ütvtMh-frans. SpnMhfrMiM i. d. Sehw«li. 9 



Digitized by Google 



— lao — 



Michel, filn de AVilly Tvrllci' le (iros, l'fter Tyrller, motral 
ä Hchfrwyl, Pr'tor Tiierouluz dr l;i l'raz 1586 (rib. No. Ha), 
Fetter TluTaullaz 1590, Micliel Tlieraula du Buchenriod, 
Michel Theraula de la Theraula 1594, Jacob Tirler, Michael 
Tirlt r, Michaelis Dirler, Joannes de la Tiraula 1Ö56 — 60 
(s. oben). Urkundlich linde ich den deutschen Namen zum 
letzten Mal in einem französischen Scheukungsbriefe von 1744, 
in dem ein Vylly Thüilcr und ein Christoud Tliürlci- orwähut 
werden (Gemeiodearcb. la Roche). £r scheint jedoch erst 
etwas später ganz erlosclien zu sein. Der im Jahre 1810 
geborene FraDyois Brodard, Sohn des in den Gemeiudeakten 
des 18. Jahrhunderts häufig erwähnten Notars Peter Brodard, 
erzählte mir, seine Mutter sei nach ihrem Geburtszeugnisse 
eine Thurler, nach dem Trauscheine aber eine Theraulaz ge- 
wesen. Gegenwärtig gibt es 24 Familien mit Namen The- 
raulaz in der Gemeinde. 

Bei Sichtung des im Gemeindearch. vorhandenen Materials 
ergibt sich, dass die seit der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts 
ziemlich zahlreichen öiFentlichen und Privaturkunden internen 
Charakters von den einheimischeo Notaren je nach Wunsch 
der Parteien deutsch oder fmnzösiscli ausgefertigt wurden. 
Sie sind, wie die von 1574 — l(iH2 fast vollständig vorliegenden 
uutarielkMi .Minutarien' sprachlich sehr gemischt, lassen aber 
von Anfang au ein merkliches Vorwiegen des Französischen 
konstatiren, das sich im vorigen Jahrhundert bis zur gänz- 
lichen Verdrängung des Dcufsclu'n nccftituirte. Protokolle 
di'V (iemeindev(M-!^iiiiHiiliingen habe ich erst von 1745 an vor- 
gefunden 2. Sic sind bis 1752 bald deutsch, bald franzüsiBch 
und von da an aussücliliesslich fninzösisch. 

Einer uniiiittelbareu Uerülirung der sprachlichen Ver- 
hüUniäse bcgegue ich in eineui ISpruchbriefe des Öchultheisseu 



' Dio Aufschrift des erHt«Mi Fasciktls lautet: Premior Re^jistre 
de moy, Oeorges Tengclly, ^otaire de la fioohe, comDienc^ oe dernter 
jour de novembre 1574. 

* Auf dem Buche steht: Landtbuch tür die Ehrdtttnbae Oemeindt 
der Landschaft von der Flfie, ia weldiein die Landtmehroii, wie aaeh 
die Nahmen derjenigen, so In Aembtern der Oemeindt erwQhlt werden, 
darein geschrieben werden. Angefangen den 23t«B Apriel 1745. 
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und Rate» von Freiburg; vom .Jahre 1G13 betreibend „vil- 
faltige underschydliche Uisputuz**, die hauptsächlich in- 
folge der Amtsentsctzung eiucs Mitgliedes des Land- 
gerichtes zu la Ruche, Christas Rissi, zum grossen Ärger- 
nis der gnädigen Herren entstanden war. Rissi war 
vom Landvogt, gestützt auf eine frühere Verordnung des 
Rates, welche das Deutsohe als Gerichtsspraclie vorschrieb, 
wegen ungenügender Kenntnis dieser Sprache seiner »Stelle 
enthoben worden. Das erregte vielfachen Unwillen. £0 kam 
zu einer Kundgebung gegen die erwähnte yorschrift, die 
impHcite auch för den Übelstand verantwortlich gemacht 
wurde, «dass die Qerichtsaässen all eines geblfits und Mnd- 
schafft Wärend/ Der Rat gab den Unzufriedenen insofern 
Recht, als er die gleichzeitige Anwesenheit zweier Brüder im 
Landgericht für unstatthaflt erklärte, hielt aber, was ,die 
uebung und ffirzug der Tütschen Zungen belangt**, an seinem 
früheren Erlasse nachdrücklich fest. ,»Es ist auch jezmals 
unser bevelch und will**, heisst es, „das die Gerichtssachen 
in Tütscher Sprach verüebt werden sollend, . . . Ihr möget 
erachten, das solches nüt ungewohntes, das sollicher bruch 
auch in uusser Statt gehalten wirdt und hievor die Tütschu 
Sprach zu gemein bei Ihnen geiiebt worden, keineswegö aber, 
das die andern, so d isser Sj)racli nitt bericht sünd, nitt auch 
für ehrliche Biderlüht sollend geliulten werden, unangesächen 
wir U88 erheblichen Ursachen die uebung Tütscher Sprach 
bevolhen habeu. Es sollend aber die Weltschen und sonst 
ohne vorbehält jeileriimn ein Ehrsames Gricht in sondern 
Ehren und Respeet halten, Irem Bevelch gehorsamblich nacli- 
kommen, alls die, so der obrikeit blatz versähend und au 
Gottes statt den Stab füchren" (Gemeiudearch. la Roche). 

Aus dem vorliegenden Material geht hervor, dass die 
sprachlichen Verhältnisse und Geschicke der Landschaft la 
Roche im Wesentlichen mit denjenigen der alten Pfarrei 
Ependes übereinstimmen. In das ursprünglich romanische, 
verhältnismässig schwach bevölkerte Gebiet fand im Laufe 
des Mittelalters, vielleicht infolge Verpflanzung durch geist- 
liche oder weltliche Herren, ein starker Zufluss deutscher 
Kolonisten statt, welche die vorhandenen romanischen Siede- 

9* 
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lungcn durchsetzten, die noch unbebaiifon Landstrecken durch 
KoduDg und BroTiDkultur urbarisirten ^ und eine Anzahl neuer 
"Weiler und üehöfte (Scherwil, Serbach, Oberried, Öonnen- 
wil u. B. w.) anlegten. £» fehlen uns die Anhaltspunkte f&r 
eine genaue Bostinimung der Zeit und der Umstände dw^er 
Einwanderung, sicher ist nur, daes die Kolonien im 13. Jahr- 
hundert schon vorhanden waren und dass sie erst in neuerer 
Zeit, zunächst infolge der kirchlichen und wirtschaftlioheD 
Anlehnung an den Westen und dann durch die französische 
Schule der Romanisirung anheimgefallen sind. 

PONT-LA-TILLK (n ia Vfh^, 

deutsch Pennen dorf oder Ponndorf, ist eine Pfarr- 
gemeinde von 77 llaushalruugiü mit 370 Seelen. Zur Z< it 
der letzten Volkszählung wohnten nur 2 deutsch redende 
Peröüuen hier. 

Die verbreitetston Familiennamen sind Bovigny, Kigolet, 
Bapst, Maradan, (Jaillai-d, Duvi.iux. 

Die Fluruameu sind mit Aiiäuahme von la Mattaz alle 
romanisch. 

Wir haben urkundlich: in finibus Ponti 101.^, Mrtn. 
et doe. III, 4m\; Albertus de Ponte 1220, Font, rer. Hern. 
II, 91 j prioratuö de Pont la Yila cum parrochia 1228, ibid. 

HAÜTETILLE (Ota VflaJ, 

Der deutsche Name ist Alten füllen. 127 Haus- 
haltungen mit 498 Personen sind welsch und reden fast 
durchweg patois. 3 vereinzelte Personen sprechen deutsch. 
In einer Familie stammt die Frau aus Preussen, spricht aber 
mit den Kindern patois. Bas Dorf bildet wie Pont-Ia^Yille 
eine eigene Pfarrei. 

Die heute blühenden Büigcrfamilien heisson Passaplan, 
Guillet, Duffey, Schuwey (Bupra vian»?), Magnin, Philipona, 
Allaman, Clerc, Andrey und Sudan. 

Die Flurnamen sind ausschliesslich rumänisch. 



* Z«ag6ii dieser dentiebeD Kolonisirungsarbeit smd die Flurnamen 
Raty, Brsnd, Lenguebnnt, Sehwsnd, Sehwendle n. s. w. 
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Urkundl. Belege: Jocelanus de Altavilla 1227, Mem. 
et doc. XXII, 32; Auta uila 1228, Cart. Laus., ibid. YI, 23. 

¥rird von den Deutschen Korbers geheissen. Es ist ein voll- 
ständig welsches Dorf von 60 Haushaltungea mit 247 Seelen. 

Die Bürgcrgeschlcchter heissen Blatte, Bochez und 
riiilipponiiz. Die Fluruamen siud roniauisch. 

Corbieres bildete im Mittelalter eine eigene Baronie und 
wurde im Jahre 1553 eine froiburgische Vnrrtei 

Ilrkuüdl. Belege: Williornnis do r<»rl)ere 1115, Font, 
rer. Brrn. !, m\; Uldricus Corbeire 1140, Gall. Christ. 
XV., instr. col. 140; Jocelanus Ii inestrail de Corberes 1227, 
mm. et doe. XXII, 32; Rieh, de Gorbeirs 1283, Font. rer. 
Bern. III, 848 ; pascua de Lespinay in Corberes 1333, Mem. 
et doc. XXII, 115; Petrus Duyc de Corberes presbiter, 
Jaquetus de MoUon, Joh. Ligrar, Hugonetus Bidaul et Joh. 
Paga, burgenses et habitatores apud Corberes 1382, ibid. 
XXXYII, 255; locus Corberiarum 1453, ibid. IX, 98s.Tschan 
von Oorbers 1475, ibid. XXIII, 80. 

VILLARYOLARD (V^avolä), 

ein Pfarrdorf von 67 Hau8haltuii'^:on (284 Seelen), hat keinen 
deutschen Namen. 2 Pamilien sind deutsch. 

Die verbreitotsten Bürg<Tgoschlctht(n- litMHsen Passaplan, 
ßepond, Clerc, Schouwey, Piihlioz, Jacquet und PoUet, 

Allo Flurnamen sind roTuanisch. 

Der Ort erscheint urkundlich als Villaroard 1148, Me- 
morial de Frib. I, 269; Yilar-Tualar 1285, Font rer. Bern. 
III, 391. 

BOTTERENS (Boter^), 

deutsch Botteringen, zählt mit dem Dörfchen Yillars Beney, 
das bis 1887 eine selbständige politische Gemeinde bildete, 
41 Haushaltungen mit 181 Personen. 6 Personen sind deutsch. 

Die Burgergoschlechter heissen Thomet, Qtllard, Ruflieux, 
Delatenna und Savary. Es gibt nur romanische Lokalnamen. 

* Vgl. B«rohtold, Ilist. du oant. de Fcibv II, 233. 
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Urkundlich finde ich: TÜla de Tillarbeney 1325, ^^m. 
et doc. XXn. 457. 

hat keinen deutschen Namen. Die Gemeinde heeteht aus 26 
Haufthaltungen (144 Personen). Sie gehört kirchlich zn Oresuz. 

Die gegenwärtigen Bürgerfamilien heissen Barras, Ohol- 
let, RetomasSy Savary, Kart und Andrej. Die Flurnamen 
sind romanisch. 

Das in der Nfthe gelegene Schloss Montsalvens, nach 
welchem der Ort auch ChAtel-sur-Montsalvens genannt wird, 
ist urkundlich erwähnt als Castrum de Hontsarway 1281, 
Soloth. Woohenbl. 1828, 8. 449. 

ohne deutschen Namen, zählt 34 Haushaltungen (115 Per- 
sonen) und ist vollständig wolsch. Die (lonipinde wnr bis 
1646 in Broc kirchgeuossig und bildet seither eine eigene 
Pfarrei ^. 

Die vorherrschenden i^ürgernameii sind Ruffioux. Chollet 
und Andrey. Die Lokalnamen sind ausnahmslos romanisch. 

Der Ort lioisst in einer Urkunde von 1511 Crisu (Mem. 
et doc. XXlli, 204). 

CBRNIAT r^emiä), 

hat keinen deutschen Namen. Es ist ein Pfarrdorf von 141 
Haushaltungen, bezw. 718 Seelen. 2 Haushaltungen (10 Per- 
sonen) sind deutsch. 

Als älteste Bürgergesch lochter gelten die Andrey, Over- 
ney, Charriere und Maradan. 

Das <irundbnch vorzeichnet etwa 150 Lokalnamen. 
9 Fluren mit deutsciieu liezeichnungeu (Ackermandele, Berg- 
inandsi, Hiihlmandole, Burgloborg, (Tauamattli, Hamm<'rbo(lon, 
Kappenberg. Moorboden und Stockberg) sind jenseits der 
natürlichen Sprachgrenze gelegen, welche hier durch den 
Bergrücken der Berra gebildet wird. 

Zur Gemeinde Cerniat gehört das im obem Jvrvoz- 

■ F. ApoUinaire Dellk«, Dietionn. IT, 485. 
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Tale am Fusse der Berra gelegene clienmiige Karth&uaer- 
kloster Yalsainte (Heiligental), in eioem Dokument von 1294, 
Solotfa. Woehenbl. 1829, 8.389: ecciesia in loco qui dicitnr 
Jauro quam mUtulamua Yallis Sanctoram Omnium. Ein 
Passus in der Schenkungsurkunde des Gründers, Girardus, 
dominus de Charmeis (1295), interessirt uns wegen der darin 
enthaltenen Lokalnamen: Yallem omnium Sanctorum et totam 
jurim, cum fuudis et locis sitis iutia juiiin, pruut dictii juris 
a });irte occidentali protenditur a monte la Corberessi, des- 
ceudeiidü per Coinbam et per riunm qui est int(!r pratum de 
la Sauoleri et Seriiiain Sinfrei, ad riuuin de .Juauiu, piut* u- 
deudo ab alia parte us(pie ad jurim KoduUi de Ku|)pe, et 
ex hinc protcixlcndo per äunimitates de Orousa et alias sum- 
mitates .... (Memorial de Frib. 11,81). 

CHA.RMKY (n^nn^)^ 

deutsch Galmis, ein stattliches Pfarrdorf, in herrlichem, 
fruchtbarem Alpengelände, hat eine Wohnbevölkerung von 
266 Haushaltungen mit 1150 Personen. 18 zumeist ver- 
einzelte Personen reden deutsch. In 4 Familien, in denen 
die Frauen aus dem obern (deutsehen) Jauntal stammen, 
wird mit den Kindern patoia gesprochen. Das Französische 
ist nur iu ö oder (i I'amilien ümgaugsspraclio. 

Die vorherrsc lKMidoii Hürgergeseldecliter heissen Buynard, 
Clmppalley, Tornare, Kirne, Xiquille, liepond, ChoUet, Sottaz, 
l*etollaz und Ruffieux. 

Von miget'ähr 500 Flurnamen sind H deutsch. Sic be- 
zeichnen Orte, w(dc})e jenseits der natürlichen Sprachscheidc, 
in der Oegcnd des Sclnvarzonsees gelegen sind. 

Urkundl. l^elege: Ecciesia de Chalnieis 1228, Font, 
rer. Bern. II, 91: ouratus de Charme 1285, ibid. II, 392; 
Galmis 1524, M^m. et doc XXIII, 231. 

JAUN, 

frz. Bellegarde, im Hintergrunde des hohen und engen 
Jauntales (frz. Vallee de la Jougnc), ist die einzige 
deutsche (Jenieinde im Bezirk Gruyere. Die Talschaft ge- 
hörte im Miuelalter den Jlerreu von Corbieres, deren auf 
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fast uuziigäuglicherit Filsen erbautes Hohloss das Dorf be- 
herrschte und ihm den französischen Namen gab Von 
1504 — 1708 war .laun ein freiburgisches „Stadtamt".^ 

Die Uemeindc besteht aus 167 Haushaltungen mit 
H4'ö Personen. 4 UaushaltUDgen sind welsch. In 7 Familien^ 
in denen die Frauen aus der welschen Nachbarschaft ein- 
geheiratet sind, wird mit «Ich Kindern deutseh und patois 
gesprochen. Das letsstere i»t überhaupt den meisten Leuten 
mehr oder weniger geläufig, besonders aber den Männern, 
von denen viele zeitweilig in den Alpen von Charmey oder 
in der oberen Oruydre als Käser oder Eüher gedient haben. 
Der wirtschaftliche Zug des Tales geht flussabwärts nach 
Westen. Yieh und Käse, die beiden wichtigsten Ausfuhr- 
artikel werden in Bulle m Markte gebracht, während die 
Märkte des Simmentales trots der schdnen Bergstrasse^ die 
hinüberführt, von hier aus wenig besucht sind. Die Schulen 

— eine Knaben- und eine Mädchenschule im Dorfe und eine 
gemischte Schule im zugehörigen Weiler Im Fang (la Villette) 

— sind ganz deutsch. Sie wurden im Jahre 1882 aus „prak- 
tischen Grüiideu" vum deutschen Inspüktiuuskreise (Sense- 
bezirk) losgelöst und dem französischen Inspektor in Bulle 
untergeordnet ^. 

Die vorhf'rrsc'hoiulen ßürgornamen sind Buchs, Mooser, 
Jaggi, (i Milder, .Juliiiy, Thürlor, Böschung und (\)ttior. 

14 Fluren, die fast alle in der Nähe des Weiiers Tm 
Fang, ge<;en Cliarmey hin, gelegen sind, haben romanische 
Nfinien. Es sind : Avoyere, Hresil, Baufei Bichalet, Adrey, 
Pianey, Rustoz, Bossanna, Palleura, Plansita, Tschilta, Bensa, 
Pelarda und Chandelly. Unsicherer Herkunft ist die Be- 
zeichnung in der Granta. (Sie steht möglicherweise im Ab- 
lautsverhältnis zu deutschem Grünte : Pfiitze. Vgl. Schweis. 
Id. II, 785.) 

Das Jauntal ist die einzige Stelle im schweizerischen 

■ Berobtoia, Hist. dn oant 4s Frib. 1, 195; H4morial de Frib. III, 169* 
' Kuenlin, Dietionn. I, 81. 

* Au» jenem Jahre gtammt wahrscheinlich auch die Aufichrlfk 
£oole Primaire über dem Eingang^ zur DorfBchirle. 

* Yf^l. hiezu die rätorom. Flurnamen Bofel, Boval (OöksiDger 
a. a. O., a. bi). 
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Mitielland und . in den Alpen, wo die deutach-franzdstsche 
Sprachgrenze und die Häusergrenze sich vollständig decken. 
Während in Gharmey das aus kelto-romanischen und deut- 
schen Elementen gemischte, in Ständern aofgeftthrte drei- 
sassige Haus, wie es für einen grossen Teil des Kantons 
Freiburg typisch ist, durchaus vorwiegt, herrscht in Jaun das 
beniinchc Gobirgshaus (Bh)ckhau8), das im Gefolge von 
deutschem Volkstum und deutscher Sprache vor Zeiten hier 
eingewandert ist^ 

Urkundl. Belege: Halauarda 1228, Gart. Laus., Mem. 
et duc. VI, 23; Johan von Corbcrs, kilchor ze Voan 1397, 
ibid. XXil, 261; iiellagarda 1426, ibid. XXll, 301; das Ge- 
richt zu Yon 1475, ibid. XXlil, 79. 

BROC (Brr,), 

verdeutscht Bruck oder Broch^, ein am Ausgange des 
Jauntales gelegenes Kirchdorf von 108 Haushaltungen (488 
Seelen) ist ganz welsch. 

Die Bürgerfamilien heissen Barras, Andrey, Soudan, 
Jacqueroud, Ruf&eux, D^matraz, Favre und Mossu. • Die 
Flurnamen sind romanisch. 

Urkundl. Belege: Turiucus de Broyc 1115, Mem. et 
doc. IX, 8; Jüceraiidus de Broc 1227, ibid. VI, 175; priora- 
tuö de Broch 1228, Gart. Laus., ibitl. VI, 12; curafiis de 
Broz 128,"), Font. ror. IkM-n. II, 391; Petrus de Broc. dicrus 
Bavens 1288. Mem. et doc. XXII, 439; Borchardus de Broch 
1327, ibid. XXII, 94. 

GRIIYKRKS (Greiu t}^ 

deutsch Grovcrz. verdankt seinen Namen dem festen Stamm* 
sitze der „Hirtenkönige**, deren Herrschaft sich talaufwärts 

* ITmIi einer freundliehen llUteilang des Herrn Professor 
Huniiker in Aaran, von den wir in naher Zukunft eine umfeseende 

DarstelluDg des sehweiserisehen Wohnbaues erwarten dfirfen, greift das 
dreisäflStge Haus mit burgundischer Mischung im Norden bis Schmitten 
und Sohwarzenburg und im Sfiden bis Yauderens bei Oron Aber die 
Sprachgrenze hinrnm 

* Vgl. die IN amen Broch, Ikög auf ehemals rätoromanischem 
S^rachbodeu (Oötzinger a. a. 0., S. 51). 
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bis ins Quellf^ebiet dor Saaoc orstreckte'. Das überaus 
malerisch auf grünem Hügel gelegene Städtchen zählt mit 
dem zugehörigen Weiler Epagny 263 Haushaltuogeo mit 
1207 Peraonen. 6 Familien sind deutsch, sonflt wird fast nur 
patois gesprochen. 

Die Bürgergeschlechter heissen Bussard, Gremien, Rime, 
Castella, Pasquier, Murith, Boutaz, Gachet, Yerdan, Ansermot, 
Rufifieux, DaflRon und Morand. Die Flurnamen sind eben- 
falls alle romanisch. 

Büi der Teilung der Ilerrschuft Gruyere zwischen JJcrn 
uiitl Freiburjr (1555) wurde der Engpass dor Tino (deutsch 
Trocken) onerhalb Montbovon als Landiiuirk aogcuoiiiincn. 
Da« diesseits gelegene üebiet kam, soweit es nicht bereits 
veräussert war, an Freiburg, während Horn den obeni Teil, 
„das bmd ze Sauen von Hocken haiiu^, mit (isteig und 
Lauenen erliielt (Mem. et doc. XI, 495 fF). 

T'ikundl. Bol'\L^e: Curatus de (rrueria 1285, Font. rer. 
Bern. III, :5m ; Red. de Gryeria V2:U, ilud. III, 516; (Jruiers 
1298, ibid. III, 704; decima ville dicte deys Arbergiours 
infra limites perrochie de Grueria 1395, Mem. et doc. XXII, 
462; ze Grugterez 1449, Thommen, Arch. de la soc. d'hist. 
de Frib. Y, 458; Epanye 1278, Mem. et doe. XXIII, 632; 



* Dor Name Gruy<^re ist wahrsoheinlich von gruaria, Herrschaft 
oder Sitx der gruarü, frz. gruyers, d. Wftldboten, Wildgrafen, abzuleiten. 
Vgl. Dueange in t. gruariue; Kopp, Oeaehiehte der eidg. Bftnde I, 55; 
Hieely in den M6m et doe. IX, 48. 

Ältere Urkunden erwähnen die Herrschaft Gruyöre vielfach unter 
dem Nanron Ofjo, Hogo: Butulum fßulle). in Ogo 900, Hidber, Urk. I, 
191; villa Riia in Ogo IDI'J :{<">, ibitl. I, HU; Rodulfua, comes in Ogo 
1172, Mem. et doc. XXli, 18; Kot» in Ogu 1182, Hidber, Urk. II, 325; 
Alpes sitae inter Ogo et terram de Chablais super Ormont 1200, Hidber, 
Dipl. HeW. Var. p. 131; deoanatus de Ogo 1228, Cart. Laiis., M<m. et 
doo. VI, 22; a oatiro de Ponte per totem terram de Ogo luqae ad la 
Tina 1234, Soloth. Woohenbl. 1830, 8. 42: Wilh. de Ponte in Hogo 
I'IMK Kopp, (iesoh. der eidg. Bflndo IV, 233; domus fortig de Boehia 
in Hogo, obendas, IV, 258. 

Es ist möglich, dass das Wort aus deutschem Hochgau zu er« 
kliren ist und wie der Name Ueobiland auf die Zeit der Besitsergreifung 
des Landes duroh die Burgunder sarttckweist 
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terra es Nez et posa de la CheDeveire in territorio d^Epagny 
1548, ibid. XXIII. 283. 



* 

Dit' ()l)orliali) (irny(»re nfclo^ciiyii (iniHMndeii Knney 
(d. Zum Schncf) mit 2Ü8, Estavaneiis (d. l^lsta vuning) 
mit 244, Grandvillard (d. Langweilor oder (irosa- 
weiler) mit 481, Villars-soua-Moüt (d, Wilur am Berg) 
mit 92, Neirivue (d, Schwarzwasser) mit 264, Albeuve 
(und Sciernes) mit 509, Lessoc mit 303 und Montbovon 
(Bubenberg) mit 421 £«inwohnerD, sind vollatändig welsch. 
Nur in Orandvillard, Albeuve und Montbovon finden sich 
Vereinselte Deutsche. Die Flurnamen sind durchweg roma- 
nisch und von den deutschen Dorfnamen ist nur Baben- 
berg* volkstümlich. Eine stärkere Vertretung des Deutsch- 
tums in der Yergangonheit ist nicht anzunehmen. 

Urkundl. Belege: Estavanens 1278, Mem. et doc. XXIII, 
632; ecclesia Maj^ni Villarii 1371, ibid. XXTI, 201; Vuillencus 
de Villar 1200, Joiiau Diu et Holet Key von Neirw 1449, 
Thommon, Arch, de la soc. d'hist. de Frib. V, 429; Glaudoz 
Catelaz de Neirewey 1494, Mem. et doc. XXIII, 133; Nierc- 
wit 15Ö5, ibid. XXIII, 329; Alba Aqua 1019, ibid. VI, 38; 
Albewy 1221, ibid. XXII, 424; Mermetus Belier et Nychodus 
Ghoupat de Lessot 1352, ibid. XXII, 487; les villages et 
lieux de Lessot, de Fragnidre, du Buouf, du Vuey, de Neyfle* 
mond et de la Provinchy et tous autres lieux existantz dem- 
puis les pres de Villard dessus tendantz contre Lessot 1396, 
ibid. XXn, 528; inter commnnitatem do Lessoc et com- 
munitatem de Villar, super lo devens dicto deis Pias ab 
aijua dicta Toruaz usque ud fontom dou Cuirut 1420, ibid. 
XXII, 549; deciina de Montebovonis 12.55, ibid. XXII, 430; 
decima Montisbovouis in Ogo que decima est sita inter 



*■ Ein ZnBammenhaDg Bwifohen den Dorfe Bubenberg^Montboron 
und dem bemiBohen Patrieiergeeoilleobte der Bubenbeii^ ist niebt ii«eb- 
wetsbar. 
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aquam que dieitur ( >n^rini et lucum qui dieitur Tyoa et inter 
locum qui dieitur Ooloriet et pontem de AUyera 1294, ibid. 
XXU, 44L 



KANTON WAADT. 

BEZIRK PAYS D'ENHAUT. 

Der Bezirk besteht aus den Qcmoimhm Russin icres, 
Ch&teau d*Oex und Rougemont, die, wie schon bemerkt, 
im Jahre 1555 mit Saanen, Gsteig und Lauenen ein bemisches 
UntertaneulaQd wurden. Bei der definitiven Neuordnung der 
politischen Verhältnisse durch die Mediationsakte (1803) kam 
der deutsche Teil der Yogtei zum Kanton Bern, der welsche 
zum Kanton Waadt. Im ganzen Gebiete ist im Jahre 1556 
durch Bern die Reformation eingeführt worden 

ein Pfarrdorf von 174 Haushaltungen (765 Soolen) hat keinen 
deutschen Namen. In 4 Familien wird deutsch gesprochen. 
Bürgeruamen und Lokalnainen sind romanisch. 

Der Ort heisst in einer Urkunde von 1115 Ransonery, 
M6m. et doc. XXII, 10, in einer solchen von 1291 Rassonery, 
Ibid. XXII, 74. 

CHiTB^Ü D*0£X (TmH tPjB}, 

deutsch Oesch, hat einschliesslich der zahlreichen zu- 
gehörigen Weiler und Höfe eino Wohnbevölkerung von 583 
welHchen und 44 deutsclieu Haushaltungen, bezw. 2413 
welsclien und 248 deutschen Por>ionen. Von 1880 s8 hat 
dat) welüche Element um 0, das deutäche um 98 rersoueu 

^ YfXl. Martigoier et de Grousas, Diokionn. S. 173 and 518} Jahn, 
Chron. B. 622. 
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abgenommen. Im Dorfe selber sind 64 welsche und 13 
deutsche, im Ettvass-Tale 49 welsche und 2 deutsche Haus- 
haltungen. 499 weitere Familien, worunter 29 deutsche, 
wohnf'n in den Annexen les Oombes, sous Oharri^re, la Cou- 

lat, hl iiiimaz, les rianches, les GraDp:es, la Combettaz, sur 
le Kiaux, les Monnaires, les Büssüüö, la l'allaz, le Mont, la 
Mosse, la Oratsettaz, les Malanchcres, le Ferrez, le Clos, 
riosgfMioud, lo Praiidoz, Hedoz, sur Pernet, la ürelatayre, 
le Playuuz, Bcttcns, Clianiolin, la Combaz, les Quartiers, la 
Frasse, la C'heucau. la Louge, l*errisset, lo Pre, les Moulius, 
Ohamaveau, le Grosel, la Rosettaz, les ('habloz, le Monteillon, 
les Tremblays, le Blanchard, sur le Cret, la Braye, Praz 
Perou, le Montiaux, Qeriguoz, les Coullayes, la Schiettaz, la 
Schiaz, les Siemes, la Pessaulez, U Grangettaz und Batwel. 
Mit Ausnahme von la Tannaz sind alle Lokalnamen romanisch. 

Die «grosse Mehrzahl der Deutschen — es sind zumeist 
Ilaiulwei kei-, Taij-ltWiner und Dieiisthotoii — stammt aus dem 
benachbarten Sa<inenlande und aus ticni Sininientale. Das 
Patois, das im Dorfe zwar von jodcrmann verstanden, aber 
wonif^ «^esproclii'u wird, herrscht noch unumschränkt in Etivaz 
und auf den vielen Ilüfen und Alpen. Viele Welsche können 
etwas deutsch. 

Gegenwärtig blühen die BürgergeaclilechterFavrod, Kamel, 
Bovon, Bornet, Byrde, Chapalay, Chabloz, des Collayes, des 
Quartiers, FaTre, Berthod, Geneyne, Kosat, Henchoz, Motiie, 
Lenoir, Morier und Rittener. Eine Urkunde Von 1438 (MSm. 
et doc. XXIfl, 11) erwähnt als perrochiani ecclesie de Oyez: 
Johannes de Outre Jour', curatus, Petrus Fragniolet, Per- 
rettts Binfa, Perretus Gestaz, Mermetus Jolivet, Johannes 
Bomet, Jaquetus deis Cullayes, Johannetus de Yvornaz, 
Nicoletus Nigri, Jaquetus l*ostel, Perronetus Bornet, Roletus 
dou Pont aliaa Charcusa, Johannes Pillot, -lohannes Marmier, 
Johannes Maulo dou Fors, (Jirodus Yincent, Humbortus de 
de la Tannaz, Johanucs Ron de Oranges, Johanne« Thomy, 
Johannes Faber, Aiinonetus Martin, Jaquetus Bridy, Koictus 
Bricod, Uicliardufi Bricod, Petrus Favrod, Petrus Chapaller, 

* Martignter et de CrovMi, Bictionn. p. 168, lesen Oatrejonx. 
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Jaquetus Morier dou Montellier, Jaquetus Bovon, Johannes 
Fabri de Canali, Petrus FIuh»u), Jaquetus Ros alias Picquio, 
Jolmiiuea Chapaüier, Petrus Hörnet, Jaquetus de Yvornaz, 
Philippus Blooay, Jaquetus dou Moni, Johaunodas Boltiet 
alias Guenstin, Petrus Wambex, Petrus Brieod, Jaquetus dou 
Qrossel, RoletusOuldi, Jaquetus Bornet, Petrus Pestel, Quillel* 
mus Ysoz, Johannes dou Yillar, Quilletmusdu Plan: 46 Pfarrei- 
angeliörige, deren Namen eine durchaus welsehe Gemeinde 
vermuten lassen. 

Urkundl. Belege: in comitatu wnldense, in loco qni 
dicitur Osgo 1040, Martit':iiier et de (Vousaz, Dictioun. p. IGT; 
vallis de Oiz 1115, Ftwir. ht. Htrii. 1, Ayiiiu capellanus 

de Oyz 1288, M»''iu. et <ln,'. XXIl, 42; viUa de Oiz 12H5, 
ibid. VI. 205, Chastel d'Oyi-s Ki41, Mein, tt doe. XXII, 405. 

Heil in »z HeiK'lioz et Cristan Ysoz, vallis de Leytiva 1478, 
Mein, et doc. XXIII. 90; Alme de (iride de la vauU de 
Leytiva 1528, ibid. XXIII, 237. 

Ilisely^ Mein, et doc. IX, 51 und 156 und de (lingins-la- 
Sarraz, Meniorie della Keale Accadeniia di Torino XL, 247, 
erklären den Kamen Oex aus Ogo, eine l<Itymologie, die aus 
äussern, historischen Gründen der von Gatschet, Ortsetymolog. 
Forschungen S. 6, vertretenen Ableitung aus ahd. ezzi^, 
mhd. eitck vorzusiehen ist. 

BOUGBHONT {RodzomS), 

heisst im deutschen Saanenlande Rösch mund und in einer 
deutschen l rkuude von 137!> (Mein, et doc. XXI 1, 253) 
Rot(Mil)erg. Es ist eine wtjlilliabciitJe, ausgedehnte Kirch- 
gemeinde von 298 Haushaltungen (1174 PersoiuMi), welche 
vorzugsweise Viehzucht und Alpeuwirtschaft t - ih ii. Der 
Gesamtauteil der Deutschen beträgt 34 llausliultuDgeu mit 
174 Personen. Im oigeutlichen Dorfe reden von 74 Haus- 
haltungen nur 4 deutlich, in dem an der Strasse nach Saancn 
gelegnen ^Veiler aux Allainans 8 von 39, in Yauel 2 von 5, 
in der Vallee des Fenib 2 von 8, in der Yallee de la Manche 
2 von 32. in Flendruz 1 von 33, in les Ouleyes 2 von 5, in 
les Praliemos 2 von 3, in les Siemes Picats 1 von 2, in le 
Plan 2 von 6, in le Perrex 1 von 12 und in la Forclaz 
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1 von 4. In don Weilern les Mourets mit 4, la Saussaz und 
Bodemos mit je 6, le Praz mit 5, le Chesal mit 3, la Graage 
mit 4, le Ordt mit 8 und ]es Palette» mit 3 Uaushaltungen 
wird nur patota gesprochen. Die übrigen 31 Familien ^ 
25 welsche und 6 deutsche — verteilen sich auf die kleinem 
Annexe les Coudres, la Maiadiere, les TrasHbons, les Cheva- 
laleta, le Bourgeaud, les Toules, les Manta, le Clos, les 
Pierros, le Fcuillenit, le iMaiiout, les C'liabloz, Ich Siiüuea 
(juuces, le CrottDii, les Dardcs uinl rniidoii. — Auch hier 
ist die P)e\ «»Ikeruiig iu lier let/teii Zäiiluiigsperiode ziirück- 
gegaugeu, die AVelclien um HO, die Deutsohen um 1(1 l'ersoneu. 

Das Patois führt liier iiüch eiu bedeutend kräftigeres 
Dasein als in Ciiäteau d'Oex. Es bat sich bis jetzt auch im 
Dorfe als bevorzugte Thngangssprache der Erwachsenen be- 
hauptet und nur mit den Kindern wird in einer Anzahl 
Familien französisch gesprochen. Die meisten Welschen 
können auch deutsch. 

Als älteste Bfirgerfamilien gelten die Saugy, Yersiu 
uud Kossier. Zwei Lokaluamen, Bodomos und Rubly, sind 
deutsch. 

Da» schon in einer Urkunde von 1238 (Mem. et doc. 

XXIL 4 J) erwähnte Quartier des Allamans ostlich von Rouge- 
mont und da.s Seliwubenried hei Saunen spreclien dafür, duss 
deutsches und welsches Volkstum in dieser Oegend schon zur 
Zeit der ersten, walnscheiulich spät erfolgten Pjesiedelung sich 
berührten. Ein direktes Zeugnis für das Alter dieser Sprach- 
scheide liefert eiue rjreyerzerurkunde von 1115 (Font. rer. 
Bern. 1, 36ö), durcli welche die dem Cluniaceuserpriorat 
Rougenionl gemachten Schenkungen neu vcM'brieft werden. 
Wir erfahren da, dass der Gründer dieses Prioriates, (iraf 
Williermus von Oruy^re, zur Zeit Papst Gregors Yli. (1073 
— 1085) die Einöde zwischen den zwei Flüssen Flendruz, 
duo flnmiua que vocantur Flandru, samt dem Leibeigenen 
Walterus de Chastel dem Kloster Olugny zum Bau eines 
Gotteshauses geschenkt und ihm später auch alle Zehnten 
abgetreten hat, die ihm j(>useits des Flendruz-Baches zu 
eigen waren, der gegen die Deutschen hin geleg(»n ist: quic- 
quid iu decinii^ accrcverat ultra unuin predictorunt tiuniinum, 
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m ea parte que finem facit contra Alemannoe. Mit diesem 
in der Nachbarschaft der Düutsclion golpgenea Flendniz ist 
offenbar das heute von den Welschen Flendruz sup^rieur, von 
den Deutschen Griesbach genannte Bergwasser gememt» 
welches das Fenilstal durchströmt und mit Ausnahme einer 
kleinen Strecke seines UnterUinfs Sprachgrenze und zugleich 
Kantonsgrenze ist. (Der andere in der Urkunde erwähnte 
Bach ist der Flendruz införieur, der sich bei Combos, zwischen 
Rougcmout nnd Chdtesu d*Oex, in die Saune, ergi esst und 
von dem ein Annex von Chateau d'Ocx seineu Namen er- 
halten hat.) 

Der Name der Ortschait lautet in der citirten Urkunde 
Rubel Moutiä und liugcmoüte. 



KAxNTON 15KUN. 

BEZIRK SAANEN. 

8AANBN, 

frz. Oessenay, ein ausgedehnter Marktflecken in fruchtbarem 
Alpengclftnde, hat eine Wohnbevölkerung von 900 Hans- 

haltungfM) mit 'Mi\2 I'ersonen. Von Ifnuao aus welsch sind 
nur 2!* Personen, dagegen können die Deutaclien fast olme 
AusnaluiH' auch einigermassen französisch, da viele junge 
Ijoute ciiic Zeit lang als Küher (»(Irr Dienstboten ms Waadt- 
land oder nneli Frankreieli gelicii und der wirtschaftliclie 
und gesellschaftliche Verkehr mit dem Pays d'Enhaut be- 
deutender ist als mit dem öimmeutale. Trotzdem kommt es 
selten vor, dass Frauen aus der welschen Nachbarschaft sich 
hier einheiraten. 

Bürger- und Lokalnamen sind deutsch. 

Urkundl. Belege: Oissinai 1228, Cart. Laus., M6m. et 
doc. VI, 23; curatus de Gissine 1285, Font. rer. Bern. II, 
391; Gissyney 1312, ibid. lY, 528; Dlrich Joner, Nicolaus 
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Schmid, Peter Prutinger, Wernlin Affuentscher, Willo Hutzli, 
Ruf ab Beluujud, Cliristuu Walthers, Jacob llaldiu, Peter 
Tüller, Nielans Kiibliü, Burkart Öunii, Tliomi Ysen, Hans 
Tüller, Jacob Schmids, des Landes zo Sauen 130?^. M('m. 
et doc. XXVH, 417: die landlüto zu Hauen 14134, ibjd. XXIII, 
4: Clcwy Houiiier von Öaneu 1448, ibid. XXIll, 31; Clawinus 
Börner, Uenricus Perretten, Kuofinua Uutzli, Hensilinus Hugi, 
Stephanus Piuffen, Christanus Steyger, Petrus Frick, Hemo 
Wispih'r, P nrus Zingri, Olawinus Wirsten, Weinlinus Krapfen, 
Willi&us Totiii, Petrus Linder, Cuntzinus Bdiner de Gyssineis 
1448, ibid. XXIII, «68; ecciesia Tille GeBBunati 1461, ibid. 
XXIU, 110. 

GeBsenay, von dentochem GieBsenen, ist möglicherweise 
der Sltore Name des Ortes, während Saanen ursprünglich 
nur Landschaftsname war^ 

GSTEia, 

frz. Chätelet, 119r>8teig(> (Soloth. Wochenbl. 1829, S. 559), 
1228 Stega (Meni. et doc. Yl, 26) und Laueneu im oberen 
Saanenlande sind ganz deutsch. Ebenso Lenk im Bezirk 
Obersiromental. 

B£ZmK AIGLE (Kanton Waadt.) 

LE8 ORMONTS*. 

Dieses eigenartige Hochtal mit seinen zahllosen kleinen 

Höfen und Alpliütten hat eine Bevölkerung von 690 Haus- 
haltungen (2671 Personen), welche zwei politisch und kirch- 
lich getrennte (ienieiuden bilden: Orniont-ilessous mit 418 
Haushaltungen (h)I4 Personen) und Ormont-desHus mit 272 
Haushaltungen (K)")? J'ersonen). Das Deutsehtum ist in 
Orniont-dessous durch 16 Familien mit 69 Personen, in 
Ormont-dessus durch 25 Familien mit 105 Personen vertreten. 



* Vgl Job. Toa HflUer, Schweisergesoh. 1825, I, 351, Nota 178, 
and Fetfloherin, Abhandl. der Bern, getohiobtsforsoh. Ges. I, 848. 

* Zvm Hamen Ormont vgl Hisely, M6m. et doo. IX, 187. 

Zlnmcrli, Di« dvoCMk-fnuM. 8pradiyr«iiaa i. d. )iehw«it. 10 
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Während auf den vielen Alpen so zu sagen ausschliosBlich 
patois gesprochen wird, geh(')rt das Fransösische in den 
Centreii Sepey, la Forclaz und Yers l'Eglise zum guten Tone. 
Der Verkehr mit den deutschen Nachbarn jenseits des Pillen* 
Passes ist unbedeutend. 

Das Tal hat keinen deutschen Namen. Alit Ausnahme 
▼OD les Tannes haben alle Flnren romanische Bezeichnungen. 

Urkundl. Belege: Terra de Chablais super Ormont 1200, 
Hidber, Dipl. HelT. Yar. p. 131, No. 100; hec sunt nomina 
hominum de Ormont: Clemens, Johannes Magister, Torencus 
Maruglers, Agna de Yilario et filii Johannis Ohouderons, 
Santelinus de Sapey, Fromandus Falta, Johannes Moriers, 
Bodttlfus del Crestel, Pe. de la Mossi 1281, M6m. et doc 
XXrX, 294; apud Soppetum de Ormont 1400, ibid. XXXVII, 
514; vallis de Ormont 1441, ibid. XXlli, 22. 

* « 

Fassen wir die Erg('l)ni.H-io der obigen Lutcrsuciiungeu, 
soweit sie auf die gegenwärtigen Verhältnisse sieh beziehen, 
zusammen, so ergibt sich, dass die Sprachgrenze von Oha- 
vnnncs hei Neuveville zunächst bis zur Mündung des Zihl- 
kanals dem Bielorsee nachgeht, um dann dem genannten 
Kanal entlaug mit der bemisch-neuenburgiBchen Kantons- 
grenze zum ^^euenburgersee hinaufzusteigen. Nach Südosten 
sieh wendend, verfolgt sie das Ufer des Sees bis zum Broye- 
kanal und erreicht mit diesem bei Nant den Murtensee, den 
sie diagonal durchschneidet. Zwischen Greng und Faoug 
steigt sie ans Land, umzieht in tiefer Ausbuchtung die Ge- 
meinden Courgeyaud und Cressier und strebt, die Dörfer 
Chandossel, Wallenried, Courtepin und Barberdche rechts, 
Gurmels, Courleyon, Ouschelmutii und Cordast links liegen 
lassend. Über Courtaman der Saane zu. Bei Barberdche trifft 
sie auf den Fluss, folgt ihm yon da an talaufwärts bis nach 
Freiburg, das sie in eine vorherrschend welsche Ober- und 
eine yorherrschend deutsche Unterstadt scheidet, weicht 
wenige Kilometer oberhalb der Stadt nach Südosten ab und 
ersteigt zwischen Zenauva und Plasselb den nördlichen Aus- 



Digitized by Google 



läufer dos Käsenberges. Die Linie fällt nun zusammen mit dür 
Wilsserscheide zwischen Aerij^cra und Warmer Sense einer-, 
»Serbach, Saane und Javroz andrerseits, durchkreuzt oberliiilb 
Charmey das Jauntal und bewegt sich iilx r die Deut de liuth 
in das Tnl des Flendrus superieur oder Oriosbaches. der bis 
auf eine kleine Strecke des Unterlaufes Öprachgreuze und zu- 
gleich bernisch-waadtländische Kantonsgrenze ist. Von der 
Mündung des Griesbaches bei Rougemont weg streicht sie 
der Eantonsgresze nach südwärts über die Gräte, welche 
die Wasser der oberen Saane Yon denen der Tourneresae und 
der Grande Eau trennen und erreicht im Msmit des Olden- 
horns und der Diablerets den Kamm der Berneraipen. 



10» 



# 



DIE ÜEÜTISUHEN MÜNDARTEN. 



Die deutsohen Mnndarteii längs der deutscb-fraBzösiBcheii 
Sprachgrenze von Biel bis an die Walliseralpen stimmen mit 
der Nordwestgruppe in dem Punkte fiberein, dass die 2. Pers. 
PI. Ind. auf Dental auslautet, während 1. und 3. Yokalischen 
Abscbluss aufweisen: smisf, 9Wfdfd{f), simdf (vgl. P. Schild, 
Literatiirbl. 1889, 8. 87 ff.) 

Sie haben ferner mit den Dialekten der genannten 
Gruppe das Kriterium ijemeiii; dass vor aushiutcndt'r Kx- 
plosivlenis Dehnung des Vokals fiingetreten ist. lu eiiii';t'u 
Ortschaften int nach eingetretouer Läiiguiig des Stammvokals 
w oiil mtoige kombinatorischer Einflüsse der auslautende Konso- 
nant potenzirt worden. (Vgl. Schild, Brienzer Ma. und Beitr. 
zur Gesch. der d. Sprache, S. 8, 301 fF.) 

Folgende Angaben mögen das Gesagte näher beleuchten: 
Lüscherz yrOh (Grab), rd/ (Kad), düg (Tag) 



Tsohugg 


grap 


rat 


dak^ 


Gate 


grap 


rat 


dak 


Ins 


grab 


rad 


dag 


Brattelen 


griA 


rad 


dak 


Treiten 


grab 


rOd 


dak 


Müntschemier gröf 


rad(t) 


dak 


Fräsohels 


grOh 


rad 


dag 


Bfiobslen 


grab 


räd 


dag 


Gempenach 


grab 


räd 


dag 


Walenbuob 


grab 


rOd 


dag{k) 



' Das a hat hier eine leise o-F&rbung. 
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Bibern gräp rOd düg 

Salyenach grab rüd däg 

Laupen grah rOd detg 

Anm. 1. Yerschärfuiig auslautender ExplosWlenU be- 
gegnet weiterhin in auk^ ök (Auge) in den Mundarten von 
Tschugg, Tentlingen und GifFers. 

Anm. 2. Auch spirantische Lenes sind geschärft worden, 
80 in küss (Tschugg, Müntschemier, Büchsien). 

Ähnlich sind die Verhältnisse in Kleiu-Bösingen, Grosa- 
Bübingen, Düdingeu, Tafera, Tentlingen, Gitter», Plaffeyen, 
Jaun, Saaucn. 

Vor auslautender Sonorlonis sind die nämlichen quanti- 
tativen Veränderungen eingetreten. 

Vor inlautender Lenis, selbst bei flexionserweiterten 
Formen, ist der Vokal in den Ortschaften bis Frischeis im 
Einklang mit der Nordwestgruppe gelängt worden, während 
weiter nach Süden sieh Schwanken bemerkbar macht: 
Lüscherss gr&ffr rBdfr tsBdfl^ 

Tschugg gr^fr rgdfr tsSd» 

Gals gr^ffr redfr t9Ödfl 

Ins, Brättelen, Treiten und Müntschemier weisen ähn- 
liche Yerhältniase auf. 

* 

Mhd. f, 4f ü sind vor Explosivfortis gekürzt worden: 
xrÜ^, hüt, lüi^ tsiU (Kraut, Haut, laut, Zeit). 

Yor spirantischen Portes halten die nördlichen Mund- 
arten die Länge fest, während im südlichen Gebiet (Saanen) 

die Kürzung auch eingetreten ist. 

Mhd. ü ist zu 0 geworden in Lüscherz, Tbcliugg, Gals, 
Ins, Brüttelen, Müntschemier. In Treiten und östlich und 
südlich davon begegnet also jdr, har, jarli, h&rli (Jahr, 
Uaar). 

Einige Ortschaften, namentlich diejenigen, welche in 



i nimmt seiner Qualit&t uaoh eine Mittelstellung ein. 
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der Sähe der d-d-Orenze liegen, weisen ein hinteres ä mit 
schwacher o-FärbuDg auf. 

Hinsichtlich der Terättderung von nihd. ei, ou sei 
Folgendes bemerkt: 

In der Ecke üüillich vom Bielersee iswi.scheu der Zihl 
und den ( )rtst hat'teii Treiten und Fräschels, nlso in Tschugg, 
Oals, Ins, Kilacli, \ iiielz, Müntgchemier wird altes ci als äi 
gesprochen: bäi^ stäi, bräit, (fäis (liein, Stein, breit, (leiss). 

Am rechten Ufer des Bielersees, sowie östlich von Ins 
und südlich von Müntschemier ist ei geblieben. 

Der westliche Teil des Seelaades ist also mit Rück- 
sicht auf den Wandel des et in äi^ der in der Nordwest- 

grui)|>e die Regel bildet, der am weitesten nach Süden vor- 
geschobene Posten. 

In dem ä/-Gcbiet begoguet ferner au für mhd. oh: auk, 
bann), i (jlaub (Auge, Baum, ich glaube), so in Tschugg, 
(ials, Müntschemier. (In Marten gilt noch ou und ei,) 

Der Umlaut von au ist äü: bäüm (Bäume), der von 
ou öü: höüm. 

Südlich der Vereinigung: von Sanne und Sense beginnt 
der Übergang des ei in (3, des ou in ö. Klein- Brisini^on 
repräsontirf den nördlichnten Posten dieses f-<5-rTi'biotes : ö^, 
b^m (Ku ui- und (.Tross-Bösingen, Düdingen, Tafera), ök (Tent- 
lingeu, Ciiifers, PlafFeyen). 

In Jaun und weiter südlich ist die Monophthongirung 
nicht durchgedrungen, doch wird an einigen Orten der 
2. Konsonant nur flüchtig artikulirt. Bösingen und die übrigen 
Ortschaften weiter gegen Süden lassen den Yokal in Hiatus- 
stellung unangetastet: SnJf u. s. w. 

In Bibern und Kh)in - Büöingcn sind die gerundeten 
Vokale ü, ö entrundet worden: /iVf tir, frtnä (Feuer, teuer, 
Freund). 

Vor A/. /.^ begegnet Umlaut des ü auf der ganzen Linie: 
rüt^f (rik/ji), »lükxh n&isf u. s. w. 

In dem von Saane und Sense eingeschlossenen Bezirk 
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beginnt die Verflüchtigung des n vor k (vgl. Schild a. a. O.), 
wobei jedoch zu bemerken ist, dasg der Schwund des n nicht 
überall dttrchgednmgen ist. 

Wie die nördlichen Dialekte längs der deutsch-franzö- 
sischen Sprachgrenze hinsichtlich ihrer vokalischen Verhält- 
nisse mit der Kordwestgruppe übereinstimmen, so auch mit 

Rücksicht auf die Intensitätaverminderung alter anlautender 

Exploöivfortes. lu den südlichen Ortscliafteu herrscht die 
Fortis. 

Altes nd ist dein Wandf^l zu mj unterlegen in den 
Ortschaften Lüsoherz, Tschu^^-g, Gals, Ins, Brüttelen, Treiten, 
Müntschemier und Öaivenach. Es heisst also dort x^^y 
kui999, stumd (Kind, llund. Stunde). 

Südlich der Vereinigung von Saane und Sense beginnt 
der Übergang des nd in tin. Klein- und (Iross-Bösingen, 
Büdingen, Tafers, Tentlingen, GilFers^ Plaffeyen haben x^n^ 
hunn, itunn, Jaun und die südlicheren Ortschaften kennen 
diese Assimilation nicht. 

Einige Orte des nördlichen Gebietes haben das l yokali- 
sirt: tsedu, düu {tau), d^r (Tschugg, Büchsien, Oempenach, 
Bibern, Walenbuoh.) Den südlichen Mundarten ist diese 
Erscheinung fremd. 
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ROMANISCHE MÜNDAKTEK. 



T)\o Mundarten folgender 14 Ortscliatren im Westen 
der 8piachgreuze sind von mir behufs Feststellung der wich- 
tigsten Lauterscheinungen eingehender untersucht worden : 
Praz, Misery, Courtepin (Seehezirk), St. Aubin (Broyebezirk), 
Donatyre (Bez. Avenches), Corminboeuf, Lentigny, Arconciel 
(Sawiebe/irlv), Hauteville, Charmey, Enney, Montbovon (Bez. 
GTreyerz), Chateau d'Ox (Bez. Pays d'Enhaut) und Ormont- 
Dessous (Bez. Aigle). Sie gehören alle der Dtalektgruppe 
aUf die von Ascoli (Arch. Glott. III, 61 ff.) den Namen franko- 
proren^aliBch erhalten hat und deren wichtigstes Kriterium in 
der eigenartigen Behandlung des freien betonten tat. a 
besteht \ 

Auf Anregung Gauchat*8 (Literatnrbl. 1892, No. I) 
habe ich das Wortmaterial, das sonst wesentlich unverändert 
aus dem 1. Teile übernommen ist, um einige Beispiele be- 
reichert ^ Zu den früher verwendeten phonetischen Zeichen 

* Suchier, Gröber'« Grundriss I, 587, will die Gruppe mittel- 
rhoninoh heisaen, Meyer-Lübke, Roman. Grammntik I, 8, der übrigens 
der Attsechciiiuag und Abgrenzung von Einzeldialekten und Dialekt- 
gruppen im Bomaiiisoheii skeptisoh gegenfibsntelit, aohlftgt den Naiii«ii 
afldoBifranzOsiBoh vor. YgL «ucli A. Horning, Zeitsohr. fflr rom. PhiL 
17, 172 f. 

' Gegenüber den von Gauchat an gleicher Stelle für Ligni&ree 
notirten Formen r/r^r/l, f^, »nf u. a. w. muss ich auf meiner Schrei- 

bung (Sptachgr. 1, Tab. I, II, YII, VITT) beharren. Dieselbe bemht 
auf dem Zeugnis von zwei älteren Männern, die mir von verschiedenen 
nrtoilsffthigen Einwohnern des Dorfes als die suYerlissigsten Trft|^r des 
beinahe erloschenen lokalen Patois beseiehnet worden waren. 



Digitized by Google 



153 — 



kommen neu hinzu: t =^ moaillirtes 1^ forner 6 und & = 
stimmhafte und stimmlose interdentale Spirans (engl, th in 
ihere und da<A). 

VOKALISMUS. 

I. LATEINISCH A. 

a) Lateinisch betontes a in offener Silbe. 

1. Lat. a in off. Silbe ist in der Regel erhalten in Prass, 
Donatyre, Misery, Courtepin, Corminboeuf und Ormont. Es 
erscheint als 4 in St. Aubin, Lentigny^ Aroonoiel, in der 
Gruydre und in Ch&teau d'Oex. 

patrenif matrem diphtbongiren es in Gh4teau d'Oex und 
Ormont zu a,; in aquam (aequam?^) wird es zu f, ü odere^ 
in pacem, magis (im Siüne von mehr) durchweg zu f. 

2. a vor ii {in) ist uusial gewurdeü im ganzen (Tobiete 
mit Ausnahme von Chateau d'Oex, das es in -in/um rein 
erhalten hat. Diese Endung diphthongirt den Vokal zu a„ 
oder Uu in Praz, St. Aubin, Misery, Courtepin, Lentigny, 
Bnney und Montbovon. 

In Donatyro haben wir, offenbar infolge französischen 
Einflusses, Ify^a statt läna. 

3. a in -atum, -atem ist intakt in Praz, Donatyre, 
Misery, Courtepin, Oorminboeuf und erscheint als <l in St. 
Aubin, Lentigny, Aroonciel, in der Grnyöre und in Ch4teau 
d'Oex. 

4. a vor 1 + a bleibt oder geht in ä über. In Ver- 
bindung mit finalem oder gedecktem l wird es durchweg zu (f. 

l^a in Donatyre ist wohl durch französische Einwirkung 
zu erklären. 



> Nach Hao Polin, Les Patois Romans du Canton de fVibourg, sollte 
man in St. Au hin vind Lentigny a erwarten. 

' Ygl. (iauchat, Le Patoi« de Dompierre, S. 17. 
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Nach romanischen Palatallauten hat sich das a su i 
entwickelt. (Uber die scheinbare Ausnahme mamiucatam > 
mtdiä vgl. Morf, Romania XYX, 278 ff., Qaucfaat, Fat. de 
Domp. 8. 8 ff., Horoing, Literatorbl. 1893, No 8.) 

In camem ist es infolge gleichzeitigen Einflusses des r 

zu e geworden : catitm^ bei dem Palatal und Nasal zusammen- 
wirkten, gibt Uc^ tsiiy ^ Chäteau d'Ocx tso. 

b) Lateinisch betontes a iu Position. 

1. Betontes a iu Positiuu erHcliuiut als a oder ä. 

2. a vor gedecktem n (>«) gibt ä oder (ä,). Cb4teau 
d'Oex allein bietet eine Ausnahme, indem dort das a Tor 
der Geminata bleibt: ßa*tmam > däma, 

3. Suffix arium ist nach rem. Palatalen in der Regel 
I geworden. 

hrdz^ in Miserj^ Courtepin, Corminboeuf, Lentigny, 
Arcoiiciel, Uuutoville, Charmey, lerdiji^ in Enney sind An- 
lehnungen an das Französische. 

4. a vor gedeckten Palataleu und Gutturalen gibt in 
der Regel f, in magidem a„ a, a, ^, f. 

5. Suffix 'ürium wandelt sich zu A in St. Aubin und 
Lentigny, zu in Misery, Courtepin, Gorminbceuf, zu in 
Ohftteatt d'Oex, zu ^ in Donatyre, Arconciel und in der 
Gruy^re, zu ^ in Praz und zu % in Ormont, primarium gibt 
in Ohftteau d*Oex prumi^ sonst durchweg prpni. 

Aus -ariam entsteht ör/ in St. Au hin, a,r( iu Misery, 
Courtepin, Corminbcpuf und Lontigny, (hff in Chateau d'Oex, 
e,rf in Doniityre, f^ire in Kum y und Monrbovon, in Praz, 
Arconciel, Hautevillc, Charmey und Ormont. 

6. a in -aticum hn\t sich in Praz, Donatyre, Misery, 
Courtepin, Corminboeuf, Ormont und erscheint als ä in St 
Aubin, Lentigny, Arconciel, in der Qruy^re und in OhAteau 
d'Oex. 

7. a vor / -f Göns, hat sich überall zu o entwickelt. 
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n. LATJBIlflSCH £, I. 

a) Öchriftlat. e und t = vulgärlat. ^ in off. Silbe. 

1. Die Behandlung von vulgfirlat. ^ ist sehr mannigfaltig. 
Yor Dentalen (sUim, fidem) gibt es { in Pras, a in 

St. Aubin, ^ in Donatyre, Arconciel, in der Gruy^re und in 
Ormont, a^, in Chäteau d'Oex, Im Hiatus (credo) ist es f/, 
ä„ in Chateau d'Oex ä, geworden. In Corniinboeuf finden wir 
regeluiässigcs rä, ueben französischem f^ä. 

Vor Tjabialoii {*(leho, hibere, *piperum) haben wir in 
St. Aubiu regelmässig ä, in Misery und Leütigny ä,^ in 
Arconcicl, Hauteville, Charmey und Ormont f, in Montbovon 
|,. Praz bietet Mre neben dP^vo und pforo, Donatyre d§ 
neben fc^<r/, p^tvrUf Curtepin dqvu neben büti'fi p(itvra^ Cor- 
minboeuf pa,vru neben dpu, b^r^ Enney d^o neben b^iff, 
p^^frOy Oh&teau d'Oex deio neben bä,rff pä,vro. 

Vor V (nivem) wird das ^ zu $ in Praz, m f in Dona- 
tyre, Aroonoiel, in der Gruyöre und in Ormont, zu a in 
St. Aubin, zu ff« in Misery, Conrtepin, Oorminbceuf, Lentigny, 
zu ä, in ChAteau d'Oex. 

Vor r (debere, "^sapere, *plovere) entsteht in Praz ^, in 
Donatyre, Arconciel, in der Gruy^re und in Ormont f, in 
Misery, Courtcpiii, Corminbopiif, Lentigny fl«, in Chatcau 
d'Oex ä,. In St. Aubin erscheint sarei neben deva, piovd. 
— *pernm ergibt /)/?r/, pore^ pere, peri und pro, (Zu letzterer 
Form vgl. Odin, Phonol. p. 43.) 

^ + g {regem) wandelt sich zu ^ in Praz, zu ö, in 
St. Aubin, zu d, in Misery, Courtepin, Corminboeuf, Lentigny, 
zu ^ in Donatyre, Arconciel, in der Gruyere und in Ormont, 
zu Ol in Chäteau d'Oex. — picem gibt regelmässig /)^ in 
Enney, Montbovon und Ormont, pä, in Ohateau d'Oex. Sonst 
haben wir überall die anormale Form pHzf, 

§ Yor l (eandelmn) wird zu f in Praz, Arconciel, Haute- 
ville, Charmey und Ormont, zu a in St. Aubin und Dona- 
tyre. Es diphthongirt zu 0, in Misery, Courtepin, Cormin- 
bcBuf, Lentigny. zu in Enney, zu Bi in Montbovon und zu 
ä, in Chäteau d'Oex. 

2. ^ vor n gibt g uud ^. iSur Liiateau d'Oex hat 
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die NasaliruDg m -enam nieht eintreten lassen. Wir haben 
da oüenam — apd^Ma, poenam — päjna, 

b) Sefariftlai € und I = Tulgärlai « in Pos. 

1. Gedecktes e ist fant iu ji'dem Beispiel individuell 
behandelt, betulam hat e« uaeh We^'fall dos t und Aocent- 
verschiebuDg durchwog zu i patalinirt. In crescere erscheint 
es als ^, ^ und vj, siccum dehnt es in Donatyre, Misery, 
Courtepin und Ormont zu ö und wandelt es sonst, wie 
siccam, in der Kegel zu ^. Vor gedecktem n {oendere) finden 
wir in Praz, Arconciel, in der Gruydre, in Chiteau d'Oex 
und in Ormont Nasalirung zu f, in St. Aubin, Donatyre, 
Misery, Courtepin, CorminbcBuf zu in Leutigny zu ^. 
viginH gibt in Praz, in Ormont, 0^ in St. Äubin, Gor- 
minboeuf, Arconciel, in der Qruyere und in Oh&teau d*Oex, 
vä m Donatyre, Misery, Courtepin und Lentigny. Signum 
bietet / in l'ruz, St. xVubiu, Donatyre, Courtepin und Lcntiguy, 
sonst überall n. 

f vor gedecktem daa stellenweise geschwunden ist, 
gibt ^ und f. 

2. {' vor (', (/ \~ t wird zu ^ in Praz. zu f in Donatyre, 
Arconciel, iu der (iruyere und in Ormont, zu d in iSt. Aubin. 
In Misery, Courtepin, Corminbocuf und Lentigny ist es zu a,, 
in Chäteau d'Oex zu a« diphthongirt. ficatum entwickelt sich 
in Leutigny zu fa, und erscheint sonst überall als föiau, 
fHzo, (Vgl. hiezu Gasten Paris, Rom. VI, 132.) 

3. i (f) vor Mt, in weibl. Endung ist nicht gleichmäaslg 
behandelt. hvJMlam gibt io^^, Ao^lj^, hoWtf^ boWdf boUfdf, 
viffilam: v^if^ vStp, tSSdf, vifAf, tiliam: in Praz tif^^ in 
Donatyre tHe. (An den anderen Orten finden wir tiUolum — 
tilö, titÖ.) 

0) Lat. S — Yulgärl. ^ in off. Silbe. 

1. pedem (pedi?) und deeem (deei?) entwickeln in der 
Regel f: pH, dX, Abweichende Formen sind di% in der 
Qruyere, in Chftteau d^Oex und Ormont und piß in Ormont 
(Vgl. dazu Gauchat a. a« 0., S. 24.) 
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"Von coelum ist in Praz, 8t. Aubin, Donatyre und Ormont 

nur die frauzöaisciic Form Vertreter]. Daneben haben wir 
iu Lentigny^ Charmey, Eiiiiey und Moutbovon das regel- 
massij^e /l^ in Chäteau d'Oex f^l. Nieht klar ist mir das in 
Misery, Courtepin, Corniiuboeuf, Areonciel, Hauteville, Char- 
mey und Kuney vorkommende if (Jb'irmament). 
2« « + n gibt ^, und e/. 

3. e im Hiatus: meum hat nach Verschiebung des 
Accentes das e palatalisirt und erscheint als miS^ mi^. In 
proklitischer Stellung haben wir in Oh4teau d'Oex müy sonst 
überall md. 

Wie meum m mio ist äeum zu diuy in Praz dß ge- 
worden. 

d) Schriftlat ^ = vulgärl. ^ in Position. 

1. Vor Labialen erscheint als ^ in Praz, Arconciel, 
Hauteville, Charniev und Ormont, als f,- in Donatyre, Enney 
und Muntbovon, als ä in St. Aubin, aU a, in Miaery, Courte- 
pin, CormiuboBuf, Leutigny, als ä, in Chdteau d'Oex, 

vetulmn (*vedmn) und lerfuni verwandeln es iu i und T. 
^ vor gedecktem r hat ergeben, terram hat den 
Voical in Enney und Moutbovon zu f, diphtbongirt. 

2. en 4- Cons. verwandelt sich in Praz zu r, in Ormont 
zu in St. Aubiu, Donatyre, Misery, Courtepin, CorminboBuf 
und Lentignj zu in Aroonciel, in der Gruy^re, in Ohiteau 
d*Oex und Ormont zu ^ 

8. Vor s + Göns, wird ?u]gärlat. ^ iu Ormont zu f, 
sonst überall zu X. g^a in Donatyre ist französiscli, 

4. Für -eUum, "eUm tritt in Ormont e, sonst durch- 
gehend V ein. 

e) Schriftlat. f =: yulgärlat. i in off. Silbe. 

1. / hat sich in der Regel gehalten. vi(t)om hat den 
Accent auf die zweite Silbe geworfen und das i palatalisirt. 

2. Suffix -inum i^ibt <y, oder e, iu Praz, St. Aubin, 
Misery, Courtepin, Corminboeuf, Leutigny, ^ in Donatyre, Ar- 
conciel, in der (iruy^re, in Chateau d'Oex und iu Ormont, 
Die Wörter auf -/itatn werfen den Accent auf die erste Silbe 
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und reduenren das i za f, farinam wird uberall za fäma 
(*fdrfna, *fdrena). Statt yalltnam ist durchweg ^garnUam 
als Etymon auzusetzen. 

III. LATEINISCH O, U. 

a) Schriftlat. 5 und <5 =^ vul^^ärl. o in off. Silbe. 

Vor Dentalon : nodum gibt wj^ in Praz, niö, ni(> in 
Donatyre, Corniiuba«uf, Lentigny, Arconciel, llauteville, Char- 
mcy und Cliateau d'Oox, niü in Enney und Montbovon, wf* 
in St. Aubin, ttiä^ in Misery und CourtepiU) nä^ in Ormont. 
(Zu dem ni vgl. Gauchat a. a. 0.» 8. 45.) codam wird zu 
tiiia in Praz, zu kua in Donatyre, zu kttva in St. Aubin, 
Hiseiy, Courtepin, Corminbceuf und MontboTon, zu kium in 
Lentigny, Areoncielf Hauterille, Charmey und Enney, zu kä,a 
in Ormont und ChAteau d*Oex. 

Vor Labialen (Itipum) haben wir o in Praz. (>,, iu Douu- 
tyre, d in St. Aubin, Hautevillc iin<l ( liarmcv, d^, a„ in 
Misery, Courtepin, (\»rnjiub(Buf, Areoueiel, Enney und Mont- 
bovon, fl, in Leutii,niy, ff« in ChntpHU H'Oox und Ormont. 
tropo entwickelt in Praz ^, in Donatyre ö, iu Ijentii^ny ä 
und verhält sich sonst hinsichtlich dos Vokals wie lupttw. 

p vor r (horam, ploro) zeigt überall die gleiche Ent- 
wiohlung wie in tropo, ausgenommen in Donatyre, wo wir 
(ftXfif piQura, aber trava haben. 

. Die Behandlung Ton p Tor s stimmt im WesentUchon 
mit der von q vor p (lupum) überetn. epaza (zu epö) in 
Donatyre ist wohl Entlehnung aus dem Französischen. 

Vor e, gx voem gibt vffä (französisch P) in Praz, vu^ 
In St. Aubin, Donatyre und Ormont, vu^rj n^a, in Misery, 
Courtepin, Corminbceuf, Lentigny, vnä> in Chäteau d'Oex, 
vu^ iu Arconciel und in der Gruyere. In crucem ist der 
w- Vorschlag weggut:ill(»n. Wir haben hr in Praz, kre,- in 
Donatyre, Jcr^ in Arconciel und in dei- (nuyero, ha iu St. 
Aubiji, km. in Misery, Courtepin, Corniiubüiuf, Leutiguy, kra, 
in riiateau d'Ocx» kru^ und ^f/rf io Ormont, u in juyum 
ist gleich behandelt wie u in lupunL 

dm hat durchgehend du ergeben. 
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b) Schriftlat. ü = vulgärl. <> in Position. 

1. Vor Dentalen: yuttam gibt goia, in Lcntiguy yi^ta, 

Yor Labialen: rubeum wird asu rißsu^ rpdzu und Hfdzo, 
nuptias entwickelt if, ö und f. Das u in (w^i/iii» ist fiberall 
gleich behandelt wie das o in tropo mit Ausnahme Ton Dona- 
tyre, wo wir ^^«<2o, aber trfha und Ormont, wo wir ködoy 
aber ^rd^»«Hl haben. 

Vorr: bursa entwickelt q, Ö und ö. hürsa in Duiiatyre 
ist wahrscheinlich tVauz»»8i«ch. surdum erscheint iu J^raz uuti 
St. Aubiii als sordo, sördu, in Courtepin als sördu, in Dona- 
tyre als öw, in Chäteaii d'Oex als s'ifh', in Ormont als sör. In 
den anderen Gemeindeu hat Diphthongirung zu B^ä, suä 
stattgefunden. 

Yor 8 hat sich ü entwickelt: *bu8eum ^ bu. 

In -ucuhm ist c/ii geschwunden und das vorangehende 

u wie das von jitgum beliandelt. Nur Donatyre mit gemt' 
culum — dzfnq,,, jngum — dzö„ bietet eine Ausnahme. 

0 vor gedecktem / hat in der iiegel n oder n ergeben, 
pul Vera wird zu püvra, pädra, pü^ra^ in Donatyre zu pq^dra ; 
buUicn zu hüdzti, in Montbovon zu büdzo^ in Chäteau d'Oex 
zu budzo, in Ormont zu bäjho. u in dulcem erfährt die 
gleiche Behandlung wie ö in offener Silbe {karam\ indessen 
haben wir dÜ^o in Gh&teau d*Oez. 

Yor Palatal: puteum gibt pt^ in Praz, MontboYon und 
Oh&teau d'Oex, pu^ in Donatyre, Arconciel, Hauteville, Char- 

mey, Enney und Ormont, puä in St. Au bin, päd, in Misery 
und Courtepin, pü^, in Coriuiubamt' und Leutiguy. 

2. MM -f Göns, wird in der Regel zu ö, in 8t. Aubiu 
zu äu. Praz hat /d«, Misery /d« neben öip. 



Die Endung orium entwickelt sich zu a„ in Praz, 
Misery, Oourtepin, Cormiuboeuf, Arconciel, Enney und Mout- 
bovon, zu Q in Donatyre, zu ä„ in Ohateau d'Oex und Or- 
mont, zu d in St. Aubiu, Lentigny, Hauteville uud Charmey. 
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c) Scbriftlat. S ^ vulgärl q io off. Silbe. 

1. Die Entwicklung yon freiem q föUt Im allgemeinen 
mit der von freiem p zusammen. 

2. Eür -ocum ist in der Regel fi, m Ornioiit ji« ein- 
getrutüD. Chäteau d'Oex hat joeum — dzu, locum du nebeu 
focum — /t</. 

3. 0 -f Nasal : fumum bat deu Vokal durchweg nasalirt. 
In Praz, 8t. Aiibiu und Misery ist überdies Diphthongirung zu 
«o, flu, o„ eingetreten. Vor folgendem a {bmam) ist die 
NaHalirung nicht eingetreten (oder wieder geschwunden P). 
Wir haben bona^ hüna und büna* 

d) Schriftlat. 6 = vulgärl. <r in Position. 

1. Die Em Wicklung von molo t und *putiicutn (Special- 
falle?) stimmt im allgemeinen mit der von rlvh-em überein. 
Das 0 in hominew hat sich gehalten. (Das Wort ergibt durch- 
weg (hnOy Öffiu statt iics zu erwartenden imo, Öntf.) nartt^tti 
ist zu wf, nS und geworden, coriuni wird in Praz zu 
kffär^, in Chäteau d'Oex zu tiur, in Ormont zu kifär, sonst 
durchweg zu ku^ . 

2. 0 vor gedecktem r gibt ö in Praz, ö in St. Aubin, 
^ in Ormont, tfä in Misery, Courtepin, Corminboeuf, f§d in 
Lentignj, Arconciel, in der Gruy^re und in Chftteau d'Oex. 

3. 0 vor gedecktem n ist behandelt wie freies o vor n 
(m bimum), 

4. 0 vor gedecktem s wird in der Kegel zn fl. Eine 
Ausnahme bildet ffrosmm, f/rasmm, das überall entwickelt 
hat, (Vgl. dazu (iauchat a. a. 0., S. 41.) 

e) Schriftlat. ü = vulgärlat. in off. Silbe. 

1. Lat. ü ist nur in der Endung -tmam von einigen 
Dialekten gehalten worden. In der Regel hat es ü er* 
geben. Die Participialendung -utam erscheüit in Ormont als 
ffä, sonst durchweg als iä, 

2. ^ -| Nasal ist im Allgemeinen + Kasal. behandelt. 
plumam und pt'uvam entwickeln in Donatyro, Mtsery und 
Courtepin deu Diphthong ohue Xasaliruug. lunam reducirt 
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das H in Praz, Arconciel, Hauteville, Charmey, Enney und 
Ormont zu verwandelt es in Donatyre zu tl, in Lentigny 
zu u und bewahrt ea in St. Aubin, Misery, Courtepin, Cor- 
minbccuf, Montbovon und CluUeau d'Oex. 



Gedecktes ist zu ü worden, Nur Ormont hat es 
im Worte *judicum zu / reducirt. 

IV. DIPHTHONG AU. 

Lat. au wird durchweg zu ü, 

B. KONSONANTISMUS. 

KONSONANTEN IM WORTANLAUT. 

1. Lat. c, (f vor a gibt durchgehend te, dz. 
'2. i^cit. // vor e und j vor Vokalen werden in der Kegel 
zu dz. Nur joium hat durchweg: entwickelt. 

3. Initiales v ist in der Kegel gewahrt, vespmi liat es 
in Cüurtepiu, Conninbu^ut", Arconciel. Knnrv. Montbovon nnd 
Ormont zu im entwickelt, das in Truz, St. Aubiu, Mi^ery, 
Lentigny, Huutcville, Chariney uud Chateau d'Oex zu ein- 
fachem n reducirt ist. In Douatyre haben wir französisches gfpa, 

Deutsches w hat in Misery, Lentigny, Charmey und 
Oh&teau d'Oex seinen halbvokalischen Charakter behalten 
und ist io Courtepin, Corminboeuf, Arconciel, Hauteville, 
Enney und Ormont zu vfi geworden. Praz und Donatyre 
bieten wartin'garda neben wäri-diero, werjan-diSri^ St. Aubin 
gardä neben fi^u, u^L 

4. Anlautendes s ist in der Regel gewahrt in Praz, 
St. Aubin, Donatyre, Misery, Oourtepin, Corminbauif und 
Lentigny, hingegen zu i ge wurden iu Arconciel, in der ( Jruyere 
und in OhAteau d'Oex. In ( )rniont finden wir ftnlew — sS, 
sapere — savr, <iecahm — s^la^ septimanam — sfnäna neben 
siceum — sf^^, surdum — sör. 

5. Lat. f im Anlaut hat sich voi- a stets, vor andern 

Zimmer Ii, Die deutscb-franz. äpracii|^eiis« L d. Scliwels. H 
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Vokalen nur dann gehalten, wenn ihnen nicht ein Guttural 
folgte. Vor e<f i, 0 + Guttural wird es in Lentigny, Arcon- 
ciel und in der Oruy^re zu /; in Praz, St. Aubin, Misery, 
Oourtepin und Corminbceuf zu i, in Chäteau d^Oex zu «I, in 
Ormont zu Donatyre bietet lecitm — legere — tfrf, 
neben locum — ß. 

Initiales n ist überall geblieben. 

6. cl gibt in der Regel kt in Praz und Donatyre, 
in Lentigny, Arconciel, Hauteville, Charmey und Enney, ki 
in St. Aubin, xi Misery, Coui it pin und Corminboeuf, ht in 
MontboTon, d- in Cfaftteau d'Oex und Ormont. 

gl, />/, hl werd(?n in der Regel zu [. pi bi in Praz, 
St. Aubiii. Misery, Courtepin, zu /. pt, ht in J^('iiti«rny, Ar- 
conciel, ilauteville, (.'hainicv. Kiinev und Moiitlxjvou. In 
Donatyre haben wir /// neben ^>(, hi, in (Jiiuteau d'Ocx / und 
in Ormont J und / ik Ikmi pd^ und feJ. 

ß fiar .sicli zu // entwickelt in Praz, St. Aubin uud 
Doiiiityre, /u yj in Misory, Courtepin, Corminba^uf. zu yt iu 
Lenligny, Airoiici» ! uud in der (iruyere, zu ht und hl in 
Montbovou, D iu Chateau d'Oex und iu Oruiout. 

11. lvOlN.«?UNANTEN IM VVOKTIXLAÜT. 

a) In ter vokalisch e Ve rs c h 1 u 8S- und Reibelaute. 

1. Intervokalisches p ist in der Regel zu v gewonlciK 
das in Chateau d'Oex in einigen Wörtern geschwunden ist. 

Im romanischen Auslaut ist p gefiillen. 

2. Nachtoniges / ist in der Regel geschwunden. Eine 
Ausnahme bild< f "^'jautam, das äzüta ergeben liat. 

3. Intervokalisches c, g ist verstummt im romanischen 
Auslaut, ebenso iu hgere^ und zu i geworden in plagam^ 
pacare. plirare hat das c ebenfalls zu f entwickelt, indessen 
haben wir p^fi in Chateau d'Oex und Ormont. 

In vif!inum und avtfiellum geht das e m z und if über. 

4. Intervokalisches vulgärl. v (schriftlat. v) ist im 
roman. Auslaut gefallen und sonst in der Kegel als v er- 
halten. Chäteau d'Oex bietet fabam — fdva^ avenam — 
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nväMa neben ftrobo — pra„o, prohare — praä, pUmre — 
pSoäf, cabeUlum — foao, cttbare — koä, 

5. Intervokalisches d ist verstummt. 

6. s fällt, vsofcrn es nicht flurcli Iblgendes a gestützt 
ist, in welchem Falle es zu 2 oder i wird. 

7. m und n sind am Silbenanfaag durchweg geblieben ; 
am Silbenende sind sie gefallen, wobei der Toraufgehende 
Yokal nasalirt wurde. 

8. Das durch Wegfall der lat. Endung in den Auslaut 
gekommene r ist in der Regel geschwunden. Ausnahmen sind 
ktar in Praz und dür in Praz, St. Aubin und Donatyre. 
Wenn das r durch folgendes a geschützt war, ist es ge- 
blieben. 

9. Intoi'vokal. / iöt iu imlum^ tnoiam^ ynlam erhalten, 
in pUum geschwunden. 

KONSONANTENYERBIürDUNQEN. 

1, ct^ das durch Abfall der lat. Endung auslautend ge* 
worden, verstummt. 

2, In giisium, busctiin ist die Konsoiuintcuvcrbindung 
Yollst;iii<lig- •geschwunden. Der Nexus st verliert das s im 
Inlaut iu l'raz, Duiiatyrc und (Jrnjunt. In St. Aubin, Misery, 
CorniiulxiHif, Lentigny, Arooncicl, liiiuicville, Chaiiney, Enney 
und Chateau d'Oex ersclieiiiL er als .V, in Courtepin als ä-, 
in Montbovou als h. In den VerbinduuLjen sj) und sc 
{vespam, spinani, ascuUare^ scalam^ f^icortkare) ist das s 
überall geachwuudeu. 

3, r vor Cons. hat sich in der Regel gehalten. Es ist 
geschwunden in corpus ko (St. Aubin), kö (Donatyre), kwi 
(Misery, Courtepin, Corniinbceuf), k^a (Lontigny, Arconeiel 
und Qruy^re), ferner in bursam — bdsa (Misery, Courtepin), 
hlka (Corminbceuf), biS^a^ bösa (Arconeiel und Gruy^re). 

4, l vor Konsonant ist durchweg verstummt. 

5, Inlautendes cl ist geschwuiuli ü in ijcHuailuin, als i, 
/, ä, d erhalten in *veciuin. ocuius gibt iu, (Attraction 
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des Artikelanlauts) in Praz, St. AubiD, Donaiyre, Hiseiy,. 
CourtepiD, if in Corminboeuf^ Lentigny, Arconciel und in. 
der Gruy^re, ü in Oh&teau d*Oex, ^ in Orment. 



i.VFRBINDUNGEN. 

hi wird überall zu dz. 

vi gibt io der Kegel ebenfalls (h. AbweicheDde Knt- 
wickluDf^ seigt eaveam {*yabiam)^ das durefaweg als 
eradieint. 

Nachtoniges ii wird zu s oder ^. 

Tortoniges ti verwandelt sich in raiumem zu hk 
canUonem zu 9- und h, in cuminitiare zu s, ^ und x, 

8% gibt ^ und ci: if, i und 2^. 

Ii wird zu i oder f, in Ch&teau d*Oex zu d, in Ormont 
zu J. ^um gibt in Douatyre ni/, io Chäteau d*Oex üdo, in 
Ormont ü'o, sonst c/o, r/o, ötu. 



SBKUNüÄiili: KONSONANTEN YKKBINDUNGEN. 

*poU{t}eumf piU{t}c(itn verwandeln das c fiberall in de^ 
Mand(u)care, bttllii)care, carr{t)caref jud(i)care entwickeln in 
Arconciel und in der Gruyere dä, sonst ebenfalls dz. 



BERICHTIGUNGEN. 

8« 5, SSeile 7 von unten lies welsohen Htatt deuteohen. 

8. 7f Z. 9 von oben streiche das Komma. 

S. 7, Z. 15 von unten lies Brossen statt Qrossos. 

8. 31, Z. 4 von unten lios Verkommnis statt Vorkommnis. 

8. 54, Anm. 3, lies romunisirten statt romaniHcluii. 

R. 64, Z. 11 von unten lies Einwohnern ätatt Einwohner. 

3. 7d} Z. 12 Ton unten lies Deutschen «tutt deutschen. 
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